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Kurzberichte Konjunkturlage

Grundtendenzen

Die Konjunktur in Deutschland hat sich im

Sommer 2009 weiter stabilisiert. Den Fr�h-

indikatoren zufolge ist sogar mit einer merk-

lichen Belebung der Wirtschaftsleistung im

dritten Quartal zu rechnen, nach einem leich-

ten Zuwachs des realen Bruttoinlandsprodukts

in der Vorperiode. Die aktuelle Aufw�rtsbe-

wegung von einem sehr niedrigen Niveau aus

fußt �berwiegend darauf, dass das nach der

Lehman-Insolvenz verloren gegangene Ver-

trauen allm�hlich zur�ckkehrt und die in den

Industriestaaten sowie in einigen Schwellen-

l�ndern aufgelegten, umfangreichen Kon-

junkturprogramme sowie die expansive Geld-

politik sp�rbare Wirkungen entfalten. Den

deutschen Unternehmen hilft dabei, dass sich

mit der einsetzenden globalen Erholung der

Wirtschaftsaktivit�t auch das Exportgesch�ft

belebt. Die Nachfrageimpulse aus dem Aus-

land bilden eine willkommene Kompensation

daf�r, dass Sondereffekte der Umweltpr�mie

f�r die Verschrottung alter Pkw, die den priva-

ten Konsum im ersten Halbjahr 2009 angeregt

haben, allm�hlich an Wirkung verlieren. R�ck-

schl�ge im weiteren Stabilisierungsprozess

der Wirtschaft sind aber nicht ausgeschlos-

sen, zumal vom Finanzsektor nach wie vor

Konjunkturrisiken ausgehen.

Industrie

In der Industrie ist die Erzeugung im Juli

gegen�ber dem Vormonat saisonbereinigt

um 0,5% gesunken. Der R�ckgang d�rfte

vorwiegend darauf zur�ckzuf�hren sein, dass

Konjunktur
setzt Stabilisie-
rungsprozess
fort

Produktion
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die Produktionsleistung im Berichtszeitraum

durch die im Vergleich zu den Vorjahren gro-

ße Zahl an Ferientagen ged�mpft wurde.

Ohne diesen Effekt gerechnet, hat sich die

Stabilisierungstendenz der Industriekonjunk-

tur zu Beginn des Sommers fortgesetzt. Den

Durchschnitt des zweiten Quartals �bertraf

die industrielle Ausbringung im Juli saison-

bereinigt um 11�4 %. Dabei schnitt die Her-

stellung von Vorleistungsg�tern recht gut ab,

w�hrend die Investitionsg�terproduzenten,

zu denen auch die Hersteller von Kraftwagen

gez�hlt werden, weitere Einbußen hinnehmen

mussten. In diesem Bereich spielen ferientags-

bedingte Produktionsverschiebungen erfah-

rungsgem�ß eine große Rolle.

Der Inlandsabsatz von Industrieg�tern nahm

im Juli auch wegen der besonderen Ferienkon-

stellation saisonbereinigt mit 2,9% deutlich

ab, nachdem es in den Vormonaten zu einer

Belebung gekommen war. Der Investi-

tionsg�terumsatz war davon besonders stark

betroffen. Das Auslandsgesch�ft der deut-

schen Industrie konnte demgegen�ber auch

zu Sommerbeginn merklich zulegen. So er-

h�hten sich die Warenausfuhren im Juli dem

Wert nach gegen�ber dem Vormonat saison-

bereinigt um 2,3%, nachdem es schon im

Juni zu einem kr�ftigen Plus gekommen war.

Die Wareneinfuhren �bertrafen im Berichts-

zeitraum das Vormonatsergebnis nur geringf�-

gig, sodass sich der Außenhandels�berschuss

saisonbereinigt auf 121�2 Mrd 3 vergr�ßerte.

Der Auftragseingang der Industrie stieg zu Be-

ginn des Sommers im Vormonatsvergleich sai-

sonbereinigt um 3,5% an, nach einem bereits

recht kr�ftigen Zuwachs im Mai und Juni. Die

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2005=100

Industrie

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2008 4. Vj. 93,0 92,6 93,5 94,0
2009 1. Vj. 79,9 82,9 77,4 92,0

2. Vj. 84,3 85,2 83,6 96,7
Mai 84,4 86,2 82,8 97,3
Juni 87,6 86,6 88,5 95,3
Juli 90,7 95,5 86,5 ...

Produktion; 2005 = 100

Industrie

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten

Bau-
haupt-
gewerbe

2008 4. Vj. 106,2 103,8 110,2 106,4
2009 1. Vj. 91,5 89,8 89,7 105,7

2. Vj. 91,0 90,4 88,8 108,3
Mai 92,6 91,0 91,6 107,7
Juni 92,6 92,7 90,8 106,7
Juli 92,1 94,4 87,9 104,2

Außenhandel; Mrd 5

Ausfuhr Einfuhr Saldo

nachr.:
Leis-
tungs-
bilanz-
saldo;
Mrd 5

2008 4. Vj. 231,44 193,48 37,96 33,93
2009 1. Vj. 198,89 174,47 24,42 17,26

2. Vj. 192,66 162,58 30,08 26,42
Mai 62,98 52,82 10,16 8,58
Juni 66,83 55,91 10,92 11,40
Juli 68,37 55,93 12,44 11,65

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in %

2008 4. Vj. 40 365 552 3 198 7,6
2009 1. Vj. 40 332 516 3 337 8,0

2. Vj. 40 228 480 3 468 8,3
Juni 40 191 471 3 487 8,3
Juli 40 176 470 3 482 8,3
Aug. ... 467 3 481 8,3

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte

Bau-
preise 1)

Ver-
braucher-
preise

2005 = 100

2008 4. Vj. 106,0 114,1 114,0 106,9
2009 1. Vj. 101,9 110,5 114,4 106,8

2. Vj. 100,3 107,9 114,2 106,9
Juni 100,6 107,8 . 107,1
Juli 99,5 106,1 . 106,7
Aug. ... 106,8 . 107,2

* Erl�uterungen siehe: Statistischer Teil, X, und Statis-
tisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen. —
1 Nicht saisonbereinigt.

Deutsche Bundesbank

Inlandsabsatz
und
Außenhandel

Auftrags-
eingang
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Zunahme war im Berichtszeitraum jedoch al-

lein auf eine besonders umfangreiche Bestel-

lung von R�stungsg�tern zur�ckzuf�hren. Ob-

wohl sich die ausl�ndische Nachfrage nach In-

dustrieerzeugnissen im Juli saisonbereinigt

etwas erm�ßigte, �bertrafen die Auslands-

order das Vorquartalsniveau um 3 1�2 %. Auch

die Inlandsbestellungen haben sich gegen�ber

dem Fr�hjahr – selbst wenn man vom erw�hn-

ten Großauftrag absieht – deutlich erh�ht. Da-

bei ist insbesondere die Steigerung im Vorleis-

tungsg�terbereich von Bedeutung. Auch die

Inlandsorder von Maschinen konnten im Juli

saisonbereinigt weiter zulegen, w�hrend die

Kfz-Nachfrage gegen�ber dem erh�hten Ni-

veau der Vormonate schrumpfte. Alles in allem

ist es in den vergangenen Monaten in allen

wichtigen Bereichen der deutschen Industrie

zu einer Nachfragebelebung gekommen.

Bauhauptgewerbe

Die Produktion des Bauhauptgewerbes ist im

Juli gegen�ber dem Vormonat saisonbereinigt

um 2,3% gesunken, nachdem es bereits im

Mai und Juni zu R�ckg�ngen gekommen war.

Zuletzt d�rften auch Ferieneffekte eine Rolle

gespielt haben. Die Baunachfrage hat im

zweiten Vierteljahr – neuere Angaben liegen

derzeit nicht vor – saisonbereinigt um 5,1%

gegen�ber dem Vorquartal zugenommen.

Von den Impulsen konnten alle Sparten, ins-

besondere der Wohnungsbau und der Stra-

ßenbau, profitieren.

Arbeitsmarkt

Die Belastung des Arbeitsmarktes durch die

Wirtschaftskrise nimmt allm�hlich zu. Im Juli

verringerte sich der Umfang der Erwerbst�tig-

keit ersten Berechnungen des Statistischen

Bundesamtes zufolge gegen�ber dem Vor-

monat saisonbereinigt um 15 000 auf 40,18

Millionen Personen. Das Minus im Vorjahrs-

vergleich vergr�ßerte sich auf 144 000. Die

Zahl der sozialversicherungspflichtig Besch�f-

tigten hat im Juni nach starken R�ckg�ngen

im April und Mai gem�ß den vorl�ufigen An-

gaben nur wenig abgenommen. Kurzarbei-

tergeld aus konjunkturellen Gr�nden wurde

im Fr�hjahr Sch�tzungen der Bundesagentur

f�r Arbeit zufolge von 1,4 Millionen Arbeit-

nehmern in Anspruch genommen. Zwar re-

duzierte sich die Zahl der Neuanmeldungen

zur Kurzarbeit im August auf rund 105 000

nach 170 000 im Juli nochmals, der Umfang

der tats�chlich in Anspruch genommenen

Kurzarbeit d�rfte aber hoch bleiben. Die vor-

laufenden Indikatoren deuten an, dass sich

der Besch�ftigungsr�ckgang fortsetzen wird.

Der BA-Stellenindex stagnierte auf niedrigem

Niveau. Das ifo Besch�ftigungsbarometer f�r

die gewerbliche Wirtschaft verbesserte sich

zwar, blieb aber im kontraktiven Bereich.

Die registrierte Arbeitslosigkeit war im

August mit saisonbereinigt 3,48 Millionen

Personen ebenso hoch wie im Vormonat.

Ohne Umstellungen in der Arbeitsmarktstatis-

tik w�re die Zahl gem�ß den Sch�tzungen

der Bundesagentur f�r Arbeit hingegen sai-

sonbereinigt um rund 25 000 Personen ge-

stiegen, nach einer Zunahme um 14 000 im

Juli. Gegen�ber dem vergleichbaren Vorjahrs-

zeitraum erh�hte sich die registrierte Arbeits-

losigkeit im August um 276 000. Die Arbeits-

losenquote �bertraf mit 8,3% den Wert des

Vorjahres um 0,7 Prozentpunkte.

Produktion und
Auftrags-
eingang

Besch�ftigung

Arbeitslosigkeit
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Preise

Die Roh�lnotierungen blieben im August

weitgehend auf dem Stand, den sie nach

dem starken Anstieg in der zweiten Juli-

H�lfte erreicht hatten. Im Monatsdurchschnitt

lag der Kassakurs f�r die Sorte Brent deshalb

mit 73 US-$ je Fass um 11 1�2 % �ber seinem

Juliwert. An den Terminm�rkten fielen die

Steigerungen zwar etwas schw�cher aus; zu-

k�nftige Roh�lkontrakte notierten aber wei-

terhin mit deutlichen Aufschl�gen, die sich

bei Bezug in sechs Monaten auf 3 1�4 US-$

und in 18 Monaten auf 7 1�4 US-$ beliefen. Bei

Abschluss dieses Berichts betrug der Kassa-

preis 72 US-$.

Im Juli setzten sich die Preiserm�ßigungen auf

den vorgelagerten Absatzstufen fort. Die Ein-

fuhren verbilligten sich gegen�ber Juni sai-

sonbereinigt um 1,1% und gegen�ber dem

Vorjahr um 12,6%. Die Erzeugerpreise ge-

werblicher Produkte reduzierten sich im Vor-

monatsvergleich um 1,6% und im Vorjahrs-

vergleich um 7,8%. Ausschlaggebend f�r die

starken R�ckg�nge waren die Roh�lpreise,

die in der ersten Julih�lfte vor�bergehend

deutlich gesunken waren. Daneben gab es im

Inlandsabsatz Preisk�rzungen bei Vorleistun-

gen. Die Preise von Investitions- und Konsum-

g�tern �nderten sich nur wenig. Im August

machten sich auf der inl�ndischen Erzeuger-

stufe die wieder gestiegenen Roh�lpreise

bemerkbar. Die industriellen Erzeugerpreise

erh�hten sich im Vormonatsvergleich saison-

bereinigt um 0,7%, der negative Vorjahrs-

abstand verringerte sich auf 6,9%.

Auf der Verbraucherstufe zogen die Preise im

August – nach einem roh�lpreisbedingten

R�ckgang im Juli – mit saisonbereinigt 0,5%

recht kr�ftig an. Die Verbraucherpreise von

Benzin und Heiz�l erh�hten sich wieder

deutlich und glichen die Abnahme des Vor-

monats mehr als aus. Allerdings hat eine

Reihe von Energieversorgern die Gaspreise

weiter zur�ckgenommen. Ein Gegengewicht

zu den insgesamt steigenden Energiepreisen

bildeten �ber das �bliche Maß hinausge-

hende Preisk�rzungen insbesondere bei sai-

sonalen Nahrungsmitteln. Der mit der Ein-

f�hrung der Herbstmode verbundene Preis-

anstieg bei Bekleidung fiel �hnlich stark aus

wie im Vorjahr. Bei Dienstleistungen verlief

die Preisentwicklung weitgehend in ruhigen

Bahnen. Die Verbraucherpreise insgesamt

waren im August – nach Wegfall des starken

Basiseffekts – in nationaler Abgrenzung wie-

der so hoch wie vor einem Jahr, nach einer

Rate von – 0,5% im Juli. Dem harmonisierten

Konzept zufolge betrug der Vorjahrsabstand

– 0,1%, verglichen mit – 0,7% im Vormonat.

�ffentliche Finanzen1)

Gesetzliche Krankenversicherung

Im zweiten Quartal 2009 verzeichnete das

System der gesetzlichen Krankenversicherung

(Krankenkassen und Gesundheitsfonds zu-

sammen genommen) einen �berschuss von

1 In den Kurzberichten werden aktuelle Ergebnisse der
�ffentlichen Finanzen erl�utert. In den Vierteljahres-
berichten (Februar, Mai, August, November) erfolgt eine
umfassende Darstellung der Entwicklung der Staatsfinan-
zen im jeweils vorangegangenen Quartal. Detaillierte An-
gaben zur Haushaltsentwicklung und zur Verschuldung
finden sich im Statistischen Teil.

Internationale
Roh�lpreise

Einfuhr- und
Erzeugerpreise

Verbraucher-
preise

Leichter
�berschuss
im zweiten
Quartal
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knapp 1�4 Mrd 3, der damit kaum �ber den

Vorjahrswert hinausging. Die Zuweisungen

vom Bund lagen geringf�gig h�her als im

zweiten Vierteljahr 2008.2) Sowohl die Aus-

gaben als auch die Einnahmen wuchsen in

der Summe jeweils um knapp 5 1�2 %. Damit

standen den Mehreinnahmen, die vor allem

auf den – bis zur Jahresmitte geltenden –

h�heren Beitragssatz (15,5% statt zuvor

durchschnittlich 14,9%) zur�ckzuf�hren

sind, in etwa gleich hohe zus�tzliche Ausga-

ben gegen�ber. Bereinigt um die Satzanhe-

bung ist das Beitragsaufkommen um knapp

1% gestiegen. Die ung�nstige gesamtwirt-

schaftliche Entwicklung schlug sich nur ge-

d�mpft auf der Einnahmenseite der gesetz-

lichen Krankenversicherung nieder, weil die

Beitr�ge f�r Rentner sowie Bezieher von

Lohnersatzleistungen (insbesondere Arbeits-

losengeld I und Kurzarbeitergeld) stabilisie-

rend wirkten.

Bei den Leistungsausgaben schw�chte sich

der im ersten Quartal zu beobachtende kr�f-

tige Anstieg kaum ab. Ausgabentreibend

waren in erster Linie die Bereiche der ambu-

lanten �rztlichen Versorgung infolge der

Neuregelung des Verg�tungssystems (+ 6%

gegen�ber dem Vorjahr) sowie der Behand-

lung in Krankenh�usern (+ 5 1�2 %), die nach

dem Krankenhausfinanzierungsreformgesetz

insbesondere die Tariflohnsteigerungen 2008

und 2009 zur H�lfte auf die Kassen �berw�l-

zen k�nnen. Aber auch die �brigen Aufwen-

dungen wuchsen insgesamt weiterhin deut-

lich st�rker als etwa die beitragspflichtigen

Einkommen der Versicherten, wodurch sich

ein Druck auf den Beitragssatz oder in Rich-

tung h�herer Bundeszusch�sse ergibt.

Im gesamten ersten Halbjahr bel�uft sich der

�berschuss im System der gesetzlichen Kran-

kenversicherung auf 11�4 Mrd 3. Die deutliche

Verbesserung im Vergleich zum entsprechen-

den Vorjahrsdefizit in H�he von knapp 1 Mrd 3

beruht freilich vollst�ndig auf Zahlungen des

Bundes, die in den ersten sechs Monaten um

2 1�2 Mrd 3 h�her ausfielen als vor einem Jahr.

Innerhalb des GKV-Systems hat der Gesund-

heitsfonds, der die Beitr�ge und die Bundes-

mittel vereinnahmt, im Vorhinein festgelegte

Finanzen der gesetzlichen 
Krankenversicherung *)

* Gesundheitsfonds und Krankenkassen (kon-
solidiert).  Vorläufige  Vierteljahresergebnisse 
(KV45).

Deutsche Bundesbank

2007 2008 2009

36

38

40

42

44

– 2

0

+ 2

+ 4

vierteljährlich

lin. Maßstab

Überschuss (+) bzw. Defizit (–) 

log. Maßstab

Ausgaben Mrd €

Einnahmen

Mrd €

2 Bis 2008 wurde der Bundeszuschuss in zwei Tranchen
im zweiten und vierten Quartal �berwiesen (in der
Summe zuletzt 2,5 Mrd 3). Nunmehr werden diese regu-
l�r auf insgesamt 4 Mrd 3 angehobenen Bundesmittel in
monatlichen Raten gezahlt. Um die laufende Zahlungs-
f�higkeit des Gesundheitsfonds gegen�ber den Kranken-
kassen sicherzustellen, wurden aber vor allem im relativ
beitragsschwachen ersten Quartal zus�tzlich Vorschuss-
zahlungen geleistet.

Anhaltend
kr�ftiger
Ausgaben-
zuwachs

�berschuss im
ersten Halbjahr
auf Umstellung
des Finanzie-
rungssystems
zur�ckzuf�hren

Einnahmen-
risiko beim
Fonds bzw.
beim Bund
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gleichm�ßige Monatsraten an die Kranken-

kassen zu leisten. Damit liegt nicht nur das

Risiko von Fehlsch�tzungen der Einnahmen-

entwicklung, sondern auch das unterj�hrige

Liquidit�tsrisiko beim Fonds beziehungsweise

mangels dortiger R�cklagen derzeit noch beim

Bund, der daher zum Jahresanfang Liquidi-

t�tshilfen an den Fonds �berwiesen hatte.

Zum Jahresende werden sich die diesbez�g-

lich Zahlungsstr�me zwischen Bund und

Fonds aufgrund der saison�blich h�heren

Beitragseinnahmen umkehren.

Bei den Kassen, die nunmehr ihre Einnahmen

gleichm�ßiger �ber das Jahr verteilt erhalten,

ist im zweiten Halbjahr aufgrund der typi-

scherweise zum Jahresende hin steigenden

Gesundheitsausgaben durchaus mit Defiziten

zu rechnen. Ob die gesetzlichen Krankenkas-

sen nach dem positiven Saldo in den ersten

sechs Monaten im Gesamtjahr 2009 mit

einem �berschuss oder Defizit abschließen

werden, h�ngt allein davon ab, ob ihre tat-

s�chlichen Ausgaben kleiner oder gr�ßer aus-

fallen als Ende letzten Jahres gesch�tzt und

somit von den fest vereinbarten Einnahmen

aus dem Gesundheitsfonds abweichen. Der

starke Anstieg der Ausgaben bei den Kran-

kenkassen liegt bislang im Rahmen der Er-

wartungen. Daher d�rften ihnen die Mittel

aus dem Fonds im Großen und Ganzen auch

unter Ber�cksichtigung zus�tzlicher Kosten

f�r Grippeschutzimpfungen reichen, sodass

in diesem Jahr kaum mit kassenindividuellen

Zusatzbeitr�gen zu rechnen ist. Dies d�rfte

sich im n�chsten Jahr �ndern, weil der allge-

meine Beitragssatz nur dann angehoben

wird, wenn die Ausgabendeckung aus den

Mitteln des Gesundheitsfonds die gesetzlich

festgelegte Marke von 95% zu unterschrei-

ten droht.

Aufgrund der gesamtwirtschaftlichen Schw�-

che werden die Beitragseinnahmen des Fonds

im Gesamtjahr 2009 geringer als erwartet

ausfallen und voraussichtlich nicht reichen,

um die Zahlungsverpflichtungen gegen�ber

den Krankenkassen abzudecken. Zum Aus-

gleich ist im Bundeshaushalt ein Erm�ch-

tigungsrahmen f�r ein Darlehen von 4 Mrd 3

vorgesehen, der aber wohl nur zum kleineren

Teil in Anspruch genommen werden muss.

Die Mittel sind bis Ende 2011 zur�ckzuzah-

len.

Im Rahmen des zweiten Konjunkturpakets

wurde der einheitliche Beitragssatz zur Jah-

resmitte 2009 von 15,5% auf 14,9% ge-

senkt. Die Mindereinnahmen des Fonds in

H�he von gut 3 Mrd 3 im zweiten Halbjahr

werden durch zus�tzliche Bundesmittel aus-

geglichen. F�r das kommende Jahr ist eine

weitere außerordentliche Anhebung um

3 Mrd 3 vorgesehen, um den Beitragsausfall

f�r das gesamte Jahr auszugleichen. Wie zu-

vor geplant, soll der Bundeszuschuss zus�tz-

lich um j�hrlich 1,5 Mrd 3 ausgeweitet wer-

den und seinen urspr�nglich erst f�r 2016

vorgesehenen Zielwert von 14 Mrd 3 bereits

2012 erreichen.

Soziale Pflegeversicherung

Im zweiten Quartal 2009 verzeichnete die

soziale Pflegeversicherung einen �berschuss

von 1�4 Mrd 3, w�hrend sich vor einem Jahr

noch ein leichtes Defizit ergeben hatte. Die

Einnahmen wuchsen mit 15% nochmals sehr

Ausgabenrisiko
bei den
Krankenkassen

Gesundheits-
fonds ben�tigt
Liquidit�tshilfen
des Bundes

Steuerfinanzierte
Senkung des
Beitragssatzes

Erneut reform-
bedingter
�berschuss im
zweiten Quartal
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stark, weil der Beitragssatz zum 1. Juli 2008

von 1,7% auf 1,95% (jeweils plus

Zusatzbeitrag der Kinderlosen in H�he von

0,25%) angehoben worden war. Bereinigt

um die Satzanhebung sind die Beitragsein-

g�nge um 1�2 % gewachsen. Wie in der Kran-

kenversicherung wird der negative Einfluss

der ung�nstigen gesamtwirtschaftlichen Lage

durch Beitr�ge f�r Rentner und Bezieher von

Lohnersatzleistungen abgefedert. Der Aus-

gabenanstieg blieb mit fast 6% auf dem im

ersten Quartal erreichten hohen Niveau. Er

spiegelt die Leistungsausweitungen im Rah-

men der Pflegereform wider. Die R�cklagen

beliefen sich Ende Juni auf gut 4 Mrd 3.

Im ersten Halbjahr bel�uft sich der �ber-

schuss auf fast 1�2 Mrd 3 und d�rfte sich im

Gesamtjahr noch ausweiten. Da bis zum Jah-

resende weder weitere Beitragssatzerh�hun-

gen noch Leistungsausweitungen anstehen,

ist dem �blichen Saisonmuster folgend mit

g�nstigeren Finanzierungssalden in der zwei-

ten Jahresh�lfte zu rechnen. Der f�r die Ein-

nahmen negative Besch�ftigungseffekt d�rfte

auch weiterhin dadurch gemildert werden,

dass sich der Anstieg der Arbeitslosigkeit

noch auf den Versicherungsbereich (Arbeits-

losengeld I) konzentriert und deshalb ver-

gleichsweise hohe Beitr�ge gezahlt werden.

Dies k�nnte sich im kommenden Jahr �ndern.

Zudem ist zum 1. Januar 2010 eine weitere

Erh�hungsrunde f�r die Pfleges�tze vorge-

sehen. Die �berschussposition der Pflegever-

sicherung ist also aller Voraussicht nach ein

tempor�res Ph�nomen.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Das Emissionsvolumen am deutschen Renten-

markt fiel im Juli 2009 mit einem Brutto-

Absatz von 112,6 Mrd 3 deutlich schw�cher

aus als noch im Vormonat (145,0 Mrd 3).

Nach Abzug der ebenfalls gesunkenen Til-

gungen und unter Ber�cksichtigung der

Eigenbestandsver�nderungen der Emittenten

verringerte sich der Umlauf heimischer Ren-

tenwerte um 13,5 Mrd 3. Zugleich konnten

ausl�ndische Schuldverschreibungen f�r 10,2

Mrd 3 am heimischen Markt abgesetzt wer-

den; dabei handelte es sich fast ausschließlich

um auf Euro lautende Papiere. Im Ergebnis

flossen somit 3,3 Mrd 3 an die Anleger zu-

r�ck.

Finanzen der sozialen
Pflegeversicherung *)

* Vorläufige Vierteljahresergebnisse (PV45).

Deutsche Bundesbank
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Die �ffentliche Hand tilgte im Berichtsmonat

netto Schuldverschreibungen f�r 9,8 Mrd 3.

Der Bund nahm im Ergebnis Papiere f�r 8,1

Mrd 3 zur�ck, darunter insbesondere zehn-

j�hrige Anleihen (18,7 Mrd 3), in geringem

Umfang auch 30-j�hrige Anleihen (0,5 Mrd 3)

und Finanzierungssch�tze (0,1 Mrd 3). Dem-

gegen�ber emittierte er netto weiterhin kurz-

laufende Titel, insbesondere Bubills mit einer

Laufzeit bis zu 12 Monaten (9,4 Mrd 3), aber

auch zweij�hrige Schatzanweisungen (1,2

Mrd 3) und Bundesobligationen (0,7 Mrd 3).

Der Umlauf von Schuldverschreibungen der

L�nder verringerte sich um 1,8 Mrd 3.

Die Kreditinstitute verringerten im Juli erneut

ihre Kapitalmarktverschuldung, und zwar um

5,4 Mrd 3 (Juni: 7,7 Mrd 3). Die gr�ßten

R�ckfl�sse waren per saldo bei den Schuld-

verschreibungen der Spezialkreditinstitute (2,9

Mrd 3) und bei den �ffentlichen Pfandbriefen

(2,4 Mrd 3) zu verzeichnen, aber auch die be-

sonders flexibel gestaltbaren Sonstigen Bank-

schuldverschreibungen wurden im Ergebnis

getilgt (1,8 Mrd 3). Dagegen wurden Hypo-

thekenpfandbriefe in H�he von 1,7 Mrd 3 ab-

gesetzt.

Inl�ndische Unternehmen beanspruchten den

Rentenmarkt im Juli netto mit 1,7 Mrd 3, wo-

bei es sich per saldo ausschließlich um Anlei-

hen mit Ursprungslaufzeiten von �ber einem

Jahr handelte.

Erworben wurden Schuldverschreibungen am

deutschen Rentenmarkt in erster Linie von

heimischen Nichtbanken (17,1 Mrd 3), welche

vor allem ausl�ndische Rentenwerte kauften

(13,3 Mrd 3). Die inl�ndischen Kreditinstitute

nahmen per saldo Rentenwerte f�r 1,4 Mrd 3

in ihr Portfolio auf. Dagegen ver�ußerten aus-

l�ndische Investoren Schuldverschreibungen

in gr�ßerem Umfang f�r netto 21,8 Mrd 3.

Aktienmarkt

Am deutschen Aktienmarkt haben inl�ndi-

sche Gesellschaften im Berichtsmonat junge

Aktien f�r 0,4 Mrd 3 begeben; dabei han-

delte es sich fast ausschließlich um b�rsen-

notierte Unternehmen. Der Umlauf ausl�ndi-

scher Aktien in Deutschland stieg im Juli an

(2,5 Mrd 3). Beim Erwerb am heimischen

Aktienmarkt standen ausl�ndische Investoren

im Vordergrund (4,9 Mrd 3). Auch inl�ndische

Nichtbanken stockten ihre Depotbest�nde

an Aktien auf (1,8 Mrd 3), wohingegen hei-

Absatz und Erwerb von
Schuldverschreibungen

Mrd 5

2008 2009

Position Juli Juni Juli

Absatz
Inl�ndische Schuld-
verschreibungen 1) 11,3 3,5 – 13,5
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen 21,2 – 7,7 – 5,4
Anleihen der
�ffentlichen Hand – 11,6 9,4 – 9,8

Ausl�ndische Schuld-
verschreibungen 2) 3,4 6,5 10,2

Erwerb
Inl�nder 1,0 10,8 18,5

Kreditinstitute 3) 0,5 20,3 1,4
Nichtbanken 4) 0,5 – 9,6 17,1
darunter:

inl�ndische
Schuldverschrei-
bungen – 3,4 – 19,4 3,7

Ausl�nder 2) 13,7 – 0,8 – 21,8

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 14,7 10,0 – 3,3

1 Nettoabsatz zu Kurswerten plus/minus Eigenbestandsver-
�nderungen bei den Emittenten. — 2 Transaktionswerte. —
3 Buchwerte, statistisch bereinigt. — 4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

�ffentliche
Anleihen

Bankschuldver-
schreibungen

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen

Aktienabsatz
und -erwerb
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mische Kreditinstitute Dividendenwerte per

saldo f�r 3,9 Mrd 3 ver�ußerten.

Investmentzertifikate

Inl�ndische Investmentfonds verzeichneten im

Juli Mittelzufl�sse in H�he von netto 4,2

Mrd 3, welche gr�ßtenteils den Spezialfonds,

die institutionellen Anlegern vorbehalten sind,

zugute kamen (3,4 Mrd 3). Unter den inl�n-

dischen Publikumsfonds konnten vor allem

Aktienfonds (1,1 Mrd 3) und Rentenfonds

(0,9 Mrd 3) Anteile absetzen, in geringerem

Umfang auch Gemischte Fonds (0,3 Mrd 3)

sowie Gemischte Wertpapierfonds (0,1 Mrd 3).

Demgegen�ber mussten Geldmarktfonds (1,2

Mrd 3) und Offene Immobilienfonds (0,4

Mrd 3) Anteile zur�cknehmen. Ausl�ndische

Investmentfonds verzeichneten im Berichts-

monat erneut Mittelzufl�sse durch heimische

Investoren (3,0 Mrd 3). Erworben wurden In-

vestmentanteile im Juli von gebietsans�ssigen

Nichtbanken (7,5 Mrd 3) und Kreditinstituten

(0,6 Mrd 3). Ausl�ndische Investoren gaben

hingegen per saldo Anteilscheine f�r 0,9

Mrd 3 ab.

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz wies im Juli

2009 – gemessen an den Ursprungsdaten –

einen �berschuss von 11,0 Mrd 3 auf. Das

Ergebnis lag damit um 2,5 Mrd 3 unter dem

Niveau des Vormonats. Ausschlaggebend da-

f�r war der Umschwung zu einem negativen

Saldo im Bereich der „unsichtbaren“ Leis-

tungstransaktionen, welcher Dienstleistungen,

Erwerbs- und Verm�genseinkommen sowie

laufende �bertragungen umfasst. Demgegen-

�ber erh�hte sich der Aktivsaldo in der Han-

delsbilanz.

Nach vorl�ufigen Berechnungen des Statisti-

schen Bundesamtes weitete sich der �ber-

schuss im Außenhandel im Juli gegen�ber

dem Vormonat um 1,8 Mrd 3 auf 13,9 Mrd 3

aus. Saison- und kalenderbereinigt vergr�-

ßerte er sich um 1,5 Mrd 3 auf 12,4 Mrd 3.

Dabei expandierten die wertm�ßigen Ausfuh-

ren um 2,3%, w�hrend das Niveau der Ein-

fuhren unver�ndert blieb. Verglichen mit dem

Durchschnitt des zweiten Quartals stiegen die

nominalen Exporte saisonbereinigt deutlich

st�rker (+ 6,5%) als die Importe (+ 3,2%). In

realer Rechnung war die Zunahme der Im-

porte aufgrund niedrigerer Preise, vor allem

f�r Energie und andere Rohstoffe, etwas kr�f-

tiger.

Die „unsichtbaren“ Leistungstransaktionen

verzeichneten im Juli ein Defizit von 1,7

Mrd 3, nach einem �berschuss von 2,2 Mrd 3

im Juni. Dahinter standen Verschlechterun-

gen in allen drei Teilbilanzen. Der Passivsaldo

bei den laufenden �bertragungen weitete

sich um 2,6 Mrd 3 auf 2,7 Mrd 3 aus. Zudem

erh�hte sich das Defizit in der Dienstleis-

tungsbilanz aufgrund st�rkerer Reiseverkehrs-

ausgaben um 0,9 Mrd 3 auf 3,3 Mrd 3. Die

Nettoeinnahmen bei den grenz�berschreiten-

den Faktoreinkommen verminderten sich von

4,7 Mrd 3 auf 4,3 Mrd 3.

Im grenz�berschreitenden Wertpapierverkehr

kam es im Juli zu Netto-Kapitalabfl�ssen, die

mit 32,6 Mrd 3 mehr als dreimal so hoch wie

im Juni (9,2 Mrd 3) waren. Einerseits zogen

Absatz und
Erwerb von
Investment-
zertifikaten

Leistungsbilanz

Außenhandel

„Unsichtbare“
Leistungs-
transaktionen

Wertpapier-
verkehr
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ausl�ndische Portfolioinvestoren Mittel aus

Deutschland ab (17,8 Mrd 3), nachdem sie

sich im Vormonat noch mit 1,1 Mrd 3 in in-

l�ndischen Wertpapieren engagiert hatten. In

erster Linie ver�ußerten sie hiesige Schuldver-

schreibungen (21,8 Mrd 3). Dabei trennten

sie sich von Anleihen (31,1 Mrd 3), w�hrend

sie Geldmarktpapiere kauften (9,3 Mrd 3).

Zudem erwarben sie f�r 4,9 Mrd 3 Aktien.

Andererseits ergaben sich zus�tzliche Kapital-

abfl�sse durch ein vermehrtes Engagement

deutscher Anleger im Ausland (14,7 Mrd 3,

nach 10,4 Mrd 3). Gr�ßtenteils fragten sie

ausl�ndische Schuldverschreibungen nach

(10,2 Mrd 3). Dabei erwarben sie – insbeson-

dere auf Euro denominierte – Anleihen (7,6

Mrd 3), aber auch Geldmarktpapiere stießen

auf ihr Interesse (2,6 Mrd 3). Ferner kauften

sie Investmentzertifikate (3,0 Mrd 3) und

Aktien (1,6 Mrd 3) im Ausland.

Die Transaktionen im Bereich der Direktinves-

titionen waren im Juli per saldo in etwa aus-

geglichen (– 0,1 Mrd 3). Auf Seiten der im

Auslandsbesitz stehenden deutschen Unter-

nehmen ergaben sich geringe Kapitalabfl�sse

(1,4 Mrd 3). Diese waren vor allem den kon-

zerninternen Krediten – und hier insbeson-

dere den kurzfristigen Finanzkrediten – zwi-

schen ausl�ndischen Muttergesellschaften und

ihren inl�ndischen Niederlassungen zuzuschrei-

ben. Umgekehrt zogen auch hiesige Firmen

per saldo Mittel aus dem Ausland ab (1,3

Mrd 3). Ausschlaggebend waren Kredite

zwischen verbundenen Unternehmensteilen

(5,5 Mrd 3). Unter anderem haben inl�ndi-

sche Muttergesellschaften langfristige Kredite

bei ihren T�chtern im Ausland aufgenom-

men – sogenannte „reverse flows“. Dage-

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2008 2009

Position Juli Juni r) Juli

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 86,8 67,9 70,5
Einfuhr (cif) 72,8 55,8 56,6

Saldo + 14,0 + 12,1 + 13,9
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 84,2 66,8 68,4
Einfuhr (cif) 72,0 55,9 55,9

2. Erg�nzungen zum
Außenhandel 2) – 0,9 – 0,8 – 1,2

3. Dienstleistungen
Einnahmen 14,9 12,6 13,3
Ausgaben 18,2 15,0 16,6

Saldo – 3,3 – 2,4 – 3,3
4. Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (Saldo) + 4,5 + 4,7 + 4,3
5. Laufende �bertragungen

Fremde Leistungen 0,7 0,7 0,6
Eigene Leistungen 3,7 0,8 3,3

Saldo – 3,0 – 0,1 – 2,7

Saldo der Leistungsbilanz + 11,3 + 13,5 + 11,0

II. Verm�gens�bertragungen
(Saldo) 3) – 0,1 – 0,1 – 0,2

III. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: –)
1. Direktinvestitionen – 8,8 – 0,9 – 0,1

Deutsche Anlagen im
Ausland – 2,6 – 1,7 + 1,3
Ausl�ndische Anlagen
im Inland – 6,2 + 0,8 – 1,4

2. Wertpapiere + 9,7 – 9,2 – 32,6
Deutsche Anlagen im
Ausland – 1,5 – 10,4 – 14,7
darunter:

Aktien + 1,9 – 0,8 – 1,6
Anleihen 4) + 1,4 – 7,8 – 7,6

Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 11,3 + 1,1 – 17,8
darunter:

Aktien – 1,5 + 4,3 + 4,9
Anleihen 4) + 8,4 – 3,4 – 31,1

3. Finanzderivate – 5,0 + 5,4 + 0,8
4. �briger Kapitalverkehr 5) + 5,9 – 21,4 + 31,0

Monet�re Finanz-
institute 6) – 1,2 + 22,6 + 15,0

darunter: kurzfristig + 14,6 + 39,5 + 11,9
Unternehmen und
Privatpersonen – 17,4 + 0,2 – 1,2
Staat + 21,6 – 13,8 + 10,3
Bundesbank + 2,9 – 30,4 + 6,9

5. Ver�nderung der
W�hrungsreserven zu
Transaktionswerten
(Zunahme: –) 7) + 1,2 + 0,3 – 0,1

Saldo der Kapitalbilanz + 3,1 – 25,9 – 1,1

IV. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) – 14,3 + 12,5 – 9,8

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Unter anderem Lager-
verkehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der
R�ckwaren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen
nichtproduzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ursprungslaufzeit
�ber ein Jahr. — 5 Enth�lt Finanz- und Handelskredite, Bank-
guthaben und sonstige Anlagen. — 6 Ohne Bundesbank. —
7 Ohne SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nde-
rungen.

Deutsche Bundesbank

Direkt-
investitionen



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2009

15

gen f�hrten sie ihren Niederlassungen f�r 3,2

Mrd 3 Beteiligungskapital zu.

Im �brigen statistisch erfassten Kapitalver-

kehr, der sowohl Finanz- und Handelskredite

(soweit diese nicht zu den Direktinvestitionen

z�hlen) als auch Bankguthaben und sonstige

Anlagen umfasst, flossen im Juli per saldo

Gelder nach Deutschland (31,0 Mrd 3). Da-

von entfielen 9,0 Mrd 3 auf die Nichtbanken.

Die Dispositionen �ffentlicher Stellen f�hrten

dabei zu Kapitalimporten in H�he von 10,3

Mrd 3, wobei diese in erster Linie ihre Bank-

guthaben im Ausland zur�ckf�hrten. Hinge-

gen flossen durch die Transaktionen von

Unternehmen und Privatpersonen Gelder ins

Ausland ab (1,2 Mrd 3). Hier kam der Tilgung

von Verbindlichkeiten gegen�ber dem Aus-

land eine gr�ßere Bedeutung zu. Die Netto-

Auslandsposition des Bankensystems verrin-

gerte sich um 21,9 Mrd 3. Betroffen waren

haupts�chlich die Kreditinstitute (15,0 Mrd 3).

Sie reduzierten insbesondere ihre kurzfristi-

gen Finanzforderungen im Ausland, w�hrend

zugleich die Einlagen des Auslands gestiegen

sind. Auch bei der Bundesbank kamen Gel-

der auf (6,9 Mrd 3). Dies geschah in erster

Linie �ber einen Forderungsabbau im Rah-

men des Großbetragszahlungsverkehrssys-

tems TARGET2.

Die W�hrungsreserven der Bundesbank blie-

ben im Juli – zu Transaktionswerten gerech-

net – nahezu unver�ndert.

�briger Kapital-
verkehr der
Nichtbanken
und...

...des Banken-
systems

W�hrungs-
reserven
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Die Entwicklung
der Kredite an den
privaten Sektor in
Deutschland w�hrend
der globalen Finanz-
krise

Das Kreditgesch�ft inl�ndischer Ban-

ken mit dem privaten Sektor in Deutsch-

land hat sich seit Sommer 2008 deut-

lich abgeschw�cht. Dies gilt insbeson-

dere f�r die seit Jahresbeginn r�ckl�u-

figen Ausleihungen an nichtfinanzielle

Unternehmen. Vor dem Hintergrund

der Finanzkrise hat dies zu der Bef�rch-

tung einer Kreditklemme gef�hrt.

Dabei besteht die Hauptsorge darin,

dass eine solche Kreditangebotsbe-

schr�nkung entweder die konjunktu-

relle Schw�che sp�rbar verst�rken oder

eine sich abzeichnende realwirtschaft-

liche Erholung behindern k�nnte.

Insgesamt ergibt die Betrachtung einer

breiten Palette von Indikatoren gegen-

w�rtig keine stichhaltigen Hinweise auf

eine bereits bestehende Kreditklemme

in Deutschland. Die Abschw�chung

der Kreditvergabe an nichtfinanzielle

Unternehmen l�sst sich gut mit den

traditionellen Einflussfaktoren erkl�ren,

insbesondere mit der schwachen real-

wirtschaftlichen Entwicklung.

Perspektivisch besteht aber die M�g-

lichkeit, dass das Kreditangebot der

Banken in der Fr�hphase des sich

abzeichnenden, allm�hlichen konjunk-

turellen Erholungsprozesses in Deutsch-

land hinter dem Bedarf der Unterneh-

men zur�ckbleiben und so den Auf-

schwung erschweren k�nnte. Aus heu-

tiger Sicht stellt eine solche Entwick-

lung zwar ein Risiko dar, nicht aber das

wahrscheinlichste Szenario.
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Die j�ngere Entwicklung der Buchkredite

deutscher Banken an den privaten Sektor

in Deutschland

Seit Juli 2008 ist die Jahreswachstumsrate der

Buchkredite an den inl�ndischen Privatsektor

in Deutschland um 2,7 Prozentpunkte auf

1,1% im Juli 2009 gesunken. Diese starke

Abschw�chung h�ngt eng mit der globalen

Finanz- und Wirtschaftskrise zusammen und

ist von besonderer Bedeutung, weil der inl�n-

dische Bankkredit in Deutschland eine zentrale

externe Finanzierungsquelle der Unterneh-

men und Privatpersonen bildet. Auf ihn ent-

fallen derzeit gem�ß den Angaben der Finan-

zierungsrechnung rund zwei F�nftel der Ver-

schuldung deutscher nichtfinanzieller Unter-

nehmen. Zudem sind private Haushalte fast

ausschließlich bei heimischen Banken ver-

schuldet.

Im zeitlichen Vergleich ist die aktuelle Kredit-

wachstumsrate aber nicht außergew�hnlich

niedrig. Ihr Wert ist vielmehr identisch mit der

durchschnittlichen j�hrlichen Wachstumsrate

von 2002 bis zum aktuellen Datenrand. In

diesem Zeitraum verzeichnete das Kredit-

wachstum an den Privatsektor in Deutschland

einige ausgepr�gte Schwankungen und pha-

senweise sogar Zeiten der Stagnation.1) Eine

solche Auf- und Abw�rtsbewegung l�sst sich

auch in j�ngerer Zeit beobachten: So stieg die

Jahresrate der Ausleihungen an den deut-

schen Privatsektor ausgehend von – 0,1% im

Mai 2007 auf 3,8% im Juli 2008 kr�ftig an,

w�hrend die Kreditdynamik seit Sommer 2008

wieder stark zur�ckging.

Auch im �brigen Euro-Raum ist eine starke

Abschw�chung des Wachstums der Kredite

an den privaten Sektor zu beobachten. Sie

setzte aber – wird die deutsche Entwicklung

herausgerechnet – bereits Ende 2007 ein.

Seitdem ist die 12-Monatsrate f�r den Euro-

Raum deutlich r�ckl�ufig und weist aktuell

einen Wert von nur noch 0,6% auf (bzw. von

0,4% ohne Deutschland gerechnet). Im Ge-

gensatz zu Deutschland begann der R�ck-

gang der Kreditdynamik im Euro-Raum je-

doch von einem weitaus h�heren Wachstums-

niveau: Aufgrund des starken Anstiegs der

Immobilien- und Unternehmenskredite war

die Jahreswachstumsrate der Buchkredite an

Buchkredite an
inländische Unternehmen
und Privatpersonen
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1 Vgl.: Deutsche Bundesbank, Zur j�ngeren Entwicklung
der Kredite deutscher Banken an inl�ndische Unterneh-
men und Privatpersonen, Monatsbericht, Juli 2006,
S. 15–31.
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den Privatsektor im Euro-W�hrungsgebiet von

Anfang 2006 bis Mitte 2008 in jedem Monat

zweistellig. Die j�ngste Abschw�chung in der

Kreditvergabe war daher im Euro-Raum ins-

gesamt noch ausgepr�gter als in Deutsch-

land.

Hinter der markanten Abnahme der Kredit-

dynamik an den Privatsektor in Deutschland

seit Sommer 2008 steht eine, bezogen auf

die Kreditnehmer, sehr heterogene Entwick-

lung. Maßgeblich f�r die Abschw�chung wa-

ren die Kredite an nichtfinanzielle Unterneh-

men. Nachdem die entsprechenden Auslei-

hungen im Zuge des konjunkturellen Auf-

schwungs in Deutschland ab Anfang 2006

sp�rbar gestiegen waren, sank ihre 12-Mo-

natsrate stark von 8,5% im Juni 2008 auf

1,2% im Juli 2009. Der Bestand der Buchkre-

dite an nichtfinanzielle Unternehmen ist seit

Februar dieses Jahres r�ckl�ufig.

Anders verh�lt es sich mit den Krediten an

nichtmonet�re finanzielle Unternehmen, wie

zum Beispiel Versicherungsgesellschaften und

Pensionsfonds. Sie haben zwar – zusammen

mit den Krediten an nichtfinanzielle Unter-

nehmen – den Anstieg des Buchkreditwachs-

tums an den inl�ndischen privaten Sektor von

Mitte 2007 bis Mitte 2008 getragen. Im Ge-

gensatz zu den Krediten an den Nichtfinanz-

sektor blieb ihr Wachstum aber auch an-

schließend dynamisch. Dahinter standen zum

einen Kredite der Banken an Zweckgesell-

schaften, deren sonstige Refinanzierungs-

m�glichkeiten sich durch die Finanzkrise gra-

vierend verschlechtert hatten. Vor allem aber

kam es im Zuge sogenannter Reverse-Repo-

gesch�fte verst�rkt zu umfangreichen kurz-

fristigen Ausleihungen des Bankensystems an

einen inl�ndischen Finanzdienstleister außer-

halb des Bankensektors, der statistisch zu den

nichtmonet�ren finanziellen Unternehmen

gerechnet wird.2)

Auch der Sektor der privaten Haushalte ist f�r

die aktuell zu beobachtende Abschw�chung

in der Kreditvergabe nicht urs�chlich. Der

Wachstumsbeitrag seiner Buchkredite zur

Buchkredite deutscher 
Banken nach ausgewählten 
Sektoren

1 Veränderungsrate gegenüber Vorjahr.
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2 Darin spiegelt sich die mit Wertpapieren besicherte Mit-
telbereitstellung inl�ndischer Banken an andere Markt-
teilnehmer (�berwiegend an inl�ndische Banken, dane-
ben aber auch an ausl�ndische Institute sowie an die
Finanzagentur des Bundes) wider, die �ber eine von die-
sem Finanzdienstleister – in seiner Funktion als zentrale
Gegenpartei – bereitgestellte elektronische Handelsplatt-
form abgewickelt wird. Hintergrund der seit Sommer
2007 stark steigenden Volumina dieser Gesch�fte ist,
dass die Besicherung der Ausleihungen an andere Finanz-
marktteilnehmer und die Abwicklung dieser Gesch�fte
�ber die zentrale Gegenpartei im Zuge der Finanzkrise
stark an Attraktivit�t gewonnen hat.
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gesamten unverbrieften Mittelbereitstellung

ist schon seit Januar 2007 negativ. W�hrend

zun�chst die Konsumenten- und sonstigen

Kredite f�r die R�ckf�hrung der Ausleihun-

gen an private Haushalte sorgten, bestimmen

seit Anfang 2008 die Wohnungsbaukredite

die Entwicklung der Kredite an diesen Sektor.

Per saldo hat sich die negative Dynamik in

den letzten Monaten sogar abgeschw�cht,

und die sonstigen Kredite an private Haus-

halte weisen seit Februar dieses Jahres wieder

eine schwach positive Jahreswachstumsrate

auf.

Die Buchkreditentwicklung an nicht-

finanzielle Unternehmen seit Sommer

2008

Die Abschw�chung des inl�ndischen Buchkre-

ditwachstums an den privaten Sektor wurde

somit vor allem durch die Ausleihungen an

nichtfinanzielle Unternehmen getrieben. Aller-

dings erfolgte diese Entwicklung nicht �ber

alle Bankengruppen, Branchen und Fristen

gleichermaßen.

So hat die Dynamik der Kreditvergabe an

nichtfinanzielle Unternehmen gerade bei

jenen Bankengruppen stark nachgelassen, die

durch die globale Finanzkrise besonders ge-

troffen wurden. Die Jahreswachstumsrate der

Buchkredite an nichtfinanzielle Unternehmen

ging bei den Großbanken im Juli 2009 im

Vergleich zu ihrem Wert im Juli 2008 um 7,9

Prozentpunkte auf 0,1% zur�ck.3) Bei den

Regional- und sonstigen Kreditbanken4) sank

die Rate um 14,3 Prozentpunkte auf – 0,1%,

und bei den Landesbanken reduzierte sie sich

um 5,1 Prozentpunkte auf 2,0%. Auch die

j�hrliche Ver�nderungsrate bei den Realkre-

ditinstituten, die bereits seit Mitte 2006 konti-

nuierlich Ausleihungen an nichtfinanzielle

Unternehmen abbauten, lag nach einem

kurzzeitigen Wechsel des Vorzeichens im vier-

ten Quartal 2008 mit zuletzt – 3,5% wieder

deutlich im negativen Bereich.

Dies kontrastiert insbesondere mit der Kredit-

vergabe der Kreditgenossenschaften, deren

12-Monatsrate im Vergleich zum Vorjahr mit

7,0% im Juli 2009 nahezu konstant blieb.

Aber auch bei den Sparkassen expandierte

die Mittelbereitstellung an nichtfinanzielle

Unternehmen mit einer Jahresrate von 5,8%

deutlich, obgleich sich die Wachstumsrate im

Vergleich zum Juli 2008 um 2,3 Prozent-

punkte reduzierte. In der Konsequenz haben

die Sparkassen und die Kreditgenossenschaf-

ten ihre Anteile am inl�ndischen Markt in

diesem Segment seit Sommer 2008 leicht er-

h�ht.

Blickt man auf die Wirtschaftsbereiche, so

wiesen die Ausleihungen an Unternehmen

und wirtschaftlich selbst�ndige Privatperso-

nen in Deutschland im Juni 20095) f�r fast

alle Branchen – mit Ausnahme des Handels

3 Die Daten �ber die Kreditentwicklung nach Banken-
gruppen und Branchen enthalten weder Bewertungs-
korrekturen f�r Forderungen noch Korrekturen f�r wech-
selkursbedingte Bestandsver�nderungen bei auf fremde
W�hrung lautenden Ausleihungen an inl�ndische Kredit-
nehmer.
4 Obwohl die Regional- und sonstigen Kreditbanken im
Gegensatz zu den �brigen hier genannten Bankengrup-
pen im Jahr 2008 noch einen positiven Jahres�berschuss
vor Steuern erzielten, war der Ergebnisr�ckgang in dieser
Bankengruppe ebenfalls ausgepr�gt. Vgl.: Deutsche Bun-
desbank, Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute im
Jahr 2008, Monatsbericht, September 2009, S. 37 ff.
5 Nach Branchen disaggregierte Kreditdaten liegen ledig-
lich viertelj�hrlich vor.
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und des statistisch recht weit gefassten

Dienstleistungsgewerbes – noch eine positive

Ver�nderungsrate gegen�ber dem Vorjahr

auf. Seit dem vierten Quartal 2008 hat sich

die Jahreswachstumsrate f�r alle Wirtschafts-

bereiche insgesamt jedoch merklich verringert.

Getrieben wurde diese Entwicklung – neben

dem Handel (inklusive Kfz-Werkst�tten) und

dem Dienstleistungsgewerbe – vor allem vom

Verarbeitenden Gewerbe sowie, in geringe-

rem Umfang, vom Bereich Verkehr und Nach-

richten�bermittlung. Im tendenziell export-

lastigen Verarbeitenden Gewerbe zog sich die

schw�chere Kreditdynamik durch nahezu alle

Untergruppen. Deutliche R�ckg�nge der

12-Monatsraten verzeichneten dabei ins-

besondere die f�r die deutsche Wirtschaft

wichtigen Bereiche der Metallerzeugung und

-bearbeitung und des Maschinen- und Fahr-

zeugbaus, auch wenn ihre Jahreswachstums-

raten weiterhin auf erh�htem Niveau blieben.

In einigen anderen, vorwiegend binnenwirt-

schaftlich orientierten Branchen blieben die

Wachstumsraten dagegen hoch oder stiegen

sogar weiter an. Dies betraf die Energie- und

Wasserversorgung sowie das – auch von den

beiden Konjunkturpaketen der Bundesregie-

rung profitierende – Baugewerbe.

Die Abschw�chung im Wachstum der Kredite

an nichtfinanzielle Unternehmen seit Som-

mer 2008 betraf alle statistisch ausgewiese-

nen Fristen, allerdings in unterschiedlichem

Ausmaß. Besonders deutlich ist der R�ck-

gang der j�hrlichen Wachstumsrate bei den

kurzfristigen Ausleihungen (bis ein Jahr), die

im Vergleich zur entsprechenden Rate vor

einem Jahr sehr stark um 23,3 Prozentpunkte

Buchkreditvergabe an nichtfinanzielle Unternehmen in Deutschland
nach Bankengruppen

Ver�nderung gegen�ber Vorjahr in %; Endst�nde

Zeit Großbanken

Regional-
und sonstige
Kreditbanken Landesbanken Sparkassen

Kredit-
genossen-
schaften

Realkredit-
institute

�brige
Banken

2000 2,15 7,89 7,91 8,27 5,13 6,89 6,17
2001 – 3,56 4,25 5,76 6,40 2,73 3,04 3,44
2002 – 10,03 2,64 0,89 1,48 – 0,56 0,02 – 4,90
2003 – 13,58 – 3,71 – 2,06 – 1,51 – 2,84 4,80 – 1,92
2004 – 10,48 0,46 – 2,52 – 1,40 – 0,98 – 2,48 – 3,80
2005 – 6,98 – 3,86 – 1,89 – 1,12 – 1,87 2,13 3,33
2006 0,33 2,38 2,71 0,69 3,96 – 4,21 0,02
2007 5,47 9,05 5,81 5,16 7,52 – 1,24 8,44

2008 1. Vj. 7,96 12,50 6,26 6,99 7,63 – 2,61 11,43
2. Vj. 11,00 13,44 7,14 7,89 6,94 – 1,26 11,31
3. Vj. 8,23 13,67 6,73 8,92 8,41 – 0,31 7,64
4. Vj. 4,84 11,72 7,19 8,43 7,45 – 2,05 8,33

2009 1. Vj. 6,20 5,09 6,30 7,82 7,38 – 1,84 0,17

April 2,40 4,96 5,73 7,21 8,06 – 2,72 – 0,78
Mai 1,43 3,66 4,70 7,13 7,70 – 3,21 – 1,18
Juni – 0,59 2,38 2,95 6,67 7,43 – 4,15 – 1,49

Juli 0,08 – 0,12 1,96 5,77 7,01 – 3,49 – 2,67

Deutsche Bundesbank

...und kurz-
fristigen
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auf – 8,1% im Juli 2009 sank. Die deutlich

r�ckl�ufige Kreditvergabe an die nichtfinan-

ziellen Unternehmen beruht damit in erster

Linie auf einem in rezessiven Phasen �blichen

verst�rkten Abbau kurzfristiger Kredite.

Diese Entwicklung war �ber alle Banken-

gruppen hinweg zu verzeichnen, auch wenn

sie im Bereich der Großbanken, Landesban-

ken und Realkreditinstitute besonders ausge-

pr�gt war.

Ist die Abschw�chung der Kreditdynamik

seit Sommer 2008 Ausdruck einer Kredit-

klemme?

Vor dem Hintergrund der r�ckl�ufigen Kre-

ditdynamik und den Belastungen der Banken

aus der aktuellen Finanzkrise wird in der

�ffentlichen Diskussion zunehmend die Be-

f�rchtung ge�ußert, die deutsche Wirtschaft

bef�nde sich in einer „Kreditklemme“. Aller-

dings existiert keine allgemein akzeptierte

Abgrenzung dieses Begriffs; unstrittig

scheint lediglich zu sein, dass eine Kredit-

klemme durch ein sp�rbar eingeschr�nktes

Kreditangebot gekennzeichnet ist. Die in der

wissenschaftlichen Literatur und �ffentlichen

Diskussion verwendeten Definitionen unter-

scheiden sich beispielsweise im Hinblick da-

rauf, ob und inwieweit sie den Begriff der

Kreditklemme nur f�r Kreditangebotsrestrik-

tionen verwenden, die auf bestimmte Fak-

toren zur�ckzuf�hren sind oder die be-

stimmte Auswirkungen haben. Nachfolgend

soll eine Kreditklemme als eine Einschr�n-

kung des Kreditangebots definiert werden,

die quantitativ so bedeutsam ist, dass sie ein

maßgebliches konjunkturelles Risiko begr�n-

det.

Das Kernproblem bei der eindeutigen empiri-

schen Identifikation einer so abgegrenzten

Kreditklemme gr�ndet in der Schwierigkeit,

nachfrage- und angebotsseitige Faktoren der

Kreditentwicklung trennscharf voneinander

zu unterscheiden. So sinkt in einer wirtschaft-

lichen Schw�chephase tendenziell die Kredit-

nachfrage. Zum einen verringert sich die

Anschaffungsneigung privater Haushalte im

Hinblick auf langlebige Konsumg�ter oder

Immobilien, zum Beispiel weil sich ihre Ein-

kommensperspektiven eintr�ben. Zum ande-

ren m�ssen Unternehmen ein geringeres

Volumen an Betriebsmitteln finanzieren, und

Buchkredite deutscher 
Banken an nichtfinanzielle 
Unternehmen nach Laufzeiten

1 Veränderungsrate gegenüber Vorjahr.
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geplante Ausr�stungsinvestitionen werden

zunehmend unattraktiver.6)

Gleichzeitig sinkt das Kreditangebot in einer

Rezession, weil die Wahrscheinlichkeit f�r

Kreditausf�lle steigt, was dazu f�hrt, dass

Banken eine Kompensation f�r das gestie-

gene Risiko in Form einer h�heren Risiko-

pr�mie im Kreditzins verlangen und strengere

Anforderungen an die Kreditnehmer, etwa

im Hinblick auf die Sicherheiten, stellen. Der

daraus resultierende R�ckgang der Kreditver-

gabe ist aber im Normalfall lediglich ein Spie-

gelbild der realwirtschaftlichen Entwicklung

und nicht nur einzelwirtschaftlich, sondern

auch gesamtwirtschaftlich geboten: Er hilft,

die makro�konomischen Risiken gering zu

halten, verhindert fundamental nicht gerecht-

fertigte Entwicklungen, die auf l�ngere Sicht

zu gesamtwirtschaftlichen Ungleichgewich-

ten f�hren k�nnten, und ist somit wesentlich

f�r eine effiziente Kapitalallokation.7) Dieser

Zusammenhang gilt nicht nur in einer Ab-

schwungphase: Im Aufschwung verbessert

sich die allgemeine Risikosituation, was das

Kreditangebot f�r sich genommen erh�ht.

Die Realwirtschaft erh�lt auf diese Weise die

Finanzierungsmittel, die sie gegebenenfalls

zur Ausweitung der wirtschaftlichen Aktivit�t

ben�tigt. Dadurch reduziert sich die Gefahr

einer durch Kreditangebotsbeschr�nkungen

bewirkten Verz�gerung oder gar Verhinde-

rung des Aufschwungs.

Neben diesen realwirtschaftlichen Bestim-

mungsfaktoren des Kreditangebots kommt

im gegenw�rtigen Kontext der Finanzkrise

aber bankseitigen Einfl�ssen wie etwa den

Refinanzierungsm�glichkeiten oder der Eigen-

kapitalausstattung der jeweiligen Bank eine

herausgehobene Bedeutung zu. So bergen

die im Gefolge der globalen Finanzkrise

aufgetretenen massiven Refinanzierungspro-

bleme der Banken die Gefahr negativer R�ck-

wirkungen auf die Kreditvergabe. Dies betrifft

insbesondere diejenigen Institute, die sich

aufgrund einer geringen Einlagenbasis groß-

volumig �ber die Finanzm�rkte refinanziert

und zur Mittelbeschaffung auf die Verbrie-

fung eigener Aktiva zur�ckgegriffen haben.

Denn die f�r diese Gesch�fte zentralen Inter-

bankenkredite und strukturierten Finanzins-

trumente waren im Zuge der Finanzkrise von

dem allgemeinen Vertrauensverlust beson-

ders betroffen. Zudem k�nnten krisenbe-

dingte Verluste im Kreditgesch�ft die Banken

dazu veranlassen, sich bei Neuausleihungen

zur�ckzuhalten, weil sie ihre Eigenkapitalba-

sis st�rken wollen oder st�rken m�ssen.

Eine Einschr�nkung im Kreditangebot auf-

grund derartiger bankseitiger Restriktionen ist

in einer Finanzkrise gesamtwirtschaftlich an-

ders zu bewerten als ein durch eine ver-

schlechterte Kreditw�rdigkeit der Kreditnach-

frager begr�ndeter R�ckgang des Kreditange-

bots. Denn solche zus�tzlichen, mit der Finanz-

6 Zwar d�rfte die Abschw�chung der wirtschaftlichen
Aktivit�t auch bewirken, dass sich die F�higkeit der
Unternehmen zur Finanzierung aus laufenden Gewinnen
vermindert und sie – solange sie ihre laufenden Ausga-
ben nicht ausreichend reduzieren k�nnen – zeitweise
einen erh�hten externen Finanzierungsbedarf aufweisen
(„cash-flow“-Effekt). Die hierdurch bewirkte Ausweitung
ihrer Kreditnachfrage d�rfte allerdings nur kurzzeitig auf-
treten, da die Unternehmen fr�her oder sp�ter ihre Aus-
gaben anpassen werden.
7 Allerdings besteht auch die Gefahr, dass die Banken
eine gemessen an der tats�chlichen Risikosituation zu
pessimistische Einsch�tzung haben und ihr Kreditangebot
zu sehr einschr�nken. Vgl. hierzu: C. Borio und H. Zhu
(2008), Capital regulation, risk-taking and monetary
policy: a missing link in the transmission mechanism? BIS
Working Papers No 268.
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krise verbundenen Beschr�nkungen des Kre-

ditangebots bergen gegenw�rtig die Gefahr

in sich, die realwirtschaftliche Entwicklung

zus�tzlich zu schw�chen, indem sie – bei-

spielsweise �ber weiter steigende Kreditaus-

f�lle und Wertberichtigungen – die Situation

der Banken nochmals verschlechtern und so

ihr Kreditangebot zus�tzlich reduzieren.

Methodische und statistische Probleme

bei der Identifikation einer Kreditklemme

Die Identifikation einer Kreditklemme bedarf

somit des Nachweises, dass ein nennenswer-

ter Anteil der – erst im Nachhinein beobacht-

baren – gesamtwirtschaftlichen Abschw�chung

der Kreditdynamik auf Einschr�nkungen im

Kreditangebot zur�ckzuf�hren ist, deren Aus-

maß das �bliche Beziehungsmuster merklich

�bersteigt und deren Ursachen im Finanz-

oder Bankensektor begr�ndet liegen. Ein R�ck-

gang des Kreditangebots, der lediglich die

�blichen Einflussfaktoren, vor allem die real-

wirtschaftliche Entwicklung, ad�quat wider-

spiegelt, w�rde demnach nicht den Befund

einer Kreditklemme begr�nden.

In der Praxis erweist sich die empirische Iden-

tifikation einer Kreditklemme als ausgespro-

chen schwierig. Die beobachtbare mengen-

m�ßige Kreditentwicklung ist stets das Resul-

tat sowohl von Angebots- als auch von Nach-

fragebewegungen und erlaubt somit f�r sich

genommen keine R�ckschl�sse auf das Vor-

liegen bindender angebotsseitiger Beschr�n-

kungen. Auch liefert das Kreditwachstum

allein keine Hinweise darauf, inwieweit es

durch bankseitige Restriktionen ged�mpft

wurde. Daher ist die Diagnose einer Kredit-

klemme darauf angewiesen, eine breite Pa-

lette von Informationen zu nutzen, um so die

Gefahr zu reduzieren, relevante Sachverhalte

außer Acht zu lassen und Fehlschl�sse zu zie-

hen. Aufgrund der besonderen Bedeutung

der nichtfinanziellen Unternehmen f�r die

konjunkturelle Entwicklung und der beobach-

teten starken Abschw�chung der Ausleihun-

gen an diesen Sektor liegt auf ihm nachfol-

gend der Fokus.

Entwicklung der aggregierten Kredite

an nichtfinanzielle Unternehmen

Eine erste M�glichkeit zur Einordnung des

aktuellen Kreditwachstums bietet der einfache

historische Vergleich. Der seit Sommer 2008

zu beobachtende R�ckgang in der Jahres-

wachstumsrate der von deutschen Banken

gew�hrten Buchkredite an nichtfinanzielle

Unternehmen unterscheidet sich bislang nicht

grundlegend von den Werten der vorange-

gangenen Jahre: So hat die 12-Monatsrate

zwar inzwischen das relativ niedrige Niveau

der Jahre vor der Finanzkrise erreicht, jedoch

befindet sie sich mit aktuell 1,2% weiterhin

im positiven Bereich und ist von ihrem Tief-

punkt in H�he von – 2,0% im Fr�hjahr 2005

noch deutlich entfernt. Zwar erfolgte der

R�ckgang der Wachstumsrate der Ausleihun-

gen an nichtfinanzielle Unternehmen seit

Oktober 2008 schneller als in der wirtschaft-

lichen Schw�chephase von 2001 bis 2003;

dies k�nnte jedoch eine Folge des außerge-

w�hnlich starken Einbruchs der gesamtwirt-

schaftlichen Aktivit�t im Herbst 2008 und

Winter 2009 sein.
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Ökonometrische Schätzgleichung für die Entwicklung der Kredite
an nichtfi nanzielle Unternehmen in Deutschland

Als Bestimmungsfaktoren der realen Kreditent-
wicklung an nichtfi nanzielle Unternehmen (K) 
werden das reale Bruttoinlandsprodukt (BIPR) als 
Maß für die gesamtwirtschaftliche Aktivität, die 
Ausrüstungsinvestitionsquote (I/BIP) zur Approxi-
mation des Fremdfi nanzierungsbedarfs und der 
Zinsabstand zwischen Industrieobligationen und 
Staatsanleihen (S) als makroökonomisches Risiko-
maß herangezogen.1) Mögliche Anpassungsverzö-
gerungen werden über die Einbeziehung zeitver-
zögerter Variablen berücksichtigt:

Δ log Kt = a0 + a1 · Δ log Kt-1 + a2 · Δ log BIPRt

 + a3 · Δ log BIPRt-1 + a4 · (I/BIP)t + a5 · St-2 + ut

Die Schätzung erfolgt mit saisonbereinigten Quar-
talsdaten für den Zeitraum 1991Q1 bis 2009Q2. 
Die reale Kreditwachstumsrate, Δ log Kt-1, sowie 
die Wachstumsrate des realen BIP, Δ log BIPRt, wer-
den als Änderungsrate gegenüber dem Vorquartal 
berechnet (defl ationiert wird mit dem BIP-Defl a-
tor). Die Investitionsquote, (I/BIP)t, ist als Verhält-
nis zwischen nominalen Ausrüstungsinvestitionen 
und nominalem BIP defi niert. Der Zinsabstand ist 
die rechnerische Differenz zwischen dem Zinssatz 
für Industrieobligationen und dem Zinssatz für 
Staatsanleihen. 

Die geschätzten Koeffi zienten der erklärenden 
Variablen weisen alle das erwartete Vorzeichen 
auf und sind mit Ausnahme der ersten Verzöge-
rung der Wachstumsrate des realen BIP statis-
tisch signifi kant. Die Kreditentwicklung hängt 
demnach positiv vom realen BIP-Wachstum und 
der Ausrüstungsinvestitionsquote ab und negativ 
vom Zinsabstand. Die negative Beziehung zwi-
schen Zinsabstand und Kreditwachstum beruht 
auf zwei Zusammenhängen. Zum einen impliziert 
ein größerer Zinsabstand tendenziell höhere Kre-
ditkosten für den Kreditnehmer, was die Kredit-
nachfrage dämpft. Zum anderen führt das sich im 
höheren Zinsabstand widerspiegelnde gestiegene 
Kreditrisiko zu einer verhalteneren Kreditvergabe 
durch die Banken. 

Der Erklärungsgehalt der Schätzgleichung ist ver-
gleichsweise hoch und die ausgewiesenen Tests 
lassen keine Fehlspezifi kation des Modells erken-
nen. Gleichwohl sind die Schätzergebnisse natur-
gemäß mit Unsicherheit verbunden.

1 Vgl. für einen ähnlichen Ansatz: Deutsche Bundesbank, 
Zur jüngeren Entwicklung der Kredite deutscher Banken an 
inländische Unternehmen und Privatpersonen, Monatsbe-
richt, Juli 2006, S. 21. — 2 ***, ** bedeutet Signifi kanz auf 

dem 1% bzw. 5%-Niveau. LM(1) – Test auf serielle Korrela-
tion (p-Wert). RESET bezeichnet Ramsey’s Regression Speci-
fi cation Error Test (p-Wert). — 3 Um Kaufkraftänderungen 
bereinigt.
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1. Vj. 1991 bis 2. Vj. 2009

Variable
Kredite an nichtfinanzielle
Unternehmen

D log Kt�1 0,49 (0,10)***
D log BIPRt 0,25 (0,09)***
D log BIPRt�1 – 0,06 (0,09)
(I=BIP)t 0,26 (0,12)**
St�2 – 0,34 (0,15)**

R2 0,59
LM(1) 0,41
RESET 0,95
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Eine M�glichkeit, den Einfluss der realwirt-

schaftlichen Entwicklung auf die Kreditdyna-

mik zu messen, bieten �konometrische Ana-

lysen. Die Sch�tzung einer Einzelgleichung

des Quartalswachstums der Buchkredite an

nichtfinanzielle Unternehmen zeigt, dass das

reale Bruttoinlandsprodukt und die Aus-

r�stungsinvestitionsquote zusammen mit dem

Zinsabstand zwischen Industrieobligationen

und Staatsanleihen als Risikomaß einen hohen

Erkl�rungsgehalt f�r den Sch�tzzeitraum vom

ersten Quartal 1991 bis zum zweiten Quartal

2009 besitzen. Dies gilt gerade auch f�r den

aktuellen Datenrand8): Das augenblickliche

Kreditwachstum wird weitestgehend durch

die realwirtschaftliche Entwicklung und den

Zinsabstand erkl�rt, sodass die Sch�tzung f�r

dar�ber hinausgehende, bankseitige Restrik-

tionen des Kreditangebots keinen Raum l�sst.

Bei dieser Interpretation ist aber eine gewisse

Vorsicht geboten, denn es ist m�glich, dass

der in der Sch�tzgleichung zum Ausdruck

kommende Zusammenhang zwischen real-

wirtschaftlicher Entwicklung und Kreditdyna-

mik nicht nur die Bestimmungsgr�nde der

Kreditvergabe erfasst, sondern auch die Aus-

wirkung der Kreditdynamik auf die realwirt-

schaftliche Entwicklung widerspiegelt und in-

sofern ein Zirkelschluss vorliegen k�nnte.

Unabh�ngig von dieser Problematik liefert die

Sch�tzung jedoch kein Indiz einer signifikan-

ten strukturellen Ver�nderung in der Bezie-

hung zwischen Kreditdynamik und realwirt-

schaftlicher Entwicklung am aktuellen Rand.

Die tats�chliche Kreditentwicklung verl�uft

– gemessen an traditionellen Einflussfaktoren –

demzufolge nicht außergew�hnlich.

Disaggregierte Betrachtung der Kredit-

dynamik

Der Befund, dass sich die j�ngere Abschw�-

chung der Kreditdynamik gut durch den kon-

junkturellen Einbruch und die gestiegenen

makro�konomischen Risiken erkl�ren l�sst,

wird durch eine nach Fristen gegliederte

Betrachtung der Kreditdynamik gest�tzt. So

deutet der verst�rkte Abbau insbesondere

der kurzfristigen Kredite an nichtfinanzielle

Unternehmen auf eine konjunkturell beding-

te Abnahme des Finanzierungsbedarfs des

Unternehmenssektors f�r das Umlaufverm�-

gen hin, der nicht zuletzt im Zusammenhang

mit einer deutlichen Einschr�nkung der Pro-

duktion stehen d�rfte. Zudem k�nnten Ren-

diteerw�gungen die Unternehmen dazu be-

wogen haben, einen Teil ihrer kurzfristigen

Ausleihungen angesichts der gesunkenen

Kapitalmarktzinsen durch mittel- und lang-

fristige Darlehen zu ersetzen. Hinzu kommt,

dass die nichtfinanziellen Unternehmen augen-

blicklich vor allem an einer l�ngerfristigen

Mittelbereitstellung interessiert sein d�rften,

wenn sie bef�rchten, dass die Kreditverf�g-

barkeit in der nahen Zukunft begrenzt wer-

den k�nnte. Dagegen d�rften Banken derzeit

aus Risiko- und Rendite�berlegungen tenden-

ziell eher an einer k�rzerfristigen Laufzeit der

vergebenen Kredite interessiert sein, was in

der bisherigen Verschiebung der Fristenstruk-

tur zugunsten der l�ngerfristigen Kredite aber

nicht zum Ausdruck kommt. F�r sich genom-

men deutet die Entwicklung der Fristenstruk-

8 Der Chow-Forecast-Test (CFT) kann die Hypothese nicht
verwerfen, dass die Parameter �ber den gesamten
Sch�tzzeitraum stabil sind (CFT (p-Wert): 0,23). Dies deu-
tet darauf hin, dass kein Strukturbruch in der Sch�tzung
vorliegt.

�konometri-
sche Sch�tzung
deutet auf
starken real-
wirtschaftlichen
Einfluss hin Abbau

kurzfristiger
Kredite spiegelt
insbesondere
Nachfrage-
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tur der Kredite an nichtfinanzielle Unter-

nehmen somit eher auf eine Dominanz nach-

fragebedingter Faktoren hin.

F�r die These, dass neben gesamtwirtschaft-

lichen Faktoren auch bankseitige Determi-

nanten das Kreditangebot beschr�nken,

k�nnte aber sprechen, dass die Dynamik der

Kreditentwicklung insgesamt gerade bei je-

nen Institutsgruppen stark gesunken ist, die

durch die Finanzkrise bisher besonders belas-

tet wurden. Dagegen verzeichnen Sparkassen

und Kreditgenossenschaften nach wie vor

eine Ausweitung der Kreditvergabe an nicht-

finanzielle Unternehmen in Deutschland,

wenn auch mit abnehmender Tendenz. Dies

ist sicherlich auch Ausdruck davon, dass diese

beiden Bankengruppen bisher keine gr�ßeren

Engp�sse in ihrer Liquidit�ts- und Eigenkapi-

talausstattung erfahren haben, sei es, weil sie

aufgrund ihrer Gesch�ftsausrichtung einen

hohen Anteil am Einlagengesch�ft halten und

daher in deutlich geringerem Umfang als

andere Bankengruppen auf großvolumige

Finanzierungen am Interbankenmarkt zur�ck-

greifen mussten oder weil ihr in der Regel

eher konservatives eigenes Anlagenmanage-

ment sie zun�chst vor gr�ßeren direkten Ver-

lusten aus der globalen Finanzkrise bewahrt

hat. So konnten die in erster Linie im Massen-

gesch�ft t�tigen Sparkassen und Kreditge-

nossenschaften im Jahr 2008 weiterhin ein

positives, wenn auch zum Teil deutlich gemin-

dertes Ergebnis vor Steuern verbuchen.9)

Allerdings darf diese �ber Bankengruppen

heterogene Kreditentwicklung als m�gliches

Indiz f�r bankseitige Restriktionen im Kredit-

angebot nicht �berinterpretiert werden. Ins-

besondere k�nnte sich die Kreditnachfrage

�ber die Bankengruppen entsprechend un-

einheitlich entwickelt haben, und die von

restriktiver agierenden Bankengruppen m�g-

licherweise abgewiesenen Kreditnachfrager

k�nnten von anderen Bankengruppen be-

dient worden sein.

Entwicklung der Kreditvergabe-

bedingungen und der Kreditzinsen

Hinweise auf das eventuelle Vorliegen einer

Kreditklemme k�nnten auch Umfrageergeb-

nisse liefern. Entsprechend den Angaben im

Bank Lending Survey (BLS) kam es bei den

befragten deutschen Banken seit Beginn

der Finanzmarktturbulenzen im Herbst 2007

– und hier vor allem seit dem dritten Quartal

2008 – im Gesch�ft mit nichtfinanziellen

Unternehmen zu teilweise deutlichen restrik-

tiven Anpassungen ihrer Kreditvergabebedin-

gungen.10) Gem�ß der letzten Umfragerunde

haben die BLS-Institute ihre Kreditstandards

im zweiten Quartal 2009 per saldo allerdings

nur noch leicht versch�rft, und die Anzahl der

Institute, die die Kreditstandards versch�rft

haben, war im Quartalsvergleich so stark

r�ckl�ufig wie noch nie seit Beginn der BLS-

Erhebung im Jahr 2003.

F�r die Frage nach der m�glichen Existenz

einer Kreditklemme sind aber insbesondere

die Angaben zu den verschiedenen Bestim-

mungsfaktoren dieser insgesamt strengeren

9 Siehe hierzu: Deutsche Bundesbank, Die Ertragslage
der deutschen Kreditinstitute im Jahr 2008, a.a.O.
10 Zum Erkl�rungshalt des BLS f�r die Kreditentwicklung
an nichtfinanzielle Unternehmen vgl. auch: Deutsche
Bundesbank, Bank Lending Survey: eine Zwischenbilanz
und aktuelle Entwicklungen, Monatsbericht, Januar
2009, S. 15–31.

Beobachtung,
dass Kredit-
abschw�chung
vor allem bei
stark belasteten
Bankengruppen
auftrat, ...

... ist kein
eindeutiges
Indiz f�r
Kreditangebots-
effekte

Deutliche
Versch�rfungen
der Kredit-
standards seit
Herbst 2007, ...

... zun�chst
vor allem im
Zusammenhang
mit der Finanz-
krise, ...
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Kreditrichtlinien wichtig.11) W�hrend bank-

seitige Faktoren wie h�here Refinanzierungs-

kosten und bilanzielle Restriktionen, die im

BLS in „Eigenkapitalkosten“, „Finanzierungs-

bedingungen auf dem Geld- oder Anleihe-

markt“ und „Liquidit�tsposition“ unterteilt

sind, vor allem im ersten Jahr der Finanzkrise

wesentlich zur Versch�rfung der Standards

f�r Ausleihungen an nichtfinanzielle Unter-

nehmen beigetragen haben, ist die Bedeu-

tung der Finanzierungsbedingungen und der

Liquidit�tsposition nach Angaben der Banken

seit Beginn dieses Jahres merklich zur�ckge-

gangen. Hierzu hat die großz�gige Liquidi-

t�tsbereitstellung durch das Eurosystem

wesentlich beigetragen. Die Bedeutung m�g-

licher Eigenkapitalbeschr�nkungen als restrik-

tiver Faktor nahm den befragten Banken zu-

folge aber noch bis zum ersten Vierteljahr

2009 zu.

Gegen die Relevanz direkt wirkender bank-

seitiger Faktoren, die f�r das Risiko einer Kre-

ditklemme entscheidend sind, und f�r eine

prim�r realwirtschaftlich begr�ndete Reduzie-

rung des Kreditangebots spricht, dass seit

dem dritten Quartal 2008 vor allem die

Risikoeinsch�tzung, insbesondere die „allge-

meinen Konjunkturaussichten“ sowie „bran-

chen- und firmenspezifische Faktoren“, f�r

Veränderungen der BLS-
Kreditstandards *) deutscher 
Banken und ausgewählter 
erklärender Faktoren **)

* Saldo aus der Summe der Angaben „deut-
lich  verschärft“  sowie  „leicht  verschärft“ 
und der Summe der Angaben „etwas gelo-
ckert“ sowie „deutlich gelockert“ in % der 
gegebenen Antworten. — ** Saldo aus  der 
Summe der Angaben „trug deutlich zur Ver-
schärfung  der  Kreditrichtlinien  bei“  sowie 
„trug  leicht  zur  Verschärfung  der  Kredit-
richtlinien bei“  und der  Summe der  Anga-
ben „trug leicht  zur  Lockerung der  Kredit-
richtlinien bei“ sowie „trug deutlich zur Lo-
ckerung der Kreditrichtlinien bei“ in % der 
gegebenen Antworten.
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11 Hilfreich f�r die Beurteilung der Frage, ob eine Kredit-
klemme vorliegt, k�nnen generell – erg�nzend zu ange-
botsseitigen Faktoren – auch Einsch�tzungen zur Ent-
wicklung der Nachfrage sein, die im BLS regelm�ßig
erfragt werden. Gem�ß den Angaben der am BLS teil-
nehmenden Institute ist im zweiten Quartal 2009 die
Nachfrage nach Unternehmenskrediten erstmals seit
einem Jahr wieder sp�rbar gestiegen. Da diese BLS-Anga-
ben jedoch wegen Mehrfachanfragen seitens der Unter-
nehmen die tats�chliche gesamtwirtschaftliche Nachfra-
geentwicklung �bersch�tzen d�rften, ist bei ihrer Inter-
pretation besondere Vorsicht geboten.

... aber zuneh-
mend konjunk-
turell bedingt
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die strengeren Standards im Firmenkunden-

gesch�ft verantwortlich gemacht werden.12)

Die nach Unternehmensgr�ße differenzierten

Ergebnisse zeigen bis Herbst 2008 ein – ge-

messen an den Kreditstandards – weniger

stark angespanntes Kreditangebotsverhalten

der befragten Banken f�r Ausleihungen an

kleine und mittelst�ndische Unternehmen

(KMU). Dies d�rfte auch damit zusammen-

h�ngen, dass das Kreditgesch�ft mit KMU

st�rker von Kreditinstituten betrieben wird,

die sich weniger auf den Geld- und Kapital-

m�rkten refinanzieren und daher in geringe-

rem Maße von Refinanzierungsproblemen

durch die Finanzmarktturbulenzen betroffen

waren. Mittlerweile haben sich die Anpassun-

gen im Kreditgesch�ft mit KMU jedoch den-

jenigen f�r große Unternehmen angen�hert,

was sowohl durch den zunehmenden kon-

junkturellen Einfluss auf die Kreditrichtlinien

aller Banken als auch dadurch erkl�rt werden

d�rfte, dass die KMU im Durchschnitt st�rker

von der Binnenwirtschaft abh�ngen und so-

mit sp�ter von der Krise erfasst wurden. Auch

Umfragen unter Unternehmen best�tigen,

dass sich im Zuge der globalen Finanzkrise

die Kreditangebotsbedingungen f�r gr�ßere

Unternehmen in st�rkerem Maße verschlech-

tert haben als f�r KMU und dass diese Diffe-

renzierung j�ngst etwas an Bedeutung verlo-

ren hat.13)

Die Zinsweitergabe der Banken in ihrem

Unternehmenskreditgesch�ft spricht ebenfalls

daf�r, dass das aktuelle Reaktionsmuster der

Kreditinstitute nicht auffallend vom normalen

zyklischen Verhalten abweicht. Die Bank-

zinsen f�r Unternehmenskredite sind seit

November 2008 im Gefolge der Leitzinssen-

kungen des Eurosystems insgesamt r�ckl�u-

fig, auch wenn die Dynamik gegen�ber den

Vormonaten zuletzt abnahm. �konometri-

sche Sch�tzungen auf Basis des Zinsweiter-

gabeverhaltens vor der Krise geben keinen

Hinweis darauf, dass die infolge der geldpoli-

tischen Lockerung stark gesunkenen Refinan-

zierungskosten der Kreditwirtschaft außerge-

w�hnlich z�gerlich an die Zinsen f�r kurzfris-

tige Bankkredite weitergegeben wurden.14)

Zur Gefahr einer Kreditklemme in der

konjunkturellen Erholungsphase

In der Gesamtbetrachtung deuten die bishe-

rigen �berlegungen darauf hin, dass sich die

j�ngste Schw�che in der Kreditvergabe an

nichtfinanzielle Unternehmen in Deutschland

weitgehend auf die realwirtschaftliche Ent-

wicklung zur�ckf�hren l�sst, auch wenn ein

gewisser Einfluss bankseitiger Faktoren nicht

12 Hierbei ist allerdings zu beachten, dass sich hinter die-
sen Angaben neben tats�chlich gestiegenen Risiken auch
eine ver�nderte Risikoneigung der Banken widerspiegeln
k�nnte. Aber auch dies w�rde f�r sich genommen noch
nicht zwingend f�r eine Kreditklemme sprechen, wenn
die Risikobereitschaft der Banken zuvor eher zu hoch
war. Ein derartiges Verhalten wird tats�chlich h�ufig als
eine Ursache der globalen Finanzkrise angesehen. Es
d�rfte aber f�r das inl�ndische Kreditgesch�ft der deut-
schen Banken keine wesentliche Rolle gespielt haben.
13 Siehe z.B. die regelm�ßigen Umfrageergebnisse zur
„Kredith�rde“ des ifo Instituts und die von der DIHK
durchgef�hrten Unternehmensbefragungen.
14 L�ngerfristige Kredite m�ssen aus der Analyse ausge-
klammert werden, da sich hier das Refinanzierungsver-
halten der deutschen Kreditinstitute im Verlauf der globa-
len Finanzkrise merklich ver�ndert haben d�rfte. So ist
vermutlich die Bedeutung der Kapitalmarktrefinanzie-
rung f�r Banken und damit die Relevanz der Rendite auf
Bankschuldverschreibungen, die typischerweise den Aus-
gangspunkt f�r Untersuchungen zur Zinsweitergabe dar-
stellt, merklich zur�ckgegangen. Siehe hierzu: Deutsche
Bundesbank, Kurzfristige Bankkreditzinsen seit Herbst
2008, Monatsbericht, Mai 2009, S. 38 f.
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ausgeschlossen werden kann. Insofern spricht

vieles daf�r, dass die bisherige Abschw�-

chung der Kreditvergabe an die nichtfinan-

ziellen Unternehmen in Deutschland nicht

Ausdruck einer Kreditklemme ist.

Perspektivisch d�rfte sich die Konjunktur in

den kommenden Monaten weiter stabilisie-

ren, auch wenn damit nicht gesichert ist, dass

die Bodenbildung bald in einen nachhaltigen

Aufschwung �bergeht. Sollte jedoch im Zuge

dieses Erholungsprozesses das Angebot an

Bankkrediten schw�cher wachsen als die

Nachfrage, besteht grunds�tzlich das Risiko,

dass das zur�ckbleibende Kreditangebot die

gesamtwirtschaftliche Aktivit�t d�mpft, was

den Aufschwung verz�gern oder im Extrem-

fall verhindern k�nnte.

Diesbez�glich gilt es aber zu beachten, dass

die Kreditentwicklung an fr�heren konjunktu-

rellen Wendepunkten der realwirtschaftlichen

Entwicklung nur verz�gert folgte. Ein gewis-

ser Nachlauf, also eine weiterhin schwache

Entwicklung der Kreditaggregate auch nach

den ersten Anzeichen der realwirtschaftlichen

Stabilisierung, ist demzufolge ein �bliches

Muster: Nach den beiden letzten konjunktu-

rellen Schw�chephasen 1992/93 und 2001

bis 2003, in denen das Wachstum der Kredite

an nichtfinanzielle Unternehmen ebenfalls

stark zur�ckgegangen war, trat eine erkenn-

bare Erholung der Kreditvergabe erst einige

Quartale nach Ende des gesamtwirtschaft-

lichen Abschwungs ein.

Zu der zun�chst noch z�gerlichen Kreditent-

wicklung am Beginn des konjunkturellen Auf-

schwungs tragen in der Regel mehrere Fakto-

ren bei. So halten sich die nichtfinanziellen

Unternehmen in der ersten Phase der kon-

junkturellen Erholung mit neuen Sachinves-

titionen tendenziell zur�ck, um zun�chst ihre

freien Kapazit�ten wieder st�rker auszulasten

und um abzuwarten, wie sich die Ertragsper-

spektiven entwickeln. Dies d�rfte insbeson-

dere in der aktuellen Situation relevant sein.

Gem�ß den vorliegenden Angaben zur Kapa-

zit�tsauslastung ist diese derzeit auf sehr

Die Konjunkturreagibilität 
der Buchkredite an 
nichtfinanzielle Unternehmen
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niedrigem Niveau. Die jahresdurchschnittliche

Unterauslastung �bertrifft die Tiefst�nde fr�-

herer Rezessionen bei Weitem. Daher sollten

die Unternehmen in der kommenden wirt-

schaftlichen Erholungsphase die Produktion

vergleichsweise kr�ftig ausweiten k�nnen,

ohne neue Sachinvestitionen t�tigen und ent-

sprechende Finanzierungsmittel nachfragen zu

m�ssen.

Hinzu kommt, dass die konjunkturelle Erho-

lung mit einer Verbesserung der Gewinnsitua-

tion einhergeht, sodass die Unternehmen

einen gegebenenfalls steigenden Finanzie-

rungsbedarf zunehmend aus erwirtschafteten

Mitteln, das heißt aus den „verdienten“ Ab-

schreibungen und den einbehaltenen Gewin-

nen, bestreiten k�nnen. So verhielt es sich

beispielsweise in den Jahren nach der wirt-

schaftlichen Schw�chephase von 2001 bis

2003, in denen die unternehmenseigenen

Mittel trotz der Ausweitung der Investitions-

budgets einen ausreichenden Finanzierungs-

spielraum boten und der Finanzierungssaldo

der Unternehmen bis zum Jahr 2007 durch-

gehend im positiven Bereich blieb.

F�r eine verz�gerte Zunahme der Kreditdyna-

mik in der ersten Phase der konjunkturellen

Erholung sprechen aber auch angebotsseitige

Gr�nde. Zieht man fr�here zyklische Schw�-

chephasen heran, so zeigt sich, dass die Insol-

venzen in der Regel mit einer gewissen Verz�-

gerung reagiert haben. Das bedeutet, dass

die Insolvenzzahlen auch nach Beginn der

konjunkturellen Erholung zun�chst noch auf

einem recht hohen Niveau verharren oder

sogar steigen k�nnten. Besonders ausgepr�gt

war dieses Muster in den neunziger Jahren,

als die Konkurse absolut betrachtet bis zum

Jahr 1997 kr�ftig zunahmen. W�hrend die

Zahl der Unternehmensinsolvenzen in Deutsch-

land 2008 nahezu stagnierte, hat sie im

laufenden Jahr deutlich zugenommen. �ber-

durchschnittlich stark war der Anstieg im

Verarbeitenden Gewerbe, im Verkehr sowie

im unternehmensnahen Dienstleistungssektor

und damit in jenen Branchen, die im Zentrum

der Rezession standen. Dagegen war die Zahl

der Firmenzusammenbr�che im Baugewerbe,

das in besonderem Maße von den Konjunk-

turprogrammen profitierte, im ersten Halb-

jahr 2009 niedriger als ein Jahr zuvor. Sollten

die Insolvenzen weiter zunehmen, d�rften

auf die inl�ndischen Banken steigende Wert-

berichtigungen zukommen. Hierbei ist aller-

dings auch zu beachten, dass die Produk-

tionsunternehmen in den letzten Jahren ihre

Eigenkapitalausstattung auf breiter Front er-

h�ht und von daher ihre Bestandsfestigkeit

erheblich gest�rkt haben.15)

Neben diesem realwirtschaftlich begr�ndeten

Einfluss auf das Kreditangebot k�nnten jedoch

k�nftig die bisher eher im Hintergrund ste-

henden bankseitigen Einfl�sse eine gr�ßere

Bedeutung erlangen. Insbesondere k�nnte sich

die deutsche Kreditwirtschaft aufgrund von

Eigenkapitalengp�ssen gezwungen sehen, ihr

Kreditangebot in der konjunkturellen Erho-

lungsphase zun�chst nicht wieder auszudeh-

nen oder gar einen �ber das oben beschrie-

bene Muster hinausgehenden starken und

15 Zur St�rkung der finanziellen Widerstandsf�higkeit
der deutschen Unternehmen vgl.: Deutsche Bundesbank,
Ertragslage und Finanzierungsverh�ltnisse deutscher Unter-
nehmen im Jahr 2007, Monatsbericht, Januar 2009,
S. 33–57, sowie: Deutsche Bundesbank, Finanzierungs-
beschr�nkungen und Kapitalbildung: mikro�konomische
Evidenz, Monatsbericht, Oktober 2008, S. 61–71.

...und sich
M�glichkeiten
zur internen
Finanzierung
verbessern

Insolvenzen
bleiben noch
einige Zeit nach
Beginn der
Erholungsphase
hoch

Schwacher
Anstieg des
Kreditangebots
wegen bank-
seitiger Rest-
riktionen?



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2009

32

anhaltenden Abbau der Unternehmenskre-

dite vorzunehmen.16) Hierzu k�nnten in der

augenblicklichen Situation auch gestiegene

Erwartungen der M�rkte an die Eigenmittel-

ausstattung von Kreditinstituten beitragen,

die deutlich �ber den regulatorisch erforder-

lichen Eigenkapitalbedarf hinausgehen. Zu-

dem zielen aktuelle �berlegungen des Baseler

Ausschusses f�r Bankenaufsicht darauf ab,

die Stabilit�t des internationalen Bankensys-

tems durch eine Erh�hung der Kapitalausstat-

tung langfristig zu st�rken. Dabei besteht

aber Einvernehmen, dass h�here Kapital-

anforderungen erst nach dem Ende der aktu-

ellen Wirtschaftskrise greifen sollen, um die

wirtschaftliche Erholung nicht zu gef�hr-

den.17)

Bem�hungen um eine Verk�rzung der Bilanz-

summe k�nnten bei einigen Banken auch

durch zus�tzliche Motive begr�ndet sein,

allen voran die in einigen F�llen erforderliche

Neuausrichtung des Gesch�ftsmodells sowie

gegebenenfalls Auflagen, die an staatliche

Garantien oder Eigenkapitalzuf�hrungen ge-

kn�pft sind.

Ausgewählte Aktivapositionen deutscher Banken

1 Umfasst Buchkredite und Wertpapiere von Ausländern.

Deutsche Bundesbank
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16 Zum Zusammenhang zwischen Wirtschaftsaktivit�t
und Bankkapital vgl.: Deutsche Bundesbank, Kreditent-
wicklung, Bankkapital und Wirtschaftsaktivit�t, Monats-
bericht, M�rz 2005, S. 15–25.
17 Neben einer St�rkung der Kapitalbasis stehen auch
Maßnahmen zur D�mpfung der zyklischen Wirkungen
von regulatorischen Mindesteigenkapitalanforderungen
im Mittelpunkt der Diskussion. Ein denkbarer Ansatz
hierzu w�re die Vorhaltung von antizyklischen Eigenkapi-
talpuffern, die im Konjunkturverlauf „atmen“ und damit
im Falle eines wirtschaftlichen Abschwungs den Anstieg
der risikosensitiven Eigenkapitalanforderungen abfedern
k�nnen.
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In der Tat ist ein Deleveraging, also die Redu-

zierung des Fremdkapitalhebels in der Bilanz,18)

in der deutschen Kreditwirtschaft seit Herbst

2008 festzustellen. Die deutschen Banken

haben ihre direkt mit dem Bankgesch�ft in

Verbindung stehenden Aktivpositionen in-

folge der Versch�rfung der globalen Finanz-

krise deutlich reduziert, was sich auch in einer

sp�rbaren Abnahme ihrer Bilanzsummen wi-

derspiegelt. Dabei war das Ausmaß dieses

R�ckgangs – auch im Vergleich zu den Jahren

2002 bis 2005 – außergew�hnlich stark.

Zwar lag der Schwerpunkt dieser Entwicklung

bereits in den Monaten November 2008 bis

April 2009; sie h�lt aber in abgeschw�chter

Form am aktuellen Rand nach wie vor an.

Von dem Abbau betroffen sind bisher vorwie-

gend Auslandsaktiva, Interbankforderungen,

Aktien und andere nichtfestverzinsliche Wert-

papiere.

So brachen nach der Eskalation der Finanz-

krise durch die Insolvenz der US-amerikani-

schen Investmentbank Lehman Brothers zu-

n�chst die Auslandsaktiva ein, wovon zu gut

zwei Dritteln Kredite im Interbankengesch�ft

mit dem Ausland betroffen waren. Nach dem

Jahreswechsel gingen dann auch die Buch-

forderungen gegen�ber inl�ndischen Banken

kr�ftig zur�ck. Urs�chlich f�r den R�ckgang

der Forderungen gegen�ber in- und ausl�n-

dischen Banken d�rfte insbesondere das Aus-

trocknen der Handelsaktivit�t auf den globa-

len Finanzm�rkten gewesen sein. Der drasti-

sche Abbau der Auslandsaktiva wurde zudem

durch eine bewusste R�ckf�hrung der Aktivi-

t�ten inl�ndischer Banken �ber internationale

Finanzzentren, zum Beispiel im Vereinigten

K�nigreich und Asien, verst�rkt. Zuletzt hat

sich der Abbau der Auslandsaktiva und der

Forderungen gegen�ber inl�ndischen Banken

verglichen mit den Entwicklungen im Herbst

2008 zwar etwas verlangsamt. Er bleibt aber

auf erh�htem Niveau.

Bisher erstreckt sich das Deleveraging der

Banken jedoch weniger auf die Kreditvergabe

an den inl�ndischen privaten Sektor. Grund-

s�tzlich d�rften die Finanzinstitute beim Ab-

bau ihrer Aktiva bestrebt sein, ihre Ausleihun-

gen an private Schuldner weitgehend stabil

zu halten und zun�chst vor allem ihre Liquidi-

t�tspuffer, also insbesondere den Bestand an

liquiden Verm�gensgegenst�nden, zu redu-

zieren. Die wichtigsten Gr�nde f�r dieses Ver-

halten sind die geringere Liquidit�t der Buch-

kredite und das Bestreben, bestehende enge

Beziehungen zu den Kreditkunden m�glichst

lange zu erhalten. Mit steigender Belastung

der Eigenkapitalbasis – gerade auch durch

weitere Wertberichtigungen infolge der real-

wirtschaftlichen Schw�chephase – k�nnte

aber grunds�tzlich die Wahrscheinlichkeit da-

f�r steigen, dass der Abbau der Aktiva zuneh-

mend auch die Kredite an den inl�ndischen

nichtfinanziellen Unternehmenssektor betrifft.

Sollte das Kreditangebot der Banken im Zuge

eines voranschreitenden Deleveraging tat-

s�chlich hinter dem externen Mittelbedarf der

Unternehmen zur�ckbleiben, muss dies nicht

unmittelbar belastend auf den deutschen

Unternehmenssektor wirken. So haben insbe-

sondere gr�ßere Unternehmen neben dem

18 Ein derartiger Abbau kann grunds�tzlich durch Maß-
nahmen auf der Aktivseite – im Wesentlichen durch
Bilanzverk�rzung und/oder Umschichtung zu risiko�rme-
ren Aktiva – oder auf der Passivseite durch Eigenkapital-
aufnahme erfolgen.
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inl�ndischen Bankkredit prinzipiell weitere

M�glichkeiten zur Beschaffung externer Mit-

tel. Allerdings ist das Ausmaß, in dem solche

alternativen externen Finanzierungsquellen

im Ausland oder am Kapitalmarkt im Zuge

einer kommenden weltweiten konjunkturel-

len Erholungsphase zur Verf�gung stehen,

schwierig einzusch�tzen, weil auch diese

alternativen Quellen durch die globale Finanz-

krise in Mitleidenschaft gezogen wurden.

So ließen vor allem die Finanzkredite von aus-

l�ndischen Banken und Konzernt�chtern im

laufenden Jahr kr�ftig nach, nachdem sie in

den letzten Jahren stark an Bedeutung ge-

wonnen hatten. Auch die Mittelbeschaffung

�ber die Emission von Schuldverschreibungen

– in Deutschland traditionell allerdings von

geringerer Bedeutung – und �ber den Absatz

von Aktien ist trotz einer positiven Entwick-

lung der globalen Finanzm�rkte in den letz-

ten Monaten noch mit hoher Unsicherheit

behaftet. Hier w�rde entlastend wirken,

wenn die deutschen Unternehmen – auch

gerade die des Mittelstandes – die M�glich-

keiten der Finanzierung �ber die Kapitalm�rk-

te zuk�nftig st�rker nutzen als in der Ver-

gangenheit. Zudem spielen f�r international

t�tige deutsche Unternehmen die grenz�ber-

schreitenden Handelskredite eine wichtige

Rolle. Sie sorgen daf�r, dass Vorleistungen

nicht sofort beglichen werden m�ssen, und

verschaffen damit zumindest einen kurzfristi-

gen Finanzierungsspielraum. Ihre Entwicklung

folgt in der Regel dem Konjunkturverlauf; so

verzeichneten auch die grenz�berschreiten-

den Handelskredite im Zusammenhang mit

dem seit Herbst 2008 erfolgten R�ckgang der

internationalen G�terstr�me einen deutlichen

Einbruch.

In der Summe deuten diese �berlegungen

darauf hin, dass die Gesamtheit der deut-

schen nichtfinanziellen Unternehmen in der

ersten Phase einer einsetzenden konjunktu-

rellen Erholung insbesondere wegen ihrer

grunds�tzlich verbesserten Widerstandsf�hig-

keit, freier Produktionskapazit�ten – und so-

mit eines geringen Bedarfs an Sachinvestitio-

nen – sowie ihrer verbesserten M�glichkeiten

zur internen Finanzierung einen gewissen

Zeitraum �berbr�cken k�nnte, bis das Kredit-

angebot der deutschen Banken wieder an-

zieht. Potenzielle Einschr�nkungen im Kredit-

angebot w�ren somit nicht zwangsl�ufig und

unmittelbar mit nennenswerten gesamtwirt-

schaftlichen Belastungen verbunden. Hinzu

kommt, dass das perspektivische Risiko nega-

tiver bankseitiger Einfl�sse auf das Kreditan-

gebot zum jetzigen Zeitpunkt von den Kredit-

instituten selbst als nicht besonders bedeut-

sam angesehen wird. In einer Sonderumfrage

der Bundesbank im Juli unter ausgew�hlten

Banken und Bankenverb�nden ergaben die

Antworten wenig Hinweise auf eine bevor-

stehende Kreditklemme im Gesch�ft mit in-

l�ndischen nichtfinanziellen Unternehmen.19)

Insgesamt erwarten die Umfrageteilnehmer

in der zweiten Jahresh�lfte 2009 und im

Jahr 2010 keinen R�ckgang ihres Neukredit-

gesch�fts. Die Mehrheit der gr�ßeren Insti-

tute rechnet – trotz geplanter Verk�rzung der

Bilanz – mit einer weitgehend gleichbleiben-

19 Siehe hierzu: Deutsche Bundesbank, Sonderumfrage
zum Kreditgesch�ft deutscher Banken mit inl�ndischen
Unternehmen, 28. August 2009 (http://www.bundes-
bank.de/download/volkswirtschaft/publikationen/ergebnis-
bericht_sonderumfrage.pdf).
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den Kreditvergabe; kleinere Banken erwarten

sogar eine Zunahme ihres Kreditgesch�fts.

Zu diesem Bild passt, dass aufsichtliche Sensi-

tivit�tsanalysen basierend auf Daten aus dem

Solvabilit�tsmeldewesen zurzeit zu dem Er-

gebnis kommen, dass die deutschen Banken

bei ihrer gegenw�rtigen Eigenkapitalausstat-

tung einen breit angelegten Bonit�tsr�ck-

gang ihrer Schuldner verkraften w�rden,

ohne die Mindesteigenkapitalanforderungen

nach Basel II zu unterschreiten.20)

Schlussfolgerungen

Die starke Abschw�chung des Wachstums

der Buchkredite deutscher Banken an den in-

l�ndischen Privatsektor seit Sommer 2008,

die wesentlich durch die Dynamik der Kredite

an die nichtfinanziellen Unternehmen getrie-

ben wurde, ist nicht Ausdruck einer Kredit-

klemme. Zwar gibt es vereinzelte Hinweise

auf bankseitig begr�ndete Kreditangebots-

restriktionen. In der Summe deuten die hier

betrachteten Indikatoren aber eher darauf

hin, dass hinter der schw�cheren Kreditver-

gabedynamik vor allem eine gesunkene Kre-

ditnachfrage und eine aufgrund der ver-

schlechterten Wirtschaftsaussichten und der

damit gestiegenen Risiken zu erwartende

vorsichtigere Kreditvergabepolitik der Banken

stehen.

Diese Diagnose der augenblicklichen Situa-

tion schließt jedoch nicht aus, dass die �ber-

windung der Rezession in Deutschland durch

zuk�nftig st�rker zum Tragen kommende

Kreditangebotseinfl�sse erschwert werden

k�nnte. Insbesondere, wenn in der konjunk-

turellen Erholungsphase die Kreditnachfrage

wieder anzieht, k�nnten m�gliche bankseitig

begr�ndete Beschr�nkungen des Kreditange-

bots bindend wirken und so den konjunk-

turellen Aufschwung hemmen. Angesichts

der bestehenden großen Unterauslastung

von Produktionskapazit�ten d�rfte eine be-

ginnende konjunkturelle Erholung allerdings

weniger als in vergangenen Zyklen auf eine

Bankkreditfinanzierung angewiesen sein. In

diesem Zusammenhang w�rde ebenfalls ent-

lastend wirken, wenn insbesondere die mit-

telst�ndischen Unternehmen ihre Abh�ngig-

keit von Bankkrediten langfristig reduzieren

und sich st�rker �ber die Kapitalm�rkte finan-

zieren w�rden. Zusammen mit den sich im

Zuge einer realwirtschaftlichen Aufhellung

verbessernden Innenfinanzierungsbedingun-

gen bei im Kern soliden Bilanzen der nicht-

finanziellen Unternehmen sprechen die ge-

nannten Faktoren daf�r, dass das Auftreten

einer ausgepr�gten Kreditangebotsknappheit

eher ein Risikoszenario und nicht das gesamt-

wirtschaftliche Basisszenario darstellt.

Je l�nger sich der Bilanzbereinigungsprozess

der Banken allerdings hinzieht, desto mehr

k�nnte dieses Risikoszenario an Relevanz ge-

winnen. Um dem Finanzsystem den Anpas-

sungsprozess zu erleichtern, hat die Bundes-

regierung die breit angelegten Stabilisierungs-

maßnahmen des Sonderfonds Finanzmarkt-

stabilisierung in Form von Garantien f�r neu

emittierte Bankschuldverschreibungen und

Rekapitalisierungsmaßnahmen eingerichtet.

Ferner er�ffnet das Gesetz zur Fortentwick-

20 Unterstellt wurde eine Verschlechterung der Bonit�t in
der Breite um eine Ratingstufe.
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lung der Finanzmarktstabilisierung �ber die

Einrichtung sogenannter Bad Banks die M�g-

lichkeit, stark risikobehaftete Forderungen

auszulagern und dadurch das bestehende Ei-

genkapital zu schonen. Damit diese umfas-

senden Maßnahmen ihre stabilisierende Wir-

kung voll entfalten k�nnen, ist es allerdings

notwendig, dass insbesondere diejenigen

Banken, die sich bedingt durch die Finanzkrise

Eigenkapital- oder Liquidit�tsengp�ssen ge-

gen�bersehen, die von der Bundesregierung

angebotenen Instrumente auch z�gig in An-

spruch nehmen.
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Die Ertragslage
der deutschen
Kreditinstitute
im Jahr 2008

Die Ertragslage der deutschen Kredit-

wirtschaft wurde im Gesch�ftsjahr

2008 von den Auswirkungen der Fi-

nanzkrise dominiert. Der Jahres�ber-

schuss vor Steuern brach im Vergleich

zum Vorjahr massiv um 45,5 Mrd 5 ein,

sodass erstmals ein Fehlbetrag in H�he

von 25,0 Mrd 5 ausgewiesen werden

musste. Besonders betroffen waren die

Großbanken, Landesbanken, Realkre-

ditinstitute sowie die Banken mit Son-

deraufgaben. Im Gegensatz dazu

konnten die Sparkassen, Kreditgenos-

senschaften und die Regionalbanken

auch 2008 ein positives, wenn auch

zum Teil deutlich gemindertes Ergebnis

vor Steuern verbuchen. Insbesondere

im Eigenhandel mussten die deutschen

Banken drastische Verluste ausweisen.

Hinzu kamen ein erneut erheblich ge-

stiegener Bewertungsaufwand sowie

ungew�hnlich hohe Belastungen aus

dem Finanzanlagengesch�ft. Obwohl

die deutschen Banken per saldo

substantielle Ertr�ge aus der Auf-

l�sung von R�cklagen generierten,

verblieb erstmals ein Bilanzverlust, der

sich jedoch auf wenige Bankengrup-

pen konzentrierte.

Eine nachhaltige Verbesserung der

Ertragslage f�r das Gesch�ftsjahr 2009

ist trotz einer sich in der ersten Jahres-

h�lfte abzeichnenden Erholung ange-

sichts zunehmender Belastungen aus

dem Kreditgesch�ft nicht zu erwarten.
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Ertrag aus dem zinsabh�ngigen Gesch�ft

Im Jahr 2008 konnte das zinsabh�ngige Ge-

sch�ft trotz der Krise an den Finanzm�rkten

knapp das Vorjahrsniveau erreichen und ver-

zeichnete lediglich einen leichten R�ckgang

des Zins�berschusses (Differenz aus Zinsertr�-

gen und Zinsaufwendungen). So nahmen die

Zinsaufwendungen (mit + 4,5% auf 342,1

Mrd 3) prozentual st�rker zu als die Zins-

ertr�ge (mit + 3,3% auf 432,7 Mrd 3). Im

Ergebnis sank der Zins�berschuss der deut-

schen Kreditinstitute erstmals seit f�nf Jahren

leicht um 1,0 Mrd 3 auf 90,6 Mrd 3.1) Die

Zinsspanne, berechnet als Zins�berschuss im

Verh�ltnis zur durchschnittlichen Bilanzsum-

me, sank entsprechend von 1,12% im Vor-

jahr auf 1,09% im Jahr 2008. Die um das

zins�berschussneutrale Interbankgesch�ft be-

reinigte Zinsspanne blieb dagegen im Ver-

gleich zum Vorjahr konstant bei 1,52%. Der

Anteil des Zinsergebnisses an den operativen

Ertr�gen (Zins- und Provisions�berschuss zu-

z�glich Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften

sowie Saldo der sonstigen betrieblichen Er-

tr�ge und Aufwendungen) erh�hte sich deut-

lich auf 84,6%, da die operativen Ertr�ge ins-

gesamt im Berichtsjahr stark gefallen sind.

Bez�glich der Entwicklung der einzelnen

Komponenten des Zinsergebnisses konnten

die deutschen Kreditinstitute trotz einer �ber-

wiegend flachen, zeitweise inversen Zins-

strukturkurve ihre Ertr�ge aus Kredit- und

Geldmarktgesch�ften sowie aus festverzins-

lichen Wertpapieren und Schuldbuchforderun-

gen angesichts eines erh�hten durchschnitt-

lichen Gesch�ftsvolumens steigern. Allerdings

gingen die laufenden Ertr�ge aus Aktien und

anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren

aufgrund des Abbaus von Handelsbest�nden

um �ber 30% deutlich zur�ck, sodass die ins-

gesamt erh�hten Zinsaufwendungen nicht

kompensiert werden konnten.

�ber die einzelnen Bankengruppen hinweg

zeigte sich insbesondere aufgrund ihrer unter-

schiedlichen Gesch�ftsausrichtungen eine recht

heterogene Entwicklung. So konzentrierte

sich die Verringerung des Zins�berschusses

– prim�r infolge der sp�rbaren Reduktion der

laufenden Ertr�ge aus Anteilstiteln – vor

allem auf die Großbanken, die einen R�ck-

Ertragslage
der Kreditinstitute

1 Teilbetriebsergebnis  zuzüglich  Netto-Er-
gebnis  aus  Finanzgeschäften  sowie  Saldo 
der  sonstigen  betrieblichen  Erträge  und 
Aufwendungen.
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1 Auf den Zins�berschuss wirkte jedoch ein Einmaleffekt
bei einer deutschen Großbank, der aus ihrem ver�ffent-
lichten Gesch�ftsbericht hervorgeht. Folglich ist die zeit-
liche Vergleichbarkeit nur eingeschr�nkt m�glich. Berei-
nigt um diesen Effekt ergibt sich f�r den Berichtszeitraum
ein leichter Anstieg des Zins�berschusses um 2,3%.

Leichter
R�ckgang des
Zins�ber-
schusses ...

...durch
niedrigere
laufende
Ertr�ge und
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Aufwendungen

Großbanken
verzeichneten
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R�ckgang des
Zins�ber-
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gang um 11,0% auf 21,8 Mrd 3 zu verzeich-

nen hatten.2) Der Anteil des Zins�berschusses

an den gesamten operativen Ertr�gen, der

bei dieser Bankengruppe traditionell ver-

gleichsweise gering ist, belief sich im Berichts-

jahr hingegen auf 123,9% und hat sich da-

mit fast verdoppelt. Urs�chlich hierf�r ist der

im Vergleich zum Berichtsjahr 2007 deutlich

niedrigere operative Ertrag in dieser Banken-

gruppe, der durch einen sehr hohen Netto-

Aufwand aus Finanzgesch�ften belastet

wurde. Da sich die Bilanzsumme nur unwe-

sentlich reduziert hat, ergab sich insgesamt

ein R�ckgang der Zinsspanne f�r die Groß-

banken um 0,10 Prozentpunkte auf 0,99%.

F�r jene Bankengruppen, f�r die das klassi-

sche Kredit- und Einlagengesch�ft traditionell

eine gr�ßere Bedeutung hat, zeigte sich hin-

gegen keine wesentliche Ver�nderung der er-

zielten Netto-Ertr�ge. So verblieb der Zins-

�berschuss der Kreditgenossenschaften auf

seinem Vorjahrsniveau von 13,2 Mrd 3, wo-

hingegen die Sparkassen einen leichten R�ck-

gang um 0,5% auf 20,9 Mrd 3 verbuchten.

Zudem setzte sich sowohl bei den Kreditge-

nossenschaften als auch bei den Sparkassen

der R�ckgang der Zinsspanne im f�nften Jahr

in Folge fort (um 0,09 Prozentpunkte auf

2,06% bzw. um 0,06 Prozentpunkte auf

Zinserträge und Zinsaufwendungen der Kreditinstitute im Zinszyklus

1 Bis  einschl.  1998  in  % des  durchschnittlichen  Geschäftsvolumens. — 2 Umlaufsrendite  für  festverzinsliche 
Wertpapiere insgesamt. — 3 Geldmarktsatz für Dreimonatsgeld in Frankfurt.
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p)

2 Laut in Fußnote 1 erw�hntem Gesch�ftsbericht han-
delte es sich hierbei im Ergebnis vor allem um einen Ein-
maleffekt eines Instituts. Bereinigt um diesen Effekt er-
gibt sich f�r den Berichtszeitraum ein leichter Anstieg des
Zins�berschusses f�r die Gruppe der Großbanken in
H�he von 1,9%. Da der Einmaleffekt aufgrund einer f�r
das Gesch�ftsjahr 2007 r�ckwirkenden Reduktion des
Zins�berschusses durch eine entsprechende Erh�hung im
Eigenhandelsergebnis dieses Instituts kompensiert wurde,
blieben das operative Ergebnis und das Betriebsergebnis
der Gruppe der Großbanken f�r 2007 hiervon unber�hrt.

Heterogene
Entwicklung bei
allen �brigen
Bankengruppen



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2009

40

2,00%), sodass beide Bankengruppen im Be-

richtsjahr die geringste jemals erreichte Zins-

spanne seit Bestehen der Ertragslagestatistik

verzeichnen mussten. Im Gegensatz dazu

konnten die Regionalbanken im zinsabh�ngi-

gen Gesch�ft Zuw�chse erzielen; ihr Zins-

�berschuss erh�hte sich um 3,2% auf 13,6

Mrd 3. Schließlich verzeichneten sowohl die

Landesbanken als auch die Genossenschaft-

lichen Zentralbanken, die aufgrund ihrer Aus-

richtung auf das Interbank- und Großkunden-

gesch�ft strukturell eine eher geringe Zins-

spanne aufweisen, ebenfalls einen deutlichen

Anstieg im zinsabh�ngigen Ergebnis. Ihre

Zinsspannen stiegen im Vergleich zum Vor-

jahr von 0,65% auf 0,72% beziehungsweise

von 0,50% auf 0,58%.

Provisionsergebnis

Im Berichtsjahr konnten die deutschen Kredit-

institute im Provisionsgesch�ft nicht an die

hohen Wachstumsraten der vergangenen

Jahre ankn�pfen. Ihr Provisions�berschuss

verschlechterte sich aufgrund r�ckl�ufiger

Provisionsertr�ge um 2,1 Mrd 3 (– 6,4%) auf

29,6 Mrd 3. Damit erreichte der Provisions-

�berschuss einen Anteil am durchschnitt-

lichen Bilanzvolumen in H�he von 0,36%,

nach 0,39% im Vorjahr. Gemessen am opera-

tiven Gesch�ft ist der Anteil des Provisionser-

gebnisses – trotz des absoluten R�ckgangs –

jedoch im Vergleich zum Vorjahr aufgrund

der starken Reduktion der operativen Ertr�ge

insgesamt um 2,5 Prozentpunkte auf 27,7%

gestiegen.

F�r den R�ckgang der Provisionsertr�ge war

im Berichtsjahr vor allem die im Zuge der

Finanzkrise massiv erh�hte Risikoaversion

und die damit verbundene Reduktion der

Engagements am Kapitalmarkt verantwort-

lich. So fiel das Umsatzvolumen an den deut-

schen Aktienb�rsen deutlich und lag mit 5,5

Billionen 3 um knapp 16% unter seinem Vor-

jahrsniveau. Die Emissionst�tigkeit inl�ndi-

scher Unternehmen ist zudem stark eingebro-

chen. Nach 21 B�rseng�ngen im Jahr 2007

waren es 2008 nur noch zwei Gesellschaften,

die sich zu einem B�rsengang entschließen

konnten. Zudem ist das Interesse der Bank-

kunden an Investmentzertifikaten im letzten

Jahr stark gesunken; allein ihr Erwerb durch

inl�ndische Nichtbanken ging 2008 um 28,2

Mrd 3 (– 54,9%) auf 23,1 Mrd 3 zur�ck.

Schließlich waren auch die Ums�tze im deut-

schen Rentenhandel r�ckl�ufig.

Von dem deutlichen R�ckgang des Provisions-

�berschusses waren haupts�chlich die Groß-

und Regionalbanken betroffen, f�r die dieser

Gesch�ftsbereich traditionell von besonderer

Bedeutung ist. Im Ergebnis sank die Differenz

zwischen Provisionsertr�gen und -aufwen-

dungen dieser beiden Bankengruppen um

1,8 Mrd 3 – dies entspricht 88% der Provi-

sions�berschussr�ckg�nge aller Banken – auf

15,7 Mrd 3. Trotz des merklichen R�ckgangs

erwirtschafteten sie im Jahr 2008 zusammen

mehr als die H�lfte des gesamten Provisions-

�berschusses aller deutschen Banken. Bezo-

gen auf die jeweiligen operativen Ertr�ge be-

trug der Anteil des Provisions�berschusses

der Großbanken im Berichtszeitraum 56,2%

und der Anteil der Regionalbanken 29,8%.

Provisions-
�berschuss
stark
r�ckl�ufig ...

...wegen
h�herer
Risikoaversion
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Kapitalmarkt

Haupts�chlich
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Im Gegensatz zu den Groß- und Regionalban-

ken hatte der Sparkassensektor ebenso wie

die Kreditgenossenschaften einen vergleichs-

weise geringen R�ckgang des Provisions�ber-

schusses zu verzeichnen. So sank das Ergeb-

nis f�r Sparkassen im Jahr 2008 um 1,5%

auf 6,0 Mrd 3 und f�r Kreditgenossenschaf-

ten um 2,4% auf 4,0 Mrd 3. Der im Vergleich

zu den Kreditbanken nur geringe R�ckgang

des Provisionsergebnisses dieser beiden Insti-

tutsgruppen d�rfte prim�r auf eine deutlich

geringere Abh�ngigkeit ihres Provisionsergeb-

nisses von der Aktienmarktentwicklung zu-

r�ckzuf�hren sein; dies wird unter anderem

auch an der geringeren Volatilit�t dieser Er-

tragsposition f�r diese Bankengruppen im

Zeitablauf offensichtlich. Die Landesbanken

verbuchten beim Provisions�berschuss eben-

falls einen R�ckgang um 3,1% auf 2,2 Mrd 3,

wohingegen sich das Provisionsergebnis der

Genossenschaftlichen Zentralbanken marginal

erh�hte.

Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften

Dramatisch betroffen von der Finanzkrise war

das Netto-Ergebnis aus dem Eigenhandel mit

Wertpapieren, Finanzinstrumenten, Devisen

und Edelmetallen. Im Ergebnis vergr�ßerte

sich der Verlust der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2008 aus dem Finanzgesch�ft im Ver-

gleich zum Vorjahr um 17,6 Mrd 3 auf 18,8

Mrd 3 und erreichte somit einen absoluten

H�chststand bezogen auf den Zeitraum 1993

bis 2008.3) Dabei ist zus�tzlich zu ber�cksich-

tigen, dass die deutschen Banken im Jahr

2008 teilweise nicht unbetr�chtliche Um-

widmungen von Wertpapieren des Handels-

bestandes und der Liquidit�tsreserve in ihren

Anlagenbestand vorgenommen haben, die

f�r sich genommen die Ertragslage (Han-

delsergebnis, Bewertungsergebnis) gest�tzt

haben.4)

Wesentliche Gr�nde f�r die drastische Ver-

schlechterung des Eigenhandelsergebnisses

waren laut den ver�ffentlichten Gesch�ftsbe-

richten insbesondere hohe Abschreibungen

auf strukturierte Produkte5) sowie große Ver-

luste im Derivategesch�ft. Hier schlugen sich

unter anderem die Insolvenz der US-amerika-

nischen Investmentbank Lehman Brothers

und in geringerem Maße Abschreibungen

auf spezifische Auslandsengagements sowie

Wertminderungen im Zusammenhang mit

Monoline-Versicherern nieder. Zwar wurden

im Devisen- und Edelmetallgesch�ft teilweise

Gewinne erwirtschaftet, doch konnten diese

die Verluste nicht kompensieren.

Der Großteil der Eigenhandelsverluste entfiel

auf die Großbanken, die einen Fehlbetrag

von rund 15,4 Mrd 3 verzeichneten, nach-

dem sie im Vorjahr trotz des negativen Ein-

flusses der Finanzmarktturbulenzen noch

3 Die Abgrenzung des Beobachtungszeitraums ist durch
eine umfassende �nderung der Ausweis- und Gliede-
rungsvorschriften der Gewinn- und Verlustrechnungen
der deutschen Kreditinstitute aus dem Jahr 1993 bedingt.
Vgl. hierzu: Deutsche Bundesbank, Die Ertragslage der
deutschen Kreditinstitute im Jahre 1993, Monatsbericht,
Oktober 1994, S. 19–47.
4 Durch diese Umwidmungen unterliegen die entspre-
chenden Wertpapiere nicht mehr dem strengen, sondern
dem gemilderten Niederstwertprinzip. Folglich sind im
Fall einer vor�bergehenden Wertminderung außerplan-
m�ßige Abschreibungen nicht mehr verpflichtend, son-
dern liegen im Ermessen des jeweiligen bilanzierenden
Instituts.
5 Hierbei handelt es sich insbesondere um Asset Backed
Securities (ABS), Residential und Commercial Mortgage
Backed Securities (RMBS, CMBS) sowie um Collateralized
Debt Obligations (CDO).
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Deutsche Bundesbank

Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen nach Bankengruppen *)

* Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläu-
fig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Liquidation 
sowie ohne Institute mit Rumpfgeschäftsjahr. — 1 Summe aus Zins- 

und Provisionsüberschuss. — 2 Rohertrag zuzüglich Netto-Ergebnis aus 
Finanzgeschäften sowie Saldo der sonstigen betrieblichen Erträge und 
Aufwendungen. — 3 Ab 2004 Zuordnung der Deutschen Postbank AG  
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zur Bankengruppe „Großbanken“. — 4 Ab 2004 Zuordnung der
NRW.BANK zur Bankengruppe „Banken mit Sonderaufgaben“.

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

25

20

15

10

5

0

5

10

15

20

25

30

–

–

–

–

–

+

+

+

+

+

+
Mrd €

Sparkassen

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

– 3

– 2

– 1

0

+ 1

+ 2

+ 3

Mrd €
Genossenschaftliche Zentralbanken

+ 4

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

20

15

10

5

0

5

10

15

20

25

–

–

–

–

+

+

+

+

+

Mrd €
Kreditgenossenschaften

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

– 7

– 6

– 5

– 4

– 3

– 2

– 1

0

+ 1

+ 2

+ 3

+ 4

Mrd €
Realkreditinstitute + 5

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

10

8

6

4

2

0

2

4

6

–

–

–

–

–

+

+

+

Mrd €
Banken mit Sonderaufgaben 4)



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2009

44

einen Eigenhandels�berschuss von nahezu

1,8 Mrd 3 erwirtschaften konnten.6) Laut den

ver�ffentlichten Gesch�ftsberichten waren im

Berichtsjahr jedoch nicht alle Institute inner-

halb dieser Gruppe gleichm�ßig von der Ver-

schlechterung betroffen. Wie bereits im Jahr

2007 verzeichneten laut den ver�ffentlichten

Gesch�ftsberichten auch die Landesbanken,

und hier vor allem ein Institut, einen deut-

lichen Verlust im Eigenhandelsgesch�ft in

H�he von 1,5 Mrd 3, der allerdings um 0,2

Mrd 3 niedriger ausfiel als im Jahr zuvor. Der

Verlust der Genossenschaftlichen Zentralban-

ken, f�r die der Ergebnisbeitrag aus Finanz-

gesch�ften �blicherweise ebenfalls erheblich

ist, erh�hte sich im Vergleich zum Vorjahr um

0,4 Mrd 3 auf 0,9 Mrd 3. Die Gruppe der

Regionalbanken, f�r die der Eigenhandel nor-

malerweise eine eher untergeordnete Rolle

im operativen Gesch�ft spielt, verzeichnete

im Jahr 2008 einen Verlust in H�he von 1,0

Mrd 3, der nur geringf�gig gr�ßer war als im

Vorjahr. F�r die Ertragslage der �brigen im

Massengesch�ft t�tigen Institute – Sparkas-

sen und Kreditgenossenschaften – sowie der

Realkreditinstitute und Banken mit Sonder-

aufgaben spielte der Eigenhandel auch im Be-

richtsjahr praktisch keine Rolle.

Relative Bedeutung wichtiger Ertrags- und Aufwandspositionen f�r einzelne
Bankengruppen 2008 *)

in % der Summe der �bersch�sse im operativen Gesch�ft

Position

Alle
Banken-
gruppen

Groß-
banken

Regional-
banken

Landes-
banken Sparkassen

Genossen-
schaftliche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Realkredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
aufgaben

Zins�berschuss 84,6 123,9 69,2 90,2 76,0 151,7 69,9 86,8 81,7
Provisions�berschuss 27,7 56,2 29,8 16,2 21,8 28,5 21,4 11,3 16,7
Netto-Ergebnis aus Finanz-
gesch�ften – 17,5 – 87,2 – 5,3 – 11,2 0,1 – 86,8 0,0 – 0,1 0,2
Saldo der sonstigen betrieblichen
Ertr�ge und Aufwendungen 5,2 7,2 6,3 4,8 2,0 6,6 8,7 2,0 1,4

Summe aller �bersch�sse im
operativen Gesch�ft 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen – 73,4 – 128,2 – 63,7 – 54,6 – 68,7 – 93,1 – 68,3 – 37,6 – 37,3
davon:

Personalaufwand – 39,2 – 62,0 – 29,4 – 27,2 – 42,0 – 49,2 – 41,6 – 16,4 – 20,4
Andere Verwaltungs-
aufwendungen – 34,3 – 66,3 – 34,4 – 27,5 – 26,7 – 43,9 – 26,6 – 21,3 – 16,8

Bewertungsergebnis – 34,2 – 40,0 – 15,3 – 63,4 – 17,8 – 66,2 – 19,1 – 107,4 – 98,7
Saldo der anderen und außer-
ordentlichen Ertr�ge und
Aufwendungen – 15,8 – 33,0 – 14,4 – 26,8 – 5,5 19,7 – 1,7 – 33,6 – 35,5
Nachrichtlich:
Jahres�berschuss vor Steuern – 23,4 – 101,2 6,5 – 44,9 7,9 – 39,7 10,9 – 78,7 – 71,5
Steuern vom Einkommen und
vom Ertrag – 1,2 6,2 – 2,9 – 4,7 – 3,7 53,2 – 3,1 – 2,5 – 0,8

Jahres�berschuss nach Steuern – 24,6 – 95,0 3,6 – 49,6 4,2 13,5 7,8 – 81,2 – 72,2

* Die Ergebnisse sind als vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkas-
sen, ohne Institute in Liquidation sowie ohne Institute mit Rumpf-
gesch�ftsjahr.

Deutsche Bundesbank

6 Unter Ber�cksichtigung des im Rahmen des Zinsergeb-
nisses diskutierten Einmaleffekts einer deutschen Groß-
bank (vgl. Fußnote 2) w�rden aufgrund eines bereinigten
h�heren Eigenhandelsergebnisses f�r das Berichtsjahr
2007 sowohl der ausgewiesene R�ckgang innerhalb der
Gruppe der Großbanken als auch die Reduktion im
Gesamtaggregat noch deutlich h�her ausfallen.



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2009

45

Verwaltungsaufwendungen

Insgesamt konnten die deutschen Banken

ihre Verwaltungskosten im Jahr 2008 um 2,9

Mrd 3 auf 78,6 Mrd 3 senken, was in Relation

zur Bilanzsumme einer Reduktion von 1,00%

im Jahr 2007 auf 0,94% im Berichtsjahr ent-

sprach. Dieser R�ckgang resultierte weitest-

gehend aus einer Verringerung des Personal-

aufwands um 6,0% auf 41,9 Mrd 3. Urs�ch-

lich hierf�r d�rften sowohl die r�ckl�ufige

Besch�ftigtenzahl (657 850 im Jahr 2008,

nach 662 650 im Vorjahr) als auch die deut-

lich niedrigeren Aufwendungen f�r Bonifika-

tionen und Erfolgsbeteilungen gewesen sein.

Die anderen Verwaltungsaufwendungen, die

im Wesentlichen den Sachaufwand, Aufwen-

dungen f�r externe Dienstleistungen sowie

Abschreibungen auf Sachanlagen beinhalten,

gingen leicht um 0,3 Mrd 3 auf 36,7 Mrd 3

zur�ck.

Bei den Großbanken war die Reduktion des

Verwaltungsaufwands um 10,9% auf 22,6

Mrd 3 erwartungsgem�ß besonders ausge-

pr�gt.7) Ihr Personalaufwand reduzierte sich

um 20,4%, da f�r diese Bankengruppe vari-

able und erfolgsabh�ngige Gehaltskompo-

nenten eine große Rolle spielen, w�hrend

die anderen Verwaltungsaufwendungen mit

0,3% geringf�gig stiegen. Die Regionalban-

ken mussten dagegen sowohl bei den Per-

sonalkosten als auch bei den anderen Ver-

waltungsaufwendungen einen Anstieg ver-

buchen, was letztlich zu einer Zunahme ihrer

Strukturdaten der deutschen Kreditwirtschaft *)

Zahl der Institute 1) Zahl der Zweigstellen 1) Zahl der Besch�ftigten 2)

Bankengruppe 2006 2007 2008 2006 2007 2008 2006 2007 2008

Alle Bankengruppen 2 042 2 012 1 970 38 487 37 976 37 659 662 200 662 650 657 850
Kreditbanken 272 278 283 11 548 11 286 11 277 186 7003) 190 2503) 189 4003)

Großbanken 5 5 5 8 879 8 568 8 536 . . .
Regionalbanken 176 174 173 2 596 2 628 2 656 . . .
Zweigstellen aus-
l�ndischer Banken 91 99 105 73 90 85 . . .

Landesbanken 12 12 10 496 485 482 39 500 39 850 39 250
Sparkassen 457 446 438 13 756 13 624 13 457 257 000 253 700 251 400
Genossenschaftliche
Zentralbanken 2 2 2 11 11 12 4 900 4 900 5 100
Kreditgenossen-
schaften 1 259 1 234 1 199 12 583 12 477 12 344 161 2004) 160 7504) 159 2504)

Realkreditinstitute 22 22 19 61 64 56 . . .
Banken mit Sonder-
aufgaben 18 18 19 32 29 31 12 9005) 13 2005) 13 4505)

Nachrichtlich:
Bausparkassen 26 25 25 1 795 1 801 1 872 18 0506) 17 0006) 16 4006)

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vor-
l�ufig zu betrachten. — 1 Quelle: Bankstellenstatistik, in: Deutsche
Bundesbank, Bankenstatistik, Statistisches Beiheft zum Monatsbe-
richt 1, S. 104. Kreditinstitutsbegriff auf KWG bezogen, insoweit
Abweichungen zu Angaben in der „Bilanzstatistik“ und der „Statis-
tik der Gewinn- und Verlustrechnungen“. — 2 Ohne Deutsche Bun-
desbank; Quellen: Angaben von Verb�nden. Teilzeitbesch�ftigte

nach „K�pfen“ gerechnet. — 3 Besch�ftigte im privaten Bankge-
werbe, einschl. der Realkreditinstitute in privater Rechtsform. —
4 Nur im Bankgesch�ft hauptberuflich Besch�ftigte. — 5 Besch�f-
tigte bei �ffentlich-rechtlichen Grundkreditanstalten (Realkredit-
institute in �ffentlicher Rechtsform) und bei �ffentlich-rechtlichen
Banken mit Sonderaufgaben. — 6 Nur im Innendienst Besch�ftigte.

Deutsche Bundesbank

7 Laut ver�ffentlichter Gesch�ftsberichte ist dieser R�ck-
gang zu einem großen Teil auf eine Großbank zur�ckzu-
f�hren.
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gesamten Verwaltungskosten um 3,8% auf

12,5 Mrd 3 f�hrte. Auch die Landesbanken

verzeichneten im Jahr 2008 leicht gestiegene

Verwaltungskosten, und zwar um 1,6% auf

7,4 Mrd 3. Im Gegensatz dazu verringerten

die Genossenschaftlichen Zentralbanken ihre

gesamten Verwaltungsaufwendungen um

2,4% auf 1,0 Mrd 3. Sparkassen und Kredit-

genossenschaften konnten ebenfalls ihre Ver-

waltungsaufwendungen, und hier insbeson-

dere die anderen Verwaltungsaufwendun-

gen, im Vergleich zum Vorjahr senken.

Saldo der sonstigen betrieblichen Ertr�ge

und Aufwendungen

Der Saldo der sonstigen betrieblichen Ertr�ge

und Aufwendungen der deutschen Kreditins-

titute nahm im Berichtsjahr deutlich um 2,1

Mrd 3 auf 5,6 Mrd 3 zu. Diese Steigerung

ging insbesondere auf den Zuwachs bei den

Großbanken um 1,6 Mrd 3 auf 1,3 Mrd 3

sowie bei den Kreditgenossenschaften um

0,5 Mrd 3 auf 1,7 Mrd 3 zur�ck.8) Laut

den ver�ffentlichten Gesch�ftsberichten resul-

tierte die deutliche Steigerung im sonstigen

betrieblichen Ergebnis der Großbanken, das

im Vorjahr noch einen negativen Saldo in

H�he von – 0,4 Mrd 3 aufgewiesen hatte,

unter anderem aus Erl�sen aus dem Verkauf

von Gesch�ftsbereichen, positiven Effekten aus

W�hrungsumrechnungen und aus der Auf-

l�sung von R�ckstellungen. Bei allen anderen

Bankengruppen ergaben sich im Vergleich

zum Vorjahr nur geringe Ver�nderungen.

Betriebsergebnis vor Bewertung

Vor dem Hintergrund der massiven Verluste

aus dem Eigenhandelsgesch�ft mussten die

deutschen Kreditinstitute im Jahr 2008 einen

deutlichen R�ckgang im Betriebsergebnis vor

Bewertung um 15,6 Mrd 3 auf 28,4 Mrd 3

hinnehmen. Am st�rksten betroffen waren

hiervon die Großbanken, deren Betriebser-

gebnis vor Bewertung vor allem infolge des

Eigenhandelsverlusts in H�he von 15,4 Mrd 3

um 16,9 Mrd 3 auf – 5,0 Mrd 3 einbrach.

Regionalbanken und Realkreditinstitute ver-

zeichneten im Vergleich zum Vorjahr eben-

falls R�ckg�nge, und zwar um 0,6 Mrd 3 auf

7,1 Mrd 3 beziehungsweise um 0,5 Mrd 3

auf 2,3 Mrd 3, die jedoch in Relation zum Ge-

samtaggregat gering ausfielen; hierf�r waren

bei den Regionalbanken insbesondere h�here

Verwaltungsaufwendungen und bei den Real-

kreditinstituten �berwiegend ein geringerer

Zins�berschuss verantwortlich. Das Betriebs-

ergebnis vor Bewertung der Genossenschaft-

lichen Zentralbanken unterlag nur unwesent-

lichen �nderungen.

Einen deutlichen – insbesondere durch einen

h�heren Zins�berschuss bedingten – Zuwachs

im Betriebsergebnis vor Bewertung um nahe-

zu 1,5 Mrd 3 auf 6,1 Mrd 3 verbuchten hin-

gegen die Landesbanken. Die Kreditgenos-

senschaften und Banken mit Sonderaufgaben

verzeichneten ebenfalls Zuw�chse in H�he

von 0,5 Mrd 3 auf 6,0 Mrd 3 beziehungs-

8 Bei den Kreditgenossenschaften dominierte laut ver-
�ffentlichtem Gesch�ftsbericht insbesondere das Ergeb-
nis einer Bank. Dies stand im Zusammenhang mit h�he-
ren Ertr�gen aus der �bernahme und Abwicklung siche-
rungseinrichtungsgest�tzter Forderungen innerhalb des
Genossenschaftsverbandes.
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weise 0,3 Mrd 3 auf 3,0 Mrd 3, die durch ein

verbessertes sonstiges betriebliches Ergebnis

beziehungsweise durch einen h�heren Zins-

�berschuss bedingt waren. Die Sparkassen

verbuchten ebenfalls einen – wenngleich

auch geringen – Anstieg im Betriebsergebnis

vor Bewertung in H�he von 0,1 Mrd 3 auf 8,6

Mrd 3, der prim�r auf geringere Verwaltungs-

aufwendungen zur�ckzuf�hren war.

Bewertungsergebnis

Der Netto-Bewertungsaufwand der deutschen

Kreditinstitute f�r Wertpapiere der Liquidit�ts-

reserve, Forderungen und Kredite erh�hte sich

nach einem Anstieg um rund 9,6 Mrd 3 im

Jahr 2007 abermals um nahezu 13 Mrd 3 und

�bertraf mit einem Niveau von 36,6 Mrd 3 so-

mit den bisherigen H�chststand aus dem Jahr

2002 (31,2 Mrd 3).9) Auf die Bilanzsumme be-

zogen stieg der Netto-Bewertungsaufwand

auf 0,44%, nach 0,29% im Vorjahr.

Nach Bankengruppen betrachtet war der ag-

gregierte Anstieg der Risikovorsorge im Ver-

gleich zum Vorjahr insbesondere durch die

Zuw�chse bei den Großbanken (+ 4,2 Mrd 3),

den Landesbanken (+ 6,4 Mrd 3) und den

Realkreditinstituten (+ 2,7 Mrd 3) bedingt,

wohingegen die Banken mit Sonderaufgaben

durch einen R�ckgang der Risikovorsorge

(– 3,1 Mrd 3) einen signifikant d�mpfenden

Effekt auf das Aggregat aus�bten. Trotz der

Reduktion der Risikovorsorge der Banken mit

Ertragslage der Bankengruppen in den Jahren 2007/2008 im �berblick *)

Mio 5

Betriebsergebnis
vor Bewertung 1) Betriebsergebnis 2)

Jahres�berschuss
vor Steuern 3)

Bankengruppe 2007 2008 2007 2008 2007 2008

Alle Bankengruppen 44 060 28 419 20 457 – 8 148 20 531 – 25 011
(0,54) (0,34) (0,25) (– 0,10) (0,25) (– 0,30)

Kreditbanken 19 806 2 356 14 927 – 7 768 18 726 – 16 443
(0,67) (0,08) (0,51) (– 0,26) (0,64) (– 0,56)

Großbanken 11 887 – 4 974 9 081 – 12 015 15 290 – 17 833
(0,53) (– 0,22) (0,41) (– 0,54) (0,68) (– 0,81)

Regionalbanken und sonstige
Kreditbanken 7 704 7 123 5 650 4 108 3 237 1 277

(1,15) (0,99) (0,84) (0,57) (0,48) (0,18)
Zweigstellen ausl�ndischer Banken 215 207 196 139 199 113

(0,94) (0,70) (0,86) (0,47) (0,87) (0,38)
Landesbanken 4 624 6 112 2 461 – 2 435 788 – 6 051

(0,28) (0,36) (0,15) (– 0,14) (0,05) (– 0,36)
Sparkassen 8 499 8 577 4 123 3 685 3 759 2 172

(0,83) (0,82) (0,40) (0,35) (0,37) (0,21)
Genossenschaftliche Zentralbanken 122 72 – 333 – 622 – 375 – 416

(0,05) (0,03) (– 0,13) (– 0,23) (– 0,15) (– 0,15)
Kreditgenossenschaften 5 475 5 996 2 761 2 380 2 880 2 054

(0,89) (0,93) (0,45) (0,37) (0,47) (0,32)
Realkreditinstitute 2 809 2 309 1 565 – 1 668 375 – 2 913

(0,33) (0,28) (0,18) (– 0,20) (0,04) (– 0,35)
Banken mit Sonderaufgaben 2 725 2 997 – 5 047 – 1 720 – 5 622 – 3 414

(0,34) (0,34) (– 0,62) (– 0,19) (– 0,70) (– 0,38)

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind
stets als vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkassen,
ohne Institute in Liquidation sowie ohne Institute mit
Rumpfgesch�ftsjahr. Werte in Klammern in % der durch-
schnittlichen Bilanzsumme. — 1 Zins- und Provisions�ber-
schuss abz�glich Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
zuz�glich Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften und Saldo

der sonstigen betrieblichen Ertr�ge und Aufwendun-
gen. — 2 Betriebsergebnis vor Bewertung zuz�glich
Bewertungsergebnis (ohne Sach- und Finanzanlagen-
gesch�ft). — 3 Betriebsergebnis zuz�glich Saldo der
anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwen-
dungen.

Deutsche Bundesbank

9 Innerhalb dieser Position machten die jeweiligen Insti-
tute bereits von der nach § 340 f Abs. 3 HGB zul�ssigen
�berkreuzkompensation Gebrauch.
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Sonderaufgaben im Vergleich zum Vorjahr

lag jedoch ihr Netto-Bewertungsaufwand im

Jahr 2008 mit 4,7 Mrd 3 wie bereits im Vor-

jahr (7,8 Mrd 3) immer noch auf einem

– im historischen Vergleich betrachtet – außer-

ordentlich hohen Niveau.10) Deutliche Zu-

w�chse in der Risikovorsorge im Vergleich

zum Vorjahr verbuchten ebenfalls die Regio-

nalbanken (+ 1,0 Mrd 3) und die Kredit-

genossenschaften (+ 0,9 Mrd 3). Der Netto-

Bewertungsaufwand der Sparkassen erh�hte

sich um 0,5 Mrd 3, die Risikovorsorge der

Genossenschaftlichen Zentralbanken um 0,2

Mrd 3.11) Wie bereits im Eigenhandelsergeb-

nis verbargen sich hinter den Zuw�chsen der

Gesamtaggregate insbesondere bei den f�r

das Gesamtergebnis maßgeblich verantwort-

lichen Bankengruppen teilweise sehr unter-

schiedliche Entwicklungen innerhalb der je-

weiligen Gruppen.

Als Hauptursachen f�r den massiv gestiege-

nen Netto-Bewertungsaufwand bei Krediten

und Forderungen wurden laut den ver�ffent-

lichten Gesch�ftsberichten deutlich gestie-

gene Abschreibungen im Auslandsgesch�ft

infolge der Insolvenz der US-amerikanischen

Investmentbank Lehman Brothers sowie auf-

grund der signifikanten Erh�hung einzelner

L�nderrisiken im Zusammenhang mit der

Finanzkrise genannt. F�r das inl�ndische

Kreditgesch�ft, dessen Bedeutung f�r das

Bewertungsergebnis jedoch im Berichtsjahr

eher eine untergeordnete Rolle gespielt

haben d�rfte, wurden vor allem die sich als

Folge der Finanzkrise ergebenden eintr�ben-

den Konjunkturerwartungen als wesentliche

Determinante f�r eine h�here Risikovorsorge

angef�hrt. Zudem d�rften sich trotz einer im

Vergleich zum Vorjahr um knapp 6% gesun-

kenen Anzahl an Insolvenzen im Jahr 2008

(darunter: Unternehmensinsolvenzen + 0,4%,

Verbraucherinsolvenzen – 6,7%), jedoch auf-

grund des von 31,5 Mrd 3 auf 33,5 Mrd 3 ge-

stiegenen Volumens der mit den Insolvenzen

verbundenen problembehafteten Forderun-

gen auch leicht h�here Belastungen vor allem

aus dem inl�ndischen Unternehmenskredit-

gesch�ft ergeben haben.12) So verbarg sich

hinter dem aggregierten Zuwachs der pro-

blembehafteten Forderungen im Vergleich

zum Vorjahr unter anderem ein deutlicher

Anstieg der zweifelhaften Forderungen aus

den Unternehmensinsolvenzen um 4 Mrd 3

auf 22,1 Mrd 3 (+ 22%), wohingegen sich

die potenziellen Forderungsausf�lle im Zu-

sammenhang mit Verbraucherinsolvenzen

leicht um 0,5 Mrd 3 auf 5,7 Mrd 3 reduzier-

10 Wie bereits im Berichtsjahr 2007 wurde die Entwick-
lung des Netto-Bewertungsaufwands dieser Bankengrup-
pe laut den ver�ffentlichten Gesch�ftsberichten maßgeb-
lich von einer Bank und einem mit ihr verbundenen Insti-
tut bestimmt, deren Beteiligungsverh�ltnis jedoch im
Laufe des Jahres 2008 endete. Im Berichtsjahr 2007 war
der Netto-Bewertungsaufwand der Banken mit Sonder-
aufgaben um 7,2 Mrd 3 auf 7,8 Mrd 3 maßgeblich auf-
grund von Risikoabschirmungsmaßnahmen dieser Bank
zugunsten des verbundenen Instituts im Zusammenhang
mit den Finanzmarktturbulenzen angewachsen und so-
mit entscheidend f�r den Anstieg des Gesamtaggregats
des Vorjahres um 9,6 Mrd 3 verantwortlich gewesen.
Vgl. hierzu: Deutsche Bundesbank, Die Ertragslage der
deutschen Kreditinstitute im Jahr 2007, Monatsbericht,
September 2008, S. 23.
11 Gemessen an der Bilanzsumme erreichte �berdies die
Risikovorsorge der Landesbanken (0,50%), der Realkre-
ditinstitute (0,48%) und der Banken mit Sonderaufgaben
(0,53%) im Berichtsjahr ein Niveau, das bisher typischer-
weise nur die Sparkassen und Kreditgenossenschaften
angesichts der f�r sie gr�ßeren Bedeutung des Kreditge-
sch�fts aufwiesen; deren in Relation zur Bilanzsumme ge-
messene Risikovorsorge lag mit 0,47% bzw. 0,56% auf
dem Niveau der letzten Jahre. Die Banken mit Sonderauf-
gaben hatten dieses Niveau bereits im Berichtsjahr 2007
mit einem Wert von 0,96% deutlich aufgrund der oben
dargestellten Sondereffekte �berschritten.
12 Vgl. hierzu: Statistisches Bundesamt, Unternehmen
und Arbeitsst�tten, Insolvenzverfahren Dezember und
Jahr 2008, Fachserie 2, Reihe 4.1, M�rz 2009.
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ten. Somit erh�hte sich der Anteil der pro-

blembehafteten Forderungen der Unterneh-

mensinsolvenzen an allen potenziellen Forde-

rungsausf�llen von 57% im Jahr 2007 auf

66% im Jahr 2008.

Auch die Risikovorsorge bei den Wertpapie-

ren der Liquidit�tsreserve d�rfte laut den

ver�ffentlichten Gesch�ftsberichten prim�r

durch die Finanzmarktturbulenzen beeinflusst

gewesen sein. Von gr�ßerer Bedeutung d�rf-

ten hierbei die im Vergleich zum Vorjahr um

rund 80% auf insgesamt 8,8 Mrd 3 gestiege-

nen und insbesondere durch ausgeweitete

Zinsspreads bedingten Kurswertabschreibun-

gen auf festverzinsliche Wertpapiere gewesen

sein, die teilweise in das Bewertungsergebnis

einflossen. Zudem wurde der Netto-Bewer-

tungsaufwand durch erh�hte Abschreibun-

gen auf Aktien sowie durch Verluste aus dem

Verkauf und der Bewertung eigener Aktien

belastet. Leicht gest�tzt wurde das Bewer-

tungsergebnis laut den ver�ffentlichten Ge-

sch�ftsberichten bei einzelnen Banken durch

die Aufl�sung von stillen Vorsorgereserven

(gem�ß § 340 f HGB).

Die in diesem Bericht vorgestellten Ergebnisse

beruhen auf den Einzelabschl�ssen der deut-

schen Banken sowie auf den Rechnungs-

legungsvorschriften gem�ß Handelsgesetz-

buch. Folglich werden erfolgswirksame Vor-

g�nge auf Konzernebene in der vorliegenden

Analyse nicht ber�cksichtigt. �berdies f�hren

die Bewertungsmaßst�be des HGB in Einzel-

positionen unter anderem zu einer weniger an

kurzfristigen Marktpreisschwankungen orien-

tierten Bewertung. Die teilweise an anderen

Stellen publizierten und im Vergleich zur vor-

liegenden Untersuchung zum Teil erheblich

und insbesondere aufgrund der bilanziellen

Auswirkungen der Finanzkrise differierenden

Angaben zu den Gewinn- und Verlustrech-

nungen einzelner Institutsgruppen beruhen

dagegen typischerweise auf anderen Rech-

nungslegungsstandards (IFRS) sowie auf wei-

ter gefassten Konzernbilanzen.

Betriebsergebnis

Aufgrund des massiv gestiegenen Netto-

Bewertungsaufwands einzelner Bankengrup-

pen im Zusammenhang mit der Finanzkrise

verzeichnete das Betriebsergebnis nach Be-

wertung im Vergleich zum Betriebsergebnis

vor Bewertung im Berichtsjahr nochmals

einen deutlichen R�ckgang und fiel im Ver-

Risikovorsorge der 
Kreditinstitute

1 Ohne Sach- und Finanzanlagengeschäft.

Deutsche Bundesbank

1999 00 01 02 03 04 05 06 07 2008

10

15

20

25

30

35

– 10

– 5

0

+ 5

+ 10

+ 15

Netto-Bewertungsaufwand 1)

Veränderung gegenüber Vorjahr

p)

Mrd €

Mrd €

... sowie bei
den Wert-
papieren
der Liquidit�ts-
reserve

Unterschied-
liche Bilanzie-
rungsregeln

Betriebs-
ergebnis auf-
grund stark
gestiegener
Risikovorsorge
eingebrochen



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2009

50

gleich zum Vorjahr insgesamt um 28,6 Mrd 3

auf einen auf den Zeitraum von 1993 bis

2008 bezogenen absoluten Tiefstand von

– 8,1 Mrd 3.

Der weitaus gr�ßte R�ckgang in H�he von

21,1 Mrd 3 auf –12,0 Mrd 3 entfiel hierbei

auf die Großbanken, die sowohl deutliche Er-

h�hungen im Netto-Bewertungsaufwand als

auch einen noch gr�ßeren Verlustzuwachs

durch das Eigenhandelsgesch�ft verkraften

mussten. W�hrend die Landesbanken und die

Realkreditinstitute ebenfalls aufgrund des

merklich gestiegenen Netto-Bewertungsauf-

wands einen erheblichen R�ckgang im Be-

triebsergebnis um 4,9 Mrd 3 auf – 2,4 Mrd 3

beziehungsweise um 3,2 Mrd 3 auf – 1,7

Mrd 3 verbuchen mussten, konnten die vor al-

lem im Massengesch�ft t�tigen Institute trotz

zum Teil erheblicher Minderungen positive

Werte im Betriebsergebnis ausweisen. Den

deutlichsten R�ckgang, der ebenfalls zu

einem Großteil auf den im Vergleich zum

Vorjahr gestiegenen Netto-Bewertungsauf-

wand zur�ckzuf�hren ist, verzeichneten hier-

bei die Regionalbanken in H�he von 1,5 Mrd 3

auf 4,1 Mrd 3. Wesentlich geringer fielen die

ebenfalls vornehmlich durch die gestiege-

nen Netto-Bewertungsaufwendungen beding-

ten Minderungen bei den Sparkassen um 0,4

Mrd 3 auf 3,7 Mrd 3 sowie bei den Kredit-

genossenschaften um 0,4 Mrd 3 auf 2,4 Mrd 3

aus.

Die Banken mit Sonderaufgaben konnten als

einzige Bankengruppe im Vergleich zum Vor-

jahr eine geringere Belastung aus der Risiko-

vorsorge ausweisen; ihr Netto-Bewertungs-

aufwand fiel um 3,1 Mrd 3 geringer aus.

Allerdings verblieb das Betriebsergebnis die-

ser Gruppe mit einem Wert von – 1,7 Mrd 3

wie im Vorjahr im negativen Bereich, da der

Einfluss des von 7,8 Mrd 3 auf 4,7 Mrd 3

gesunkenen Netto-Bewertungsaufwands im

Jahr 2008 nach wie vor dominierte.

Andere und außerordentliche Ertr�ge

und Aufwendungen

Nachdem die „außerordentliche Rechnung“

– bedingt durch einen Einmaleffekt – im Vor-

jahr noch ann�hernd ausgeglichen gewesen

war, minderte sie die Ertragsrechnung der

deutschen Banken im Berichtsjahr unge-

w�hnlich stark; ihr Saldo sank von 0,1 Mrd 3

in 2007 auf –16,9 Mrd 3 in 2008. Entschei-

dend f�r diese massive Verschlechterung war

das Ergebnis aus dem Finanzanlagengesch�ft

(–13,5 Mrd 3, nach 5,0 Mrd 3 im Vorjahr).

Hier schlugen in erster Linie im Zusammen-

hang mit der Finanzkrise stehende Abschrei-

bungen auf Beteiligungen und Wertpapiere

des Anlagebestandes zu Buche. Hinzu kamen

h�here Netto-Verlust�bernahmen (1,6 Mrd 3,

nach 0,9 Mrd 3) und Aufwendungen aus ab-

gef�hrten Gewinnen in H�he von 3,5 Mrd 3,

die jedoch hinter ihrem Vorjahrswert (4,9

Mrd 3) zur�ckblieben. Wie �blich spielte die

Netto-Position aus der Aufl�sung von bezie-

hungsweise Einstellungen in Sonderposten

mit R�cklageanteil kaum eine Rolle (89

Mio 3, nach – 27 Mio 3). Schließlich wirkte

der Saldo der außerordentlichen Ertr�ge und

Aufwendungen im engeren Sinne wie be-

reits in 2007 Ergebnis st�tzend (1,7 Mrd 3,

nach 0,8 Mrd 3).

Negatives
Betriebs-
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Mit Ausnahme der Genossenschaftlichen

Zentralbanken verbuchten alle hier betrachte-

ten Bankengruppen in 2008 eine Verschlech-

terung ihrer „außerordentlichen Rechnung“.

Diese fiel vor allem f�r die Großbanken, die

noch im Vorjahr aufgrund einer Einzeltrans-

aktion einen deutlich positiven Saldo ausge-

wiesen hatten, besonders ausgepr�gt aus,

wof�r neben dem Finanzanlagengesch�ft

auch zunehmende Verlust�bernahmen ver-

antwortlich waren.13) St�rkere Belastungen

aus der „außerordentlichen Rechnung“ wie-

sen im Berichtsjahr zudem die Landesbanken,

die Banken mit Sonderaufgaben sowie die

Sparkassen auf, wobei in allen F�llen insbe-

sondere das Ergebnis im Finanzanlagen-

gesch�ft den „außerordentlichen Saldo“ be-

stimmte. Sowohl bei den Landesbanken als

auch bei den Banken mit Sonderaufgaben

konzentrierte sich die Belastung jedoch

laut ver�ffentlichten Gesch�ftsberichten auf

wenige Institute. Bei den Sparkassen, f�r die

dieser Saldo typischerweise keine wesentliche

Rolle spielt, d�rfte das negative Ergebnis

auch im Zusammenhang mit Abschreibungen

auf (mittelbare) Beteiligungen an Landesban-

ken gestanden und insofern gleichfalls nicht

alle Institute dieser Bankengruppe betroffen

haben. Die Gr�ßenordnungen der aggregier-

ten Ver�nderungen bei den �brigen hier be-

trachteten Bankengruppen blieben dagegen

im Verh�ltnis begrenzt, auch wenn die Real-

kreditinstitute ebenso wie die Regionalban-

ken einen nicht unbetr�chtlichen Netto-Auf-

wand aus der „außerordentlichen Rechnung“

Aufgliederung der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen *)

Mio 5

Position 2006 2007 2008

Saldo der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen – 7 610 74 – 16 863

Ertr�ge (insgesamt) 3 351 11 168 7 186

aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen an verbundenen
Unternehmen und wie Anlageverm�gen behandelten Wertpapieren 2 307 8 970 1 759

aus der Aufl�sung von Sonderposten mit R�cklageanteil 27 38 121

aus Verlust�bernahme 71 49 1 705

Außerordentliche Ertr�ge 946 2 111 3 601

Aufwendungen (insgesamt) – 10 961 – 11 094 – 24 049

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Beteiligungen, Anteile an
verbundenen Unternehmen und wie Anlageverm�gen behandelte
Wertpapiere – 2 593 – 3 929 – 15 280

aus Verlust�bernahme – 796 – 939 – 3 318

Einstellungen in Sonderposten mit R�cklageanteil – 49 – 65 – 32

Außerordentliche Aufwendungen – 2 656 – 1 274 – 1 939

Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines Gewinnabf�hrungs- oder eines
Teilgewinnabf�hrungsvertrages abgef�hrte Gewinne – 4 867 – 4 887 – 3 480

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind
stets als vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkassen,

ohne Institute in Liquidation sowie ohne Institute mit
Rumpfgesch�ftsjahr.

Deutsche Bundesbank

13 Diese betrafen laut ver�ffentlichtem Gesch�ftsbericht
vor allem ein Institut und seine Belastung durch Verlust-
�bernahmen einer Tochtergesellschaft.

...und zwar
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auswiesen. Bei Letzteren war dies nahezu

ausschließlich durch Gewinnabf�hrungen be-

dingt, die in der „außerordentlichen Rech-

nung“ dieser Bankengruppe traditionell domi-

nieren.

Jahres�berschuss, Steuern vom

Einkommen und vom Ertrag

Vor dem Hintergrund der erheblichen Belas-

tung durch die „außerordentliche Rechnung“

brach der im Jahr 2008 von der deutschen

Kreditwirtschaft ausgewiesene Jahres�ber-

schuss vor Steuern um 45,5 Mrd 3 ein und

sank damit st�rker als das Betriebsergebnis; er

betrug – 25,0 Mrd 3, nach 20,5 Mrd 3 im Jahr

zuvor. Infolge der drastisch gestiegenen Be-

wertungsaufwendungen im Zusammenhang

mit der Finanzkrise wurde erstmals seit Be-

stehen der Ertragslagestatistik ein Jahresfehl-

betrag vor Steuern f�r die Gesamtheit der

deutschen Banken ausgewiesen. Zwar ver-

zeichneten alle hier betrachteten Banken-

gruppen einen r�ckl�ufigen Jahres�berschuss,

doch konnten die vor allem im Massenge-

sch�ft t�tigen Institute – Sparkassen, Kredit-

genossenschaften und Regionalbanken –

auch im Krisenjahr 2008 einen positiven Wert

ausweisen. Demgegen�ber verzeichneten die

�brigen Bankengruppen, bei denen �berwie-

gend auch gleichzeitig der R�ckgang des Jah-

res�berschusses besonders ausgepr�gt war,

vor allem als Folge der massiv gestiegenen Be-

wertungsaufwendungen Verluste. Besonders

betroffen waren hiervon die Großbanken, f�r

die aufgrund eines nicht unbetr�chtlichen

Einmaleffekts im Vorjahr der zeitliche Vergleich

– wie bereits erw�hnt – jedoch nur einge-

schr�nkt m�glich ist; sie wiesen im Berichts-

jahr einen Jahres�berschuss vor Steuern in

H�he von –17,8 Mrd 3 aus (nach 15,3 Mrd 3).

Aber auch die Landesbanken (– 6,1 Mrd 3,

nach 0,8 Mrd 3), die Banken mit Sonder-

aufgaben (– 3,4 Mrd 3, nach – 5,6 Mrd 3),

die Realkreditinstitute (– 2,9 Mrd 3, nach

0,4 Mrd 3) und die Genossenschaftlichen

Zentralbanken (– 416 Mio 3, nach – 375

Mio 3) verbuchten Verluste. Dabei waren die

Institute dieser Bankengruppen wie auch der

Großbanken keineswegs gleichm�ßig betrof-

fen.

Die Steuern vom Einkommen sanken im Be-

richtsjahr von 6,0 Mrd 3 auf 1,3 Mrd 3, wobei

vor allem die Bankengruppen mit einem

aggregierten positiven Jahres�berschuss vor

Steuern, aber auch die Gruppe der Landes-

banken, bei denen sich diese Position jedoch

f�r die einzelnen Institute recht unterschiedlich

entwickelte, einen nennenswerten Steuer-

aufwand verzeichneten. Dieser wurde zum

Teil durch Steuerertr�ge bei den Genossen-

schaftlichen Zentralbanken sowie bei den

Großbanken kompensiert. In beiden F�llen

konzentrierten sich die Ertr�ge nach Angaben

aus den ver�ffentlichten Gesch�ftsberichten

jedoch auf einzelne Institute.14) Nach Steuern

ergab sich f�r die gesamte deutsche Kredit-

wirtschaft ein Jahresfehlbetrag in H�he von

14 Hierbei handelte es sich im Fall der Genossenschaft-
lichen Zentralbanken laut ver�ffentlichtem Gesch�ftsbe-
richt um Ertr�ge aus Konzernsteuerumlagen sowie der
Aktivierung latenter Steuern. Bereits im Jahr 2007
verzeichneten die Genossenschaftlichen Zentralbanken
einen Steuerertrag in H�he von 0,6 Mrd 3, der ebenfalls
auf Konzernsteuerumlagen sowie auf K�rperschaftsteuer-
guthaben zur�ckzuf�hren war. Im Fall der Großbanken
handelte es sich laut ver�ffentlichtem Gesch�ftsbericht um
Steuererstattungen aufgrund des R�cktrags steuerlicher
Verluste und der Bildung von per saldo aktiven latenten
Steuern im Zusammenhang mit Auslandsfilialen.

Erstmals
Jahresfehl-
betrag vor
Steuern
ausgewiesen

Ertrags-
abh�ngige
Steuern
entsprechend
zur�ck-
gegangen
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26,3 Mrd 3, der aus den negativen Ergebnis-

sen bei den Großbanken, den Landesbanken,

den Realkreditinstituten sowie den Banken

mit Sonderaufgaben resultierte.

Verlustvortr�ge belasteten das Jahresergebnis

der deutschen Kreditwirtschaft im Berichts-

jahr in st�rkerem Maße als im Jahr 2007: Sie

beliefen sich per saldo auf 2,3 Mrd 3, nach

0,8 Mrd 3, konzentrierten sich aber nahezu

vollst�ndig auf die Realkreditinstitute sowie

die Banken mit Sonderaufgaben.15) Wie be-

reits im Vorjahr st�tzten auch im Berichtszeit-

raum umfangreiche Ertr�ge aus Aufl�sungen

aus dem „Fonds f�r allgemeine Bankrisiken“

den Gewinn mit 5,2 Mrd 3, denen entspre-

chende Zuf�hrungen in H�he von 2,1 Mrd 3

gegen�berstanden. Dabei sahen sich vor

allem Institute der Gruppe der Großbanken

sowie einzelne Landesbanken gezwungen,

auf diese Ertr�ge zur�ckzugreifen. Schließlich

�berstiegen die notwendigen umfangreichen

Entnahmen aus R�cklagen und Genussrechts-

kapital die entsprechenden Einstellungen um

20,6 Mrd 3.16) In der Summe verblieb im Jahr

2008 ein ausgewiesener Bilanzverlust in H�he

von 4,8 Mrd 3 (nach einem Bilanzgewinn von

13,2 Mrd 3 im Jahr 2007), der jedoch im

Ergebnis aus Verlusten bei den Banken mit

Sonderaufgaben sowie bei den Realkredit-

instituten resultierte. Im Aggregat wiesen alle

�brigen hier betrachteten Bankengruppen im

Berichtszeitraum einen Bilanzgewinn aus.

Ausblick

F�r das laufende Gesch�ftsjahr 2009 zeichnet

sich bislang aufgrund einer insbesondere am

aktuellen Rand merklichen Verringerung der

Finanzmarktrisiken17) eine leichte Erholung

der Ertragslage unter anderem durch verbes-

serte Handelsergebnisse einiger gr�ßerer

deutscher Banken ab, f�r die bereits unterj�h-

rige Erfolgszahlen auf Konzernebene sowie

auf IFRS-Basis vorliegen. Dies d�rfte nicht zu-

letzt auf die breit angelegten Finanzmarktsta-

Jahresüberschuss und Eigen-
kapital der Kreditinstitute

1 Eigenkapital  (einschl.  Fonds  für  allgemei-
ne  Bankrisiken,  jedoch  ohne  Genussrechts-
kapital) in % der Bilanzsumme; Jahresdurch-
schnitt. — 2 Jahresüberschuss vor Steuern in 
% des Eigenkapitals.
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15 Laut Angaben aus ver�ffentlichten Gesch�ftsberich-
ten wiesen nur einzelne Institute dieser Bankengruppen
gr�ßere Verlustvortr�ge aus.
16 Umfangreiche Entnahmen zum Ausgleich der Jahres-
fehlbetr�ge waren vor allem bei den Großbanken, einzel-
nen Landesbanken, einzelnen Banken mit Sonderauf-
gaben sowie einzelnen Realkreditinstituten notwendig.
17 Die Reduktion der Finanzmarktrisiken am aktuellen
Rand zeigt sich vor allem durch eine deutliche Erholung
an den internationalen Aktienm�rkten, sp�rbare R�ck-
g�nge der Risikoaufschl�ge an den Unternehmensanleihe-
m�rkten sowie durch eine merkliche Verringerung der
Spreads an den Geldm�rkten.

Bilanzverlust
trotz Aufl�sung
von Reserven
und Entnahmen
aus R�cklagen

Gegenw�rtige
leichte
Erholung
infolge
geringerer
Finanzmarkt-
risiken ...
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bilisierungsmaßnahmen,18) auf kurzfristig ge-

lockerte Bilanzierungsregeln sowie auf die �u-

ßerst expansive Geldpolitik als Reaktion auf

die Zuspitzung der Finanzkrise durch die In-

solvenz der US-amerikanischen Investment-

bank Lehman Brothers im September 2008

zur�ckzuf�hren sein.

Allerdings kann aus diesen momentan beob-

achtbaren Erholungseffekten noch auf keine

nachhaltige Verbesserung der Ertragslage f�r

das gesamte deutsche Bankensystem ge-

schlossen werden. So ist die Streubreite der

bisher ver�ffentlichten Ergebnisse �ußerst

hoch. Zudem sind die Risiken weiterer Er-

tragsr�ckg�nge im laufenden Gesch�ftjahr

trotz der zuletzt erfolgten Erholung an den

Finanzm�rkten weiterhin als nicht unbe-

tr�chtlich einzustufen. Der internationale

Konjunktureinbruch d�rfte sich – ungeachtet

der am aktuellen Rand zu beobachtenden

Stabilisierungstendenzen – mit hoher Wahr-

scheinlichkeit zeitlich verz�gert in Form einer

steigenden Anzahl an Ausf�llen sowohl im in-

l�ndischen als auch im ausl�ndischen Kredit-

gesch�ft niederschlagen.19) Anders als dies im

Berichtsjahr der Fall war, d�rften sich diese

Ertragsrisiken bei allen Bankengruppen, das

heißt auch insbesondere bei den im Massen-

gesch�ft t�tigen Instituten, im laufenden Ge-

sch�ftsjahr in Form eines erh�hten Netto-Be-

wertungsaufwands aus dem Kreditgesch�ft

zeigen.

Zudem d�rften sich auch die im Ausland kon-

junkturell bedingten erh�hten Risiken im dor-

tigen Kreditgesch�ft in weiteren Ausf�llen

insbesondere bei verbrieften Forderungen

niederschlagen und somit m�glicherweise

erneute – ebenfalls zeitlich verz�gerte – Ab-

schreibungen auf strukturierte Produkte aus-

l�sen.20) Allerdings steht mit dem am 23. Juli

2009 in Kraft getretenen Gesetz zur Fortent-

wicklung der Finanzmarktstabilisierung ein

weiteres staatliches Stabilisierungsinstrument

insbesondere zur Auslagerung von „toxi-

schen“, das heißt hoch abschreibungsgef�hr-

deten strukturierten Wertpapieren in soge-

nannte Bad Banks21) zur Verf�gung, die

18 So wurden allein in Deutschland seit Oktober 2008 rd.
22 Mrd 3 an Rekapitalisierungsmitteln (inkl. Anteilser-
werb) und ein Garantierahmen in H�he von rd. 132 Mrd 3

durch den SoFFin (Sonderfonds Finanzmarktstabilisie-
rung) zur Verf�gung gestellt. Dar�ber hinaus haben die
Eigent�mer der Landesbanken (insbesondere L�nder und
Sparkassen) ihren Instituten ebenfalls in gr�ßerem Um-
fang Rekapitalisierungsmittel und Garantien gew�hrt.
Vgl. auch: Deutsche Bundesbank, Monatsbericht, No-
vember 2008, S. 32 f. bez�glich der Ausgestaltung der
dem SoFFin zur Verf�gung gestellten Stabilisierungsin-
strumente laut Finanzmarktstabilisierungsfondsgesetz in
seiner Fassung vom 17. Oktober 2008.
19 Laut den Angaben des Statistischen Bundesamtes sind
die Unternehmensinsolvenzen in Deutschland von Januar
bis Juni 2009 im Vergleich zum entsprechenden Vor-
jahrszeitraum bereits um rd. 10% gestiegen. Vgl. hierzu:
Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung Nr. 334 vom
9. September 2009 sowie Unternehmen und Arbeitsst�t-
ten, Insolvenzverfahren Dezember und Jahr 2008, Fach-
serie 2, Reihe 4.1, M�rz 2009.
20 Die erh�hten Konjunkturrisiken k�nnen m�glicher-
weise zudem zu einer weiteren Ratingmigration, d.h. zu
einer weiteren Herabstufung der Ratings bei strukturier-
ten Produkten und somit – infolge des Anstiegs der
Risikoaktiva – zu einer Erh�hung der aufsichtsrechtlichen
Eigenmittelanforderungen f�hren.
21 Das Gesetz stellt den Banken grunds�tzlich zwei „Bad
Bank“-Modelle zur Verf�gung. Beim sogenannten Zweck-
gesellschaftsmodell k�nnen strukturierte Wertpapiere in
Zweckgesellschaften gegen �bertragung von vom SoFFin
garantierten Schuldtiteln ausgelagert werden. Im Rahmen
des Abwicklungsanstaltenmodells k�nnen hingegen nicht
nur strukturierte Wertpapiere, sondern auch andere Risiko-
positionen sowie nichtstrategienotwendige Gesch�ftsbe-
reiche entweder auf bundesrechtliche Abwicklungsanstal-
ten innerhalb der Finanzmarktstabilisierungsanstalt oder
auf landesrechtliche Abwicklungsanstalten �bertragen
werden. N�here Informationen zur Ausgestaltung der
Modelle finden sich auf den Internetseiten www.bundes-
finanzministerium.de und www.soffin.de sowie in: Deut-
sche Bundesbank, Monatsbericht, Mai 2009, S. 56–59
insbesondere bez�glich der Darstellung des Zweckgesell-
schaftsmodells auf Grundlage des am 13. Mai 2009 von
der Bundesregierung verabschiedeten Gesetzentwurfs zur
Fortentwicklung der Finanzmarktstabilisierung.

... l�sst noch
nicht auf
nachhaltige
Verbesserung
der Ertragslage
schließen

Entwicklung
der Ertragslage
auch von
Nutzung des
„Bad Bank“-
Modells
abh�ngig
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den potenziellen Wertminderungsrisiken22)

entgegenwirken k�nnen. Wie hoch letztend-

lich die Belastungen der Ertragslage durch

weitere Abschreibungen auf strukturierte Pro-

dukte ausfallen werden, h�ngt folglich auch

von der Inanspruchnahme des „Bad Bank“-

Modells durch die Banken ab.

Im operativen Gesch�ft d�rften sich im

laufenden Gesch�ftsjahr zus�tzliche Risiken

vor allem aus einem reduzierten Provisions-

�berschuss aufgrund von geringeren Ertrags-

m�glichkeiten im Investmentbanking und bei

Verm�gensverwaltungsgesch�ften ergeben.

Der Zins�berschuss d�rfte – trotz einer steile-

ren Zinsstrukturkurve – aufgrund von kon-

junkturell bedingten geringeren Ertragsm�g-

lichkeiten und infolge eines potenziell h�he-

ren Wettbewerbsdrucks ebenfalls geringer

ausfallen. M�gliche aufwandsseitige Entlas-

tungen k�nnten sich aus einem geringeren

Verwaltungsaufwand insbesondere durch

niedrigere Personalaufwendungen ergeben.

Allerdings d�rften diese Entlastungen nichts

an der insgesamt mit hohen Abw�rtsrisiken

behafteten Einsch�tzung der Ertragsentwick-

lung f�r das gesamte Gesch�ftsjahr 2009 �n-

dern. Um diesen Ertragsrisiken angemessen

im Sinne einer an langfristigen Ertrags- und

Stabilit�tszielen ausgerichteten Gesch�ftspoli-

tik zu begegnen, sollten daher derzeit erwirt-

schaftete Gewinne zur St�rkung der Eigen-

kapitalbasis und somit zum Aufbau eines anti-

zyklischen „Eigenkapitalpuffers“ verwendet

werden.23) Mittelfristig d�rften sich auch auf-

grund von m�glicherweise h�heren regulato-

rischen Eigenkapital- und Liquidit�tsanforde-

rungen die Ertragsaussichten im deutschen

Bankensektor im Vergleich zu den Jahren vor

dem Ausbruch der Finanzkrise verringern; die

deutschen Banken d�rften aber im Gegenzug

langfristig von einer h�heren Stabilit�t des

Finanzsystems profitieren.

Der Tabellenanhang zu diesem Aufsatz

ist auf den Seiten 56 ff. abgedruckt.

22 Zudem w�rde eine Auslagerung problembehafteter
Wertpapiere auch den potenziellen Ratingmigrations-
effekten entgegenwirken, da durch den bilanziellen Ab-
gang der Risikoaktiva regulatorisches Eigenkapital freige-
setzt werden w�rde.
23 Vgl. hierzu auch die entsprechenden Empfehlungen
der Gruppe der Zentralbankpr�sidenten und Leiter der
Bankenaufsichtsinstanzen sowie des Baseler Ausschusses
f�r Bankenaufsicht bez�glich der St�rkung der Eigenkapi-
talbasis im Bankensystem: Bank f�r Internationalen Zah-
lungsausgleich, Comprehensive response to the global
banking crisis, Pressemitteilung vom 7. September 2009.

Zus�tzliche
Risiken durch
m�gliche
Reduktion des
Provisions- und
Zins�ber-
schusses
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Gewinn- und Verlustrechnungen der Kreditinstitute *)

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zins-
�berschuss
(Sp. 2–3)

Zins-
ertr�ge
(insge-
samt) 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 5–6)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 8+9)

Personal-
aufwand

andere
Ver-
waltungs-
aufwen-
dungen
insge-
samt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 1+4–7)

Gesch�fts-
jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Mrd 5

2001 79,2 382,4 303,2 25,3 31,2 5,9 81,0 43,0 38,0 23,5
2002 85,6 344,5 258,9 24,3 30,2 5,9 78,3 41,6 36,7 31,6
2003 81,7 308,7 227,0 24,4 30,6 6,3 77,3 41,6 35,7 28,8
2004 85,0 303,6 218,6 25,3 32,0 6,8 75,8 41,2 34,6 34,5
2005 88,2 329,1 240,9 27,8 35,4 7,6 78,8 43,4 35,4 37,2
2006 89,1 357,5 268,3 29,9 38,4 8,6 81,5 46,0 35,5 37,5
2007 91,6 418,9 327,4 31,7 42,2 10,5 81,6 44,6 37,0 41,7
2008 90,6 432,7 342,1 29,6 40,8 11,2 78,6 41,9 36,7 41,6

Ver�nderungen gegen�ber Vorjahr in % 5)

2002 8,0 – 9,9 – 14,6 – 4,0 – 3,2 0,0 – 3,3 – 3,4 – 3,3 34,2
2003 – 4,5 – 10,4 – 12,3 0,4 1,7 7,2 – 1,2 0,1 – 2,5 – 9,1
2004 4,0 – 1,7 – 3,7 3,8 4,5 7,4 – 2,0 – 0,9 – 3,2 19,9
2005 3,9 8,4 10,2 9,9 10,4 12,0 4,0 5,4 2,4 7,9
2006 1,0 8,6 11,4 7,4 8,7 13,3 3,4 5,9 0,4 0,8
2007 2,8 17,2 22,0 6,1 9,8 22,7 0,1 – 3,0 4,1 11,2
2008 – 0,8 3,4 4,5 – 6,4 – 3,1 6,8 – 3,6 – 5,9 – 0,7 0,3

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

2001 1,12 5,39 4,28 0,36 0,44 0,08 1,14 0,61 0,54 0,33
2002 1,20 4,83 3,63 0,34 0,42 0,08 1,10 0,58 0,52 0,44
2003 1,16 4,39 3,23 0,35 0,44 0,09 1,10 0,59 0,51 0,41
2004 1,18 4,23 3,04 0,35 0,45 0,09 1,05 0,57 0,48 0,48
2005 1,17 4,37 3,20 0,37 0,47 0,10 1,05 0,58 0,47 0,49
2006 1,15 4,63 3,48 0,39 0,50 0,11 1,06 0,60 0,46 0,49
2007 1,12 5,13 4,01 0,39 0,52 0,13 1,00 0,55 0,45 0,51
2008 1,09 5,20 4,11 0,36 0,49 0,13 0,94 0,50 0,44 0,50

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vorl�u-
fig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Liquidation
sowie ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. — 1 Zinsertr�ge zuz�g-
lich Laufende Ertr�ge und Ertr�ge aus Gewinngemeinschaften, Ge-

winnabf�hrungs- oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen. — 2 Einschl.
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlage-
werte und Sachanlagen, jedoch ohne Abschreibungen und Wert-
berichtigungen auf Leasinggegenst�nde („weite“ Abgrenzung). —

Deutsche Bundesbank
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Netto-
Ergebnis
aus Finanz-
gesch�ften

Saldo der
sonstigen
betrieblichen
Ertr�ge und
Aufwen-
dungen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne Sach-
und Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 10
bis 13)

Saldo der
anderen
und außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendungen

Jahres�ber-
schuss vor
Steuern
(Sp.14+15)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 3)

Jahres�ber-
schuss bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 16–17)

Nach-
richtlich:
Bilanzsumme
im Jahres-
durch-
schnitt 4)

11 12 13 14 15 16 17 18 19
Gesch�fts-
jahr

Mrd 5

5,4 3,5 – 19,6 12,8 1,2 14,1 3,7 10,4 7 090,8 2001
3,0 3,7 – 31,2 7,0 3,9 10,9 3,9 7,1 7 129,1 2002
6,4 3,8 – 21,8 17,3 – 15,5 1,8 5,5 – 3,7 7 038,2 2003
1,3 4,1 – 17,3 22,6 – 12,3 10,4 5,6 4,8 7 183,7 2004

11,4 1,9 – 14,0 36,5 – 3,2 33,2 9,7 23,5 7 524,7 2005
4,4 7,3 – 14,0 35,2 – 7,6 27,6 5,4 22,2 7 719,0 2006

– 1,1 3,5 – 23,6 20,5 0,1 20,5 6,0 14,6 8 158,9 2007
– 18,8 5,6 – 36,6 – 8,1 – 16,9 – 25,0 1,3 – 26,3 8 322,9 2008

Ver�nderungen gegen�ber Vorjahr in % 5)

– 45,1 4,4 – 59,1 – 45,4 220,2 – 22,2 4,9 – 31,8 0,5 2002
118,6 3,1 30,3 146,1 . – 84,7 42,9 . – 1,3 2003

– 80,5 9,0 20,5 31,0 20,7 469,0 1,4 . 2,1 2004
806,3 – 53,9 18,9 61,5 73,6 221,2 75,0 391,6 4,8 2005

– 61,4 291,8 0,0 – 3,5 – 135,2 – 17,0 – 44,4 – 5,6 2,6 2006
. – 51,9 – 68,6 – 41,9 . – 25,6 9,8 – 34,3 5,7 2007

– 1 543,0 60,0 – 54,8 . . . – 77,8 . 2,1 2008

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme

0,08 0,05 – 0,28 0,18 0,02 0,20 0,05 0,15 . 2001
0,04 0,05 – 0,44 0,10 0,06 0,15 0,05 0,10 . 2002
0,09 0,05 – 0,31 0,25 – 0,22 0,03 0,08 – 0,05 . 2003
0,02 0,06 – 0,24 0,31 – 0,17 0,14 0,08 0,07 . 2004
0,15 0,02 – 0,19 0,48 – 0,04 0,44 0,13 0,31 . 2005
0,06 0,09 – 0,18 0,46 – 0,10 0,36 0,07 0,29 . 2006

– 0,01 0,04 – 0,29 0,25 0,00 0,25 0,07 0,18 . 2007
– 0,23 0,07 – 0,44 – 0,10 – 0,20 – 0,30 0,02 – 0,32 . 2008

3 Teilweise einschl. Steueraufwendungen der den Landesbanken
angeschlossenen rechtlich unselbst�ndigen Bausparkassen. — 4 Ohne
Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Sparkassen. Ab 2004 ohne

Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Genossenschaftlichen
Zentralbanken. — 5 Statistisch bedingte Ver�nderungen ausgeschal-
tet.
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Gewinn- und Verlustrechnungen nach Bankengruppen *)

Mio 5

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zahl der
berichten-
den Insti-
tute

Zins�ber-
schuss
(Sp. 3–4)

Zins-
ertr�ge 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 6–7)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 9+10)

Personal-
aufwand

andere
Verwal-
tungsauf-
wendun-
gen ins-
gesamt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 2+5–8)

Gesch�fts-
jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Alle Bankengruppen

2003 2 128 81 709 308 742 227 033 24 356 30 645 6 289 77 296 41 585 35 711 28 769
2004 2 055 84 998 303 615 218 617 25 282 32 039 6 757 75 781 41 223 34 558 34 499
2005 1 988 88 211 329 082 240 871 27 797 35 351 7 554 78 806 43 445 35 361 37 202
2006 1 940 89 124 357 461 268 337 29 852 38 411 8 559 81 474 45 989 35 485 37 502
2007 1 903 91 577 418 933 327 356 31 681 42 179 10 498 81 561 44 604 36 957 41 697
2008 1 858 90 581 432 718 342 137 29 625 40 840 11 215 78 615 41 941 36 674 41 591

Kreditbanken

2003 193 26 334 85 993 59 659 13 250 16 612 3 362 34 451 17 024 17 427 5 133
2004 187 29 471 85 000 55 529 13 430 17 143 3 713 33 386 16 606 16 780 9 515
2005 179 32 585 102 082 69 497 15 370 19 375 4 005 35 259 17 889 17 370 12 696
2006 174 34 584 116 283 81 699 16 504 21 332 4 828 36 939 19 402 17 537 14 149
2007 173 38 076 140 346 102 270 17 757 24 205 6 448 37 623 19 454 18 169 18 210
2008 175 35 649 140 019 104 370 15 901 22 842 6 941 35 331 16 779 18 552 16 219

Großbanken 6)

2003 4 13 035 52 461 39 426 8 223 10 191 1 968 20 992 10 957 10 035 266
2004 5 17 340 58 161 40 821 8 836 11 087 2 251 22 382 11 473 10 909 3 794
2005 5 19 419 73 595 54 176 10 076 12 189 2 113 23 846 12 564 11 282 5 649
2006 5 22 111 87 108 64 997 10 861 13 365 2 504 25 438 13 936 11 502 7 534
2007 5 24 454 104 238 79 784 11 365 14 634 3 269 25 321 13 709 11 612 10 498
2008 5 21 828 100 199 78 371 9 895 13 541 3 646 22 594 10 917 11 677 9 129

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 6)

2003 170 13 134 32 665 19 531 4 885 6 272 1 387 13 279 5 990 7 289 4 740
2004 163 11 967 26 211 14 244 4 461 5 917 1 456 10 825 5 057 5 768 5 603
2005 155 13 050 27 930 14 880 5 133 7 020 1 887 11 242 5 247 5 995 6 941
2006 152 12 362 28 507 16 145 5 496 7 815 2 319 11 335 5 383 5 952 6 523
2007 151 13 466 35 134 21 668 6 194 9 366 3 172 12 127 5 658 6 469 7 533
2008 152 13 604 38 610 25 006 5 846 9 135 3 289 12 523 5 769 6 754 6 927

Zweigstellen ausl�ndischer Banken

2003 19 165 867 702 142 149 7 180 77 103 127
2004 19 164 628 464 133 139 6 179 76 103 118
2005 19 116 557 441 161 166 5 171 78 93 106
2006 17 111 668 557 147 152 5 166 83 83 92
2007 17 156 974 818 198 205 7 175 87 88 179
2008 18 217 1 210 993 160 166 6 214 93 121 163

Landesbanken 7)

2003 13 10 260 69 740 59 480 1 748 3 016 1 268 6 898 3 378 3 520 5 110
2004 12 9 886 66 634 56 748 1 718 3 010 1 292 6 660 3 342 3 318 4 944
2005 12 10 019 74 094 64 075 1 933 3 455 1 522 7 140 3 607 3 533 4 812
2006 12 10 030 81 578 71 548 2 206 3 784 1 578 7 646 4 204 3 442 4 590
2007 12 10 877 94 386 83 509 2 247 3 987 1 740 7 248 3 747 3 501 5 876
2008 10 12 161 94 705 82 544 2 177 4 015 1 838 7 364 3 659 3 705 6 974

Anmerkungen *, 1–7 siehe S. 60 und S. 61.
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Netto-
Ergebnis
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Saldo der
sonstigen
betrieb-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne
Sach- und
Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 11
bis 14)

Saldo der
anderen
und
außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Jahres-
�ber-
schuss
vor
Steuern
(Sp.15+16)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 3)

Jahres-
�berschuss
bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 17–18)

Entnah-
men bzw.
Einstellun-
gen (–)
aus/in
R�cklagen
und
Genuss-
rechts-
kapital 4)

Bilanzge-
winn bzw.
Bilanzver-
lust (–)
(Sp. 19+20)

Nach-
richtlich:
Bilanz-
summe
im Jahres-
durch-
schnitt 5)

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
Gesch�fts-
jahr

Alle Bankengruppen

6 449 3 808 – 21 751 17 275 – 15 452 1 823 5 505 – 3 682 7 270 3 588 7 038 224 2003
1 260 4 149 – 17 282 22 626 – 12 254 10 372 5 583 4 789 – 831 3 958 7 183 653 2004

11 421 1 861 – 14 007 36 477 – 3 235 33 242 9 744 23 498 – 14 395 9 103 7 524 722 2005
4 413 7 292 – 14 000 35 207 – 7 610 27 597 5 421 22 176 – 11 818 10 358 7 718 988 2006

– 1 143 3 506 – 23 603 20 457 74 20 531 5 953 14 580 – 1 359 13 221 8 158 884 2007
– 18 780 5 608 – 36 567 – 8 148 – 16 863 – 25 011 1 322 – 26 333 21 535 – 4 798 8 322 876 2008

Kreditbanken

5 363 1 633 – 7 345 4 784 – 10 472 – 5 688 302 – 5 990 5 661 – 329 2 251 587 2003
414 2 117 – 5 302 6 744 – 7 086 – 342 825 – 1 167 615 – 552 2 361 952 2004

10 542 472 – 3 906 19 804 – 1 856 17 948 5 180 12 768 – 8 592 4 176 2 563 063 2005
2 759 2 089 – 4 092 14 905 – 4 761 10 144 1 904 8 240 – 2 867 5 373 2 601 671 2006

884 712 – 4 879 14 927 3 799 18 726 3 450 15 276 – 5 779 9 497 2 935 195 2007
– 16 403 2 540 – 10 124 – 7 768 – 8 675 – 16 443 – 470 – 15 973 16 700 727 2 960 793 2008

Großbanken 6)

4 901 233 – 4 751 649 – 7 964 – 7 315 – 490 – 6 825 7 698 873 1 533 976 2003
619 907 – 2 947 2 373 – 4 440 – 2 067 – 218 – 1 849 3 337 1 488 1 764 080 2004

10 775 – 846 – 1 713 13 865 1 002 14 867 4 030 10 837 – 7 941 2 896 1 939 373 2005
2 971 920 – 2 073 9 352 – 1 832 7 520 936 6 584 – 2 807 3 777 1 995 918 2006
1 764 – 375 – 2 806 9 081 6 209 15 290 2 549 12 741 – 5 386 7 355 2 240 698 2007

– 15 373 1 270 – 7 041 – 12 015 – 5 818 – 17 833 – 1 096 – 16 737 16 810 73 2 212 741 2008

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken 6)

451 1 382 – 2 566 4 007 – 2 506 1 501 754 747 – 2 035 – 1 288 689 268 2003
– 210 1 198 – 2 320 4 271 – 2 625 1 646 1 017 629 – 2 722 – 2 093 573 493 2004
– 249 1 316 – 2 197 5 811 – 2 853 2 958 1 098 1 860 – 651 1 209 602 538 2005
– 238 1 153 – 2 009 5 429 – 2 929 2 500 915 1 585 – 60 1 525 586 058 2006
– 901 1 072 – 2 054 5 650 – 2 413 3 237 823 2 414 – 393 2 021 671 668 2007
– 1 043 1 239 – 3 015 4 108 – 2 831 1 277 562 715 – 110 605 718 547 2008

Zweigstellen ausl�ndischer Banken

11 18 – 28 128 – 2 126 38 88 – 2 86 28 343 2003
5 12 – 35 100 – 21 79 26 53 0 53 24 379 2004

16 2 4 128 – 5 123 52 71 0 71 21 152 2005
26 16 – 10 124 0 124 53 71 0 71 19 695 2006
21 15 – 19 196 3 199 78 121 0 121 22 829 2007
13 31 – 68 139 – 26 113 64 49 0 49 29 505 2008

Landesbanken 7)

345 639 – 3 754 2 340 – 4 573 – 2 233 482 – 2 715 3 619 904 1 639 615 2003
262 581 – 799 4 988 – 4 516 472 835 – 363 1 161 798 1 519 005 2004
241 – 148 – 782 4 123 – 1 093 3 030 413 2 617 – 1 715 902 1 581 453 2005

1 010 1 026 1 373 7 999 – 1 985 6 014 878 5 136 – 3 835 1 301 1 651 972 2006
– 1 726 474 – 2 163 2 461 – 1 673 788 283 507 400 907 1 668 143 2007
– 1 514 652 – 8 547 – 2 435 – 3 616 – 6 051 629 – 6 680 6 809 129 1 695 465 2008
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noch: Gewinn- und Verlustrechnungen nach Bankengruppen *)

Mio 5

Zinsabh�ngiges Gesch�ft Zinsunabh�ngiges Gesch�ft
Allgemeine Verwaltungs-
aufwendungen

Zahl der
berichten-
den Insti-
tute

Zins�ber-
schuss
(Sp. 3–4)

Zins-
ertr�ge 1)

Zins-
aufwen-
dungen

Provisions-
�berschuss
(Sp. 6–7)

Provisions-
ertr�ge

Provisions-
aufwen-
dungen

insgesamt
(Sp. 9+10)

Personal-
aufwand

andere
Verwal-
tungsauf-
wendun-
gen ins-
gesamt 2)

Teil-
betriebs-
ergebnis
(Sp. 2+5–8)Gesch�fts-

jahr 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Sparkassen

2003 489 23 504 50 962 27 458 5 180 5 495 315 19 349 11 725 7 624 9 335
2004 477 23 192 48 524 25 332 5 562 5 912 350 18 907 11 587 7 320 9 847
2005 463 22 926 47 328 24 402 5 621 5 996 375 19 146 11 841 7 305 9 401
2006 457 22 449 47 046 24 597 5 854 6 244 390 19 014 11 693 7 321 9 289
2007 446 20 949 48 987 28 038 6 082 6 492 410 19 373 11 338 8 035 7 658
2008 438 20 851 51 859 31 008 5 993 6 415 422 18 857 11 530 7 327 7 987

Genossenschaftliche Zentralbanken

2003 2 936 6 972 6 036 343 629 286 1 103 523 580 176
2004 2 948 6 362 5 414 317 704 387 1 006 518 488 259
2005 2 1 037 6 698 5 661 359 795 436 974 543 431 422
2006 2 1 009 7 439 6 430 336 807 471 1 095 673 422 250
2007 2 1 265 9 044 7 779 298 799 501 1 000 552 448 563
2008 2 1 590 10 671 9 081 299 759 460 976 516 460 913

Kreditgenossenschaften

2003 1 392 13 987 28 514 14 527 3 401 3 802 401 12 915 7 619 5 296 4 473
2004 1 336 14 249 27 687 13 438 3 685 4 184 499 12 963 7 677 5 286 4 971
2005 1 292 14 230 27 287 13 057 3 886 4 499 613 13 333 8 013 5 320 4 783
2006 1 257 13 716 27 427 13 711 3 949 4 601 652 13 536 8 250 5 286 4 129
2007 1 232 13 219 29 281 16 062 4 138 4 809 671 13 056 7 807 5 249 4 301
2008 1 197 13 215 31 787 18 572 4 038 4 720 682 12 914 7 875 5 039 4 339

Realkreditinstitute

2003 25 3 795 44 657 40 862 – 58 256 314 1 405 663 742 2 332
2004 25 3 847 42 398 38 551 – 31 247 278 1 396 663 733 2 420
2005 24 3 933 42 930 38 997 – 5 331 336 1 458 697 761 2 470
2006 22 3 774 46 761 42 987 285 603 318 1 606 808 798 2 453
2007 22 3 737 60 944 57 207 378 669 291 1 578 751 827 2 537
2008 19 3 213 63 510 60 297 418 787 369 1 393 606 787 2 238

Banken mit Sonderaufgaben 7)

2003 14 2 893 21 904 19 011 492 835 343 1 175 653 522 2 210
2004 16 3 405 27 010 23 605 601 839 238 1 463 830 633 2 543
2005 16 3 481 28 663 25 182 633 900 267 1 496 855 641 2 618
2006 16 3 562 30 927 27 365 718 1 040 322 1 638 959 679 2 642
2007 16 3 454 35 945 32 491 781 1 218 437 1 683 955 728 2 552
2008 17 3 902 40 167 36 265 799 1 302 503 1 780 976 804 2 921

Nachrichtlich: Banken im Mehrheitsbesitz ausl�ndischer Banken 8)

2003 45 3 521 14 921 11 400 1 425 1 818 393 3 325 1 443 1 882 1 621
2004 42 3 931 15 124 11 193 1 724 2 167 443 3 534 1 473 2 061 2 121
2005 41 8 216 29 491 21 275 3 389 4 246 857 7 291 3 416 3 875 4 314
2006 44 8 678 32 318 23 640 3 694 4 867 1 173 7 672 3 711 3 961 4 700
2007 42 10 189 39 607 29 418 4 038 5 725 1 687 8 115 3 927 4 188 6 112
2008 42 10 152 39 159 29 007 3 755 5 888 2 133 8 344 3 932 4 412 5 563

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vorl�u-
fig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Liquidation
sowie ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. — 1 Zinsertr�ge zuz�g-
lich Laufende Ertr�ge und Ertr�ge aus Gewinngemeinschaften, Ge-
winnabf�hrungs- oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen. — 2 Einschl.
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlage-

werte und Sachanlagen, jedoch ohne Abschreibungen und Wert-
berichtigungen auf Leasinggegenst�nde („weite“ Abgrenzung). —
3 Teilweise einschl. Steueraufwendungen der den Landesbanken
angeschlossenen rechtlich unselbst�ndigen Bausparkassen. —
4 Einschl. Gewinn- und Verlustvortrag aus dem Vorjahr sowie
Entnahmen aus bzw. Zuf�hrungen zum Fonds f�r allgemeine
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Netto-
Ergebnis
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Saldo der
sonstigen
betrieb-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Bewer-
tungs-
ergebnis
(ohne
Sach- und
Finanz-
anlagen-
gesch�ft)

Betriebs-
ergebnis
(Sp. 11
bis 14)

Saldo der
anderen
und
außer-
ordent-
lichen
Ertr�ge
und Auf-
wendun-
gen

Jahres-
�ber-
schuss
vor
Steuern
(Sp.15+16)

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 3)

Jahres-
�berschuss
bzw.
-fehl-
betrag (–)
(Sp. 17–18)

Entnah-
men bzw.
Einstellun-
gen (–)
aus/in
R�cklagen
und
Genuss-
rechts-
kapital 4)

Bilanzge-
winn bzw.
Bilanzver-
lust (–)
(Sp. 19+20)

Nach-
richtlich:
Bilanz-
summe
im Jahres-
durch-
schnitt 5)

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22
Gesch�fts-
jahr

Sparkassen

215 256 – 5 247 4 559 197 4 756 3 011 1 745 – 580 1 165 980 622 2003
159 206 – 5 883 4 329 71 4 400 2 122 2 278 – 885 1 393 985 944 2004
180 299 – 4 947 4 933 – 6 4 927 2 285 2 642 – 1 125 1 517 995 377 2005
176 419 – 5 246 4 638 – 217 4 421 1 973 2 448 – 855 1 593 1 007 033 2006
151 690 – 4 376 4 123 – 364 3 759 1 574 2 185 – 819 1 366 1 019 129 2007
36 554 – 4 892 3 685 – 1 513 2 172 1 013 1 159 – 148 1 011 1 042 947 2008

Genossenschaftliche Zentralbanken

370 98 – 514 130 – 81 49 – 123 172 – 93 79 203 899 2003
376 57 – 321 371 – 151 220 – 80 300 – 202 98 194 244 2004
405 7 – 180 654 – 248 406 10 396 – 223 173 219 881 2005
403 13 – 111 555 – 173 382 – 428 810 – 589 221 233 847 2006

– 482 41 – 455 – 333 – 42 – 375 – 649 274 – 38 236 254 397 2007
– 910 69 – 694 – 622 206 – 416 – 558 142 – 41 101 273 650 2008

Kreditgenossenschaften

138 1 027 – 3 095 2 543 380 2 923 1 484 1 439 – 440 999 556 946 2003
40 904 – 3 042 2 873 104 2 977 1 458 1 519 – 437 1 082 567 674 2004
51 891 – 2 999 2 726 1 430 4 156 1 444 2 712 – 1 519 1 193 578 641 2005
57 3 317 – 4 249 3 254 360 3 614 829 2 785 – 1 556 1 229 595 576 2006
52 1 122 – 2 714 2 761 119 2 880 1 054 1 826 – 621 1 205 614 428 2007
7 1 650 – 3 616 2 380 – 326 2 054 578 1 476 – 435 1 041 641 771 2008

Realkreditinstitute

2 – 26 – 1 110 1 198 – 368 830 255 575 14 589 877 381 2003
1 169 – 1 625 965 – 399 566 328 238 587 825 875 035 2004
3 206 – 1 128 1 551 – 1 391 160 313 – 153 906 753 879 136 2005
6 65 – 1 067 1 457 – 889 568 196 372 – 119 253 878 310 2006

– 17 289 – 1 244 1 565 – 1 190 375 165 210 – 625 – 415 859 798 2007
– 4 75 – 3 977 – 1 668 – 1 245 – 2 913 93 – 3 006 – 452 – 3 458 821 083 2008

Banken mit Sonderaufgaben 7)

16 181 – 686 1 721 – 535 1 186 94 1 092 – 911 181 528 174 2003
8 115 – 310 2 356 – 277 2 079 95 1 984 – 1 670 314 679 799 2004

– 1 134 – 65 2 686 – 71 2 615 99 2 516 – 2 127 389 707 171 2005
2 363 – 608 2 399 55 2 454 69 2 385 – 1 997 388 750 579 2006

– 5 178 – 7 772 – 5 047 – 575 – 5 622 76 – 5 698 6 123 425 807 794 2007
8 68 – 4 717 – 1 720 – 1 694 – 3 414 37 – 3 451 – 898 – 4 349 887 167 2008

Nachrichtlich: Banken im Mehrheitsbesitz ausl�ndischer Banken 8)

287 292 – 799 1 401 – 837 564 274 290 390 680 291 782 2003
– 85 262 – 612 1 686 – 874 812 494 318 206 524 313 299 2004

345 167 – 1 962 2 864 – 783 2 081 721 1 360 – 537 823 649 254 2005
325 188 – 1 852 3 361 – 1 287 2 074 517 1 557 – 511 1 046 679 356 2006

– 542 421 – 2 204 3 787 5 914 9 701 769 8 932 – 3 885 5 047 766 323 2007
– 3 392 340 – 2 870 – 359 – 1 434 – 1 793 360 – 2 152 2 509 357 729 402 2008

Bankrisiken. — 5 Ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Spar-
kassen. Ab 2004 ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Genos-
senschaftlichen Zentralbanken. — 6 Ab 2004 Zuordnung der Deut-
schen Postbank AG zur Bankengruppe „Großbanken“. — 7 Ab 2004
Zuordnung der NRW.BANK zur Bankengruppe „Banken mit Sonder-

aufgaben“. — 8 Ausgliederung der in den Bankengruppen „Groß-
banken“, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken“ und „Real-
kreditinstitute“ enthaltenen (rechtlich selbst�ndigen) Banken im
Mehrheitsbesitz ausl�ndischer Banken.



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2009

62

Aufwands- und Ertragspositionen der Kreditinstitute *)

Mio 5

Aufwendungen

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

Personalaufwand

Soziale Abgaben
und Aufwendun-
gen f�r Altersver-
sorgung und Unter-
st�tzung

Gesch�ftsjahr

Zahl der
berich-
tenden
Institute

insge-
samt

Zinsauf-
wendun-
gen

Provi-
sionsauf-
wendun-
gen

Netto-
Aufwand
aus
Finanz-
gesch�f-
ten

Roh-
ergebnis
aus
Waren-
verkehr
und
Neben-
betrie-
ben

insge-
samt

insge-
samt

L�hne
und
Geh�lter

zu-
sammen

da-
runter:
f�r
Alters-
versor-
gung

andere
Verwal-
tungs-
aufwen-
dun-
gen 1)

2000 2 636 412 264 293 052 5 698 370 0 71 853 41 997 32 772 9 225 3 843 29 856
2001 2 423 430 361 303 185 5 887 831 0 75 237 43 031 33 766 9 265 3 899 32 206
2002 2 268 400 045 258 904 5 885 884 0 72 472 41 578 32 514 9 064 3 489 30 894
2003 2 128 364 797 227 033 6 289 354 0 71 901 41 585 32 088 9 497 3 946 30 316
2004 2 055 346 700 218 617 6 757 898 0 70 989 41 223 31 626 9 597 4 028 29 766
2005 1 988 372 968 240 871 7 554 637 0 74 459 43 445 33 278 10 167 4 562 31 014
2006 1 940 398 054 268 337 8 559 495 0 77 597 45 989 35 250 10 739 5 007 31 608
2007 1 903 472 921 327 356 10 498 4 479 0 77 810 44 604 35 092 9 512 3 855 33 206
2008 1 858 522 180 342 137 11 215 19 765 0 74 921 41 941 32 716 9 225 4 062 32 980

Ertr�ge

Zinsertr�ge Laufende Ertr�ge

Gesch�ftsjahr insgesamt insgesamt

aus Kredit-
und Geld-
marktge-
sch�ften

aus festver-
zinslichen
Wertpapie-
ren und
Schuld-
buchforde-
rungen insgesamt

aus Aktien
und ande-
ren nicht
festverzins-
lichen
Wert-
papieren

aus Beteili-
gungen 3)

aus Antei-
len an ver-
bundenen
Unter-
nehmen

Ertr�ge aus
Gewinn-
gemein-
schaften,
Gewinnab-
f�hrungs-
oder Teil-
gewinnab-
f�hrungs-
vertr�gen

Provisions-
ertr�ge

2000 424 841 351 570 290 904 60 666 16 994 7 951 2 219 6 824 1 382 33 793
2001 440 741 363 138 298 110 65 028 17 379 9 849 2 169 5 361 1 897 31 236
2002 407 115 323 949 266 031 57 918 17 446 7 226 1 835 8 385 3 077 30 212
2003 361 115 294 244 243 578 50 666 10 975 6 503 1 220 3 252 3 523 30 645
2004 351 489 285 732 235 855 49 877 14 666 9 631 1 212 3 823 3 217 32 039
2005 396 466 306 745 252 604 54 141 17 000 12 365 1 250 3 385 5 337 35 351
2006 420 230 332 763 274 104 58 659 18 807 14 105 1 230 3 472 5 891 38 411
2007 487 499 390 039 318 677 71 362 23 965 17 996 1 933 4 036 4 929 42 179
2008 495 847 408 621 329 890 78 731 18 974 12 434 1 459 5 081 5 123 40 840

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als vorl�u-
fig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in Liquidation
sowie ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. — 1 Aufwandsposi-

tion enth�lt nicht die Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen, gek�rzt um Abschrei-
bungen auf Leasinggegenst�nde („enge“ Abgrenzung). In allen ande-
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Abschreibungen und
Wertberichtigungen
auf immaterielle
Anlagewerte und
Sachanlagen

zu-
sammen

darunter:
auf
Leasing-
gegen-
st�nde

Sonstige
betrieb-
liche Auf-
wendun-
gen

Abschrei-
bungen
und
Wertbe-
richtigun-
gen auf
Forderun-
gen und
bestimmte
Wert-
papiere
sowie
Zuf�h-
rungen
zu R�ck-
stellungen
im Kredit-
gesch�ft

Abschrei-
bungen
und
Wertbe-
richtigun-
gen auf
Beteili-
gungen,
Anteile
an ver-
bundenen
Unterneh-
men und
wie An-
lagever-
m�gen
behan-
delte
Wert-
papiere

Aufwen-
dungen
aus Ver-
lust�ber-
nahme

Einstellun-
gen in
Sonder-
posten
mit R�ck-
lageanteil

Außeror-
dentliche
Aufwen-
dungen

Steuern
vom Ein-
kommen
und vom
Ertrag 2)

Sonstige
Steuern

Auf-
grund
einer
Gewinn-
gemein-
schaft,
eines
Gewinn-
abf�h-
rungs-
oder
eines
Teil-
gewinn-
abf�h-
rungs-
vertrages
abge-
f�hrte
Gewinne Gesch�ftsjahr

6 243 423 4 280 17 902 1 747 751 59 2 271 6 747 179 1 112 2000
5 975 167 4 237 22 327 1 827 2 785 113 2 221 3 672 215 1 849 2001
5 995 143 4 288 34 213 3 412 4 550 64 2 102 3 850 185 3 241 2002
5 520 125 5 404 23 325 7 480 2 861 63 5 264 5 505 169 3 629 2003
4 904 112 3 763 19 439 1 352 1 427 37 8 893 5 583 176 3 865 2004
4 347 0 5 752 17 917 711 1 398 36 4 688 9 744 202 4 652 2005
3 894 17 4 719 17 880 2 593 796 49 2 656 5 421 191 4 867 2006
3 757 6 5 326 26 492 3 929 939 65 1 274 5 953 156 4 887 2007
3 787 93 5 639 39 137 15 280 3 318 32 1 939 1 322 208 3 480 2008

Sonstige betriebliche
Ertr�ge

Netto-Ertrag
aus Finanz-
gesch�ften

Rohergebnis
aus Waren-
verkehr und
Neben-
betrieben

Ertr�ge aus
Zuschrei-
bungen zu
Forderungen
und be-
stimmten
Wertpapie-
ren sowie
aus der Auf-
l�sung von
R�ckstellun-
gen im Kre-
ditgesch�ft

Ertr�ge aus
Zuschreibun-
gen zu Betei-
ligungen,
Anteilen an
verbunde-
nen Unter-
nehmen und
wie Anlage-
verm�gen
behandelten
Wertpapie-
ren zusammen

darunter:
aus Leasing-
gesch�ften

Ertr�ge aus
der Auf-
l�sung von
Sonder-
posten mit
R�cklage-
anteil

Außer-
ordentliche
Ertr�ge

Ertr�ge aus
Verlust�ber-
nahme Gesch�ftsjahr

6 819 201 2 016 2 329 6 727 536 1 840 1 025 145 2000
6 201 183 2 711 5 787 7 976 247 1 502 2 378 353 2001
3 834 170 2 996 12 040 8 139 243 889 3 586 777 2002
6 803 165 1 574 2 188 9 341 220 450 1 111 96 2003
2 158 160 2 157 1 070 8 040 239 49 1 716 485 2004

12 058 161 3 910 4 975 7 654 55 83 3 136 56 2005
4 908 172 3 880 2 307 12 047 34 27 946 71 2006
3 336 173 2 889 8 970 8 821 12 38 2 111 49 2007

985 178 2 570 1 759 11 370 405 121 3 601 1 705 2008

ren Tabellen sind „andere Verwaltungsaufwendungen“ weit ab-
gegrenzt. — 2 Teilweise einschl. Steueraufwendungen der den Lan-

desbanken angeschlossenen rechtlich unselbst�ndigen Bauspar-
kassen. — 3 Einschl. Gesch�ftsguthaben bei Genossenschaften.
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Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
auf-
gaben 2)

Zinsertr�ge (insgesamt) 3)

2002 4,83 4,41 4,09 5,18 4,67 5,53 4,15 5,47 5,36 4,59
2003 4,39 3,82 3,42 4,74 4,25 5,20 3,42 5,12 5,09 4,15
2004 4,23 3,60 3,30 4,57 4,39 4,92 3,28 4,88 4,85 3,97
2005 4,37 3,98 3,79 4,64 4,69 4,75 3,05 4,72 4,88 4,05
2006 4,63 4,47 4,36 4,86 4,94 4,67 3,18 4,61 5,32 4,12
2007 5,13 4,78 4,65 5,23 5,66 4,81 3,56 4,77 7,09 4,45
2008 5,20 4,73 4,53 5,37 5,59 4,97 3,90 4,95 7,73 4,53

Zinsaufwendungen

2002 3,63 3,07 2,99 3,25 4,08 3,15 3,49 2,98 4,97 4,01
2003 3,23 2,65 2,57 2,83 3,63 2,80 2,96 2,61 4,66 3,60
2004 3,04 2,35 2,31 2,48 3,74 2,57 2,79 2,37 4,41 3,47
2005 3,20 2,71 2,79 2,47 4,05 2,45 2,57 2,26 4,44 3,56
2006 3,48 3,14 3,26 2,75 4,33 2,44 2,75 2,30 4,89 3,65
2007 4,01 3,48 3,56 3,23 5,01 2,75 3,06 2,61 6,65 4,02
2008 4,11 3,53 3,54 3,48 4,87 2,97 3,32 2,89 7,34 4,09

Saldo der Zinsertr�ge und -aufwendungen = Zins�berschuss (Zinsspanne)

2002 1,20 1,34 1,10 1,93 0,59 2,38 0,66 2,49 0,40 0,59
2003 1,16 1,17 0,85 1,91 0,63 2,40 0,46 2,51 0,43 0,55
2004 1,18 1,25 0,98 2,09 0,65 2,35 0,49 2,51 0,44 0,50
2005 1,17 1,27 1,00 2,17 0,63 2,30 0,47 2,46 0,45 0,49
2006 1,15 1,33 1,11 2,11 0,61 2,23 0,43 2,30 0,43 0,47
2007 1,12 1,30 1,09 2,00 0,65 2,06 0,50 2,15 0,43 0,43
2008 1,09 1,20 0,99 1,89 0,72 2,00 0,58 2,06 0,39 0,44

Saldo aus Provisionsertr�gen und -aufwendungen = Provisions�berschuss

2002 0,34 0,60 0,53 0,79 0,11 0,49 0,14 0,57 – 0,01 0,09
2003 0,35 0,59 0,54 0,71 0,11 0,53 0,17 0,61 – 0,01 0,09
2004 0,35 0,57 0,50 0,78 0,11 0,56 0,16 0,65 0,00 0,09
2005 0,37 0,60 0,52 0,85 0,12 0,56 0,16 0,67 0,00 0,09
2006 0,39 0,63 0,54 0,94 0,13 0,58 0,14 0,66 0,03 0,10
2007 0,39 0,60 0,51 0,92 0,13 0,60 0,12 0,67 0,04 0,10
2008 0,36 0,54 0,45 0,81 0,13 0,57 0,11 0,63 0,05 0,09

* Die Ergebnisse f�r den jeweils neuesten Termin sind stets als
vorl�ufig zu betrachten. Ohne Bausparkassen, ohne Institute in
Liquidation sowie ohne Institute mit Rumpfgesch�ftsjahr. —

o Ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Sparkassen. Ab
2004 ohne Bilanzsumme der Auslandsfilialen der Genossen-
schaftlichen Zentralbanken. — Anmerkungen 1–3 siehe S. 65.

Deutsche Bundesbank
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noch: Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen
nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
aufga-
ben 2)

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

2002 1,10 1,55 1,36 2,06 0,44 1,95 0,53 2,30 0,14 0,22
2003 1,10 1,53 1,37 1,93 0,42 1,97 0,54 2,32 0,16 0,22
2004 1,05 1,41 1,27 1,89 0,44 1,92 0,52 2,28 0,16 0,22
2005 1,05 1,38 1,23 1,87 0,45 1,92 0,44 2,30 0,17 0,21
2006 1,06 1,42 1,27 1,93 0,46 1,89 0,47 2,27 0,18 0,22
2007 1,00 1,28 1,13 1,81 0,43 1,90 0,39 2,12 0,18 0,21
2008 0,94 1,19 1,02 1,74 0,43 1,81 0,36 2,01 0,17 0,20

Teilbetriebsergebnis

2002 0,44 0,38 0,27 0,65 0,26 0,92 0,27 0,76 0,25 0,47
2003 0,41 0,23 0,02 0,69 0,31 0,95 0,09 0,80 0,27 0,42
2004 0,48 0,40 0,22 0,98 0,33 1,00 0,13 0,88 0,28 0,37
2005 0,49 0,50 0,29 1,15 0,30 0,94 0,19 0,83 0,28 0,37
2006 0,49 0,54 0,38 1,11 0,28 0,92 0,11 0,69 0,28 0,35
2007 0,51 0,62 0,47 1,12 0,35 0,75 0,22 0,70 0,30 0,32
2008 0,50 0,55 0,41 0,96 0,41 0,77 0,33 0,68 0,27 0,33

Netto-Ergebnis aus Finanzgesch�ften

2002 0,04 0,09 0,13 0,01 0,04 0,00 0,11 – 0,01 0,00 0,00
2003 0,09 0,24 0,32 0,07 0,02 0,02 0,18 0,02 0,00 0,00
2004 0,02 0,02 0,04 – 0,04 0,02 0,02 0,19 0,01 0,00 0,00
2005 0,15 0,41 0,56 – 0,04 0,02 0,02 0,18 0,01 0,00 0,00
2006 0,06 0,11 0,15 – 0,04 0,06 0,02 0,17 0,01 0,00 0,00
2007 – 0,01 0,03 0,08 – 0,13 – 0,10 0,01 – 0,19 0,01 0,00 0,00
2008 – 0,23 – 0,55 – 0,69 – 0,15 – 0,09 0,00 – 0,33 0,00 0,00 0,00

Bewertungsergebnis

2002 – 0,44 – 0,39 – 0,38 – 0,42 – 0,47 – 0,71 – 0,42 – 0,67 – 0,20 – 0,21
2003 – 0,31 – 0,33 – 0,31 – 0,37 – 0,23 – 0,54 – 0,25 – 0,56 – 0,13 – 0,13
2004 – 0,24 – 0,22 – 0,17 – 0,40 – 0,05 – 0,60 – 0,17 – 0,54 – 0,19 – 0,05
2005 – 0,19 – 0,15 – 0,09 – 0,36 – 0,05 – 0,50 – 0,08 – 0,52 – 0,13 – 0,01
2006 – 0,18 – 0,16 – 0,10 – 0,34 0,08 – 0,52 – 0,05 – 0,71 – 0,12 – 0,08
2007 – 0,29 – 0,17 – 0,13 – 0,31 – 0,13 – 0,43 – 0,18 – 0,44 – 0,14 – 0,96
2008 – 0,44 – 0,34 – 0,32 – 0,42 – 0,50 – 0,47 – 0,25 – 0,56 – 0,48 – 0,53

Anmerkungen *, o siehe S. 64. — 1 Ab 2004 Zuordnung der
Deutschen Postbank AG zur Bankengruppe „Großbanken“. —
2 Ab 2004 Zuordnung der NRW.BANK zur Bankengruppe „Ban-

ken mit Sonderaufgaben“. — 3 Zinsertr�ge zuz�glich Laufende
Ertr�ge und Ertr�ge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-
f�hrungs- oder Teilgewinnabf�hrungsvertr�gen.

Deutsche Bundesbank



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2009

66

noch: Wichtige Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnungen
nach Bankengruppen *)

in % der durchschnittlichen Bilanzsumme o)

Kreditbanken

darunter:

Gesch�ftsjahr

Alle
Banken-
gruppen

ins-
gesamt

Groß-
banken 1)

Regio-
nal-
banken
und
sonstige
Kredit-
banken 1)

Landes-
banken 2)

Spar-
kassen

Genos-
senschaft-
liche
Zentral-
banken

Kredit-
genossen-
schaften

Real-
kredit-
institute

Banken
mit
Sonder-
aufga-
ben 2)

Betriebsergebnis

2002 0,10 0,15 0,00 0,50 – 0,13 0,27 0,06 0,17 0,06 0,26
2003 0,25 0,21 0,04 0,58 0,14 0,46 0,06 0,46 0,14 0,33
2004 0,31 0,29 0,13 0,74 0,33 0,44 0,19 0,51 0,11 0,35
2005 0,48 0,77 0,71 0,96 0,26 0,50 0,30 0,47 0,18 0,38
2006 0,46 0,57 0,47 0,93 0,48 0,46 0,24 0,55 0,17 0,32
2007 0,25 0,51 0,41 0,84 0,15 0,40 – 0,13 0,45 0,18 – 0,62
2008 – 0,10 – 0,26 – 0,54 0,57 – 0,14 0,35 – 0,23 0,37 – 0,20 – 0,19

Saldo der anderen und außerordentlichen Ertr�ge und Aufwendungen

2002 0,06 – 0,11 – 0,12 – 0,08 0,21 0,08 0,09 0,29 0,07 – 0,03
2003 – 0,22 – 0,47 – 0,52 – 0,36 – 0,28 0,02 – 0,04 0,07 – 0,04 – 0,10
2004 – 0,17 – 0,30 – 0,25 – 0,46 – 0,30 0,01 – 0,08 0,02 – 0,05 – 0,04
2005 – 0,04 – 0,07 0,05 – 0,47 – 0,07 0,00 – 0,11 0,25 – 0,16 – 0,01
2006 – 0,10 – 0,18 – 0,09 – 0,50 – 0,12 – 0,02 – 0,07 0,06 – 0,10 0,01
2007 0,00 0,13 0,28 – 0,36 – 0,10 – 0,04 – 0,02 0,02 – 0,14 – 0,07
2008 – 0,20 – 0,29 – 0,26 – 0,39 – 0,21 – 0,15 0,08 – 0,05 – 0,15 – 0,19

Jahres�berschuss vor Steuern

2002 0,15 0,04 – 0,12 0,41 0,08 0,35 0,14 0,46 0,14 0,23
2003 0,03 – 0,25 – 0,48 0,22 – 0,14 0,48 0,02 0,52 0,09 0,22
2004 0,14 – 0,01 – 0,12 0,29 0,03 0,45 0,11 0,52 0,06 0,31
2005 0,44 0,70 0,77 0,49 0,19 0,49 0,18 0,72 0,02 0,37
2006 0,36 0,39 0,38 0,43 0,36 0,44 0,16 0,61 0,06 0,33
2007 0,25 0,64 0,68 0,48 0,05 0,37 – 0,15 0,47 0,04 – 0,70
2008 – 0,30 – 0,56 – 0,81 0,18 – 0,36 0,21 – 0,15 0,32 – 0,35 – 0,38

Jahres�berschuss nach Steuern

2002 0,10 0,00 – 0,13 0,30 0,05 0,20 0,16 0,31 0,11 0,21
2003 – 0,05 – 0,27 – 0,44 0,11 – 0,17 0,18 0,08 0,26 0,07 0,21
2004 0,07 – 0,05 – 0,10 0,11 – 0,02 0,23 0,15 0,27 0,03 0,29
2005 0,31 0,50 0,56 0,31 0,17 0,27 0,18 0,47 – 0,02 0,36
2006 0,29 0,32 0,33 0,27 0,31 0,24 0,35 0,47 0,04 0,32
2007 0,18 0,52 0,57 0,36 0,03 0,21 0,11 0,30 0,02 – 0,71
2008 – 0,32 – 0,54 – 0,76 0,10 – 0,39 0,11 0,05 0,23 – 0,37 – 0,39

Anmerkungen *, o siehe S. 64. — Anmerkungen 1, 2 siehe S. 65.

Deutsche Bundesbank
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�nderung der
neu gefassten
EU-Bankenrichtlinie
und der EU-Kapital-
ad�quanzrichtlinie
sowie Anpassung der
Mindestanforderun-
gen an das Risiko-
management

Die unter dem Stichwort Basel II be-

kannten Regelungen in der Banken-

richtlinie und in der Kapitalad�quanz-

richtlinie sind gut zwei Jahre nach

deren nationaler Umsetzung erneut

angepasst worden. Dabei handelt es

sich neben Korrekturen von Unsch�r-

fen, die im Praxisbetrieb festgestellt

wurden, auch um Anpassungen auf-

grund von Lehren aus der Finanzkrise.

Die Schwerpunkte der Regelungen lie-

gen in den Bereichen Großkreditvor-

schriften, Anerkennung hybrider Kern-

kapitalbestandteile sowie aufsichtliche

Kooperation und Krisenmanagement.

Es wurden aber auch umfangreiche

technische �nderungen, unter ande-

rem im Verbriefungsbereich sowie zum

Liquidit�tsrisiko, vorgenommen. Die

Umsetzung in nationales Recht muss

bis zum 31. Oktober n�chsten Jahres er-

folgen; die neuen Vorschriften sind von

den Instituten erstmals zum 31. Dezem-

ber 2010 anzuwenden.

Daneben wurden die Mindestanfor-

derungen f�r das Risikomanagement

(MaRisk) angepasst, um erkannte Schw�-

chen des Risikomanagements zu adres-

sieren. Beispielsweise mit Blick auf die

Behandlung von Risikokonzentratio-

nen, die Anforderungen an Stresstests

und das Liquidit�tsmanagement sowie

bei den Regelungen zu Verg�tungs-

systemen werden auch hier Konsequen-

zen aus der Finanzkrise gezogen. Die

neuen MaRisk sind grunds�tzlich bis

zum Ende dieses Jahres umzusetzen.
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�nderung der neugefassten

EU-Bankenrichtlinie und der

EU-Kapitalad�quanzrichtlinie

Im April 2008 hatte die EU-Kommission ein

Konsultationspapier mit Vorschl�gen zur er-

neuten �nderung der Bankenrichtlinie und

der Kapitalad�quanzrichtlinie (CRD 21)) vor-

gelegt. Ziel war es, bereits nach nur einem

Jahr praktischer Umsetzung der Richtlinie in

den Mitgliedstaaten erkannte Unsch�rfen zu

korrigieren. Die Arbeiten der Kommission wa-

ren somit zun�chst nicht durch die Finanz-

krise motiviert. Gleichwohl sind im weiteren

Verlauf der Konsultationen erste Konsequen-

zen aus den Verwerfungen am Finanzmarkt

mit in die Arbeiten an der �nderungsrichtlinie

eingeflossen. Das Europ�ische Parlament hat

die Richtlinie am 6. Mai 2009, der Rat am

27. Juli 2009, verabschiedet. Sie ist jedoch

noch nicht im Amtsblatt der Europ�ischen

Union ver�ffentlicht worden.

Schwerpunkte der Richtlinie liegen in den Be-

reichen Großkreditvorschriften, Anerkennung

hybrider Kernkapitalbestandteile sowie auf-

sichtliche Kooperation und Krisenmanage-

ment. Es wurden aber auch umfangreiche

technische �nderungen, unter anderem im

Verbriefungsbereich sowie zum Liquidit�ts-

risiko, vorgenommen, die im Verbriefungs-

bereich teilweise auch erh�hte Kapitalan-

forderungen zur Folge haben werden.

Wesentliche materielle �nderungen der

Richtlinien

�berarbeitung der Großkreditvorschriften

In der Bankenrichtlinie 2006/48/EG sowie der

Kapitalad�quanzrichtlinie 2006/49/EG wur-

den die Großkreditvorschriften nur punktuell

angepasst. Beide Richtlinien sahen jedoch vor,

dass die EU-Kommission dem Europ�ischen

Parlament und dem Rat bis zum 31. Dezem-

ber 2007 einen Bericht vorlegt, in dem sie die

Funktionsweise der Großkreditbestimmungen

bewertet und gegebenenfalls zweckdienliche

Vorschl�ge zur �nderung dieser Bestimmun-

gen unterbreitet. Zur Erstellung des Berichts

hat die EU-Kommission mehrere sogenannte

Calls for Advice an den Ausschuss der Euro-

p�ischen Bankenaufseher (CEBS) gerichtet.

Im M�rz 2008 ver�ffentlichte der CEBS den

zweiten Teil des Berichts zur Funktionsweise

der Großkreditbestimmungen, der Grundlage

f�r die �berarbeitung der Großkreditbestim-

mungen durch die CRD-�nderungsrichtlinie

geworden ist.

Ziel der �berarbeitung ist, die Großkredit-

bestimmungen einerseits zu vereinfachen,

andererseits ihr Kernanliegen, dass eine Bank

durch den Ausfall eines Kreditnehmers bezie-

hungsweise dessen Kreditnehmereinheit

nicht selber in ihrer Solvenz gef�hrdet wird,

st�rker zur Geltung zu bringen. Dieses idio-

synkratische Risiko soll durch gesetzliche Vor-

gaben begrenzt werden, w�hrend andere

1 CRD: Capital Requirements Directive, bezeichnet in die-
sem Sinn keine eigenst�ndige Richtlinie, sondern wird als
„Arbeitstitel“ f�r �nderungen der Bankenrichtlinie
(2006/48/EG) sowie der Kapitalad�quanzrichtlinie (2006/
49/EG) verwendet.

�berarbeitung
der Capital
Requirements
Directive
(Bankenricht-
linie) ...

... in mehreren
Bereichen

Funktionsweise
der Großkredit-
bestimmungen
�berpr�ft

Idiosynkratische
Risiken stehen
im Mittelpunkt
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Konzentrationsrisiken, wie zum Beispiel sek-

torale oder regionale Risikokonzentrationen,

im Rahmen der S�ule 2 im laufenden Auf-

sichtsprozess �berwacht werden sollen.

Einschneidendste �nderung im Bereich der

Großkredite ist, dass nun auch alle Forderun-

gen eines Instituts an andere Kredit- und Fi-

nanzdienstleistungsinstitute auf die Großkre-

ditobergrenze von 25% des Eigenkapitals an-

zurechnen sind. Allerdings wurde ein absolu-

ter Freibetrag in H�he von 150 Mio 3 einge-

f�hrt. Der Kredit darf jedoch in keinem Fall

das Eigenkapital des Instituts �bersteigen. Die

Bundesbank hatte sich gegen eine Versch�r-

fung der Großkreditbestimmungen im Inter-

bankenbereich gewandt, da die Auswirkun-

gen auf den von der Finanzkrise betroffenen

Geldmarkt nicht abzusehen sind, der aber f�r

die Durchf�hrung und Wirksamkeit der geld-

politischen Operationen von gr�ßter Bedeu-

tung ist. Dar�ber hinaus wurden einige der

anderen Anrechnungserleichterungen gestri-

chen, zum Beispiel f�r Beteiligungen an Versi-

cherungsunternehmen oder f�r den Liquidi-

t�tsausgleich in Verb�nden.

F�r die Gew�hrleistung der effizienten Ab-

wicklung des Zahlungs- und Wertpapier-

verkehrs f�r die Kundschaft und des diesem

zugrunde liegenden Korrespondenzbankge-

sch�fts wurden jedoch Ausnahmen vorgese-

hen, nach denen �bernachtkredite aus die-

sem Gesch�ft, beziehungsweise im Korre-

spondenzbankgesch�ft bis zum Gesch�fts-

schluss gew�hrte Kredite, nicht bei der

Berechnung der Auslastung der Großkredito-

bergrenze zu ber�cksichtigen sind. F�r natio-

nale Instituts- oder Finanzholdinggruppen

und Verb�nde wurde ferner vorgesehen, dass

die gruppen- beziehungsweise verbundinter-

nen Transaktionen nicht auf die Großkredito-

bergrenze anzurechnen sind.

Daneben wurden die Großkreditbestimmun-

gen auch vereinfacht. Insbesondere wurde

die Großkreditgesamtobergrenze von 800%

des Eigenkapitals f�r die Summe aller Groß-

kredite sowie die abgesenkte Großkreditein-

zelobergrenze von 20% f�r Kredite an ver-

bundene Unternehmen abgeschafft. Erstere

spielte in der Praxis kaum eine Rolle und war

auch f�r eine hinreichende Diversifizierung

des Kreditportfolios zu grob, sodass die auf-

sichtliche �berwachung der Diversifizierung

des Kreditportfolios besser in der S�ule 2

durchgef�hrt wird. Hinsichtlich der Kredite an

verbundene Unternehmen werden besondere

bankinterne Verfahren wie zum Beispiel die

Beschlussfassungspflichten f�r Organkredite

gem�ß § 15 KWG als besser geeignet ange-

sehen, Ansteckungsrisiken aus der Kreditver-

gabe an verbundene Unternehmen zu be-

grenzen.

Im Bereich der Anerkennung von Sicherheiten

wurde eine noch st�rkere Ann�herung an die

Methoden im Rahmen der Berechnung der Ei-

genmittelanforderungen angestrebt. Wegen

des Schutzzwecks der Großkreditbestimmun-

gen werden im Hinblick auf ihre leichte Liqui-

dierbarkeit grunds�tzlich nur Finanzsicherhei-

ten anerkannt. Instituten stehen zur Ber�ck-

sichtigung der Besicherungswirkungen drei

Verfahren zur Verf�gung, wobei die Metho-

den (II) und (III) schon jetzt zur Anwendung

kommen (vgl. § 29 Großkredit- und Millio-

nenkreditverordnung): (I) ein Substitutionsan-

Kredite an
Kreditinstitute
nicht mehr
privilegiert

Ausnahme f�r
die Zahlungs-
verkehrs-
abwicklung

Großkredit-
bestimmungen
werden
vereinfacht

Anerkennung
von Sicher-
heiten den
Eigenmittel-
anforderungen
weiter
angeglichen
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satz, bei dem das Institut statt des urspr�ng-

lichen Kreditnehmers bei Gew�hrleistungen

den Gew�hrleistungsgeber beziehungsweise

bei zur Sicherheit verpf�ndeten Wertpapieren

den Emittenten der Wertpapiere als Kredit-

nehmer betrachtet; (II) der umfassende Si-

cherheitenansatz, der dem Ansatz sogenann-

ter Haircuts folgt, und bei denen der Wert

von Sicherheiten (der den Wert des Forde-

rungsbetrages und damit das Kreditrisiko

mindert) entsprechend den Charakteristiken

der Sicherheit vermindert wird. Institute k�n-

nen diesen Ansatz anwenden, sofern sie ihn

auch im Rahmen der Eigenmittelanforderun-

gen nutzen; (III) die Sch�tzung der Auswir-

kungen der finanziellen Sicherheiten auf die

LGD f�r Institute, die den fortgeschrittenen

internen Modellansatz f�r das Kreditrisiko

verwenden.

Als Lehre aus der Krise wurden ferner die

Regelungen zur Bildung von Kreditnehmer-

einheiten klarer gefasst. In der Definition der

Kreditnehmereinheit wird nun klargestellt,

dass bei der Ermittlung von Risikoeinheiten

auch die Risiken auf der Refinanzierungsseite

zu ber�cksichtigen sind. Danach sind Unter-

nehmen, die von einer Refinanzierungsquelle

abh�ngig sind, wie das zum Beispiel bei An-

kaufsgesellschaften im Rahmen von ABCP-

Programmen der Fall war, zu einer Kreditneh-

mereinheit zusammenzufassen. Ferner wurde

von der EU-Kommission klargestellt, dass die

Bildung von Risikoeinheiten bereits bei einer

einseitigen Abh�ngigkeit zu erfolgen hat. Die

deutsche Verwaltungspraxis, die beruhend

auf der Begr�ndung zur 5. KWG-Novelle bis-

lang das Erfordernis einer wechselseitigen

Abh�ngigkeit forderte, ist dementsprechend

aufzugeben. Bei der Beurteilung der wirt-

schaftlichen Abh�ngigkeit sind aber sektorale

oder regionale Abh�ngigkeiten nicht zu be-

r�cksichtigen, da sektorale und regionale

Konzentrationsrisiken nicht durch die Groß-

kreditbestimmungen, sondern in S�ule 2 er-

fasst werden sollen.

Schließlich sollen die Großkreditmeldungen

ab 2013 hinsichtlich der Meldeformate ver-

einheitlicht werden. Als Mindestangabe sieht

die Bankenrichtlinie vor, dass alle Kredite un-

ter Angabe des Kreditnehmers beziehungs-

weise der Kreditnehmereinheit – unabh�ngig

davon, ob sie von der Anrechnung auf die

Großkreditobergrenze befreit sind – zu mel-

den sind und dass die Art der Sicherheiten-

leistung und die Wirkung der Sicherheiten-

leistung sowie der Betrag nach Sicherheiten-

leistung und Anrechnungserleichterung an-

zugeben sind. Ferner sollen Banken, die den

auf internen Ratings basierenden Ansatz zur

Berechnung der Eigenmittelanforderungen

f�r das Kreditrisiko nutzen, die 20 gr�ßten

Kreditnehmer melden. F�r Deutschland wird

diese Anforderung bereits durch die Millio-

nenkreditmeldungen an die Evidenzzentrale

erf�llt sein.

Anerkennung hybrider Kernkapital-

instrumente

Mit dem neu eingef�gten Artikel 63a wird

das bereits 1998 vom Baseler Ausschuss ge-

troffene „Sydney-Agreement“ zur Anerken-

nung hybrider Finanzinstrumente – also sol-

cher Kapitalbestandteile, die sowohl Eigen-

als auch Fremdkapitalmerkmale aufweisen –

als bankaufsichtliches Kernkapital in europ�i-

Vorschriften f�r
Kreditnehmer-
einheiten
versch�rft

Vereinheit-
lichung der
Meldeformate

Umsetzung des
Sydney-Agree-
ments des
Baseler
Ausschusses f�r
Bankenaufsicht
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sches Recht �bernommen. Die Vorgaben in

Artikel 57 a) sowie der Erw�gungsgrund 4

der �nderungsrichtlinie dienen dazu, das Hy-

bridkapital deutlich von den Bestandteilen

des „harten“ Kernkapitals abzugrenzen. Ist

ein Kapitalbestandteil den Stammaktien in

der Liquidation gleichgestellt und bietet er bei

Unternehmensfortf�hrung einen vollst�ndi-

gen Verlustausgleich, kann er ohne Begren-

zung als bankaufsichtliches Kernkapital ange-

rechnet werden. Aus Sicht der Bundesbank

w�re f�r die Zurechnung zum harten Kernka-

pital die nun in der Richtlinie geforderte

Gleichrangigkeit aller Bestandteile in der Li-

quidation hingegen nicht erforderlich gewe-

sen, da auch durch eine angemessene Nach-

rangabrede der Schutz der vorrangigen Gl�u-

biger durch das Kernkapital der Bank ausrei-

chend sichergestellt werden kann. Zentrale

Anerkennungsvoraussetzungen f�r das nur

begrenzt als Kernkapital anrechenbare Hy-

bridkapital sind die Dauerhaftigkeit der Kapi-

talbereitstellung, die Eignung, Verluste aufzu-

fangen, sowie die M�glichkeit, laufende Zins-

zahlungen an die Investoren auszusetzen.

Der CEBS wird aufgefordert, diese Anerken-

nungskriterien durch Leitlinien zu pr�zisieren

und so f�r eine m�glichst einheitliche Auf-

sichtspraxis in diesem Bereich zu sorgen. Der

Entwurf dieser Leitlinien wurde am 22. Juni

2009 ver�ffentlicht; die Konsultationsfrist en-

det am 23. September 2009.

Als dauerhaft gilt die Bereitstellung hybrider

Kernkapitalinstrumente, wenn sie entweder

unbefristet oder mit einer Laufzeit von min-

destens 30 Jahren erfolgt. Vereinbarungen

�ber K�ndigungsrechte zugunsten des emit-

Deutsche Bundesbank

Regelungen zur Anerkennung hybrider Kernkapitalinstrumente *)

* Hybride Kapitalinstrumente sind eine Mischform zwischen Eigen- und Fremdkapital und enthalten sowohl wesentliche 
Merkmale von Eigenkapital (z.B. Teilnahme des Investors an Verlusten) als auch von Fremdkapital (z.B. fester Zinsan-
spruch des Investors). Innovative Kapitalinstrumente sind hybride Kernkapitalinstrumente, die neben einem einfachen 
Schuldnerkündigungsrecht ein weiteres Ausstattungsmerkmal aufweisen, das zu ihrer Rückzahlung führen könnte (in 
der Regel eine Erhöhung des Zinsanspruchs des Investors). — 1 Richtlinie 2009/.../EG des Europäischen Parlaments und 
des Rates zur Änderung der Richtlinien 2006/48EG, 2006/49EG und 2007/64/EG ... („Bankenrichtlinie“, unveröffentlicht).

Kernkapital gesamt

Erwägungsgrund 41):

Gleichrangigkeit mit dem 
gezeichneten Kapital

Art. 57 Buchstabe a)1):

Nachrangigkeit gegenüber 
allen anderen Forderungen

Hybrid-
kapital

(maximal 
50%)

„hartes“
Kernkapital
(mindestens 

50%)

Bedingungen für die Zuordnung 
zum „harten“ Kernkapital:

– Bilanzierung als Eigenkapital

–  Teilnahme an laufenden Verlusten 
des Instituts bis zur vollen Höhe

– Nachrangigkeit in der Insolvenz

15% Hybridkapital mit
  Wandlungsmöglichkeiten
  in „hartes“ Kernkapital

20% Hybridkapital ohne
  Wandlungsmöglichkeiten

15% innovatives oder zeitlich
  befristetes Hybridkapital

Zentrale
Anerkennungs-
voraussetzungen
sind Dauer-
haftigkeit ...
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tierenden Instituts k�nnen nach fr�hestens

f�nf Laufzeitjahren greifen. Die Verbindung

eines solchen K�ndigungsrechts mit einem

f�r das Institut bestehenden Anreiz zur R�ck-

zahlung (�blicherweise eine Erh�hung der

Zinszahlungen an den Investor) ist hingegen

erst f�r den Zeitpunkt nach zehn Jahren zu-

l�ssig. Bei Instrumenten mit einer festen End-

laufzeit kann die Aufsicht die R�ckzahlung

zum F�lligkeitstermin untersagen. Die K�ndi-

gung oder R�ckzahlung eines hybriden Kapi-

talinstruments steht grunds�tzlich unter dem

Zustimmungsvorbehalt der Aufsicht und soll

die Solvenzsituation des Instituts nicht

wesentlich beeinflussen. Die zust�ndigen Be-

h�rden k�nnen vom Institut zudem den Er-

satz des Kapitals durch Kapital gleicher oder

besserer Qualit�t verlangen.

Sowohl der Nominalbetrag als auch nicht

ausgesch�ttete Zinsen oder Dividenden m�s-

sen dem Institut zur Absorption von Verlusten

zur Verf�gung stehen. Um hier Flexibilit�t zu

schaffen und Raum f�r unterschiedliche na-

tionale Praktiken zuzulassen, wird diese An-

forderung durch den Richtlinientext nicht

weiter pr�zisiert. Die zur Konsultation anste-

henden erg�nzenden CEBS-Leitlinien be-

schreiben zwar verschiedene M�glichkeiten

der Verlustteilnahme (z.B. Abschreibungen

auf den Nominalwert des Instruments oder

dessen Wandlung in h�herwertige Kapitalbe-

standteile), letztlich bleibt es aber der Ent-

scheidung der zust�ndigen Aufsichtsbeh�r-

den vorbehalten, ob sie die vorgesehenen ge-

setzlichen oder vertraglichen Bestimmungen

zur Verlustteilnahme eines hybriden Kapitalin-

struments f�r ausreichend halten oder nicht.

Durch die Nachrangigkeit der R�ckzahlungs-

anspr�che der Investoren werden zudem die

Forderungen von Einlegern und anderen vor-

rangigen Gl�ubigern im Falle der Insolvenz

des emittierenden Instituts gesch�tzt.

Um die Ressourcen einer Bank im Falle beson-

derer Belastungen zu schonen, m�ssen die

f�r hybride Finanzinstrumente geltenden Be-

stimmungen dem Kreditinstitut die M�glich-

keit geben, die Zahlung von Zinsen oder Divi-

denden f�r unbegrenzte Zeit ohne Kumula-

tion ausfallen zu lassen. Die M�glichkeit, sol-

che ausgefallenen Zahlungen sp�ter nachzu-

holen, ist also ausgeschlossen. Der Ausfall

dieser Zahlungen ist zwingend, wenn das Ins-

titut die aufsichtlichen Mindestkapitalanfor-

derungen nicht einh�lt. Statt der Zahlung der

Kupons oder Dividenden in bar kann das Ins-

titut jedoch neue Anteile an seinem gesell-

schaftsrechtlichen Kapital begeben, deren

Gegenwert zur Begleichung der f�lligen Zah-

lungen genutzt werden kann. Die zur Konsul-

tation anstehenden CEBS-Leitlinien enthalten

weitere Vorgaben zu diesem Verfahren.

Die Anrechenbarkeit hybrider Finanzinstru-

mente ist je nach ihrer Ausgestaltung auf ma-

ximal 50% des Kernkapitals begrenzt. Instru-

mente mit einer festen Endlaufzeit oder sol-

che mit einem Anreiz zur R�ckzahlung d�rfen

h�chstens 15% des Kernkapitals betragen;

Instrumente ohne feste Endlaufzeit mit einem

einfachen K�ndigungsrecht k�nnen bis zu

35% des Kernkapitals angerechnet werden.

Solche Kapitalinstrumente, die auf Verlangen

der Bank in Bestandteile des gesellschafts-

rechtlichen Kapitals nach Artikel 57 a) der

Richtlinie gewandelt werden k�nnen, d�rfen

bis zu 50% des Kernkapitals betragen. Die

...Verlust-
teilnahme...

... sowie die
M�glichkeit des
Ausfalls der
Kupon- oder
Dividenden-
zahlungen

Anrechnungs-
grenzen



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2009

73

Anrechnungsgrenzen sind nicht additiv und

schließen die jeweils niedrigeren Begrenzun-

gen mit ein.

Um Verwerfungen an den Kapitalm�rkten zu

vermeiden, enth�lt die �nderungsrichtlinie in

Artikel 154 eine Bestandsschutzregelung f�r

zum Zeitpunkt des Inkrafttretens der Vor-

schriften auf nationaler Ebene bereits bege-

bene Kapitalinstrumente. Sie erm�glicht die

Fortsetzung der Anrechnung dieser Bestand-

teile bis ins Jahr 2040. In den ersten zehn Jah-

ren nach dem 31. Dezember 2010 bleiben

solche Alttransaktionen vollst�ndig als Kern-

kapital anrechenbar; in den folgenden 20 Jah-

ren wird die Anrechenbarkeit schrittweise auf

20% beziehungsweise 10% des Kernkapitals

begrenzt .

Wesentliche technische �nderungen der

Richtlinien

Verbriefungsregeln

Eine wesentliche �nderung im Rahmen der

CRD 2 ist die Einf�hrung eines neuen Artikels

122a. Danach d�rfen Institute als Investoren

k�nftig nur dann Verbriefungsrisiken �ber-

nehmen, wenn eine Best�tigung des Origina-

tors (bzw. des Sponsors oder Kreditgebers)

vorliegt, dass dieser einen Anteil von mindes-

tens 5% des Risikos zur�ckbeh�lt. Das quan-

titative Kriterium wird durch qualitative An-

forderungen insbesondere bez�glich der von

Investoren-Instituten vorzunehmenden Risi-

koanalysen erg�nzt. Um diese vornehmen zu

k�nnen, sind Originatoren und Sponsoren

gegen�ber den Investoren zu umfassender In-

formation �ber den Risikor�ckbehalt und die

in Bezug auf das verbriefte Portfolio relevan-

ten Daten verpflichtet. Außerdem m�ssen

Originatoren und Sponsoren Positionen, die

sie verbriefen, denselben Kreditvergabestan-

dards und -verfahren unterziehen wie unver-

briefte Kredite. Anderenfalls f�hrt dies beim

Originator zur Aberkennung des Risikotrans-

fers. Bei Verst�ßen gegen Vorgaben des Arti-

kels 122a kann die Aufsicht die Anwendung

eines h�heren Risikogewichtes bis zu einer

Obergrenze von 1250% auf die betreffen-

den Verbriefungspositionen vorschreiben. Zu-

s�tzlich zu diesen �nderungen wurden die

Konversionsfaktoren f�r qualifizierte Verbrief-

ungs-Liquidit�tsfazilit�ten im Kreditrisikostan-

dardansatz auf nunmehr einheitlich 50%

festgelegt und die Sonderbehandlung von

Marktst�rungsfazilit�ten gestrichen.

Behandlung von Lebensversicherungen als

Kreditsicherheiten

Die M�glichkeiten zur Anrechnung von Le-

bensversicherungen als Kreditsicherheiten im

Standardansatz wurden verbessert. Bisher

konnten Lebensversicherungen nur dann risi-

komindernd ber�cksichtigt werden, wenn

das Versicherungsunternehmen �ber ein ex-

ternes Rating von mindestens A- verf�gt. Zu-

k�nftig wird bei der Ber�cksichtigung von Le-

bensversicherungen jedoch nicht mehr vor-

rangig auf die Bonit�t des Versicherungsun-

ternehmens, sondern auf die Qualit�t des

Deckungsverm�gens f�r die Anspr�che aus

Lebensversicherungen abgestellt. Somit ist es

nun unter bestimmten Voraussetzungen

m�glich, auch Lebensversicherungen von sol-

chen Unternehmen anzurechnen, die �ber

kein oder nur ein schlechteres externes Rating

Bestandsschutz
f�r Alttrans-
aktionen

Risikor�ck-
behalt beim
Originator als
Voraussetzung
f�r die
�bernahme
von Verbrie-
fungsrisiken

Sanktionen bei
Verstoß gegen
qualitative
Anforderungen

Anrechnung
von Lebens-
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sicherheiten
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verf�gen. Dadurch vergr�ßert sich der Kreis

der ber�cksichtigungsf�higen Lebensversi-

cherungen wesentlich. Obwohl auch die Risi-

kogewichte f�r mit Lebensversicherungen be-

sicherte Forderungen zum Teil abgesenkt

wurden, ist die Ber�cksichtigung von Lebens-

versicherungen als Kreditsicherheiten aus

Sicht der Bundesbank immer noch vergleichs-

weise rigide.

Behandlung von Investmentfondsanteilen im

IRBA

Die Behandlung von Investmentfondsanteilen

im IRBA wurde ebenfalls ge�ndert. Bei der Be-

stimmung der Risikogewichte f�r Fondsantei-

le im Rahmen einer Durchschaubetrachtung

werden Aktiva, die nicht der Forderungs-

klasse Beteiligungen zugeordnet werden,

k�nftig mit einem modifizierten Gewich-

tungssatz ber�cksichtigt. Sofern ein Invest-

mentfonds �berwiegend in Schuldverschrei-

bungen mit guter Bonit�t investiert, k�nnen

sich hierbei wesentliche Erleichterungen

gegen�ber der bisherigen Behandlung erge-

ben.

Behandlung von Liquidit�tsrisiken

In Reaktion auf die in der Finanzkrise evident

gewordene Anf�lligkeit vieler Institute auf der

Refinanzierungsseite werden die bisher eher

kursorischen Liquidit�tsvorschriften in den

Anh�ngen V und XI der Bankenrichtlinie

deutlich konkretisiert. Hierbei werden die

wesentlichen Elemente der bereits im Sep-

tember 2008 �berarbeiteten Grunds�tze des

Baseler Ausschusses f�r ein solides Liquidi-

t�tsmanagement und dessen aufsichtliche

�berwachung2) in europ�isches Recht umge-

setzt. Die neuen Liquidit�tsvorschriften legen

die Aufgaben und Instrumente des bankinter-

nen Liquidit�tsmanagements dar und beto-

nen dessen besondere systemische Relevanz.

Im Vergleich zur Solvenzaufsicht liegt dabei

ein weniger an Wahrscheinlichkeiten sondern

mehr am potenziellen Ausmaß von Stress-

ereignissen ausgerichteter Ansatz zugrunde.

Eine zentrale Rolle kommt dementsprechend

der Simulation von schweren Liquidit�ts-

schocks sowie der hierauf aufbauenden Not-

fallplanung und quantitativen Liquidit�tsvor-

sorge zu. Nach wie vor bleibt die Liquidit�ts-

aufsicht auch bei grenz�berschreitend t�tigen

Kreditinstituten jedoch weitgehend in der

Verantwortung des jeweiligen nationalen

Aufsehers; ein dem „konsolidierenden Auf-

seher“ im Kapitalbereich vergleichbares Kon-

strukt gibt es in der Liquidit�ts�berwachung

nicht. Liquidit�tsaufsicht in Europa bleibt da-

mit ein wenig harmonisierter Teil des Auf-

sichtsrechts.

Kooperation der Bankenaufseher

Mit den �nderungsvorschl�gen zur Banken-

richtlinie soll auch die Kooperation der Ban-

kenaufseher in Europa in Normal- wie auch in

Krisenzeiten ausgebaut werden.

So sind die zust�ndigen Aufseher erstmals ex-

plizit aufgefordert, bei der Aus�bung ihrer all-

gemeinen Aufgaben und insbesondere in Kri-

sensituationen die m�glichen Auswirkungen

ihrer Entscheidungen auf die Stabilit�t des

Finanzsystems in allen anderen betroffenen

2 Principles for Sound Liquidity Risk Management and Su-
pervision.

Modifizierter
Anrechnungs-
satz f�r
Fondsanteile

Umsetzung der
neuen Liquidi-
t�tsprinzipien
des Baseler
Ausschusses

Ausbau der
Kooperation der
europ�ischen
Bankenaufseher
durch ...

... Einf�hrung
einer
„Gemeinschafts-
dimension“, ...
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Mitgliedstaaten geb�hrend zu ber�cksich-

tigen (Art. 40 Abs. 3). Hierbei geht es aber

nicht um die Vorgabe spezifischer Handlun-

gen oder Ergebnisse; vielmehr ist die Einf�h-

rung einer solchen „Gemeinschaftsdimen-

sion“ als allgemeine Zielsetzung und Richt-

gr�ße zu verstehen.

Mit der Regelung der sogenannten Aufsichts-

kollegien („supervisory colleges“) findet ein

weiterer wichtiger Baustein der internationa-

len Kooperation Eingang in die Bankenrichtli-

nie. In den Kollegien, die f�r grenz�berschrei-

tende EU-Institutsgruppen bereits existieren

beziehungsweise noch eingerichtet werden,

treffen alle Gastlandaufseher unter dem Vor-

sitz des Heimatlandaufsehers beziehungs-

weise „konsolidierenden Aufsehers“ zusam-

men („general college“). Unter solcher deut-

scher „Federf�hrung“ gibt es in Deutschland

derzeit drei Aufsichtskollegien. Der Vorsitz

hat auch die M�glichkeit, die Teilnahme auf

die Aufseher der f�r die Institutsgruppe be-

sonders relevanten L�nder zu begrenzen

(„core college“). Ziel der Aufsichtskollegien

ist es, die Zusammenarbeit zwischen den na-

tionalen Beh�rden im Umgang mit grenz-

�berschreitend t�tigen Kreditinstituten effek-

tiver zu gestalten (Art. 131a). Dazu sollen die

Beteiligten unter anderem relevante Informa-

tionen aus den verschiedenen EU-Mitglieds-

staaten, in denen die Institutsgruppe t�tig ist,

austauschen, zu einer gemeinsamen Risiko-

einsch�tzung aggregieren und aufsichtliche

Pr�fungsprogramme auf Grundlage der Risiko-

bewertung der Gruppe festlegen. Zudem sol-

len aufsichtliche Doppelanforderungen besei-

tigt und eine koh�rente Anwendung der auf-

sichtlichen Anforderungen durch die Kolle-

gien sichergestellt werden. Des Weiteren

k�nnen sich die Beteiligten zur Effizienzstei-

gerung auch �ber eine freiwillige �bertra-

gung von Aufgaben und Zust�ndigkeiten

einigen.

Die Details der Einrichtung und Funktions-

weise der Kollegien werden durch schriftliche

Koordinierungs- und Kooperationsvereinba-

rungen geregelt, welche nach Konsultation

aller zust�ndigen Aufsichtsbeh�rden vom

„konsolidierenden Aufseher“ festgelegt wer-

den (Art. 131a (2)). Zur Vermeidung von In-

konsistenzen und Regulierungsarbitrage soll

der CEBS Leitlinien f�r die praktische Ar-

beitsweise der Aufsichtskollegien entwickeln

(Art. 131a (2)). Dar�ber hinaus kann der

CEBS im Falle eines Konflikts zwischen den

Mitgliedern eines Aufsichtskollegiums als

neutraler und unabh�ngiger Vermittler und

Schlichter zur Konfliktl�sung konsultiert wer-

den (Art. 129 (3)). Eine St�rkung der Rolle des

CEBS erfolgt auch durch den neu eingef�gten

Artikel 42b. Dieser sieht vor, dass die zust�n-

digen nationalen Aufsichtsbeh�rden bei der

Erf�llung ihrer Aufgaben zur Konvergenz der

Aufsichtsinstrumente und -verfahren in der

EU beitragen sollen. Zu diesem Zweck sollen

die vom CEBS beschlossenen Leitlinien, Emp-

fehlungen, Standards und sonstigen Maßnah-

men umgesetzt werden; anderenfalls sind

triftige Gr�nde anzugeben (sog. „comply or

explain“-Verfahren gem�ß Art. 42b (1) b).

Die Rolle des „konsolidierenden“ Aufsehers

wurde in der Bankenrichtlinie insoweit ge-

st�rkt, als dass er in den Bereichen der Artikel

123 und 124 (angemessene Kapitalausstat-

tung) und Artikel 136 (2) (Kapitalzuschl�ge)

... explizite
Regelung der
sog. Aufsichts-
kollegien, ...

... St�rkung
der Rolle
des CEBS, ...

... St�rkung der
Rolle des „kon-
solidierenden
Aufsehers“
und...
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ein „Letztentscheidungsrecht“ auf Instituts-

gruppenebene erh�lt, wenn innerhalb von

vier Monaten keine gemeinsame Entschei-

dung der zust�ndigen Aufsichtsbeh�rden ge-

troffen worden ist (Art. 129 (3)).

Schließlich stellt die �nderungsrichtlinie den

Informationsaustausch zwischen den zust�n-

digen Beh�rden auf eine breitere Basis. So ist

nun in Krisenzeiten mit Auswirkungen auf die

Stabilit�t des Finanzsystems explizit ein Infor-

mationsaustausch zwischen Zentralbanken

und Finanzministerien vorgesehen (Art. 49

und 50). Daneben werden aber auch die In-

formationsrechte der Gastlandaufseher von

systemrelevanten Filialen grunds�tzlich ge-

st�rkt (Art. 42a). Ob eine Filiale „systemrele-

vant“ ist, soll dabei von Heimat- und Gast-

landaufseher innerhalb von zwei Monaten

gemeinsam entschieden werden. Wenn keine

Einigung m�glich ist, entscheidet der Gast-

landaufseher der Filiale. Diese Einbeziehung

von Gastlandaufsehern �ber rechtlich unselb-

st�ndige Einheiten ist sehr weitgehend und

steht an sich nicht im Einklang mit dem in der

EU geltenden Prinzip der Aufsicht des Hei-

matlandaufsehers �ber Filialen im Ausland

(sog. Heimatlandprinzip).

Insgesamt betrachtet ist die St�rkung des

konsolidierenden Aufsehers als Leiter der

Aufsichtskollegien ein wichtiger Schritt hin zu

einer stringenteren Aufsicht unter Reduzie-

rung der Belastungen f�r die Institute. Die Er-

richtung von Aufsichtskollegien f�r grenz-

�berschreitend t�tige Institute tr�gt den Ge-

gebenheiten des europ�ischen Banken- und

Finanzmarktes Rechnung. Der Einsatz von

Aufsichtskollegien sowohl in der laufenden

Aufsicht als auch im Rahmen der Krisenpr�-

vention und mit unterst�tzender Funktion im

Krisenmanagement ist positiv zu werten und

ein wichtiger Schritt zur Verbesserung des

aufsichtlichen Rahmens in Europa.

Weitere �nderungen zur Kooperation der

Aufseher sind f�r das kommende Jahr zu er-

warten, da sich der Rat der Staats- und Regie-

rungschefs im Juni 2009 auf die Errichtung

eines „Europ�ischen Systems der Finanzauf-

sicht“ bis Ende 2010 geeinigt hat.

Ausblick

Absehbare weitere �nderungen am europ�i-

schen bankaufsichtlichen Regelwerk sind der-

zeit in Planung (sog. „CRD 3“ und „CRD 4“).

Wesentliche Regelungsinhalte der CRD 3 be-

treffen die �berarbeitung des Verbriefungsre-

gelwerks und der Handelsbuchregelungen.

Zudem enth�lt die CRD 3 Anforderungen an

die Verg�tungsstrukturen. Das Regelwerk be-

findet sich derzeit in den Ratsverhandlungen.

Der Zeitplan sieht eine nationale Umsetzung

(zusammen mit der CRD 2) bis Ende 2010

vor.

Mit der CRD 4, die derzeit mit den Marktteil-

nehmern konsultiert wird, werden von der

Europ�ischen Kommission Kapitalzuschl�ge

f�r Wohnungsbaukredite in Fremdw�hrung

vorgeschlagen. Zudem sollen Wahlrechte zu

Hypothekarkrediten (in Landesw�hrung) ver-

sch�rft werden. Weitere Regelungsinhalte

dieser Novelle sind ein bilanzieller Kapitalpuf-

fer und eine leverage ratio. Derzeit steht

noch nicht fest, wann ein konkreter Richt-

linienvorschlag der Kommission hierzu vorlie-
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gen soll. Schon jetzt ist aber abzusehen, dass

eine nationale Umsetzung bis Ende 2010

kaum m�glich und sinnvoll sein wird. Dage-

gen spricht auch, dass der Baseler Ausschuss

zu den Kapitalthemen im Jahr 2010 Auswir-

kungsstudien anfertigen wird.

MaRisk-Anpassungen

Mit den Anpassungen der Mindestanforde-

rungen an das Risikomanagement reagiert

die Bankenaufsicht auf Schw�chen im Risiko-

management der Kreditinstitute, die sich in

der Finanzkrise gezeigt haben. Es zeigte sich

beispielsweise, dass nicht alle wesentlichen

Risiken angemessen von den Instituten be-

r�cksichtigt wurden, insbesondere wenn

diese in außerbilanzielle Zweckgesellschaften

verlagert waren. Die Fixierung auf externe

Ratingergebnisse versperrte den Blick auf die

tats�chlichen Risiken, die Vergangenheits-

orientierung der Risikomessung f�hrte zu

einer Risikountersch�tzung, und die Ver-

g�tungssysteme waren zu sehr auf kurzfris-

tige Erfolge ausgerichtet. Auch die Prozesse

zur Steuerung von Risikokonzentrationen

und Liquidit�tsrisiken waren in einigen F�llen

nicht angemessen. Diese Schw�chen aufgrei-

fend und den internationalen Vorgaben aus

Basel, der EU und dem Kreis der G20 folgend,

hat die Bankenaufsicht Pr�zisierungen und

Erweiterungen der MaRisk vorgenommen.

Weitere �nderungen basieren auf Erkenntnis-

sen aus der laufenden Pr�fungspraxis sowie

aus Manipulationsf�llen im Handelsgesch�ft

einiger Banken.

Risikotragf�higkeit

Die MaRisk heben nun noch deutlicher her-

vor, dass die Institute f�r die laufende Sicher-

stellung der Risikotragf�higkeit einen Prozess

einzurichten haben. In diesem Sinne sind un-

ter anderem auch die regelm�ßige Analyse

des Risikoprofils, die Durchf�hrung von

Stresstests, die Aktualisierung des verf�gba-

ren Risikodeckungspotenzials, die regelm�ßig

Deutsche Bundesbank
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aktualisierte Kapitalplanung, das interne Li-

mitsystem, die Aufstellung und Verfolgung

der Strategien sowie das interne Berichtswe-

sen Teil dieses Prozesses. Die Bankenaufsicht

ist sich zwar bewusst, dass noch nicht alle Ins-

titute f�r s�mtliche wesentlichen Risiken be-

reits heute �ber ausgereifte mathematische

Verfahren oder �ber ausreichende Zeitreihen

verf�gen, um die Risiken zu quantifizieren.

Statt diese Risiken deshalb komplett aus der

Risikotragf�higkeitsbetrachtung auszuklam-

mern, ist mittels qualifizierter Expertensch�t-

zungen eine sinnvolle und f�r die Aufsicht

nachvollziehbare Absch�tzung der jeweiligen

Risiken vorzunehmen.

Risikokonzentrationen

Mit einer st�rkeren Betonung einer angemes-

senen Steuerung der Risikokonzentrationen

folgen die MaRisk der Erkenntnis, dass uner-

kannte und damit dem Risikomanagement

entzogene Risikokonzentrationen eine maß-

gebliche Ursache von Bankenschieflagen sein

k�nnen. Konsequenterweise stellen die Ma-

Risk klar, dass sich die Gesch�ftsleitung nicht

nur einen �berblick �ber die f�r das Institut

wesentlichen Risiken, sondern auch �ber die

mit diesen verbundenen Risikokonzentratio-

nen verschaffen muss. Hinsichtlich der mit

den Adressenausfallrisiken verbundenen Risi-

kokonzentrationen wird nunmehr klarge-

stellt, dass nicht nur auf qualitative, sondern

– soweit m�glich – auch auf quantitative Ver-

fahren abzustellen ist. Zu ber�cksichtigen

sind Adressen- und Sektorkonzentrationen,

regionale und sonstige Konzentrationen, die

relativ gesehen zum Risikodeckungspotenzial

zu erheblichen Verlusten f�hren k�nnen.

Stresstests

Stresstests sind notwendig, um die Verlustan-

f�lligkeit des Instituts auch in extremen Situa-

tionen zu erkennen. Sie stellen eine wichtige

Erg�nzung zur Risikoanalyse anhand von

mathematisch-statistischen Modellen dar, da

diese nur eine reduzierte Abbildung der Wirk-

lichkeit erm�glichen und zudem oftmals auf

historisch beobachteten Annahmen und In-

terdependenzen beruhen. Die Verl�sslichkeit

dieser Modelle f�r Aussagen �ber die Zukunft

ist grunds�tzlich eingeschr�nkt, was in Zeiten

dynamischer Ver�nderungen wie in einer

Finanzkrise umso mehr gilt. Institute sind ge-

halten, geeignete, aussagekr�ftige Stresstests

zu entwickeln, um auf diese Weise die Sensi-

bilit�t gegen�ber den f�r sie m�glicherweise

kritischen Situationen zu erh�hen und so die

notwendigen Steuerungsimpulse zu erhalten.

Die bankaufsichtlichen Pr�fungen der Bun-

desbank zeigen, dass manche Institute ihren

Stresstests im Rahmen der Risikosteuerung

eine zu geringe Bedeutung beimessen. Auch

deshalb lag es nahe, die Anforderungen an

angemessene Stresstests zu pr�zisieren.

Stresstests umfassen Sensitivit�tsanalysen, bei

denen ein Risikofaktor ver�ndert wird, und

Szenarioanalysen, bei denen mehrere oder

auch alle Risikofaktoren simultan ver�ndert

werden, um so die Auswirkungen vordefinier-

ter Ereignisse abzubilden. Damit Stresstests

auch außergew�hnliche, aber plausibel m�g-

liche Ereignisse wiedergeben k�nnen, sind

neben historischen auch hypothetische Ereig-

nisse zu verwenden. Dies gilt umso mehr,

wenn historische Daten keine hinreichend

große Variation wesentlicher Risikofaktoren
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aller wesent-
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�ber einen angemessenen Zeithorizont dar-

stellen, sodass bis dato noch nicht beobachte,

aber durchaus m�gliche Ereignisse aus den

Zeitreihen allein nicht abgeleitet werden k�n-

nen. Die ausschließliche Betrachtung histori-

scher Entwicklungen verstellt zudem gerade

nach langen Perioden mit stabilen Entwick-

lungen den Blick f�r deren abruptes Ende

oder eine Trendumkehr. Damit die Gesch�fts-

leitung die Ergebnisse der Stresstests richtig

einordnen kann, sind im Rahmen der Risiko-

berichterstattung neben der potenziellen

Auswirkung der angenommenen Szenarien

auf die Risikosituation auch die den Stress-

tests zugrunde liegenden wesentlichen An-

nahmen in nachvollziehbarer und aussagef�-

higer Weise darzustellen.

Angesichts der starken Heterogenit�t der Ins-

titute ist es nicht sinnvoll, einheitliche Stress-

tests aufsichtlich vorzugeben. Die MaRisk ver-

zichten deshalb bewusst auf standardisierte

Stresstests und legen es in die Verantwortung

jedes einzelnen Instituts, diese so auszuge-

stalten, dass sie seiner individuellen Situation

angemessen Rechnung tragen. Die Anforde-

rung, die Ergebnisse der Stresstests auch bei

der Beurteilung der Risikotragf�higkeit ange-

messen zu ber�cksichtigen, wurde neu in die

MaRisk aufgenommen. Die MaRisk forderten

aber schon bisher, dass die wesentlichen Risi-

ken des Instituts durch das Risikodeckungspo-

tenzial laufend abgedeckt werden k�nnen. Es

ist deshalb nur konsequent, die Institute auf-

zufordern, regelm�ßig zu �berpr�fen, ob und

inwieweit ihre Risikotragf�higkeit unter

Stressbedingungen noch gegeben w�re.

Liquidit�tsrisiken

Die Finanzkrise hat verdeutlicht, dass einer

angemessenen Steuerung von Liquidit�tsrisi-

ken durch die Kreditinstitute eine hohe Be-

deutung zukommt. Vor diesem Hintergrund

wurden die Anforderungen an das Liquidi-

t�tsrisikomanagement in den MaRisk pr�zi-

siert und um die ge�nderten Liquidit�tsvor-

schriften der Bankenrichtlinie erg�nzt. Insbe-

sondere die rechtzeitige Vorbereitung auf

eine Verschlechterung der Liquidit�tssituation

spielt eine zentrale Rolle f�r den Erfolg des

Liquidit�tsrisikomanagements auch in einem

schwierigen Umfeld. Die entsprechenden An-

forderungen der MaRisk wurden daher weiter

ausgef�hrt. So muss ein Institut einen sich ab-

zeichnenden Liquidit�tsengpass fr�hzeitig er-

kennen k�nnen, wobei auch die Auswirkun-

gen anderer Risiken wie Reputationsrisiken

auf die Liquidit�tslage zu ber�cksichtigen

sind.

Besonders betont wird in den MaRisk nun-

mehr die Bedeutung von institutsindividuellen

Stresstests zur Erkennung von potenziellen

Liquidit�tsschwierigkeiten. Institute m�ssen

regelm�ßig angemessene Stresstests mit un-

terschiedlich langen Zeithorizonten durchf�h-

ren, um auf außergew�hnliche Entwicklun-

gen vorbereitet zu sein, denen sowohl ins-

titutseigene als auch marktweite Ursachen

zugrunde liegen k�nnen.

Unter Ber�cksichtigung der Stresstestergeb-

nisse muss jedes Institut einen Notfallplan f�r

Liquidit�tsengp�sse aufstellen und die ge-

planten Maßnahmen regelm�ßig auf ihre

Durchf�hrbarkeit hin �berpr�fen. Ebenfalls
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zu �berpr�fen ist der dauerhafte Zugang zu

den relevanten Refinanzierungsquellen. F�r

kurzfristige Verschlechterungen der Liquidi-

t�tssituation hat ein Institut nachhaltige Liqui-

dit�tsreserven, zum Beispiel in Form hoch-

liquider, unbelasteter Verm�gensgegenst�nde,

in ausreichendem Umfang vorzuhalten. Es ist

zudem zu �berpr�fen, inwieweit der �bertra-

gung liquider Mittel und Verm�gensgegen-

st�nde innerhalb einer Gruppe Restriktionen

entgegenstehen.

Die Berichtspflichten zum Liquidit�tsrisiko

wurden um Aspekte der Notfallplanung er-

g�nzt. Der Gesch�ftsleitung ist neben der Li-

quidit�tssituation auch �ber die Ergebnisse

der Stresstests sowie �ber wesentliche �nde-

rungen des Notfallplans f�r Liquidit�tseng-

p�sse Bericht zu erstatten. Auf Liquidit�tsrisi-

ken aus außerbilanziellen Gesellschaftskon-

struktionen ist dabei gesondert einzugehen.

Zins�nderungsrisiken im Anlagebuch

In den Erl�uterungen der MaRisk wurde hin-

sichtlich der Zins�nderungsrisiken im Anlage-

buch erg�nzt, dass zeitlich unbegrenzt zur

Verf�gung stehende Eigenkapitalbestandteile

nicht in die barwertige Ermittlung der Zins�n-

derungsrisiken einbezogen werden d�rfen.

Damit wird klargestellt, dass die Funktion des

Eigenkapitals als unbefristetes Risikodek-

kungspotenzial unvereinbar mit der An-

nahme einer F�lligkeit bei der Bestimmung

der Zinsrisikoposition ist.

Risikomanagement auf Gruppenebene

Um dem Risikomanagement auf Gruppen-

ebene mehr Bedeutung zu verleihen und um

zu konkretisieren, welche Anforderungen die

�bergeordneten Unternehmen nach § 25a

Absatz 1a KWG zu erf�llen haben, wurden

die bestehenden Gruppenrisikomanagement-

Anforderungen erg�nzt und in einem eige-

nen Modul zusammengefasst. Das jeweils

�bergeordnete Unternehmen hat in Abstim-

mung mit den nachgeordneten Unternehmen

die Einhaltung der Vorgaben hinsichtlich Stra-

tegien, Risikotragf�higkeit, Risikosteuerungs-

und -controllingprozessen, Ablauforganisa-

tion und Revision in der Gruppe sicherzustel-

len. Entscheidend f�r die in die Risikosteue-

rung einzubeziehenden Risiken ist dabei

deren Wesentlichkeit aus �konomischer Sicht

und nicht etwa die Zugeh�rigkeit zum auf-

sichtlichen Konsolidierungskreis. Folglich sind

beispielsweise auch Zweckgesellschaften, die

nicht in den Konsolidierungskreis fallen, ab-

h�ngig von ihrem Risikogehalt, in das grup-

penweite Risikomanagement einzubeziehen.

Verg�tungssysteme

Die Verg�tungssysteme mancher Institute bo-

ten in der Vergangenheit f�r die Mitarbeiter

den Anreiz, unverh�ltnism�ßig hohe Risiken

einzugehen. Sie trugen damit entscheidend

zur aktuellen Krise bei. Vor diesem Hinter-

grund fanden neue Regelungen zu Anreiz-

und Verg�tungssystemen in die MaRisk Ein-

gang, die deutlich �ber die bisherige Forde-

rung der Konsistenz der Anreiz- und Verg�-

tungssysteme mit den strategischen Zielen

hinausgehen.
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Ausgew�hlte �nderungen der MaRisk im �berblick

Bereich Was �ndert sich?

Risikotragf�higkeit – St�rkere Betonung des Prozesscharakters
– Einbeziehung aller wesentlichen Risiken in die Risikotragf�hig-

keitsbetrachtung, ggf. mittels qualifizierter Expertensch�tzungen

Risikokonzentrationen – St�rkere Betonung der angemessenen Steuerung
– Klarstellung, dass alle mit wesentlichen Risiken verbundenen

Risikokonzentrationen angemessen zu ber�cksichtigen sind.
– Bei der Beurteilung von mit den Adressenausfallrisiken verbunde-

nen Risikokonzentrationen ist – soweit m�glich – auch auf quan-
titative Verfahren abzustellen.

Stresstests – K�nftige Verwendung des Begriffs Stresstest entsprechend dem
internationalen Sprachgebrauch.

– Zur Wiedergabe außergew�hnlicher, aber plausibel m�glicher
Ereignisse in Stresstests sind neben historischen auch hypothe-
tische Ereignisse zu verwenden

– Klarstellung: Ergebnisse der Stresstests sind auch bei der Beurtei-
lung der Risikotragf�higkeit angemessen zu ber�cksichtigen

Liquidit�tsrisiken – Regelm�ßige Durchf�hrung angemessener Stresstests mit unter-
schiedlich langen Zeithorizonten

– Aufstellung von Notfallpl�nen und regelm�ßige �berpr�fung
der zugrunde gelegten Vorsorgemaßnahmen

– Erweiterte Berichtspflichten zum Liquidit�tsrisiko

Zins�nderungsrisiken im
Anlagebuch

– Verbot der Einbeziehung zeitlich unbegrenzt zur Verf�gung
stehender Eigenkapitalbestandteile in die barwertige Ermittlung
der Zins�nderungsrisiken

Risikomanagement auf
Gruppenebene

– Erg�nzung der bestehenden Gruppenrisikomanagement-Anfor-
derungen zur Konkretisierung der Anforderungen, die �berge-
ordnete Unternehmen nach § 25a Absatz 1a KWG zu erf�llen
haben, und Zusammenfassung in einem eigenen Modul

Verg�tungssysteme – Angemessene Ber�cksichtigung der eingegangenen Risiken bei
der Festlegung der variablen Verg�tung der aus Risikosicht rele-
vanten Mitarbeiter

– Auch zuk�nftig negative Entwicklungen m�ssen sich angemessen
in der H�he der variablen Verg�tung widerspiegeln k�nnen

Technisch-organisatorische
Ausstattung

– Bei der Vergabe von IT-Berechtigungen ist sicherzustellen, dass
Mitarbeiter grunds�tzlich nur �ber die Rechte verf�gen, die sie
f�r ihre T�tigkeiten ben�tigen

Aufbau- und Ablauf-
organisation des Kredit-
gesch�fts

– Bearbeitungsgrunds�tze sind auch f�r Gesch�fte mit Hedgefonds
und Private-Equity-Unternehmen differenziert zu formulieren

– Die alleinige Verwendung externer Bonit�tseinsch�tzungen stellt
keine ausreichende Grundlage f�r Kreditentscheidungen dar

Aufbau- und Ablauf-
organisation des Handels-
gesch�fts

– Erg�nzung der Anforderungen an die Prozesse im Handels-
gesch�ft, dass auch interne Gesch�fte nur auf Basis klarer Rege-
lungen abgeschlossen werden d�rfen

– Verifizierung von Auslandsgesch�ften

Deutsche Bundesbank
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Die neuen Anforderungen orientieren sich an

den jeweiligen Grunds�tzen f�r Verg�tungs-

systeme des Financial Stability Board (FSB)

und des CEBS. Die Verg�tungssysteme m�s-

sen Anreize zum Eingehen unverh�ltnism�ßig

hoher Risiken vermeiden. Bei der variablen

Verg�tung von Gesch�ftsleitern und Mitar-

beitern, die hohe Risikopositionen begr�nden

k�nnen, sind neben dem individuellen Er-

folgsbeitrag auch der Erfolgsbeitrag der Or-

ganisationseinheit und der Gesamterfolg des

Instituts zu ber�cksichtigen. Ferner ist durch

die Wahl eines ausreichend langen Zeithori-

zonts f�r die Bemessung und Auszahlung

variabler Verg�tungen sicherzustellen, dass

auch zuk�nftigen negativen Entwicklungen

angemessen Rechnung getragen wird.

Ziel der neuen Anforderungen ist es nicht,

mit detaillierten Vorschriften die Entloh-

nungspolitik oder gar die absolute Entloh-

nungsh�he der Banken festzulegen. Vielmehr

geht es darum, flexibel umzusetzende Grund-

prinzipien aufzustellen, um die Verg�tungs-

strukturen der Banken viel st�rker als bisher

anreizkompatibel auf deren nachhaltige Ent-

wicklung auszurichten.

Technisch-organisatorische Ausstattung

In Reaktion auf Manipulationsf�lle im Handel

einiger Institute wurde eine Anforderung an

die Vergabe von IT-Berechtigungen in die

MaRisk eingef�gt. Danach d�rfen Mitarbeiter

grunds�tzlich nur �ber die Rechte verf�gen,

die sie f�r ihre T�tigkeiten ben�tigen (Prinzip

der minimalen Berechtigung).

Aufbau- und Ablauforganisation des

Kreditgesch�fts

In den Erl�uterungen der MaRisk wurde hin-

sichtlich der Bearbeitungsgrunds�tze erg�nzt,

dass solche auch f�r Gesch�fte mit Hedge-

fonds und Private-Equity-Unternehmen diffe-

renziert zu formulieren sind. Die Institute

haben somit f�r diese Gesch�fte Prozesse zu

entwickeln, die insbesondere die Beschaffung

von finanziellen und sonstigen Informatio-

nen, die Analyse des Zwecks und der Struktur

der zu finanzierenden Transaktion, die Art der

Sicherheitenstellung sowie die Analyse der

R�ckzahlungsf�higkeit abdecken.

Bisher wurde es den Instituten in den MaRisk

zugestanden, sich bei der Beurteilung der

Adressenausfallrisiken ausschließlich auf ex-

terne Quellen zu verlassen. In den neuen Ma-

Risk wird hingegen betont, dass die aus-

schließliche Verwendung externer Bonit�ts-

einsch�tzungen keine ausreichende Grund-

lage f�r die Kreditentscheidung darstellt.

Aufbau- und Ablauforganisation des

Handelsgesch�fts

Bei den Anforderungen an die Prozesse im

Handelsgesch�ft wurde erg�nzt, dass auch

interne Gesch�fte, also zum Beispiel Handels-

gesch�fte zwischen eigenen Niederlassungen

oder Organisationseinheiten, nur auf Basis

klarer Regelungen abgeschlossen werden

d�rfen. Eine Definition der internen Gesch�f-

te wurde ebenso hinzugef�gt wie der Hin-

weis, dass grunds�tzlich standardisierte Ver-

tragstexte zu verwenden sind. Weitere �nde-

rungen betreffen die Abwicklung und Kon-

Langfristiger
Erfolg als Basis
f�r variable
Verg�tung

Flexibel
umzusetzende,
strukturelle
Verg�tungs-
grunds�tze

IT-
Berechtigungen
einschr�nken

Gesch�fte mit
Hedgefonds
und Private-
Equity-
Unternehmen

Externe
Bonit�ts-
einstufung
allein nicht
ausreichend

Neue
Anforderungen
an interne Han-
delsgesch�fte
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trolle der Handelsgesch�fte, die nunmehr

grunds�tzlich elektronisch abzuwickeln sind,

wobei vorhandene Abwicklungssysteme ge-

nutzt werden sollen.

Sofern bei Auslandsgesch�ften keine Gegen-

best�tigungen eingeholt werden k�nnen,

muss das Institut auf andere geeignete Weise

die Existenz der Gesch�fte sicherstellen. Im

Rahmen des Best�tigungs- und Abstim-

mungsverfahrens soll ein besonderes Augen-

merk auf die H�ufung von Stornierungen und

Korrekturen bei einzelnen Mitarbeitern oder

bestimmten Gesch�ften gelegt werden. Die

Institute m�ssen in der Lage sein, die Existenz

und den Inhalt der Handelsgesch�fte zu �ber-

pr�fen, um Manipulationen fr�hzeitig erken-

nen und verhindern zu k�nnen.

Inkrafttreten

Die ge�nderten Richtlinienvorgaben der EU

werden �ber eine Anpassung der Vorschriften

des Kreditwesengesetzes beziehungsweise

der dieses konkretisierenden Regelungen der

Solvabilit�tsverordnung sowie der Großkredit-

und Millionenkreditverordnung in nationales

Recht umgesetzt. Die ge�nderten nationalen

Rechtsvorschriften m�ssen nach Maßgabe

des Richtliniengebers bis zum 31. Oktober

2010 in Kraft treten und von den Instituten

erstmals zum 31. Dezember 2010 angewen-

det werden. Angesichts des relativ engen

Zeitrahmens haben die Umsetzungsarbeiten

bereits begonnen, in die in bew�hrter Weise

auch die Kreditwirtschaft �ber spezifische

Fachgremien sowie den Arbeitskreis Banken-

aufsicht fr�hzeitig eingebunden wird.

In den Umsetzungsprozess sollen dabei auch

noch weitere geplante �nderungen der EU-

Banken- beziehungsweise Kapitalad�quanz-

richtlinie einbezogen werden, die ebenfalls

zum 31. Dezember 2010 erstmals angewen-

det werden sollen. Hierbei handelt es sich im

Wesentlichen um Verbesserungen der Markt-

risikoregelungen f�r das Handelsbuch, er-

h�hte Eigenkapitalanforderungen f�r Wie-

derverbriefungen und neue Grunds�tze f�r

die Verg�tungspolitik der Institute. Zu diesen

�nderungen hat die EU-Kommission bereits

im Juli dieses Jahres einen Richtlinienvor-

schlag vorgelegt. In einem weiteren Schritt

sollen neue Regelungen f�r eine zus�tzliche

Risikovorsorge zur Abmilderung prozyklischer

Effekte vorgeschrieben sowie die Anzahl na-

tionaler Wahlrechte beziehungsweise den

Spielraum f�r nationale Ermessensentschei-

dungen so weit wie m�glich reduziert wer-

den. Ein Richtlinienvorschlag der Kommission

hierzu ist f�r den Oktober 2009 angek�ndigt.

Die neuen MaRisk sind grunds�tzlich bis zum

31. Dezember 2009 umzusetzen. Sofern sich

bei der Umsetzung der Anforderungen

Schwierigkeiten ergeben sollten, die nicht auf

Vers�umnisse des Instituts zur�ckzuf�hren

sind, wird die Bankenaufsicht jedoch bis zum

31. Dezember 2010 von bankaufsichtlichen

Maßnahmen absehen. Die Bankenaufsicht

wurde nicht zuletzt durch die gegenw�rtige

Finanzkrise darin best�rkt, im Aufsichtspro-

zess ein ganz besonderes Augenmerk darauf

zu legen, dass die Institute die nunmehr �ber-

arbeiteten Mindestanforderungen an das Risi-

komanagement eigenverantwortlich in ange-

messener Weise umsetzen.

�berwachung
der
bestehenden
Handels-
gesch�fte

Umsetzung
der CRD-
�nderungs-
richtlinie zum
Ende n�chsten
Jahres ...

...mit einer
Einbeziehung
bereits
geplanter
Richtlinien-
�nderungen

MaRisk-
Umsetzung
zum Jahresende
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2007         Nov. 6,3 11,0 12,4 12,2 9,1 12,1 8,0 4,02 4,64 4,2
         Dez. 4,0 10,2 11,6 11,9 10,1 12,8 8,5 3,88 4,85 4,3

2008         Jan. 4,4 10,5 11,7 11,6 10,0 12,8 8,6 4,02 4,48 4,2
         Febr. 3,6 10,8 11,5 11,1 9,9 12,7 7,4 4,03 4,36 4,1
         März 2,8 9,9 10,1 10,7 9,8 12,4 6,2 4,09 4,60 4,1

         April 2,5 10,5 10,5 10,3 10,0 12,2 6,1 3,99 4,78 4,3
         Mai 2,3 10,3 10,2 10,1 9,5 12,0 6,1 4,01 4,86 4,4
         Juni 1,5 9,7 9,7 9,7 9,1 11,2 5,2 4,01 4,94 4,8

         Juli 0,4 9,3 9,3 9,3 9,2 11,0 4,9 4,19 4,96 4,7
         Aug. 0,3 9,0 8,9 9,0 9,3 10,9 4,9 4,30 4,97 4,5
         Sept. 1,2 9,0 8,7 8,8 8,6 10,2 5,0 4,27 5,02 4,4

         Okt. 3,7 9,3 8,7 8,4 7,5 8,9 3,3 3,82 5,11 4,3
         Nov. 2,2 8,7 7,7 8,0 7,4 8,4 3,7 3,15 4,24 4,1
         Dez. 3,3 8,3 7,5 7,0 6,4 7,1 2,9 2,49 3,29 3,7

2009         Jan. 5,1 7,5 5,9 6,4 6,1 6,3 3,6 1,81 2,46 3,9
         Febr. 6,1 6,9 5,8 5,6 5,9 5,7 4,5 1,26 1,94 4,0
         März 5,9 6,2 5,1 5,2 5,2 4,6 4,2 1,06 1,64 3,9

         April 8,3 5,9 4,9 4,6 4,3 3,6 4,1 0,84 1,42 3,9
         Mai 7,9 5,0 3,7 4,1 3,9 3,0 4,7 0,78 1,28 4,0
         Juni 9,4 4,9 3,6 3,4 4,3 2,9 4,9 0,70 1,23 4,2

         Juli 12,2 4,7 3,0 ... 3,3 1,8 5,0 0,36 0,97 4,0
         Aug. . . . . . . . 0,35 0,86 3,8

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von über im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro OverNight
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.4, S.43*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs gegen- Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- übriger Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kapitalverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2007         Nov. − 48 + 4 689 − 2 984 + 7 833 − 16 371 + 5 352 + 202 1,4684 111,2 112,2
         Dez. + 3 221 − 2 977 − 41 135 − 26 289 − 31 813 + 12 463 + 4 504 1,4570 111,5 112,2

2008         Jan. − 18 189 − 8 302 + 45 317 − 32 392 + 38 169 + 45 946 − 6 407 1,4718 112,2 112,9
         Febr. + 7 277 + 4 396 − 17 774 − 20 152 + 9 135 − 11 306 + 4 548 1,4748 112,0 112,5
         März − 6 345 + 1 441 + 7 978 − 22 684 + 18 508 + 15 368 − 3 215 1,5527 114,8 115,6

         April − 7 480 + 5 112 + 25 706 − 23 010 − 21 035 + 73 010 − 3 258 1,5751 116,3 117,0
         Mai − 24 029 − 1 586 + 39 088 − 5 351 − 9 148 + 50 861 + 2 726 1,5557 115,8 116,6
         Juni + 367 + 2 566 + 14 945 − 25 060 + 48 514 − 9 033 + 524 1,5553 115,8 116,5

         Juli − 4 127 + 389 + 48 527 − 1 555 + 28 977 + 23 374 − 2 268 1,5770 116,2 116,7
         Aug. − 11 468 − 7 125 + 359 − 11 849 + 11 033 − 1 115 + 2 290 1,4975 113,9 114,1
         Sept. − 7 547 − 2 277 + 12 774 − 22 499 + 73 131 − 39 478 + 1 620 1,4370 112,0 112,1

         Okt. − 8 145 + 3 945 + 74 966 − 11 986 + 139 410 − 44 512 − 7 946 1,3322 107,9 108,2
         Nov. − 15 964 − 4 036 + 15 103 − 51 900 + 44 192 + 23 180 − 369 1,2732 107,1 107,5
         Dez. − 5 342 − 517 + 36 279 − 13 857 + 3 900 + 38 345 + 7 892 1,3449 112,4 112,9

2009         Jan. − 28 409 − 13 949 + 45 405 − 9 350 + 9 541 + 39 884 + 5 329 1,3239 111,9 112,3
         Febr. − 7 019 + 333 + 34 469 − 8 509 + 84 261 − 42 491 + 1 208 1,2785 110,4 110,7
         März − 6 957 + 3 350 + 67 982 − 20 646 + 99 881 − 10 410 − 843 1,3050 113,3 113,4

         April − 9 375 + 3 889 − 2 481 − 4 467 − 1 251 + 3 113 + 124 1,3190 112,5 112,8
         Mai − 11 867 + 2 160 + 26 586 + 4 763 + 68 441 − 44 360 − 2 257 1,3650 113,0 113,3
         Juni − 265 + 4 750 − 7 408 − 8 524 + 54 425 − 52 992 − 317 1,4016 114,0 114,3

         Juli ... ... ... ... ... ... ... 1,4088 113,8 113,8
         Aug. ... ... ... ... ... ... ... 1,4268 113,9 113,7

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. XI.12 und 13, S. 75*/ 76* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-21-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 

5*
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I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

 
Zeit EWU Belgien Deutschland Finnland Frankreich Griechenland Irland Italien

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
2006 3,0 3,0 3,2 4,9 2,2 4,5 5,7 2,0
2007 2,7 2,8 2,5 4,2 2,3 4,0 6,0 1,6
2008 0,7 1,1 1,3 1,0 0,4 2,9 − 2,3 − 1,0

2008         1.Vj. 2,2 1,9 2,1 2,7 1,7 3,4 − 1,4 0,3
         2.Vj. 1,5 2,0 3,4 2,6 1,4 3,3 − 1,6 − 0,4
         3.Vj. 0,5 1,5 1,4 1,8 0,4 2,9 − 1,0 − 1,0
         4.Vj. − 1,7 − 1,0 − 1,7 − 2,6 − 1,7 2,2 − 8,0 − 3,0

2009         1.Vj. − 4,9 − 3,4 − 6,4 − 7,5 − 3,1 0,3 − 8,5 − 6,4
         2.Vj. − 4,7 − 3,9 − 7,1 − 9,5 − 3,1 − 0,4 ... − 6,2

 

Industrieproduktion 1)2)

 
2006 4,2 5,0 5,7 10,4 1,4 0,8 2,9 3,6
2007 3,7 2,9 6,0 4,7 1,2 2,3 5,0 2,1
2008 − 1,7 − 0,6 0,0 0,5 − 2,6 − 4,2 − 1,5 − 3,3

2008         1.Vj. 2,8 1,8 5,0 4,5 1,6 − 3,9 0,8 0,9
         2.Vj. 1,1 2,6 3,1 2,8 − 0,3 − 2,3 0,6 0,2
         3.Vj. − 1,4 1,4 0,0 2,5 − 2,2 − 3,0 − 0,1 − 4,1
         4.Vj. − 9,0 − 7,8 − 7,6 − 7,2 − 9,2 − 7,6 − 7,1 − 10,2

2009         1.Vj. − 18,4 − 16,5 − 20,5 − 22,6 − 15,8 − 8,2 − 2,6 − 21,0
         2.Vj. − 18,5 − 17,5 9)p) − 20,6 − 23,6 − 15,3 − 11,2 − 1,1 − 21,9

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
2006 82,8 82,7 85,5 86,0 85,0 75,7 75,7 77,6
2007 84,2 83,2 87,5 87,3 86,6 76,9 76,6 78,2
2008 83,0 82,9 86,5 84,4 85,8 76,4 ... 75,9

2008         2.Vj. 83,7 83,4 87,6 85,2 86,2 77,3 75,3 76,2
         3.Vj. 82,8 82,1 86,2 84,3 85,9 76,2 ... 75,6
         4.Vj. 81,5 82,4 84,8 81,9 84,1 75,4 ... 75,2

2009         1.Vj. 74,7 75,4 76,2 72,0 76,0 73,4 ... 70,4
         2.Vj. 70,3 70,4 71,8 66,5 71,2 70,3 ... 66,2
         3.Vj. 69,5 71,5 71,1 65,3 70,3 68,3 ... 64,6

 

Arbeitslosenquote 4)

 
2006 8,3 8,3 9,8 7,7 9,2 8,9 4,5 6,8
2007 7,5 7,5 8,4 6,9 8,4 8,3 4,6 6,1
2008 7,5 7,0 7,3 6,4 7,8 7,7 6,0 6,8

2009         Febr. 8,8 7,7 7,3 7,4 8,9 8,7 10,4 7,4
         März 9,0 8,0 7,4 7,7 9,0 8,7 11,1 7,4

         April 9,2 8,1 7,6 8,0 9,2 ... 11,5 ...
         Mai 9,3 8,0 7,6 8,3 9,4 ... 12,0 ...
         Juni 9,4 8,1 7,7 8,5 9,6 ... 12,2 ...

         Juli 9,5 8,0 7,7 8,7 9,8 ... 12,5 ...
 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
2006 2,2 2,3 1,8 1,3 1,9 3,3 2,7 2,2
2007 5) 2,1 1,8 2,3 1,6 1,6 3,0 2,9 2,0
2008 6) 3,3 4,5 2,8 3,9 3,2 4,2 3,1 3,5

2009         März 7) 0,6 0,6 0,4 2,0 0,4 1,5 − 0,7 1,1

         April 0,6 0,7 0,8 2,1 0,1 1,1 − 0,7 1,2
         Mai 0,0 − 0,2 0,0 1,5 − 0,3 0,7 − 1,7 0,8
         Juni − 0,1 − 1,0 0,0 1,6 − 0,6 0,7 − 2,2 0,6

         Juli − 0,7 − 1,7 − 0,7 1,2 − 0,8 0,7 − 2,6 − 0,1
         Aug. p) − 0,2 − 0,7 − 0,1 1,3 − 0,2 1,0 − 2,4 0,1

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 8)

 
2006 − 1,3 0,3 − 1,6 4,0 − 2,3 − 2,8 3,0 − 3,3
2007 − 0,7 − 0,2 0,2 5,2 − 2,7 − 3,6 0,2 − 1,5
2008 − 1,9 − 1,2 0,0 4,2 − 3,4 − 5,0 − 7,1 − 2,7

 

Staatliche Verschuldung 8)

 
2006 68,2 87,9 67,5 39,2 63,7 95,9 24,9 106,5
2007 66,0 84,0 64,9 35,1 63,8 94,8 25,0 103,5
2008 69,3 89,6 65,8 33,4 68,0 97,6 43,2 105,8

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Prozent; saisonbereinigt; Viertel-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- jahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — 4  Standardisiert, in Prozent
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- der zivilen Erwerbspersonen; saisonbereinigt. — 5  Ab 2007 einschl. Slowe-
zent; Bruttoinlandsprodukt der EWU aus saisonbereinigten Werten berech- nien. — 6  Ab 2008 einschl. Malta und Zypern. — 7  Ab 2009 einschl. Slowa-
net. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Energie; arbeitstäglich
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3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Slowakische
Luxemburg Malta Niederlande Österreich Portugal Republik Slowenien Spanien Zypern Zeit

 

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

 
6,4 3,8 3,4 3,5 1,4 8,5 5,8 3,9 4,1 2006
5,2 3,7 3,6 3,5 1,9 10,4 6,8 3,7 4,4 2007

− 0,9 2,1 2,0 2,0 0,0 6,4 3,5 1,2 3,7 2008

1,0 2,6 3,6 3,4 0,6 9,3 5,7 1,8 4,3 2008         1.Vj.
1,1 2,9 3,2 3,0 0,6 7,9 5,5 1,6 3,8          2.Vj.

− 0,9 2,5 1,9 2,3 0,4 6,6 3,9 0,9 3,4          3.Vj.
− 4,8 0,5 − 0,7 − 0,3 − 1,7 2,5 − 0,8 − 0,9 2,8          4.Vj.

− 5,5 − 1,9 − 4,5 − 4,7 − 4,6 − 5,6 − 8,3 − 3,7 0,9 2009         1.Vj.
... − 3,3 − 5,1 − 4,6 ... − 5,3 − 9,3 − 4,5 − 1,1          2.Vj.

 

Industrieproduktion 1)2)

 
2,2 − 1,5 7,8 3,1 12,2 6,1 3,9 0,4 2006

− 0,3 − 2,3 5,8 0,1 16,1 7,2 2,0 4,6 2007
− 5,3 − 1,5 0,8 − 4,1 5,1 2,1 − 7,3 4,1 2008

− 3,3 − 7,4 3,5 − 3,5 13,7 7,4 − 0,8 6,5 2008         1.Vj.
− 2,0 − 5,2 3,1 − 3,6 12,5 6,8 − 5,4 6,4          2.Vj.

2,1 − 0,5 1,7 − 2,3 6,3 2,6 − 6,3 4,2          3.Vj.
− 17,9 − − 6,4 − 4,5 − 6,8 − 10,7 − 8,1 − 16,6 − 0,3          4.Vj.

− 24,3 − − 10,0 − 12,5 − 12,5 − 23,2 − 21,1 − 22,6 − 9,0 2009         1.Vj.
− 20,5 − − 12,7 p) − 15,9 − 9,7 − 23,0 − 23,8 − 18,6 − 10,0          2.Vj.

 

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

 
85,2 81,6 82,0 83,4 78,4 75,4 83,9 80,5 69,9 2006
87,3 80,8 83,6 85,2 81,8 73,6 85,9 81,0 70,0 2007
85,1 79,0 83,4 83,0 79,8 72,0 84,1 79,2 72,0 2008

84,5 82,4 83,4 84,0 82,3 72,7 85,3 80,2 73,2 2008         2.Vj.
85,9 78,2 83,6 82,4 79,7 71,5 83,8 79,0 72,3          3.Vj.
83,9 75,9 82,9 81,9 79,0 68,9 82,6 76,4 70,1          4.Vj.

72,6 69,0 77,5 77,2 76,4 53,3 75,2 73,5 69,5 2009         1.Vj.
65,2 65,9 74,6 73,2 70,6 50,9 69,1 69,8 66,7          2.Vj.
67,4 71,0 75,5 73,5 71,5 51,9 69,3 67,9 64,8          3.Vj.

 

Arbeitslosenquote 4)

 
4,6 7,1 3,9 4,8 7,8 13,4 6,0 8,5 4,6 2006
4,2 6,4 3,2 4,4 8,1 11,1 4,9 8,3 4,0 2007
4,9 6,0 2,8 3,8 7,7 9,5 4,4 11,3 3,7 2008

5,7 6,6 2,9 4,3 8,8 10,1 4,9 16,5 4,4 2009         Febr.
5,8 6,8 3,1 4,4 9,0 10,6 5,3 17,2 4,8          März

6,0 7,0 3,2 4,3 9,2 11,0 5,7 17,6 5,1          April
6,1 7,1 3,2 4,3 9,2 11,3 6,0 17,9 5,3          Mai
6,2 7,2 3,3 4,4 9,2 11,7 6,1 18,2 5,4          Juni

6,4 7,3 3,4 4,4 9,2 12,0 6,0 18,5 5,5          Juli
 

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

 
3,0 2,6 1,7 1,7 3,0 4,3 2,5 3,6 2,2 2006
2,7 0,7 1,6 2,2 2,4 1,9 3,8 2,8 2,2 2007
4,1 4,7 2,2 3,2 2,7 3,9 5,5 4,1 4,4 2008

− 0,3 3,9 1,8 0,6 − 0,6 1,8 1,6 − 0,1 0,9 2009         März

− 0,3 4,0 1,8 0,5 − 0,6 1,4 1,1 − 0,2 0,6          April
− 0,9 3,4 1,5 0,1 − 1,2 1,1 0,5 − 0,9 0,5          Mai
− 1,0 2,8 1,4 − 0,3 − 1,6 0,7 0,2 − 1,0 0,1          Juni

− 1,5 0,8 − 0,1 − 0,4 − 1,4 0,6 − 0,6 − 1,4 − 0,8          Juli
− 0,2 1,0 p) − 0,1 p) 0,1 − 1,2 0,5 0,1 − 0,8 − 0,9          Aug.

 

Staatlicher Finanzierungssaldo 8)

 
1,4 − 2,6 0,6 − 1,6 − 3,9 − 3,5 − 1,3 2,0 − 1,2 2006
3,6 − 2,2 0,3 − 0,5 − 2,6 − 1,9 0,5 2,2 3,4 2007
2,6 − 4,7 1,0 − 0,4 − 2,6 − 2,2 − 0,9 − 3,8 0,9 2008

 

Staatliche Verschuldung 8)

 
6,7 63,7 47,4 62,0 64,7 30,4 26,7 39,6 64,6 2006
6,9 62,1 45,6 59,4 63,5 29,4 23,4 36,2 59,4 2007

14,7 64,1 58,2 62,5 66,4 27,6 22,8 39,5 49,1 2008

kische Republik. — 8  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; EWU-Aggregat: inlandsprodukt betreffend, sind in der Berechnung des Aggre-
Europäische Zentralbank (ESVG 1995), Mitgliedstaaten: Europäische gats noch nicht berücksichtigt. — 9  Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt
Kommission (Maastricht-Definition). Die hier für Deutschland bereits ausge- schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
wiesenen Ergebnisse der VGR-Revision vom August 2009, Defizit und Brutto- duktionserhebung. 
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1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2007         Dez. 121,3 123,3 64,7 − 2,0 − 12,6 − 48,1 −136,1 − 88,1 83,9 48,9 0,4 1,6 33,1

2008         Jan. 127,6 110,5 19,0 17,1 13,6 − 19,3 234,5 253,8 19,0 − 3,4 1,8 11,8 8,8
         Febr. 57,9 65,0 3,5 − 7,1 2,6 − 18,3 80,0 98,3 − 10,4 − 8,9 − 1,1 − 4,4 4,0
         März 153,4 139,3 28,0 14,1 7,4 − 48,2 − 55,3 − 7,1 29,4 5,5 − 2,3 14,9 11,4

         April 189,4 165,7 87,3 23,7 11,5 − 73,9 80,2 154,1 17,3 3,9 − 1,5 10,8 4,2
         Mai 86,1 84,2 16,9 1,8 9,4 − 69,6 − 20,3 49,4 18,8 13,1 − 1,7 15,9 − 8,5
         Juni 53,5 44,9 − 24,0 8,6 − 3,6 16,4 −131,1 −147,6 37,3 8,5 − 0,9 17,6 12,1

         Juli 101,5 97,5 37,6 4,0 3,0 − 11,8 22,6 34,4 28,8 − 1,2 − 0,7 15,9 14,8
         Aug. 17,2 24,1 27,3 − 6,9 − 0,1 − 7,8 19,9 27,7 7,0 − 4,3 − 1,3 − 0,2 12,8
         Sept. 38,9 66,7 − 20,9 − 27,8 − 38,0 21,6 17,2 − 4,4 11,3 − 14,8 − 1,3 − 10,6 38,1

         Okt. 17,3 24,9 6,9 − 7,6 − 7,1 42,5 − 55,9 − 98,4 − 44,9 − 1,9 2,6 − 65,7 20,0
         Nov. 88,1 49,6 30,9 38,4 40,7 11,6 − 85,6 − 97,1 19,3 − 1,0 3,4 − 8,6 25,4
         Dez. − 12,6 − 24,8 46,4 12,2 18,8 20,9 −177,3 −198,3 40,1 24,7 3,7 12,2 − 0,5

2009         Jan. 101,0 30,9 6,7 70,1 56,0 − 121,1 − 44,3 76,7 60,6 31,4 2,1 6,8 20,3
         Febr. 25,8 − 8,0 13,8 33,8 37,1 44,7 −105,2 −149,9 45,4 13,2 − 0,3 24,1 8,4
         März 55,0 14,8 12,7 40,2 48,9 − 5,7 −130,0 −124,3 14,4 23,7 0,4 1,7 − 11,4

         April 75,6 43,2 47,4 32,4 21,2 33,6 41,4 7,8 14,2 14,5 0,1 − 4,7 4,3
         Mai 32,4 19,1 5,0 13,3 20,7 34,2 − 50,3 − 84,5 56,3 18,9 1,3 24,1 12,0
         Juni 105,0 33,9 − 1,8 71,1 47,7 63,3 − 27,6 − 91,0 55,3 20,2 0,8 16,6 17,6

         Juli − 38,0 − 44,7 − 12,7 6,7 6,0 18,0 − 35,8 − 53,8 31,5 13,0 1,1 11,4 6,0

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2007         Dez. 5,8 11,7 − 0,9 − 5,9 − 4,4 21,0 − 0,9 − 21,9 − 2,1 5,1 1,0 − 10,0 1,8

2008         Jan. 35,9 36,4 16,0 − 0,5 3,2 − 41,6 − 12,1 29,6 2,3 1,1 − 0,1 1,0 0,4
         Febr. − 7,9 − 13,2 − 18,2 5,3 8,7 7,1 29,0 21,9 − 8,3 − 0,8 − 0,9 − 6,5 − 0,1
         März 44,0 43,5 26,5 0,5 2,7 − 7,9 21,4 29,3 4,2 − 0,5 − 2,1 − 0,9 7,7

         April 49,9 40,4 29,4 9,4 4,9 − 3,2 17,7 20,9 0,2 0,3 − 1,4 1,6 − 0,3
         Mai − 12,8 − 7,1 − 14,3 − 5,8 − 0,6 5,8 − 6,7 − 12,5 − 12,3 0,1 − 1,4 − 4,3 − 6,8
         Juni − 16,9 − 4,1 − 24,2 − 12,8 − 11,8 − 1,1 − 32,5 − 31,4 3,6 − 0,3 − 0,8 0,7 4,0

         Juli 10,1 13,9 2,7 − 3,8 − 3,8 0,1 − 6,8 − 6,9 5,7 − 0,4 − 0,5 − 0,2 6,9
         Aug. 25,7 30,3 25,8 − 4,6 − 4,2 − 10,2 − 5,1 5,1 − 1,5 − 1,0 − 1,1 − 1,7 2,3
         Sept. 1,3 18,6 2,2 − 17,3 − 14,8 34,7 71,4 36,7 − 7,4 − 3,0 − 1,1 − 6,3 2,9

         Okt. − 9,9 − 12,8 − 10,7 3,0 1,2 23,2 − 2,8 − 26,0 − 14,2 − 3,1 3,0 − 16,8 2,8
         Nov. 7,4 12,0 1,2 − 4,6 − 2,5 − 38,2 − 76,5 − 38,3 − 5,6 0,8 3,7 − 9,9 − 0,3
         Dez. 13,7 15,4 30,8 − 1,7 − 0,8 − 6,5 − 31,1 − 24,7 27,3 29,8 3,8 − 18,0 11,7

2009         Jan. 36,2 29,7 7,1 6,5 6,9 − 58,9 − 53,5 5,4 1,0 3,7 0,0 − 0,6 − 2,2
         Febr. − 9,0 − 6,6 6,7 − 2,4 − 0,3 − 1,7 − 24,7 − 23,0 − 13,6 6,8 − 0,0 − 9,7 − 10,7
         März 9,2 13,7 − 3,6 − 4,6 − 0,1 − 31,3 − 35,7 − 4,3 − 3,1 2,6 0,8 − 6,8 0,4

         April 20,1 13,4 12,0 6,7 4,9 19,7 40,7 21,0 − 8,3 3,9 0,2 − 5,9 − 6,5
         Mai − 3,2 − 4,1 − 8,5 1,0 5,1 28,5 − 4,9 − 33,4 3,2 2,6 1,5 2,7 − 3,6
         Juni 15,9 16,1 5,0 − 0,3 1,6 − 26,0 − 21,4 4,6 30,3 13,6 1,0 − 2,9 18,6

         Juli − 10,7 − 25,5 − 3,6 14,8 1,9 − 25,2 − 31,4 − 6,2 − 7,2 0,9 1,2 − 9,0 − 0,2

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 48,9 − 73,8 − 112,0 159,9 70,3 19,9 50,4 68,5 21,0 − 18,8 − 36,5 7,4 2007         Dez.

15,4 44,0 − 29,9 − 30,4 − 62,2 − 16,5 − 45,8 31,0 0,9 24,2 43,8 − 7,8 2008         Jan.
20,1 5,1 − 24,7 27,3 − 47,1 5,6 − 52,6 77,0 − 2,6 7,1 11,6 − 21,3          Febr.
11,2 − 8,0 − 72,6 81,2 54,5 4,1 50,4 20,8 5,8 − 0,5 − 1,8 − 6,3          März

− 2,4 5,5 − 95,1 80,0 − 15,1 8,5 − 23,6 95,9 − 0,8 14,9 9,3 − 9,0          April
− 24,0 − 65,3 − 86,9 62,6 28,2 4,3 23,9 37,9 − 3,6 4,4 4,7 15,2          Mai

37,3 − 27,1 − 22,3 48,4 47,8 6,3 41,5 3,9 − 3,4 − 3,0 − 23,2 0,1          Juni

− 30,4 62,1 − 29,2 11,5 − 77,2 6,7 − 84,0 98,6 − 9,9 2,9 8,8 6,1          Juli
5,9 − 18,3 − 14,8 − 1,8 − 53,0 − 2,7 − 50,3 53,7 − 2,5 9,8 14,6 − 7,7          Aug.
4,5 − 11,3 − 56,0 70,5 83,2 1,1 82,1 − 2,6 − 10,1 2,4 − 27,6 10,8          Sept.

65,1 − 62,3 − 102,0 105,2 56,6 41,7 14,9 53,1 − 4,6 5,0 − 1,3 − 6,9          Okt.
69,9 − 34,0 − 44,4 49,5 25,5 4,8 20,7 19,6 4,4 − 12,6 10,1 − 2,5          Nov.

− 66,5 − 36,6 − 71,3 104,5 75,5 19,2 56,3 − 15,2 44,2 − 6,3 − 19,2 − 7,7          Dez.

62,5 − 54,5 − − 88,7 − 71,6 18,3 − 11,9 30,2 − 135,0 45,1 − 6,4 34,8 − 45,4 2009         Jan.
14,0 − 4,2 − 15,2 − 6,7 4,5 3,6 0,9 − 34,4 23,2 3,4 20,2 − 1,6          Febr.
12,7 22,0 − 0,1 10,8 33,4 4,0 29,4 − 43,3 20,7 11,2 0,9 − 22,8          März

− 14,0 23,1 − 85,9 73,5 83,8 9,3 74,5 − 32,0 21,8 − 0,3 2,3 10,4          April
− 5,9 22,5 − − 6,2 3,5 26,0 2,8 23,2 − 38,8 16,3 − 1,9 0,6 − 8,5          Mai

20,8 90,6 − 1,6 29,8 91,4 3,0 88,4 − 73,4 11,8 11,0 − 23,1 − 16,2          Juni

− 56,5 34,9 − − 30,0 − 6,0 8,2 10,5 − 2,2 − 33,5 19,3 − 27,2 16,2 − 12,9          Juli

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 6,5 10,5 0,9 4,7 24,9 − 15,4 51,1 6,4 − 13,1 − 0,4 − 3,7 2007         Dez.

− 0,1 − 21,3 0,7 − 4,1 13,4 2,6 − 5,1 − 4,8 15,4 − 0,0 5,2 2008         Jan.
− 1,3 − 7,3 2,1 1,5 16,1 − 4,2 19,7 − 2,1 3,9 0,5 − 1,7          Febr.

2,3 23,9 1,4 1,4 5,7 8,8 0,7 − 1,6 0,8 − 1,5 − 1,4          März

− 3,3 29,7 0,4 2,8 20,1 − 13,3 25,2 − 2,7 9,0 − 1,5 3,4          April
2,2 − 7,5 2,1 0,4 10,6 2,8 17,4 − 2,1 0,2 − 0,6 − 7,1          Mai

− 0,3 − 27,2 0,9 2,2 5,8 8,4 − 4,3 − 2,1 7,9 − 0,1 − 3,9          Juni

− 2,2 5,1 0,2 2,0 1,6 − 22,4 35,6 − 5,1 − 5,8 − 0,1 − 0,7          Juli
0,1 2,1 2,4 − 1,0 14,9 1,4 14,1 − 3,2 5,0 − 0,3 − 2,1          Aug.
0,7 24,9 2,1 0,5 17,9 16,3 − 0,8 − 3,3 7,8 − 0,4 − 1,7          Sept.

− 1,4 − 8,6 7,5 10,6 37,5 28,2 13,9 − 1,4 − 1,2 − 3,9 1,8          Okt.
0,2 − 59,5 1,3 1,3 34,2 9,2 9,9 − 1,1 2,8 − 0,8 14,1          Nov.

− 0,0 − 17,3 1,1 5,6 − 2,7 1,5 − 2,2 8,1 − 9,9 − 0,8 0,6          Dez.

0,6 − 31,0 17,5 − 18,2 6,7 57,9 − 47,7 3,8 6,3 − 0,3 − 13,2 2009         Jan.
8,1 − 14,2 1,5 0,7 8,9 17,2 − 23,0 5,3 6,6 0,8 1,9          Febr.
3,2 0,2 − 0,3 1,3 − 22,5 − 1,8 − 19,4 2,8 13,7 − 0,6 − 17,2          März

14,4 7,2 1,3 1,6 26,5 32,1 − 20,8 3,1 4,9 − 0,1 7,3          April
12,0 20,1 0,4 0,1 − 9,9 4,1 − 15,0 2,4 − 1,7 − 0,3 0,6          Mai

− 9,2 − 14,2 − 0,3 1,5 − 17,1 20,1 − 33,9 3,7 2,5 − 0,3 − 9,2          Juni

− 5,8 1,8 − 0,1 3,3 − 24,7 2,3 − 19,2 4,6 − 11,0 − 1,1 − 0,2          Juli

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundes-
Papiere. — 9 Einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Banknoten. — 10 Die bank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs
deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei- entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren
nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und (s. dazu auch Anm. 2 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). 
damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
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2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2007         Juni 21 359,0 13 618,2 11 303,8 9 684,6 768,0 851,1 2 314,4 814,6 1 499,8 5 239,6 2 501,2

         Juli 21 417,0 13 699,9 11 406,3 9 784,0 784,4 837,8 2 293,6 816,0 1 477,6 5 287,6 2 429,5
         Aug. 21 411,9 13 697,9 11 438,9 9 822,7 788,2 828,0 2 259,0 810,6 1 448,4 5 283,3 2 430,7
         Sept. 21 633,8 13 807,9 11 561,9 9 923,8 811,3 826,9 2 246,0 810,3 1 435,7 5 251,7 2 574,2

         Okt. 22 176,4 14 161,1 11 763,5 10 001,8 885,2 876,5 2 397,6 960,8 1 436,8 5 371,5 2 643,8
         Nov. 22 376,3 14 250,3 11 852,4 10 082,5 899,1 870,8 2 397,9 961,6 1 436,3 5 395,6 2 730,4
         Dez. 22 317,5 14 370,9 11 976,7 10 139,6 954,9 882,2 2 394,2 972,3 1 422,0 5 259,8 2 686,8

2008         Jan. 22 822,3 14 571,4 12 139,2 10 280,7 967,3 891,2 2 432,2 978,7 1 453,5 5 502,6 2 748,2
         Febr. 22 957,8 14 620,1 12 195,4 10 336,8 988,1 870,5 2 424,8 969,0 1 455,8 5 537,2 2 800,4
         März 22 989,5 14 745,7 12 315,7 10 437,3 1 009,6 868,9 2 430,0 975,6 1 454,4 5 368,8 2 875,0

         April 23 174,8 14 928,9 12 478,9 10 511,5 1 042,9 924,4 2 449,9 988,0 1 462,0 5 460,2 2 785,7
         Mai 23 368,1 15 008,2 12 561,2 10 576,9 1 067,3 917,0 2 447,0 980,3 1 466,6 5 446,2 2 913,7
         Juni 23 306,9 15 039,5 12 590,0 10 640,3 1 091,0 858,7 2 449,5 992,4 1 457,0 5 287,8 2 979,6

         Juli 23 302,9 15 140,5 12 682,7 10 697,4 1 108,3 877,1 2 457,8 993,5 1 464,3 5 329,7 2 832,8
         Aug. 23 515,6 15 175,9 12 720,7 10 704,9 1 137,6 878,1 2 455,2 986,9 1 468,2 5 506,9 2 832,9
         Sept. 23 777,8 15 214,3 12 784,2 10 800,8 1 109,2 874,3 2 430,1 997,3 1 432,8 5 608,1 2 955,4

         Okt. 24 460,1 15 268,8 12 841,0 10 857,5 1 148,4 835,0 2 427,8 997,6 1 430,2 5 777,2 3 414,2
         Nov. 24 587,9 15 346,2 12 872,1 10 866,9 1 181,6 823,5 2 474,2 995,2 1 479,0 5 662,1 3 579,6
         Dez. 24 107,8 15 502,8 12 963,9 10 768,8 1 408,8 786,3 2 538,9 986,2 1 552,6 5 236,4 3 368,6

2009         Jan. 24 488,5 15 681,7 13 056,9 10 855,5 1 412,0 789,4 2 624,8 1 001,8 1 622,9 5 385,2 3 421,7
         Febr. 24 430,4 15 701,7 13 042,6 10 832,4 1 433,0 777,1 2 659,1 998,5 1 660,7 5 300,9 3 427,8
         März 24 151,4 15 730,8 13 031,3 10 811,1 1 450,2 770,0 2 699,4 989,4 1 710,1 5 036,2 3 384,4

         April 24 236,6 15 810,6 13 078,5 10 807,6 1 475,4 795,5 2 732,1 1 000,5 1 731,6 5 098,5 3 327,4
         Mai 23 908,3 15 815,4 13 077,7 10 804,9 1 479,9 792,9 2 737,8 992,8 1 744,9 4 965,8 3 127,1
         Juni 24 075,3 15 915,4 13 105,8 10 835,5 1 491,0 779,3 2 809,7 1 016,2 1 793,5 4 911,7 3 248,2

         Juli 24 024,1 15 882,6 13 061,2 10 796,4 1 486,9 777,9 2 821,4 1 016,9 1 804,6 4 872,9 3 268,6

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2007         Juni 5 070,7 3 488,8 2 801,2 2 364,9 133,7 302,6 687,6 402,2 285,3 1 368,3 213,5

         Juli 5 084,0 3 494,2 2 806,6 2 365,9 139,8 300,9 687,6 407,6 280,0 1 377,5 212,4
         Aug. 5 097,5 3 490,3 2 820,4 2 383,6 141,2 295,6 669,8 401,7 268,1 1 387,0 220,3
         Sept. 5 152,6 3 497,4 2 837,2 2 394,9 145,2 297,1 660,2 395,5 264,7 1 423,6 231,6

         Okt. 5 138,6 3 490,1 2 836,5 2 399,8 150,4 286,2 653,6 394,0 259,7 1 416,2 232,3
         Nov. 5 155,4 3 486,8 2 839,6 2 401,8 151,5 286,3 647,1 392,7 254,4 1 434,8 233,8
         Dez. 5 159,0 3 491,7 2 850,6 2 413,7 148,7 288,2 641,1 391,2 249,9 1 432,7 234,6

2008         Jan. 5 167,5 3 535,3 2 894,6 2 438,5 145,8 310,3 640,7 387,4 253,3 1 407,0 225,2
         Febr. 5 186,3 3 525,7 2 879,9 2 442,3 144,4 293,3 645,8 383,9 261,9 1 427,6 233,0
         März 5 222,7 3 565,8 2 919,8 2 456,6 163,7 299,5 646,0 381,6 264,4 1 422,9 234,1

         April 5 300,6 3 614,0 2 958,7 2 466,4 161,4 330,8 655,4 386,3 269,0 1 441,3 245,3
         Mai 5 283,0 3 600,6 2 951,1 2 473,1 162,5 315,5 649,5 381,1 268,4 1 436,0 246,5
         Juni 5 230,1 3 581,4 2 944,7 2 491,9 162,8 290,0 636,6 380,1 256,6 1 399,5 249,2

         Juli 5 239,5 3 592,2 2 959,4 2 503,6 162,1 293,7 632,9 380,0 252,9 1 394,5 252,8
         Aug. 5 284,5 3 623,9 2 995,2 2 511,9 187,2 296,1 628,8 379,8 249,0 1 410,0 250,6
         Sept. 5 383,1 3 627,7 3 016,0 2 530,7 188,4 296,9 611,7 377,3 234,4 1 501,9 253,5

         Okt. 5 457,7 3 632,1 3 016,4 2 540,2 186,7 289,5 615,7 379,4 236,3 1 554,5 271,1
         Nov. 5 385,6 3 637,4 3 026,4 2 549,0 191,6 285,8 611,1 377,3 233,8 1 463,2 285,0
         Dez. 5 310,8 3 642,6 3 035,0 2 529,4 224,5 281,1 607,6 374,9 232,8 1 379,1 289,1

2009         Jan. 5 343,8 3 682,0 3 065,9 2 557,6 219,9 288,4 616,1 374,8 241,3 1 367,2 294,6
         Febr. 5 315,0 3 672,2 3 058,5 2 544,1 235,8 278,6 613,8 372,8 241,0 1 348,2 294,6
         März 5 282,0 3 674,0 3 065,2 2 555,9 235,1 274,3 608,8 368,1 240,7 1 278,5 329,5

         April 5 330,0 3 694,6 3 079,0 2 557,4 234,9 286,8 615,6 369,8 245,8 1 319,6 315,8
         Mai 5 261,9 3 684,9 3 068,7 2 556,8 234,0 277,8 616,2 365,5 250,8 1 292,8 284,3
         Juni 5 220,8 3 698,7 3 082,9 2 566,5 246,0 270,4 615,8 363,7 252,1 1 270,5 251,6

         Juli 5 171,4 3 687,4 3 056,8 2 543,7 245,8 267,3 630,6 376,6 254,0 1 238,5 245,5

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Euro-Bargeldumlauf (s. auch
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der MFIs. Für deutschen
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere Beitrag: enthält den Euro-Banknotenumlauf der Bundesbank entsprechend
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt-
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
605,0 8 253,8 7 724,2 7 807,1 3 042,5 1 389,6 156,6 1 731,7 1 377,7 108,9 2007         Juni

613,0 8 258,1 7 752,9 7 845,3 3 012,0 1 445,9 162,6 1 746,4 1 368,7 109,8          Juli
610,7 8 229,9 7 735,9 7 824,5 2 939,5 1 506,8 167,9 1 739,8 1 360,6 109,9          Aug.
610,5 8 343,9 7 816,0 7 907,6 3 007,5 1 530,6 169,6 1 734,3 1 354,4 111,2          Sept.

613,6 8 564,2 8 051,9 8 130,7 2 974,5 1 627,8 181,4 1 748,7 1 486,1 112,3          Okt.
618,7 8 633,4 8 110,4 8 174,4 3 004,6 1 633,7 193,2 1 749,7 1 479,9 113,3          Nov.
638,6 8 772,4 8 301,5 8 363,6 3 056,0 1 696,7 198,2 1 797,4 1 501,4 113,9          Dez.

623,2 8 829,7 8 325,4 8 408,2 3 032,0 1 751,8 204,6 1 796,2 1 508,5 115,2 2008         Jan.
628,8 8 859,4 8 341,1 8 413,9 2 981,2 1 821,7 205,0 1 785,5 1 506,2 114,4          Febr.
632,9 8 941,1 8 418,7 8 491,2 3 032,0 1 842,8 203,2 1 788,7 1 512,2 112,3          März

641,4 9 018,0 8 495,3 8 566,9 3 010,7 1 931,2 208,1 1 794,1 1 511,8 111,0          April
645,8 9 066,5 8 561,9 8 628,1 3 034,6 1 959,3 208,6 1 807,4 1 508,6 109,6          Mai
652,1 9 148,6 8 603,7 8 666,2 3 070,3 1 950,3 215,5 1 815,6 1 505,5 108,9          Juni

658,8 9 127,2 8 605,9 8 679,6 2 993,9 2 040,9 225,1 1 814,8 1 496,6 108,3          Juli
656,1 9 142,0 8 605,9 8 687,5 2 949,6 2 090,0 233,3 1 812,7 1 494,7 107,2          Aug.
657,2 9 210,9 8 667,1 8 748,6 3 032,3 2 089,3 236,5 1 799,4 1 484,9 106,1          Sept.

698,9 9 375,5 8 763,8 8 849,4 3 056,9 2 160,2 237,7 1 802,6 1 483,0 109,0          Okt.
703,7 9 482,7 8 816,0 8 878,1 3 067,1 2 172,9 239,5 1 798,4 1 487,7 112,6          Nov.
722,9 9 656,7 9 094,3 9 133,3 3 113,8 2 160,8 235,5 1 974,8 1 531,9 116,5          Dez.

712,3 9 773,7 9 126,7 9 183,4 3 188,5 2 046,2 241,2 2 012,8 1 577,4 117,3 2009         Jan.
716,0 9 792,7 9 138,3 9 186,1 3 189,3 2 002,6 249,9 2 026,5 1 600,5 117,2          Febr.
719,9 9 822,9 9 167,5 9 207,0 3 207,4 1 961,2 251,2 2 048,5 1 620,9 117,8          März

729,2 9 891,5 9 251,8 9 290,2 3 260,2 1 949,4 252,6 2 065,5 1 643,8 118,8          April
732,0 9 891,6 9 262,1 9 297,1 3 280,4 1 904,6 251,1 2 082,6 1 658,1 120,2          Mai
735,0 9 960,2 9 303,7 9 342,3 3 359,7 1 847,7 240,3 2 103,4 1 669,9 121,3          Juni

745,5 9 900,9 9 299,9 9 342,9 3 356,7 1 806,6 252,7 2 115,8 1 688,6 122,5          Juli

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

163,7 2 507,3 2 427,9 2 359,0 755,7 284,4 30,2 721,5 462,2 105,0 2007         Juni

166,0 2 508,5 2 434,9 2 365,2 756,8 291,7 31,7 722,9 456,5 105,6          Juli
165,1 2 524,3 2 451,3 2 377,6 751,4 311,8 32,7 723,2 452,7 105,8          Aug.
164,6 2 551,8 2 476,1 2 400,8 761,4 323,9 33,7 726,2 449,1 106,4          Sept.

165,8 2 549,0 2 474,8 2 400,1 748,5 340,1 36,2 723,3 444,4 107,5          Okt.
167,3 2 592,5 2 509,1 2 430,6 779,5 340,4 39,4 722,4 440,4 108,5          Nov.
172,0 2 634,0 2 554,6 2 473,5 763,6 384,6 42,7 726,2 446,8 109,5          Dez.

167,9 2 628,9 2 548,6 2 476,2 769,4 383,1 45,0 727,3 442,1 109,4 2008         Jan.
169,4 2 638,9 2 559,5 2 487,6 764,9 402,2 45,8 726,2 440,0 108,5          Febr.
170,8 2 645,3 2 564,1 2 492,0 773,5 402,6 45,5 725,5 438,4 106,5          März

173,6 2 650,1 2 574,0 2 498,9 760,6 425,8 46,0 725,6 435,7 105,1          April
174,0 2 671,0 2 591,1 2 508,4 763,8 435,1 46,3 725,8 433,7 103,7          Mai
176,2 2 671,2 2 589,5 2 502,9 770,0 425,7 47,4 725,3 431,6 102,9          Juni

178,2 2 676,3 2 596,5 2 512,2 750,5 458,7 49,2 724,8 426,5 102,5          Juli
177,2 2 688,5 2 608,0 2 522,6 751,6 472,1 50,3 724,0 423,4 101,3          Aug.
177,7 2 698,7 2 618,7 2 532,2 768,0 471,5 51,5 720,9 420,1 100,3          Sept.

188,3 2 742,6 2 664,9 2 580,8 798,6 489,4 52,8 718,1 418,8 103,2          Okt.
189,6 2 760,1 2 685,4 2 592,5 804,1 492,9 54,6 716,3 417,6 106,9          Nov.
195,2 2 799,3 2 728,0 2 632,6 800,8 493,7 54,4 747,3 425,7 110,7          Dez.

177,0 2 819,7 2 748,0 2 657,0 859,6 452,3 53,7 751,4 429,4 110,7 2009         Jan.
177,7 2 834,1 2 754,4 2 660,1 872,0 432,0 52,8 758,1 434,7 110,6          Febr.
179,0 2 821,3 2 740,2 2 650,6 870,1 418,5 52,7 760,7 437,3 111,3          März

180,6 2 854,6 2 759,1 2 667,2 880,6 418,0 52,0 764,7 439,8 112,1          April
180,7 2 860,9 2 753,2 2 661,0 884,4 401,8 51,8 767,2 442,2 113,6          Mai
182,2 2 856,1 2 755,9 2 666,6 902,2 372,6 50,8 780,8 445,7 114,6          Juni

185,6 2 840,0 2 747,0 2 663,6 907,2 358,7 50,2 781,5 450,2 115,7          Juli

dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu Anm. Position „Intra-Eurosystem- Verbindlichkeit/Forderung aus der Begebung
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Das von der Bundesbank tatsäch- von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige Passivpositionen“). — 5 Ohne Ein-
lich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen lässt sich durch Addition mit der lagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutschland nur Spareinlagen. 
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2007         Juni 221,0 225,8 116,1 81,1 3,5 22,5 2,2 0,5 282,2 277,9 698,9 2 753,9 2 075,4

         Juli 180,2 232,6 121,7 82,3 3,6 22,4 2,1 0,5 287,1 282,5 712,4 2 754,7 2 076,0
         Aug. 173,8 231,6 116,1 86,9 3,7 22,5 2,0 0,5 297,6 292,9 705,9 2 789,3 2 109,1
         Sept. 195,9 240,5 121,6 89,9 3,7 22,9 1,9 0,5 295,3 290,4 682,2 2 793,8 2 134,0

         Okt. 184,3 249,3 127,1 86,5 3,7 23,0 1,8 7,1 293,5 288,5 684,0 2 848,7 2 193,9
         Nov. 199,7 259,4 129,8 93,8 4,0 23,0 1,8 6,9 301,8 297,0 696,7 2 841,9 2 197,0
         Dez. 150,8 258,0 125,2 95,7 4,5 24,2 1,8 6,7 282,9 278,7 660,4 2 849,6 2 212,5

2008         Jan. 168,8 252,6 123,1 91,0 3,9 24,3 1,8 8,7 307,3 303,5 737,2 2 837,6 2 199,7
         Febr. 189,0 256,5 122,1 95,6 4,1 24,7 1,7 8,3 314,3 309,9 749,6 2 803,5 2 178,6
         März 199,9 250,0 118,5 92,1 5,1 24,4 1,7 8,1 314,0 309,9 742,5 2 809,5 2 200,6

         April 197,5 253,6 119,0 95,2 5,2 24,6 1,7 7,9 328,9 322,8 751,3 2 812,6 2 197,3
         Mai 173,9 264,6 120,9 104,5 5,4 24,6 1,6 7,6 333,3 327,3 755,8 2 844,8 2 227,0
         Juni 211,2 271,2 124,0 107,9 5,9 24,5 1,6 7,4 330,3 324,5 733,0 2 856,5 2 241,9

         Juli 180,8 266,8 118,8 108,8 5,9 24,5 1,6 7,2 333,1 329,0 743,2 2 878,1 2 260,7
         Aug. 186,7 267,8 117,5 111,2 6,0 24,5 1,6 7,1 343,1 338,3 757,9 2 888,7 2 261,2
         Sept. 191,2 271,1 121,1 111,0 5,9 24,7 1,5 6,8 345,6 341,0 731,1 2 906,9 2 267,9

         Okt. 256,3 269,8 122,9 108,2 5,9 24,8 1,5 6,6 351,0 347,4 729,8 2 890,9 2 209,9
         Nov. 326,2 278,4 129,3 110,9 5,8 24,6 1,5 6,4 336,6 333,4 739,7 2 871,2 2 207,9
         Dez. 259,6 263,7 124,2 102,1 5,0 24,7 1,6 6,1 330,1 327,4 726,3 2 828,2 2 224,0

2009         Jan. 325,1 265,2 125,7 99,7 5,0 24,6 1,9 8,2 324,0 321,4 759,9 2 824,4 2 194,4
         Febr. 339,1 267,5 130,1 97,3 5,3 24,6 2,1 8,0 327,4 324,6 779,9 2 849,0 2 215,5
         März 351,8 264,1 134,8 89,4 4,6 24,9 2,5 7,9 338,5 335,5 780,8 2 801,3 2 199,9

         April 337,5 263,8 139,8 84,0 4,9 24,9 2,6 7,7 338,2 335,4 781,8 2 811,8 2 195,9
         Mai 331,5 263,0 137,9 84,8 4,9 25,0 2,8 7,5 336,2 333,4 771,6 2 806,9 2 214,1
         Juni 352,7 265,3 145,3 80,2 4,7 25,0 2,9 7,3 347,2 344,5 741,5 2 807,5 2 204,1

         Juli 296,2 261,8 145,8 75,0 4,9 25,6 3,3 7,2 320,0 317,6 758,0 2 807,7 2 206,2

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2007         Juni 49,7 98,5 22,1 52,9 2,8 18,9 1,3 0,5 32,7 32,7 30,3 902,7 658,2

         Juli 43,0 100,4 23,6 53,3 2,9 18,9 1,2 0,5 25,7 25,7 29,9 906,0 665,5
         Aug. 42,6 104,1 21,6 59,0 2,9 18,9 1,2 0,5 28,4 28,4 26,0 900,4 662,5
         Sept. 41,3 109,7 24,1 61,8 2,9 19,3 1,1 0,5 36,3 36,3 22,4 889,3 655,7

         Okt. 40,9 108,1 25,7 58,7 2,9 19,3 1,1 0,4 34,6 34,6 21,4 891,6 658,3
         Nov. 46,7 115,2 25,4 65,9 3,1 19,3 1,0 0,4 39,7 39,7 21,4 881,2 655,5
         Dez. 40,1 120,3 26,1 69,1 3,5 20,3 1,0 0,4 26,6 26,6 21,1 866,9 646,7

2008         Jan. 40,0 112,7 23,4 64,5 3,0 20,4 0,9 0,4 42,1 42,1 21,0 873,7 652,8
         Febr. 38,7 112,6 23,5 63,9 3,2 20,6 0,9 0,4 45,9 45,9 21,5 862,3 642,2
         März 40,8 112,4 23,1 63,2 4,2 20,7 0,9 0,4 46,7 46,7 20,0 854,3 648,3

         April 37,5 113,7 22,8 64,5 4,2 20,9 0,9 0,4 55,7 55,7 18,4 859,7 644,1
         Mai 39,7 122,9 24,3 72,2 4,3 20,8 0,9 0,4 56,0 56,0 17,8 848,4 630,4
         Juni 39,4 128,8 26,3 75,5 4,8 21,0 0,9 0,4 63,9 63,9 17,7 842,9 626,2

         Juli 37,3 126,9 23,4 76,7 4,5 21,1 0,8 0,3 58,1 58,1 17,7 842,4 619,3
         Aug. 37,3 128,6 24,6 77,1 4,6 21,1 0,8 0,3 63,1 63,1 17,3 846,5 619,4
         Sept. 38,0 128,4 25,0 76,4 4,6 21,3 0,8 0,3 70,9 70,9 16,9 845,5 607,4

         Okt. 36,6 125,1 25,0 73,2 4,5 21,3 0,8 0,3 69,8 69,8 13,0 853,5 600,2
         Nov. 36,7 130,8 28,7 75,7 4,4 21,0 0,8 0,3 71,0 71,0 12,3 854,6 607,1
         Dez. 36,7 129,9 32,0 72,0 3,6 21,2 0,8 0,3 61,1 61,1 11,5 819,1 596,4

2009         Jan. 37,3 125,4 32,2 67,2 3,6 21,1 1,0 0,4 67,4 67,4 11,1 822,0 575,4
         Febr. 45,4 128,6 37,1 65,0 3,9 21,1 1,0 0,4 74,0 74,0 12,0 814,7 563,9
         März 48,6 122,2 36,3 59,5 3,4 21,4 1,1 0,5 87,7 87,7 11,4 779,4 542,7

         April 62,7 124,6 41,4 56,8 3,5 21,3 1,2 0,5 92,6 92,6 11,2 782,5 531,5
         Mai 74,7 125,1 41,0 57,6 3,5 21,3 1,2 0,5 90,9 90,9 10,9 776,7 538,0
         Juni 65,8 123,7 43,0 54,3 3,2 21,3 1,3 0,6 93,4 93,4 10,7 764,5 521,5

         Juli 60,0 116,5 40,3 49,4 3,3 21,5 1,4 0,6 82,4 82,4 9,5 754,8 510,6

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- Verbindlichkeiten aus begebenen Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die deutschen Beiträge zu den monetären
Zentralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur Aggregaten des Eurosystems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmeng-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- enaggregate zu interpretieren und damit auch nicht mit den früheren deut-
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- schen Geldbeständen M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 8 Einschl. noch im
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Umlauf befindlicher DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren. — 5 Ohne deutschen Beitrag: Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
164,3 74,7 2 514,9 4 498,1 1 357,9 − 12,2 2 921,2 − 3 849,4 7 016,7 8 236,1 5 736,4 242,4 2007         Juni

151,2 84,9 2 518,6 4 538,4 1 382,8 − 4,2 2 874,6 − 3 836,1 7 057,3 8 292,1 5 780,4 245,4          Juli
170,7 86,3 2 532,3 4 582,8 1 382,4 − 31,0 2 844,0 − 3 754,3 7 038,4 8 298,2 5 787,3 244,2          Aug.
190,1 88,9 2 514,8 4 572,0 1 399,2 − 37,7 2 974,4 − 3 827,5 7 133,3 8 389,2 5 782,9 243,7          Sept.

208,4 86,4 2 554,0 4 681,6 1 464,2 − 28,7 3 055,0 − 3 795,9 7 223,1 8 494,5 5 909,3 120,6          Okt.
217,5 90,9 2 533,5 4 692,3 1 462,3 − 19,6 3 148,5 − 3 835,9 7 281,8 8 587,7 5 888,9 122,3          Nov.
219,6 96,4 2 533,6 4 599,4 1 492,7 − 56,5 3 077,7 − 3 908,6 7 445,9 8 704,1 5 968,5 127,8          Dez.

198,3 97,9 2 541,3 4 866,4 1 520,1 − 45,4 3 145,8 − 3 858,5 7 458,7 8 798,6 6 005,8 118,9 2008         Jan.
175,7 99,0 2 528,9 4 925,7 1 519,6 − 38,3 3 194,9 − 3 807,9 7 480,5 8 818,3 5 981,3 114,2          Febr.
168,1 111,8 2 529,7 4 834,8 1 506,7 − 27,0 3 234,8 − 3 859,3 7 554,4 8 889,9 5 969,9 113,8          März

158,1 112,9 2 541,7 5 009,6 1 500,1 − 40,5 3 153,1 − 3 844,9 7 635,8 8 986,0 5 979,3 111,5          April
161,9 125,5 2 557,4 5 062,3 1 488,0 − 49,7 3 220,9 − 3 874,9 7 700,2 9 075,7 5 994,6 110,9          Mai
154,1 130,3 2 572,1 4 889,7 1 494,4 − 66,3 3 268,4 − 3 921,5 7 745,1 9 091,4 6 022,8 112,0          Juni

151,3 137,7 2 589,2 4 931,7 1 517,5 − 62,7 3 175,6 − 3 846,0 7 761,5 9 125,5 6 061,4 111,0          Juli
142,7 137,4 2 608,6 5 118,8 1 528,7 − 54,3 3 134,2 − 3 797,0 7 769,9 9 149,6 6 088,8 109,9          Aug.
149,1 140,3 2 617,5 5 178,6 1 563,9 − 68,7 3 252,1 − 3 883,4 7 848,7 9 213,5 6 118,3 108,8          Sept.

142,6 136,4 2 611,8 5 291,2 1 570,3 − 74,9 3 627,1 − 3 951,1 7 981,4 9 340,3 6 125,1 106,3          Okt.
139,1 137,9 2 594,2 5 166,4 1 609,1 − 77,9 3 755,9 − 3 976,2 8 027,8 9 380,6 6 145,3 109,5          Nov.
140,3 129,2 2 558,7 4 779,3 1 613,7 − 117,1 3 567,3 − 4 043,2 8 112,9 9 438,1 6 294,6 115,1          Dez.

95,8 123,7 2 605,0 4 999,9 1 658,8 − 140,2 3 575,4 − 4 099,9 8 104,5 9 407,4 6 426,7 106,6 2009         Jan.
91,0 126,8 2 631,2 4 861,9 1 670,4 − 116,5 3 549,3 − 4 106,2 8 096,8 9 421,5 6 478,0 103,6          Febr.
68,5 128,8 2 604,1 4 646,0 1 645,3 − 99,8 3 496,2 − 4 134,9 8 097,4 9 413,3 6 448,4 105,5          März

68,0 139,9 2 603,9 4 674,8 1 647,0 − 115,7 3 477,7 − 4 202,8 8 170,8 9 498,1 6 467,7 104,4          April
56,0 145,0 2 605,9 4 516,0 1 658,2 − 119,1 3 314,5 − 4 225,3 8 164,1 9 472,3 6 499,5 107,4          Mai
40,9 143,3 2 623,3 4 437,5 1 675,7 − 138,8 3 509,1 − 4 316,5 8 194,3 9 466,7 6 555,9 108,7          Juni

29,5 142,8 2 635,5 4 384,7 1 685,2 − 132,5 3 554,4 − 4 324,7 8 187,8 9 437,5 6 591,7 108,6          Juli

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

14,7 54,7 833,4 761,0 352,3 − 162,7 647,1 91,6 777,8 1 611,6 1 744,0 2 031,6 − 2007         Juni

14,4 60,4 831,2 753,5 361,7 − 148,8 647,6 92,1 780,4 1 617,7 1 748,0 2 040,8 −          Juli
15,5 59,9 824,9 772,0 360,3 − 170,4 656,6 94,4 773,0 1 633,3 1 763,2 2 033,5 −          Aug.
16,8 57,0 815,5 785,8 362,4 − 172,4 676,9 96,1 785,5 1 658,1 1 790,7 2 030,3 −          Sept.

22,8 48,0 820,7 772,9 366,1 − 167,7 670,8 97,5 774,2 1 657,5 1 784,4 2 037,4 −          Okt.
27,4 48,4 805,5 777,4 363,0 − 200,2 680,4 98,6 804,9 1 695,2 1 832,1 2 019,1 −          Nov.
27,0 45,1 794,8 754,6 368,0 − 194,9 682,8 99,5 789,7 1 737,4 1 857,2 2 019,3 −          Dez.

30,2 46,9 796,6 779,2 374,4 − 220,0 668,2 100,2 792,9 1 731,4 1 871,6 2 028,4 − 2008         Jan.
27,2 48,2 787,0 794,7 377,0 − 228,9 674,8 102,4 788,4 1 744,4 1 887,1 2 019,8 −          Febr.
25,0 48,8 780,6 813,3 379,8 − 212,8 676,2 103,7 796,6 1 751,3 1 891,8 2 013,5 −          März

24,7 52,5 782,5 837,1 375,4 − 187,9 692,0 104,1 783,4 1 760,6 1 911,9 2 009,9 −          April
19,6 51,6 777,3 824,7 369,6 − 197,6 693,0 106,3 788,1 1 780,6 1 925,6 1 997,6 −          Mai
13,3 53,9 775,8 789,2 375,0 − 228,6 698,8 107,2 796,3 1 782,2 1 931,0 2 000,4 −          Juni

12,2 54,3 775,9 783,7 381,7 − 223,0 702,7 107,4 773,9 1 790,4 1 932,6 2 006,2 −          Juli
13,7 50,9 782,0 803,1 382,3 − 241,0 724,7 109,8 776,2 1 804,4 1 949,4 2 011,0 −          Aug.
13,5 49,5 782,5 850,4 391,3 − 238,3 747,6 111,8 793,1 1 817,9 1 968,8 2 016,5 −          Sept.

19,2 45,6 788,7 862,4 388,3 − 248,6 776,8 119,3 823,6 1 863,0 2 010,7 2 019,9 −          Okt.
33,2 45,7 775,7 815,4 395,6 − 309,6 786,2 120,6 832,8 1 878,8 2 040,9 2 015,9 −          Nov.
41,9 37,5 739,8 762,8 406,3 − 334,6 785,4 121,8 832,8 1 883,0 2 034,9 2 025,6 −          Dez.

32,7 33,5 755,8 791,6 414,8 − 353,2 770,3 139,2 891,8 1 898,9 2 043,7 2 054,1 − 2009         Jan.
34,5 33,5 746,8 770,8 407,4 − 376,1 778,2 140,7 909,1 1 898,4 2 052,3 2 044,4 −          Febr.
19,3 31,4 728,8 751,2 400,0 − 382,6 813,6 140,4 906,4 1 878,9 2 028,6 2 022,7 −          März

24,5 33,4 724,5 774,4 390,7 − 373,8 797,8 141,8 922,0 1 893,1 2 054,9 2 013,9 −          April
25,8 32,5 718,4 727,4 389,3 − 361,3 767,1 142,2 925,5 1 883,5 2 043,6 2 010,3 −          Mai
22,0 26,6 715,9 731,5 407,9 − 390,7 747,5 141,9 945,2 1 873,0 2 025,8 2 041,0 −          Juni

23,3 25,1 706,4 724,9 408,0 − 399,8 751,5 141,8 947,5 1 860,7 2 001,0 2 033,8 −          Juli

emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs ent- zu 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU)
sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. —
auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Ein- 12 M2 zuzüglich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarkt-
lagen (ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf so- papiere sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit ver-
wie täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten die in der einbarter Laufzeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist
Konsolidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit von mehr als 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als
vereinbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis 2 Jahren, Kapital und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 4) umlauf 5) regierungen (netto) 6) reserven) 7) Basisgeld 8)

Eurosystem  2)

  
2007         April 323,6 281,7 145,7 0,5 − 0,3 0,9 614,8 48,2 − 95,2 182,6 797,7
         Mai 326,1 281,6 150,0 0,3 − 0,5 0,1 620,0 51,3 − 97,2 183,2 803,8
         Juni 326,4 284,9 150,0 0,3 − 0,2 0,2 625,2 49,1 − 99,4 186,2 811,7

         Juli 323,0 295,4 150,0 0,2 0,1 0,3 − 631,3 53,9 − 106,4 189,6 821,2
         Aug. 316,7 301,7 150,0 0,1 − 0,4 − 639,7 52,3 − 115,8 192,0 832,1
         Sept. 317,3 268,7 171,7 0,2 10,7 0,4 1,7 639,2 52,3 − 117,8 192,7 832,4

         Okt. 321,9 194,3 262,3 0,3 − 1,6 0,9 637,3 63,7 − 118,0 193,4 832,3
         Nov. 327,6 180,2 265,0 0,1 − 0,6 5,1 640,1 55,9 − 123,3 194,4 835,1
         Dez. 327,5 173,0 278,6 0,3 − 0,4 2,2 644,6 61,9 − 126,6 196,8 841,9

2008         Jan. 343,8 255,7 268,8 0,3 − 1,1 68,4 668,2 46,4 − 116,4 200,9 870,2
         Febr. 353,6 173,8 268,5 0,2 − 0,4 0,6 651,7 51,7 − 110,7 202,4 854,5
         März 343,3 181,3 268,5 0,1 0,3 0,3 − 653,2 59,7 − 125,0 205,3 858,7

         April 349,4 181,5 278,6 0,1 2,6 0,6 0,4 662,1 66,4 − 124,8 207,5 870,3
         Mai 364,5 174,4 295,0 0,1 − 0,3 0,8 667,6 68,8 − 112,2 208,6 876,6
         Juni 375,0 172,8 287,9 0,3 − 0,2 0,5 671,4 67,3 − 111,5 208,1 879,7

         Juli 376,4 185,4 275,4 0,1 − 0,4 0,5 677,2 64,9 − 118,3 212,7 890,3
         Aug. 374,5 166,3 299,3 0,1 − 0,3 0,6 686,1 61,3 − 123,0 214,8 901,2
         Sept. 376,6 163,5 300,0 0,1 − 0,6 0,7 685,0 61,1 − 121,2 214,0 899,5

         Okt. 417,3 174,1 334,3 7,5 5,9 19,9 45,5 684,3 55,2 − 82,6 216,8 921,0
         Nov. 549,0 301,6 452,5 12,7 4,2 213,7 2,3 722,1 85,0 78,2 218,6 1 154,4
         Dez. 580,5 337,3 457,2 2,7 − 200,9 4,9 731,1 107,8 114,3 218,7 1 150,7

2009         Jan. 581,3 219,2 613,6 2,9 − 238,5 3,3 753,1 99,9 100,6 221,5 1 213,1
         Febr. 547,4 224,9 551,4 2,1 − 175,4 6,1 740,2 102,7 79,3 222,1 1 137,7
         März 512,7 224,3 472,4 1,6 − 95,5 4,0 741,5 110,1 41,4 218,6 1 055,5

         April 508,0 230,5 443,1 1,1 − 57,8 3,7 747,3 139,0 13,3 221,6 1 026,6
         Mai 512,4 239,7 426,9 0,7 − 42,7 3,1 757,5 141,9 13,7 220,8 1 021,0
         Juni 487,9 238,8 400,6 0,7 − 22,3 2,1 759,8 141,7 − 15,8 217,9 1 000,0

         Juli 457,1 221,4 504,9 1,3 − 119,7 9,9 763,1 137,9 − 65,1 219,2 1 102,0
         Aug. 433,6 94,1 694,0 0,3 2,8 185,1 22,1 770,8 133,9 − 103,9 216,9 1 172,8

Deutsche Bundesbank

2007         April 82,7 128,2 103,9 0,1 − 0,1 0,2 167,1 0,1 104,2 43,2 210,4
         Mai 83,4 130,6 107,1 0,2 − 0,1 0,0 168,3 0,1 109,2 43,5 212,0
         Juni 83,6 124,0 108,7 0,1 − 0,0 0,0 170,6 0,1 101,4 44,1 214,8

         Juli 82,7 125,1 108,8 0,1 0,0 0,1 − 171,8 0,1 99,7 45,0 216,8
         Aug. 81,1 135,4 104,9 0,1 − 0,0 − 173,9 0,1 102,6 44,9 218,8
         Sept. 81,1 125,0 114,2 0,2 4,1 0,3 0,6 174,1 0,1 104,4 45,2 219,6

         Okt. 82,4 93,2 142,9 0,2 − 0,9 0,2 173,5 0,1 98,8 45,2 219,6
         Nov. 84,6 78,3 139,0 0,0 − 0,4 1,5 174,1 0,0 80,0 45,9 220,5
         Dez. 84,6 73,2 133,6 0,3 − 0,3 0,7 175,2 0,1 68,7 46,7 222,1

2008         Jan. 91,5 102,1 134,6 0,1 − 0,6 26,4 180,6 0,1 73,7 46,9 228,1
         Febr. 96,0 60,8 130,6 0,0 − 0,2 0,1 176,2 0,0 63,3 47,7 224,1
         März 90,8 59,8 122,5 0,0 0,1 0,2 − 177,5 0,1 46,9 48,6 226,3

         April 92,9 76,7 109,9 0,0 1,5 0,5 − 179,7 0,0 52,4 48,6 228,7
         Mai 99,6 75,7 112,7 0,0 − 0,2 0,2 181,0 0,0 57,9 48,6 229,8
         Juni 104,4 73,5 112,8 0,1 − 0,1 0,1 182,7 0,1 58,9 49,1 231,8

         Juli 102,8 79,4 107,2 0,0 − 0,1 0,1 183,6 0,1 55,9 49,5 233,2
         Aug. 99,6 70,8 111,9 0,0 − 0,1 0,0 185,5 0,0 46,5 50,1 235,7
         Sept. 100,6 76,7 105,2 0,1 − 0,2 0,1 185,7 0,1 46,2 50,2 236,2

         Okt. 114,4 74,8 118,6 0,9 3,6 10,1 8,6 186,2 0,2 55,9 51,2 247,5
         Nov. 138,6 103,6 163,2 2,7 2,0 88,8 1,1 198,9 0,3 68,7 52,3 339,9
         Dez. 146,9 105,1 158,5 2,0 − 84,2 1,1 197,9 0,2 77,2 52,0 334,0

2009         Jan. 141,2 72,4 198,1 2,4 − 91,5 1,2 195,8 4,1 68,5 52,8 340,2
         Febr. 132,9 79,4 178,5 1,3 − 77,9 2,2 185,0 2,5 71,4 53,2 316,1
         März 135,3 72,9 147,8 1,2 − 51,9 1,7 185,3 9,6 55,7 52,9 290,1

         April 142,9 74,7 122,8 0,7 − 38,9 1,6 186,3 14,6 46,2 53,4 278,7
         Mai 150,7 87,5 111,9 0,1 − 24,1 1,3 189,1 26,2 56,3 53,3 266,5
         Juni 145,7 95,0 103,4 0,7 − 15,4 0,6 189,3 32,3 54,3 52,8 257,4

         Juli 138,0 81,0 141,5 0,6 − 49,4 4,5 190,2 23,5 40,4 53,2 292,8
         Aug. 128,6 47,6 189,1 0,1 0,8 70,1 4,9 192,0 23,5 23,6 52,2 314,2

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditätspo- zum Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen des Eurosystems bereitgestell-
sition des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- ten Liquidität. — 4 Ab Aug. 2009 einschl. der durch Devisenswapgeschäfte
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- des Eurosystems abgeschöpften Liquidität. — 5 Ab 2002 Euro-Banknoten
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sowie noch im Umlauf befindliche, von den nationalen Zentralbanken des
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in Eurosystems ausgegebene Banknoten. Entsprechend dem vom Eurosystem
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — gewählten Rechnungslegungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Bank-
2 Quelle: EZB. — 3 Ab Aug. 2009 einschl. der im Rahmen des Programms noten wird der EZB auf monatlicher Basis ein Anteil von 8% des Gesamt-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte 3) fazilität Geschäfte 4) umlauf 5) regierungen (netto) 6) reserven) 7) Basisgeld 8) periode 1)

Eurosystem  2)

  
+ 2,0 − 7,0 + 11,1 + 0,5 − − 0,2 + 0,1 + 8,6 + 1,1 − 5,2 + 2,0 + 10,5 2007         April
+ 2,5 − 0,1 + 4,3 − 0,2 − + 0,2 − 0,8 + 5,2 + 3,1 − 2,0 + 0,6 + 6,1          Mai
+ 0,3 + 3,3 + 0,0 − 0,0 − − 0,3 + 0,1 + 5,2 − 2,2 − 2,2 + 3,0 + 7,9          Juni

− 3,4 + 10,5 + 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,2 + 6,1 + 4,8 − 7,0 + 3,4 + 9,5          Juli
− 6,3 + 6,3 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − + 8,4 − 1,6 − 9,4 + 2,4 + 10,9          Aug.
+ 0,6 − 33,0 + 21,7 + 0,0 + 10,7 + 0,0 + 1,7 − 0,5 − 0,0 − 2,0 + 0,7 + 0,3          Sept.

+ 4,6 − 74,4 + 90,6 + 0,1 − 10,7 + 1,2 − 0,8 − 1,9 + 11,4 − 0,2 + 0,7 − 0,1          Okt.
+ 5,7 − 14,1 + 2,7 − 0,2 − − 1,0 + 4,2 + 2,8 − 7,8 − 5,3 + 1,0 + 2,8          Nov.
− 0,1 − 7,2 + 13,6 + 0,2 − − 0,2 − 2,9 + 4,5 + 6,0 − 3,3 + 2,4 + 6,8          Dez.

+ 16,3 + 82,7 − 9,8 − 0,0 − + 0,7 + 66,2 + 23,6 − 15,5 + 10,2 + 4,1 + 28,3 2008         Jan.
+ 9,8 − 81,9 − 0,3 − 0,1 − − 0,7 − 67,8 − 16,5 + 5,3 + 5,7 + 1,5 − 15,7          Febr.
− 10,3 + 7,5 − 0,0 − 0,1 + 0,3 − 0,1 − 0,6 + 1,5 + 8,0 − 14,3 + 2,9 + 4,2          März

+ 6,1 + 0,2 + 10,1 + 0,0 + 2,3 + 0,3 + 0,4 + 8,9 + 6,7 + 0,2 + 2,2 + 11,6          April
+ 15,1 − 7,1 + 16,4 − 0,0 − 2,6 − 0,3 + 0,4 + 5,5 + 2,4 + 12,6 + 1,1 + 6,3          Mai
+ 10,5 − 1,6 − 7,1 + 0,2 − − 0,1 − 0,3 + 3,8 − 1,5 + 0,7 − 0,5 + 3,1          Juni

+ 1,4 + 12,6 − 12,5 − 0,2 − + 0,2 + 0,0 + 5,8 − 2,4 − 6,8 + 4,6 + 10,6          Juli
− 1,9 − 19,1 + 23,9 − 0,0 − − 0,1 + 0,1 + 8,9 − 3,6 − 4,7 + 2,1 + 10,9          Aug.
+ 2,1 − 2,8 + 0,7 + 0,0 − + 0,3 + 0,1 − 1,1 − 0,2 + 1,8 − 0,8 − 1,7          Sept.

+ 40,7 + 10,6 + 34,3 + 7,4 + 5,9 + 19,3 + 44,8 − 0,7 − 5,9 + 38,6 + 2,8 + 21,5          Okt.
+ 131,7 +127,5 + 118,2 + 5,2 − 1,7 +193,8 − 43,2 + 37,8 + 29,8 +160,8 + 1,8 + 233,4          Nov.
+ 31,5 + 35,7 + 4,7 − 10,0 − 4,2 − 12,8 + 2,6 + 9,0 + 22,8 + 36,1 + 0,1 − 3,7          Dez.

+ 0,8 −118,1 + 156,4 + 0,2 − + 37,6 − 1,6 + 22,0 − 7,9 − 13,7 + 2,8 + 62,4 2009         Jan.
− 33,9 + 5,7 − 62,2 − 0,8 − − 63,1 + 2,8 − 12,9 + 2,8 − 21,3 + 0,6 − 75,4          Febr.
− 34,7 − 0,6 − 79,0 − 0,5 − − 79,9 − 2,1 + 1,3 + 7,4 − 37,9 − 3,5 − 82,2          März

− 4,7 + 6,2 − 29,3 − 0,5 − − 37,7 − 0,3 + 5,8 + 28,9 − 28,1 + 3,0 − 28,9          April
+ 4,4 + 9,2 − 16,2 − 0,4 − − 15,1 − 0,6 + 10,2 + 2,9 + 0,4 − 0,8 − 5,6          Mai
− 24,5 − 0,9 − 26,3 − 0,0 − − 20,4 − 1,0 + 2,3 − 0,2 − 29,5 − 2,9 − 21,0          Juni

− 30,8 − 17,4 + 104,3 + 0,6 − + 97,4 + 7,8 + 3,3 − 3,8 − 49,3 + 1,3 + 102,0          Juli
− 23,5 −127,3 + 189,1 − 1,0 + 2,8 + 65,4 + 12,2 + 7,7 − 4,0 − 38,8 − 2,3 + 70,8          Aug.

Deutsche Bundesbank

+ 0,7 − 6,8 + 8,2 + 0,0 − − 0,0 + 0,2 + 1,8 − 0,0 − 0,3 + 0,4 + 2,2 2007         April
+ 0,7 + 2,4 + 3,2 + 0,1 − − 0,0 − 0,2 + 1,2 − 0,0 + 5,0 + 0,4 + 1,6          Mai
+ 0,1 − 6,6 + 1,6 − 0,1 − − 0,1 − 0,0 + 2,3 + 0,0 − 7,8 + 0,6 + 2,8          Juni

− 0,8 + 1,1 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 1,1 + 0,0 − 1,7 + 0,9 + 2,0          Juli
− 1,6 + 10,3 − 3,9 + 0,0 − 0,0 − 0,0 − + 2,1 − 0,0 + 2,9 − 0,1 + 2,0          Aug.
+ 0,1 − 10,4 + 9,3 + 0,1 + 4,1 + 0,2 + 0,6 + 0,2 − 0,0 + 1,9 + 0,3 + 0,7          Sept.

+ 1,3 − 31,9 + 28,7 + 0,1 − 4,1 + 0,6 − 0,4 − 0,6 − 0,0 − 5,6 − 0,0 + 0,1          Okt.
+ 2,2 − 14,9 − 3,8 − 0,2 − − 0,5 + 1,2 + 0,6 − 0,0 − 18,8 + 0,7 + 0,9          Nov.
− 0,0 − 5,2 − 5,5 + 0,2 − − 0,1 − 0,8 + 1,0 + 0,0 − 11,3 + 0,8 + 1,6          Dez.

+ 6,9 + 28,9 + 1,0 − 0,1 − + 0,4 + 25,6 + 5,4 + 0,0 + 5,1 + 0,2 + 6,0 2008         Jan.
+ 4,5 − 41,3 − 4,0 − 0,1 − − 0,4 − 26,3 − 4,4 − 0,0 − 10,5 + 0,8 − 4,0          Febr.
− 5,2 − 1,0 − 8,1 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 1,3 + 0,0 − 16,3 + 0,9 + 2,2          März

+ 2,1 + 16,9 − 12,5 + 0,0 + 1,4 + 0,3 − + 2,2 − 0,0 + 5,4 − 0,0 + 2,4          April
+ 6,7 − 1,1 + 2,7 − 0,0 − 1,5 − 0,3 + 0,2 + 1,3 − 0,0 + 5,5 + 0,0 + 1,1          Mai
+ 4,8 − 2,1 + 0,1 + 0,1 − − 0,2 − 0,1 + 1,7 + 0,0 + 1,0 + 0,5 + 2,0          Juni

− 1,7 + 5,9 − 5,6 − 0,1 − + 0,1 − 0,0 + 0,9 + 0,0 − 2,9 + 0,4 + 1,4          Juli
− 3,2 − 8,6 + 4,7 − 0,0 − − 0,1 − 0,0 + 2,0 − 0,1 − 9,4 + 0,6 + 2,5          Aug.
+ 1,0 + 5,9 − 6,7 + 0,1 − + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,3 + 0,1 + 0,4          Sept.

+ 13,8 − 1,9 + 13,5 + 0,8 + 3,6 + 10,0 + 8,5 + 0,5 + 0,1 + 9,7 + 0,9 + 11,4          Okt.
+ 24,2 + 28,8 + 44,6 + 1,9 − 1,6 + 78,6 − 7,5 + 12,7 + 0,1 + 12,8 + 1,1 + 92,4          Nov.
+ 8,3 + 1,5 − 4,6 − 0,8 − 2,0 − 4,6 + 0,0 − 1,0 − 0,2 + 8,5 − 0,3 − 5,9          Dez.

− 5,7 − 32,7 + 39,5 + 0,4 − + 7,3 + 0,1 − 2,1 + 4,0 − 8,7 + 0,9 + 6,1 2009         Jan.
− 8,3 + 7,0 − 19,5 − 1,0 − − 13,6 + 0,9 − 10,8 − 1,7 + 2,9 + 0,3 − 24,0          Febr.
+ 2,3 − 6,4 − 30,7 − 0,2 − − 26,1 − 0,4 + 0,3 + 7,2 − 15,7 − 0,2 − 26,0          März

+ 7,6 + 1,8 − 25,1 − 0,5 − − 12,9 − 0,1 + 1,0 + 5,0 − 9,5 + 0,5 − 11,4          April
+ 7,8 + 12,8 − 10,9 − 0,6 − − 14,8 − 0,3 + 2,7 + 11,6 + 10,1 − 0,2 − 12,2          Mai
− 5,0 + 7,5 − 8,5 + 0,5 − − 8,7 − 0,6 + 0,2 + 6,2 − 2,0 − 0,5 − 9,1          Juni

− 7,7 − 13,9 + 38,1 − 0,0 − + 34,1 + 3,8 + 0,9 − 8,9 − 13,9 + 0,4 + 35,4          Juli
− 9,3 − 33,5 + 47,6 − 0,5 + 0,8 + 20,6 + 0,4 + 1,8 + 0,0 − 16,8 − 1,0 + 21,5          Aug.

werts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berich- ser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird ebenfalls unter „Sonsti-
tigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Die verbleibenden ge Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur Euro-Banknoten. — 6 Restliche Posi-
92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Banknoten werden eben- tionen des konsolidierten Ausweises des Eurosystems bzw. des Ausweises
falls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ih- der Bundesbank. — 7 Entspricht der Differenz zwischen der Summe der liqui-
rer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem einge- ditätszuführenden Faktoren und der Summe der liquiditätsabschöpfenden
zahlten Anteil am Kapital der EZB entpricht. Die Differenz zwischen dem Faktoren. — 8 Berechnet als Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Bank-
Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Wert der von die- notenumlauf“ und „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
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1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2009 Jan.                 2. 3) 2 088,9 3) 218,4 162,1 13,2 148,8 3) 225,8 19,7 19,7 −
                                9. 2 045,6 218,4 159,5 13,2 146,3 218,0 20,5 20,5 −
                              16. 2 010,7 218,4 159,1 13,2 145,9 204,8 21,5 21,5 −
                              23. 2 039,8 218,3 161,7 13,2 148,5 205,9 22,8 22,8 −
                              30. 1 907,0 218,3 159,2 13,2 146,0 171,2 22,5 22,5 −

         Febr.                 6. 1 893,8 218,3 159,7 13,2 146,5 170,9 22,3 22,3 −
                              13. 1 834,1 218,2 159,2 13,1 146,1 168,3 21,3 21,3 −
                              20. 1 858,4 218,0 159,3 13,1 146,2 166,9 21,7 21,7 −
                              27. 1 820,3 217,8 155,7 13,1 142,6 134,7 21,6 21,6 −

         März                 6. 1 840,8 217,7 156,8 13,1 143,7 136,0 21,0 21,0 −
                              13. 1 829,4 217,6 155,3 13,2 142,0 144,1 20,3 20,3 −
                              20. 1 822,5 217,6 154,3 13,2 141,1 143,6 17,4 17,4 −
                              27. 1 803,1 217,5 152,4 13,2 139,1 140,8 17,0 17,0 −

         April                 3. 3) 1 836,4 3) 241,7 3) 158,6 14,4 3) 144,2 3) 151,3 17,2 17,2 −
                                9. 1 827,8 241,7 158,1 14,4 143,7 142,1 17,9 17,9 −
                              17. 1 840,1 241,7 157,0 14,4 142,7 139,4 19,4 19,4 −
                              24. 1 824,0 240,8 157,9 14,4 143,6 125,3 20,4 20,4 −

2009 Mai                 1. 1 799,2 240,8 157,1 14,3 142,8 125,3 20,5 20,5 −
                                8. 1 795,1 240,8 159,3 16,2 143,1 123,1 21,4 21,4 −
                              15. 1 764,2 240,8 159,0 16,8 142,3 121,4 20,6 20,6 −
                              22. 1 736,9 240,8 159,3 17,0 142,3 103,7 19,1 19,1 −
                              29. 1 799,6 240,8 158,0 17,0 141,0 103,0 18,1 18,1 −

         Juni                 5. 1 747,8 240,8 156,6 17,0 139,6 99,6 18,8 18,8 −
                              12. 1 726,6 240,7 162,3 17,0 145,3 90,9 18,4 18,4 −
                              19. 1 719,7 240,7 161,7 17,0 144,7 74,5 17,5 17,5 −
                              26. 1 997,3 240,6 159,7 17,2 142,5 75,1 17,8 17,8 −

         Juli                 3. 3) 1 911,6 3) 232,1 3) 158,9 16,8 3) 142,0 3) 66,5 18,3 18,3 −
                              10. 1 888,9 232,1 160,4 16,8 143,6 69,0 19,5 19,5 −
                              17. 1 875,7 232,1 159,6 16,8 142,8 62,9 20,6 20,6 −
                              24. 1 867,8 232,1 159,6 16,8 142,8 62,6 19,9 19,9 −
                              31. 1 854,1 232,1 159,6 17,1 142,5 61,2 18,7 18,7 −

         Aug.                 7. 1 835,9 232,1 158,0 17,0 141,0 60,8 17,5 17,5 −
                              14. 1 801,8 232,1 158,4 17,1 141,3 61,3 17,9 17,9 −
                              21. 1 798,4 232,1 158,4 17,1 141,3 56,9 17,2 17,2 −
                              28. 1 821,4 232,1 197,2 57,9 139,3 59,3 17,4 17,4 −

         Sept.                 4. 1 819,5 232,1 196,3 58,0 138,2 58,9 17,0 17,0 −

 Deutsche Bundesbank
2007         Okt. 394,6 57,2 31,1 2,5 28,6 − 0,3 0,3 −
         Nov. 410,3 57,2 30,8 2,5 28,3 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 483,7 3) 62,4 3) 30,1 2,4 3) 27,7 7,1 0,3 0,3 −

2008         Jan. 415,5 62,4 30,4 2,4 28,0 6,9 0,3 0,3 −
         Febr. 432,2 62,4 30,8 2,4 28,4 − 0,3 0,3 −
         März 3) 453,4 3) 65,1 3) 30,0 2,3 3) 27,6 4,5 0,3 0,3 −

         April 439,6 65,1 31,1 2,3 28,7 8,1 0,3 0,3 −
         Mai 439,2 65,1 30,2 2,5 27,6 14,5 0,3 0,3 −
         Juni 447,2 64,9 3) 30,3 2,5 3) 27,8 12,2 0,3 0,3 −

         Juli 435,9 64,9 29,1 2,5 26,6 9,4 0,3 0,3 −
         Aug. 449,0 64,9 29,1 2,5 26,7 10,1 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 519,7 3) 68,8 3) 31,1 2,6 3) 28,5 3) 39,1 0,3 0,3 −

         Okt. 591,6 68,8 34,5 2,6 31,9 50,5 0,3 0,3 −
         Nov. 577,1 68,8 34,8 3,3 31,5 61,1 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 612,9 3) 68,2 3) 31,0 3,3 3) 27,7 63,3 0,3 0,3 −

2009         Jan. 560,5 68,2 28,7 3,3 25,5 46,7 0,3 0,3 −
         Febr. 547,5 68,2 29,0 3,3 25,7 45,3 0,3 0,3 −
         März 3) 539,7 3) 75,7 3) 32,1 3,5 3) 28,6 3) 50,7 0,3 0,3 −

         April 540,5 75,7 32,7 3,5 29,2 42,0 0,3 0,3 −
         Mai 555,9 75,7 32,3 4,7 27,6 37,5 0,3 0,3 −
         Juni 3) 628,3 3) 73,0 31,7 4,5 27,2 3) 30,8 0,3 0,3 −

         Juli 572,3 73,0 31,8 4,7 27,1 25,3 0,3 0,3 −
         Aug. 571,2 73,0 41,6 15,1 26,5 24,0 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden

16*

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2009

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 
 
 
 
 

Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
857,5 239,6 616,9 − − 0,9 0,1 58,1 3) 282,7 37,5 3) 227,1 2009 Jan.                 2.
828,5 216,8 610,2 − − 1,5 0,1 58,9 280,2 37,4 226,1                                 9.
821,9 204,5 610,2 − − 7,1 0,1 37,3 279,8 37,4 230,5                               16.
842,4 252,2 588,5 − − 1,6 0,1 34,9 282,0 37,4 234,2                               23.
748,3 214,9 528,6 − − 4,8 0,0 33,5 283,0 37,4 233,5                               30.

737,2 207,8 528,6 − − 0,8 0,0 30,2 281,4 37,4 236,4          Febr.                 6.
681,3 198,4 482,3 − − 0,6 0,0 27,7 283,7 37,4 237,0                               13.
699,7 215,9 482,3 − − 1,4 0,1 30,7 285,1 37,4 239,4                               20.
700,9 238,4 461,8 − − 0,7 0,0 27,5 285,3 37,4 239,5                               27.

696,8 244,1 452,2 − − 0,5 0,0 29,1 286,2 37,4 259,7          März                 6.
680,8 227,7 452,8 − − 0,3 0,0 28,8 288,2 37,4 256,9                               13.
680,1 226,1 452,8 − − 1,2 0,1 29,5 289,5 37,4 253,0                               20.
661,9 230,0 430,7 − − 1,1 0,0 32,0 290,6 37,4 253,4                               27.

669,6 238,1 430,7 − − 0,8 0,0 33,1 3) 291,9 37,4 3) 235,6          April                 3.
667,9 237,6 428,5 − − 1,8 0,0 33,6 293,9 37,4 235,2                                 9.
681,7 249,4 432,2 − − 0,1 0,0 32,0 292,8 37,4 238,7                               17.
676,4 244,1 432,2 − − 0,1 0,0 31,4 294,0 37,4 240,3                               24.

655,0 233,2 419,1 − − 2,8 0,0 27,9 294,1 36,8 241,6 2009 Mai                 1.
653,4 234,2 419,1 − − 0,0 0,0 26,5 292,4 36,8 241,5                                 8.
627,3 229,6 397,6 − − 0,1 0,1 24,9 292,8 36,8 240,5                               15.
619,1 221,3 397,6 − − 0,1 0,1 25,4 294,7 36,8 238,1                               22.
680,6 276,8 403,5 − − 0,2 0,0 25,9 296,6 36,8 239,8                               29.

632,9 227,6 403,6 − − 1,7 0,0 24,1 298,2 36,8 240,2          Juni                 5.
611,0 302,1 308,7 − − 0,2 − 23,9 300,6 36,8 242,0                               12.
618,9 309,6 308,7 − − 0,5 0,0 24,0 301,0 36,8 244,7                               19.
896,8 167,9 728,6 − − 0,3 0,0 24,5 301,6 36,8 244,4                               26.

834,6 105,9 728,6 − − 0,1 0,1 23,1 302,2 32,3 3) 239,7          Juli                 3.
808,0 106,4 701,5 − − 0,1 0,0 23,0 301,7 36,2 239,0                               10.
801,9 100,3 701,5 − − 0,1 0,0 22,8 301,2 36,2 238,4                               17.
789,8 88,3 701,5 − − 0,1 0,0 24,0 305,6 36,2 237,8                               24.
775,7 94,8 680,8 − − 0,2 0,0 24,3 306,6 36,2 239,5                               31.

761,6 80,8 680,7 − − 0,1 0,0 24,0 308,8 36,2 236,7          Aug.                 7.
727,5 73,6 653,6 − − 0,2 0,0 22,6 311,5 36,2 234,2                               14.
729,8 76,1 653,6 − − 0,1 0,0 23,0 312,6 36,2 232,2                               21.
712,1 77,5 634,4 − − 0,1 0,0 22,1 313,1 36,2 231,8                               28.

706,7 72,1 634,4 − − 0,1 0,1 23,3 315,4 36,2 233,6          Sept.                 4.

 Deutsche Bundesbank
202,2 62,9 139,3 − − 0,0 − 7,0 − 4,4 92,4 2007         Okt.
207,2 77,3 129,9 − − 0,0 − 10,1 − 4,4 100,3          Nov.
268,0 133,1 134,8 − − 0,1 − 13,1 − 4,4 3) 98,4          Dez.

172,7 47,0 125,7 − − 0,0 − 17,3 − 4,4 120,9 2008         Jan.
178,7 59,0 119,7 − − − − 18,5 − 4,4 137,1          Febr.
213,1 98,4 103,5 11,2 − 0,0 − 20,6 − 4,4 3) 115,4          März

192,5 80,1 112,4 − − 0,0 − 19,9 − 4,4 118,1          April
184,5 71,2 113,2 − − 0,1 − 19,9 − 4,4 120,2          Mai
192,4 86,5 105,9 − − 0,0 − 18,4 − 4,4 124,3          Juni

184,5 75,5 109,0 − − 0,0 − 20,3 − 4,4 122,9          Juli
180,4 76,6 103,8 − − 0,0 − 22,9 − 4,4 136,8          Aug.
223,5 69,2 153,5 − − 0,8 − 25,2 − 4,4 3) 127,2          Sept.

297,1 107,2 186,4 − − 3,5 − 38,5 − 4,4 97,4          Okt.
263,3 101,4 159,7 − − 2,2 − 23,5 − 4,4 120,9          Nov.
277,7 75,3 201,6 − − 0,8 − 22,0 − 4,4 3) 146,0          Dez.

245,4 74,4 169,2 − − 1,8 − 3,9 − 4,4 162,9 2009         Jan.
219,4 75,4 143,4 − − 0,6 − 4,4 − 4,4 176,4          Febr.
186,7 71,6 114,6 − − 0,6 − 5,0 − 4,4 3) 184,6          März

194,6 83,6 110,6 − − 0,4 − 6,0 − 4,4 184,8          April
225,0 121,5 103,4 − − 0,2 − 5,9 2,1 4,4 172,6          Mai
273,5 71,6 201,6 − − 0,3 − 6,5 4,4 4,4 3) 203,8          Juni

231,8 48,8 182,9 − − 0,1 − 4,5 6,5 4,4 194,6          Juli
220,9 45,9 175,0 − − 0,1 − 6,0 8,5 4,4 192,4          Aug.

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend aufgrund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2009 Jan.                 2. 5) 2 088,9 763,7 504,3 213,3 281,7 − 9,2 0,1 0,3 1,0 93,8 85,4 8,5
                                9. 2 045,6 751,1 475,3 157,5 315,3 − 2,3 0,2 0,3 1,0 98,7 90,8 7,9
                              16. 2 010,7 743,3 450,8 169,2 281,4 − − 0,1 0,3 1,0 106,6 97,9 8,7
                              23. 2 039,8 740,0 450,5 251,7 198,7 − − 0,1 0,4 − 130,6 121,9 8,7
                              30. 1 907,0 740,3 365,6 200,5 164,9 − − 0,1 0,4 − 127,8 120,3 7,4

         Febr.                 6. 1 893,8 741,9 376,3 195,0 180,7 − − 0,6 0,6 − 89,2 80,9 8,3
                              13. 1 834,1 740,7 323,6 247,5 75,9 − − 0,1 0,3 − 90,9 82,6 8,3
                              20. 1 858,4 739,3 324,3 243,4 80,0 − − 0,9 0,3 − 114,1 105,7 8,4
                              27. 1 820,3 742,1 297,2 191,7 104,9 − − 0,6 0,3 − 136,9 128,9 8,0

         März                 6. 1 840,8 746,0 315,6 179,4 135,6 − − 0,6 0,3 − 130,4 122,2 8,2
                              13. 1 829,4 746,3 306,6 244,2 61,8 − − 0,6 0,3 − 132,7 124,4 8,3
                              20. 1 822,5 745,8 293,0 228,6 63,9 − − 0,5 0,3 − 145,2 136,9 8,4
                              27. 1 803,1 745,8 263,8 218,5 45,1 − − 0,2 0,2 − 155,6 147,4 8,2

         April                 3. 5) 1 836,4 752,8 268,4 189,6 78,5 − − 0,2 0,2 − 151,3 143,1 8,2
                                9. 1 827,8 762,1 253,9 232,1 21,5 − − 0,2 0,3 − 155,8 147,2 8,6
                              17. 1 840,1 756,6 278,4 256,3 21,9 − − 0,2 0,3 − 149,8 141,3 8,5
                              24. 1 824,0 752,7 280,4 249,1 31,1 − − 0,2 0,4 − 152,3 143,9 8,4

2009 Mai                 1. 1 799,2 759,2 241,7 173,9 67,8 − − 0,0 0,4 − 164,9 156,7 8,2
                                8. 1 795,1 759,5 264,1 188,8 75,3 − − 0,0 0,4 − 139,1 130,7 8,4
                              15. 1 764,2 758,0 239,4 217,8 21,6 − − 0,0 0,3 − 142,9 134,7 8,2
                              22. 1 736,9 758,2 222,3 206,7 15,6 − − 0,0 0,2 − 149,5 141,1 8,3
                              29. 1 799,6 761,4 271,0 247,9 23,0 − − 0,0 0,2 − 159,2 151,2 8,1

         Juni                 5. 1 747,8 763,5 235,8 206,9 28,8 − − 0,0 0,2 − 145,0 136,7 8,3
                              12. 1 726,6 762,8 224,9 213,5 11,3 − − 0,1 0,2 − 152,9 144,9 8,0
                              19. 1 719,7 760,8 226,3 213,5 12,7 − − 0,0 0,2 − 159,8 150,3 9,5
                              26. 1 997,3 762,1 504,5 268,2 236,2 − − 0,0 0,2 − 161,3 153,4 7,9

         Juli                 3. 5) 1 911,6 768,7 484,3 168,3 316,0 − − 0,0 0,3 − 116,8 109,1 7,8
                              10. 1 888,9 770,3 427,4 271,8 155,5 − − 0,0 0,3 − 132,6 124,7 7,9
                              17. 1 875,7 770,4 419,4 229,5 189,9 − − 0,0 0,3 − 142,8 132,4 10,3
                              24. 1 867,8 768,4 389,8 194,5 195,3 − − 0,0 0,3 − 167,2 157,2 10,1
                              31. 1 854,1 772,8 394,8 186,1 208,7 − − 0,0 0,3 − 151,7 141,6 10,1

         Aug.                 7. 1 835,9 775,0 404,1 182,1 222,0 − − 0,0 0,2 − 124,6 114,5 10,2
                              14. 1 801,8 772,8 375,0 264,2 110,8 − − 0,0 0,2 − 123,4 113,3 10,0
                              21. 1 798,4 768,3 381,3 221,1 160,2 − − 0,0 0,2 − 125,2 114,5 10,7
                              28. 1 821,4 767,2 345,5 202,9 142,6 − − 0,0 0,2 − 145,3 134,6 10,7

         Sept.                 4. 1 819,5 770,0 339,7 199,6 140,1 − − 0,0 0,2 − 145,3 134,6 10,7

 Deutsche Bundesbank
2007         Okt. 394,6 174,3 43,3 43,1 0,1 − − − − − 0,5 0,1 0,3
         Nov. 410,3 175,4 52,9 52,7 0,2 − − − − − 0,4 0,1 0,4
         Dez. 5) 483,7 183,8 109,5 64,0 4,9 40,6 − − − − 0,4 0,0 0,4

2008         Jan. 415,5 176,2 42,6 42,4 0,2 − − − − − 0,8 0,0 0,8
         Febr. 432,2 177,1 54,3 54,2 0,2 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         März 5) 453,4 179,0 70,1 69,3 0,8 − − − − − 0,6 0,1 0,5

         April 439,6 181,4 53,4 53,3 0,1 − − − − − 0,7 0,0 0,7
         Mai 439,2 182,0 50,5 50,4 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Juni 447,2 183,8 56,0 55,1 0,9 − − − − − 0,5 0,0 0,4

         Juli 435,9 186,0 41,2 40,9 0,4 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 449,0 185,1 50,6 50,5 0,1 − − − − − 0,4 0,0 0,3
         Sept. 5) 519,7 185,3 111,5 65,8 45,7 − − − − − 0,7 0,1 0,6

         Okt. 591,6 197,1 146,4 48,4 98,0 − − − − − 7,9 0,2 7,7
         Nov. 577,1 198,1 138,3 52,5 85,7 − − − − − 2,9 0,1 2,8
         Dez. 5) 612,9 206,6 166,9 100,7 66,3 − − − − − 1,1 0,2 0,9

2009         Jan. 560,5 184,7 127,2 49,3 77,8 − − − − − 2,6 2,2 0,5
         Febr. 547,5 185,2 106,6 54,2 52,4 − − − − − 12,5 11,9 0,6
         März 5) 539,7 186,5 100,0 53,1 46,9 − − − − − 15,7 15,4 0,3

         April 540,5 189,5 80,0 48,3 31,7 − − − − − 30,8 30,2 0,6
         Mai 555,9 190,0 87,2 71,1 16,1 − − − − − 36,8 36,2 0,5
         Juni 5) 628,3 190,6 176,7 75,1 101,5 − − − − − 23,7 23,4 0,4

         Juli 572,3 192,9 120,7 44,5 76,2 − − − − − 23,9 23,5 0,4
         Aug. 571,2 191,6 107,4 46,2 61,2 − − − − − 24,0 23,5 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-
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Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
286,8 5) 4,5 5) 11,3 5) 11,3 − 5,4 5) 169,2 − 5) 176,6 72,0 2009 Jan.                 2.
282,1 1,8 11,5 11,5 − 5,4 170,6 − 176,6 71,1                                 9.
271,0 2,4 7,9 7,9 − 5,4 174,2 − 176,6 71,1                               16.
280,2 1,4 7,8 7,8 − 5,4 175,9 − 176,6 71,1                               23.
232,2 1,8 8,1 8,1 − 5,4 177,6 − 176,6 71,1                               30.

244,5 0,8 9,4 9,4 − 5,4 177,9 − 176,6 71,1          Febr.                 6.
238,9 − 0,1 10,5 10,5 − 5,4 175,8 − 176,6 71,4                               13.
236,4 − 0,3 10,7 10,7 − 5,4 179,8 − 176,6 71,7                               20.
202,6 − 0,3 9,8 9,8 − 5,4 177,9 − 176,6 71,7                               27.

204,7 − 0,2 10,1 10,1 − 5,4 180,1 − 176,6 71,7          März                 6.
211,5 0,2 10,3 10,3 − 5,4 167,5 − 176,6 72,0                               13.
208,0 2,6 8,9 8,9 − 5,4 164,6 − 176,6 72,0                               20.
207,2 2,6 8,5 8,5 − 5,4 165,1 − 176,6 72,2                               27.

209,2 5) 3,1 5) 10,4 5) 10,4 − 5,6 5) 159,9 − 5) 203,0 72,6          April                 3.
200,0 2,9 11,3 11,3 − 5,6 160,0 − 203,0 73,1                                 9.
197,4 1,4 12,2 12,2 − 5,6 162,7 − 203,0 72,9                               17.
184,2 1,7 10,6 10,6 − 5,6 160,4 − 203,0 72,8                               24.

179,9 2,9 9,1 9,1 − 5,6 159,8 − 203,0 72,8 2009 Mai                 1.
178,0 1,5 11,4 11,4 − 5,6 159,6 − 203,0 72,8                                 8.
171,0 2,7 10,7 10,7 − 5,6 157,8 − 203,0 72,8                               15.
154,7 2,0 11,9 11,9 − 5,6 156,8 − 203,0 72,8                               22.
156,4 1,8 11,3 11,3 − 5,6 156,7 − 203,0 73,0                               29.

152,2 5,1 8,5 8,5 − 5,6 156,0 − 203,0 73,0          Juni                 5.
131,8 3,2 11,2 11,2 − 5,6 158,1 − 203,0 73,0                               12.
118,7 3,5 10,2 10,2 − 5,6 158,8 − 203,0 73,0                               19.
117,9 5,4 7,3 7,3 − 5,6 157,2 − 203,0 73,0                               26.

107,8 5,3 8,5 8,5 − 5,4 5) 153,7 − 5) 187,8 73,0          Juli                 3.
123,2 4,8 10,3 10,3 − 5,4 153,8 − 187,8 73,0                               10.
109,5 3,7 11,9 11,9 − 5,4 151,6 − 187,8 73,0                               17.
107,0 4,4 12,4 12,4 − 5,4 152,1 − 187,8 73,0                               24.
98,3 3,2 14,0 14,0 − 5,4 152,8 − 187,8 73,0                               31.

98,3 3,1 12,2 12,2 − 5,4 152,0 − 187,8 73,0          Aug.                 7.
98,8 3,6 12,0 12,0 − 5,4 149,7 − 187,8 73,0                               14.
91,3 3,0 12,8 12,8 − 5,4 150,0 − 187,8 73,0                               21.
93,4 3,4 12,2 12,2 − 46,3 147,1 − 187,8 73,0                               28.

94,1 1,8 12,7 12,7 − 46,3 148,7 − 187,8 73,0          Sept.                 4.

 Deutsche Bundesbank
7,9 0,0 2,3 2,3 − 1,3 13,0 97,5 49,5 5,0 2007         Okt.

11,1 0,0 2,0 2,0 − 1,3 14,1 98,6 49,5 5,0          Nov.
14,0 0,0 2,0 2,0 − 1,3 5) 13,1 99,5 5) 55,0 5,0          Dez.

18,4 0,0 2,6 2,6 − 1,3 13,3 100,2 55,0 5,0 2008         Jan.
19,4 0,0 3,0 3,0 − 1,3 14,1 102,4 55,0 5,0          Febr.
21,7 0,0 3,3 3,3 − 1,3 10,7 103,7 5) 58,1 5,0          März

21,2 0,0 4,3 4,3 − 1,3 10,2 104,1 58,1 5,0          April
21,2 0,0 3,2 3,2 − 1,3 11,3 106,3 58,1 5,0          Mai
19,6 0,0 3,9 3,9 − 1,3 12,5 107,2 5) 57,4 5,0          Juni

22,1 0,0 3,0 3,0 − 1,3 12,2 107,4 57,4 5,0          Juli
24,0 0,0 2,4 2,4 − 1,3 13,1 109,8 57,4 5,0          Aug.
24,7 0,0 2,1 2,1 − 1,3 5) 15,1 111,8 5) 62,2 5,0          Sept.

21,7 11,9 3,8 3,8 − 1,3 14,8 119,3 62,2 5,0          Okt.
16,1 13,5 3,0 3,0 − 1,3 15,9 120,6 62,2 5,0          Nov.
9,2 18,4 2,5 2,5 − 1,3 16,9 121,8 5) 63,1 5,0          Dez.

6,9 13,4 0,1 0,1 − 1,3 17,0 139,2 63,1 5,0 2009         Jan.
7,5 7,6 0,2 0,2 − 1,3 17,7 140,7 63,1 5,0          Febr.
7,5 0,0 − − − 1,4 5) 11,6 140,4 5) 71,5 5,0          März

8,3 0,0 0,2 0,2 − 1,4 12,1 141,8 71,5 5,0          April
8,7 0,1 0,5 0,5 − 1,4 12,6 142,2 71,5 5,0          Mai
9,3 0,0 0,8 0,8 − 1,3 5) 12,4 141,9 5) 66,6 5,0          Juni

6,7 0,0 1,2 1,2 − 1,3 12,2 141,8 66,6 5,0          Juli
8,1 0,0 0,9 0,9 − 11,9 12,4 143,4 66,6 5,0          Aug.

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend aufgrund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005 6 859,4 15,3 2 276,0 1 762,5 1 148,4 614,1 513,5 356,3 157,2 3 407,6 3 085,2 2 504,6 2 226,3
2006 7 154,4 16,4 2 314,4 1 718,6 1 138,6 580,0 595,8 376,8 219,0 3 462,1 3 085,5 2 536,1 2 241,9
2007 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8
2008 7 892,7 17,8 2 681,8 1 990,2 1 404,3 585,8 691,6 452,9 238,8 3 638,2 3 163,0 2 686,9 2 357,3

2007         Okt. 7 500,5 14,5 2 453,6 1 770,9 1 208,5 562,4 682,7 430,2 252,5 3 485,7 3 058,5 2 543,7 2 278,4
         Nov. 7 553,6 14,1 2 489,4 1 791,5 1 226,5 565,1 697,9 443,9 253,9 3 482,3 3 057,5 2 544,1 2 279,6
         Dez. 7 592,4 17,8 2 523,4 1 847,9 1 290,4 557,5 675,4 421,6 253,8 3 487,3 3 061,8 2 556,0 2 288,8

2008         Jan. 7 574,1 14,1 2 506,6 1 798,8 1 240,4 558,5 707,8 454,1 253,7 3 530,9 3 084,8 2 585,0 2 297,3
         Febr. 7 596,6 13,6 2 512,7 1 806,7 1 250,0 556,7 706,0 450,6 255,5 3 521,3 3 079,8 2 577,1 2 306,5
         März 7 641,7 14,2 2 516,2 1 818,8 1 262,4 556,4 697,4 442,9 254,5 3 561,3 3 095,9 2 593,5 2 316,4

         April 7 725,9 13,9 2 520,4 1 824,8 1 264,1 560,7 695,6 445,9 249,7 3 609,6 3 145,8 2 632,0 2 323,2
         Mai 7 729,1 14,1 2 540,8 1 844,9 1 274,1 570,9 695,8 436,6 259,3 3 596,2 3 130,8 2 620,8 2 326,7
         Juni 7 688,7 13,8 2 556,9 1 855,1 1 281,7 573,3 701,8 436,9 265,0 3 576,9 3 098,7 2 604,6 2 333,7

         Juli 7 675,4 14,2 2 532,5 1 833,9 1 263,1 570,8 698,6 430,6 268,1 3 587,8 3 110,1 2 616,3 2 341,6
         Aug. 7 744,7 14,2 2 556,0 1 860,3 1 284,2 576,2 695,7 427,4 268,3 3 619,5 3 137,0 2 645,3 2 344,2
         Sept. 7 896,2 13,7 2 614,7 1 918,3 1 351,8 566,6 696,3 431,1 265,2 3 623,3 3 134,6 2 657,2 2 354,8

         Okt. 8 030,2 15,4 2 670,4 1 962,1 1 399,6 562,5 708,3 453,2 255,1 3 627,7 3 135,2 2 653,3 2 357,7
         Nov. 7 985,4 15,1 2 705,1 1 995,0 1 408,3 586,8 710,1 462,5 247,6 3 633,0 3 134,5 2 657,2 2 362,4
         Dez. 7 892,7 17,8 2 681,8 1 990,2 1 404,3 585,8 691,6 452,9 238,8 3 638,2 3 163,0 2 686,9 2 357,3

2009         Jan. 7 906,4 14,0 2 676,9 1 975,0 1 382,5 592,5 701,9 465,2 236,7 3 677,6 3 189,7 2 706,2 2 375,7
         Febr. 7 846,4 13,9 2 649,2 1 950,8 1 357,1 593,7 698,4 466,0 232,4 3 667,8 3 183,1 2 702,3 2 368,3
         März 7 777,1 13,9 2 611,1 1 923,6 1 312,9 610,7 687,4 458,5 228,9 3 669,6 3 193,6 2 716,4 2 383,4

         April 7 802,2 15,3 2 584,9 1 902,2 1 295,0 607,1 682,7 454,9 227,8 3 690,1 3 216,1 2 730,5 2 385,5
         Mai 7 685,1 15,8 2 537,1 1 869,2 1 263,7 605,5 667,9 444,2 223,7 3 680,5 3 198,6 2 714,9 2 384,7
         Juni 7 710,6 15,0 2 601,5 1 943,5 1 333,1 610,4 658,0 436,9 221,2 3 694,3 3 211,7 2 725,6 2 388,3

         Juli 7 619,1 14,0 2 560,7 1 892,9 1 279,2 613,8 667,8 448,3 219,5 3 682,9 3 203,6 2 704,5 2 370,2

 Veränderungen 1)

2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2005 197,2 0,1 101,8 13,2 25,7 − 12,5 88,6 50,5 38,1 59,7 14,2 37,2 15,5
2006 349,0 1,1 76,2 − 2,4 25,2 − 27,6 78,6 17,3 61,3 56,0 1,5 32,5 13,3
2007 509,7 1,5 210,1 132,5 153,3 − 20,8 77,6 41,6 36,0 54,1 − 1,0 38,6 53,1
2008 322,2 − 0,1 187,8 167,0 130,1 36,9 20,8 35,1 − 14,4 140,5 102,8 131,1 65,7

2007         Nov. 63,1 − 0,4 35,9 20,7 18,0 2,7 15,3 13,7 1,6 − 1,9 − 0,2 1,2 1,9
         Dez. 39,4 3,7 34,3 56,7 64,0 − 7,3 − 22,4 − 22,5 0,2 5,8 4,9 12,5 9,6

2008         Jan. − 31,3 − 3,7 − 33,0 − 63,9 − 65,9 2,0 30,9 31,6 − 0,7 35,9 26,2 32,1 10,5
         Febr. 33,0 − 0,5 6,4 8,0 9,6 − 1,6 − 1,6 − 3,5 1,9 − 7,9 − 4,1 − 6,9 10,1
         März 66,1 0,6 3,9 12,3 12,5 − 0,1 − 8,4 − 7,7 − 0,7 44,0 18,4 18,3 11,7

         April 81,6 − 0,3 5,4 8,0 2,8 5,2 − 2,6 2,2 − 4,8 49,9 50,6 39,1 7,3
         Mai 5,2 0,2 22,9 20,5 10,2 10,2 2,5 − 7,1 9,6 − 12,8 − 14,3 − 10,6 4,0
         Juni − 25,4 − 0,4 23,5 14,5 7,6 6,8 9,0 3,3 5,8 − 16,9 − 30,6 − 14,8 7,8

         Juli − 1,1 0,4 − 8,5 − 5,4 − 5,2 − 0,2 − 3,1 − 6,3 3,2 10,1 11,4 11,7 7,8
         Aug. 52,5 − 0,0 29,2 32,1 27,0 5,1 − 2,9 − 3,2 0,2 25,7 24,2 26,4 0,4
         Sept. 132,4 − 0,5 58,4 57,9 67,6 − 9,7 0,5 3,7 − 3,2 1,3 − 3,5 10,7 9,2

         Okt. 59,4 1,7 54,7 43,3 47,9 − 4,6 11,5 22,1 − 10,6 − 9,9 − 6,9 − 11,0 − 4,6
         Nov. − 10,3 − 0,4 44,8 42,6 18,3 24,3 2,2 9,6 − 7,4 7,4 0,9 5,6 6,4
         Dez. − 39,8 2,7 − 20,0 − 2,8 − 2,4 − 0,4 − 17,2 − 9,6 − 7,6 13,7 30,6 30,4 − 4,8

2009         Jan. − 33,5 − 3,8 − 5,1 − 15,4 − 21,8 6,4 10,3 12,1 − 1,8 36,2 27,8 20,9 16,5
         Febr. − 74,5 − 0,1 − 27,1 − 24,2 − 25,4 1,2 − 2,9 0,8 − 3,7 − 9,0 − 5,1 − 2,5 − 6,7
         März − 57,8 0,1 − 37,4 − 26,9 − 44,1 17,2 − 10,5 − 7,3 − 3,2 9,2 13,9 17,4 18,4

         April 20,6 1,4 − 26,7 − 21,5 − 17,9 − 3,6 − 5,2 − 3,7 − 1,6 20,1 22,4 13,9 2,2
         Mai − 79,4 0,5 − 38,0 − 23,4 − 27,9 4,6 − 14,6 − 10,5 − 4,1 − 3,2 − 13,7 − 11,9 2,1
         Juni 27,3 − 0,8 64,3 74,4 69,4 4,9 − 10,1 − 7,2 − 2,9 15,9 14,9 12,4 4,9

         Juli − 94,0 − 1,1 − 40,8 − 50,6 − 53,9 3,3 9,8 11,4 − 1,6 − 10,8 − 7,5 − 20,4 − 17,4

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (siehe
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar-
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Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

278,2 580,7 408,7 171,9 322,4 169,1 65,0 153,3 30,7 122,6 993,8 796,8 166,7 2005
294,1 549,5 390,2 159,2 376,6 228,1 85,2 148,5 26,1 122,4 1 172,7 936,2 188,8 2006
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4 2007
329,6 476,1 342,8 133,4 475,1 348,1 172,1 127,0 27,6 99,4 1 279,2 1 008,6 275,7 2008

265,3 514,8 364,6 150,3 427,1 292,8 121,4 134,4 24,9 109,4 1 325,3 1 022,3 221,5 2007         Okt.
264,5 513,4 362,9 150,5 424,8 295,5 122,2 129,3 25,4 103,9 1 344,7 1 031,3 223,1          Nov.
267,3 505,8 360,7 145,0 425,5 294,6 124,9 130,9 26,0 104,9 1 339,5 1 026,9 224,4          Dez.

287,6 499,9 357,1 142,8 446,1 309,7 141,2 136,4 25,9 110,5 1 307,3 1 006,0 215,2 2008         Jan.
270,6 502,7 353,4 149,3 441,5 302,8 135,7 138,7 26,1 112,7 1 326,0 1 022,5 223,1          Febr.
277,1 502,5 350,9 151,5 465,4 326,3 140,3 139,1 26,2 112,9 1 327,0 1 035,8 223,0          März

308,7 513,8 355,9 158,0 463,8 326,7 143,2 137,1 26,0 111,1 1 347,9 1 061,0 234,1          April
294,2 509,9 350,7 159,3 465,4 330,3 146,5 135,1 26,0 109,1 1 342,9 1 054,7 235,2          Mai
270,9 494,1 349,4 144,7 478,3 340,1 158,3 138,1 26,2 111,9 1 303,5 1 013,6 237,6          Juni

274,7 493,8 349,6 144,2 477,7 343,1 161,9 134,6 26,0 108,7 1 299,8 1 011,4 241,2          Juli
301,1 491,7 349,0 142,8 482,4 349,9 167,7 132,6 26,4 106,2 1 316,1 1 027,0 239,0          Aug.
302,4 477,5 344,8 132,7 488,7 358,9 175,9 129,8 28,0 101,8 1 401,2 1 106,2 243,3          Sept.

295,6 481,9 346,7 135,2 492,5 363,1 182,5 129,3 28,3 101,1 1 455,9 1 166,6 260,8          Okt.
294,8 477,2 344,2 133,0 498,5 369,2 186,6 129,4 28,6 100,8 1 357,6 1 078,6 274,7          Nov.
329,6 476,1 342,8 133,4 475,1 348,1 172,1 127,0 27,6 99,4 1 279,2 1 008,6 275,7          Dez.

330,5 483,5 344,3 139,2 487,9 359,7 182,0 128,3 26,1 102,1 1 256,5 991,4 281,4 2009         Jan.
334,1 480,8 342,4 138,3 484,7 356,1 175,8 128,5 25,9 102,7 1 233,9 974,1 281,6          Febr.
333,0 477,1 338,1 139,0 476,0 348,8 172,5 127,2 25,5 101,7 1 169,9 916,9 312,7          März

345,0 485,6 340,5 145,1 474,1 348,6 171,9 125,5 24,8 100,7 1 213,3 961,0 298,7          April
330,1 483,7 336,6 147,0 481,9 353,8 172,1 128,1 24,4 103,7 1 184,7 933,9 267,1          Mai
337,3 486,1 336,5 149,7 482,5 357,3 178,2 125,2 22,7 102,5 1 165,0 912,3 234,8          Juni

334,3 499,0 348,5 150,5 479,4 352,3 173,5 127,1 23,6 103,5 1 132,8 882,1 228,8          Juli

Veränderungen 1)

2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

21,7 − 23,0 − 14,3 − 8,6 45,5 27,4 2,1 18,2 4,6 13,5 57,7 31,6 − 22,2 2005
19,3 − 31,0 − 18,6 − 12,4 54,5 59,6 20,9 − 5,1 − 1,3 − 3,8 205,9 165,7 9,8 2006

− 14,6 − 39,6 − 29,3 − 10,3 55,1 73,7 41,5 − 18,6 0,0 − 18,6 222,9 136,8 21,1 2007
65,4 − 28,3 − 16,8 − 11,5 37,7 42,3 40,4 − 4,6 1,6 − 6,1 − 35,6 − 3,7 29,7 2008

− 0,7 − 1,4 − 1,7 0,3 − 1,7 3,3 1,2 − 5,0 0,5 − 5,5 28,3 16,7 1,1 2007         Nov.
2,9 − 7,6 − 2,1 − 5,4 0,9 − 0,8 3,0 1,7 0,6 1,0 − 0,8 − 0,9 − 3,7          Dez.

21,6 − 5,8 − 3,6 − 2,2 9,7 4,4 9,9 5,3 − 0,1 5,4 − 12,6 − 10,3 − 17,9 2008         Jan.
− 17,0 2,8 − 3,7 6,5 − 3,8 − 6,2 − 5,0 2,4 0,2 2,2 28,6 24,6 6,4          Febr.

6,7 0,1 − 2,4 2,5 25,6 25,2 5,4 0,4 0,2 0,2 21,5 30,8 − 3,9          März

31,8 11,5 4,7 6,8 − 0,7 1,3 3,8 − 2,1 − 0,2 − 1,8 16,5 20,9 10,2          April
− 14,6 − 3,8 − 5,2 1,4 1,5 3,5 3,2 − 2,0 0,0 − 2,0 − 5,6 − 6,8 0,4          Mai
− 22,6 − 15,8 − 1,3 − 14,6 13,7 10,7 12,3 3,0 0,2 2,8 − 33,2 − 34,6 1,6          Juni

3,9 − 0,4 0,2 − 0,6 − 1,2 2,2 3,4 − 3,5 − 0,3 − 3,2 − 6,0 − 4,1 2,8          Juli
26,0 − 2,2 − 0,6 − 1,6 1,5 3,9 4,0 − 2,3 0,3 − 2,6 − 4,4 − 3,1 1,9          Aug.

1,6 − 14,2 − 4,1 − 10,1 4,8 7,8 7,2 − 3,1 1,6 − 4,7 71,0 66,2 2,1          Sept.

− 6,4 4,0 1,8 2,3 − 2,9 − 1,9 2,5 − 1,1 − 0,0 − 1,0 − 3,0 7,4 15,8          Okt.
− 0,8 − 4,7 − 2,5 − 2,2 6,5 6,4 4,4 0,1 0,4 − 0,2 − 75,4 − 65,3 13,2          Nov.

35,2 0,2 − 0,2 0,3 − 16,9 − 15,0 − 10,7 − 1,8 − 0,7 − 1,1 − 33,1 − 29,2 − 3,1          Dez.

4,4 7,0 1,3 5,6 8,3 8,8 6,1 − 0,5 − 1,7 1,2 − 51,7 − 47,8 − 9,1 2009         Jan.
4,2 − 2,7 − 1,8 − 0,9 − 3,9 − 4,1 − 6,7 0,3 − 0,3 0,5 − 24,6 − 20,6 − 13,7          Febr.

− 1,0 − 3,5 − 4,2 0,7 − 4,7 − 3,6 − 1,1 − 1,1 − 0,2 − 0,9 − 38,9 − 35,7 9,3          März

11,7 8,5 2,4 6,1 − 2,3 − 0,6 − 0,8 − 1,7 − 0,5 − 1,2 40,3 41,5 − 14,5          April
− 14,0 − 1,8 − 3,8 2,0 10,5 7,8 2,4 2,8 − 0,5 3,2 − 6,2 − 6,7 − 32,6          Mai

7,5 2,5 − 0,2 2,6 1,0 3,7 6,3 − 2,7 − 1,7 − 1,1 − 17,0 − 19,5 − 35,0          Juni

− 3,0 12,9 12,0 0,9 − 3,4 − 5,2 − 4,6 1,9 0,9 1,0 − 32,1 − 29,8 − 9,1          Juli

auch Anmerkung * in Tabelle II,1). — 2 Einschließlich Schuldverschreibungen
aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit Kündigungsfrist

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005 6 859,4 1 569,6 1 300,8 268,8 2 329,1 2 225,4 715,8 906,2 233,4 603,4 519,1 62,2 9,6
2006 7 154,4 1 637,7 1 348,6 289,0 2 449,2 2 341,6 745,8 1 009,3 310,1 586,5 487,4 62,0 13,9
2007 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6
2008 7 892,7 1 827,7 1 583,0 244,7 2 798,2 2 687,3 809,5 1 342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4

2007         Okt. 7 500,5 1 714,2 1 377,3 336,9 2 548,5 2 438,7 757,6 1 129,9 420,3 551,2 443,8 68,9 16,1
         Nov. 7 553,6 1 719,0 1 393,4 325,7 2 592,0 2 474,9 785,8 1 141,0 430,8 548,1 439,7 70,5 18,6
         Dez. 7 592,4 1 778,6 1 479,0 299,6 2 633,6 2 518,3 769,6 1 193,3 477,9 555,4 446,0 75,1 19,6

2008         Jan. 7 574,1 1 734,4 1 393,6 340,7 2 628,1 2 514,1 770,0 1 193,6 476,6 550,5 441,2 74,1 22,1
         Febr. 7 596,6 1 736,2 1 395,6 340,6 2 638,4 2 525,9 768,8 1 209,6 491,5 547,6 439,2 73,7 19,1
         März 7 641,7 1 759,3 1 432,8 326,5 2 644,7 2 524,5 769,7 1 211,0 492,4 543,8 437,5 79,3 26,3

         April 7 725,9 1 790,8 1 439,8 351,1 2 649,4 2 535,5 758,9 1 236,8 517,2 539,8 434,8 76,4 23,7
         Mai 7 729,1 1 785,2 1 443,6 341,6 2 670,6 2 550,5 761,5 1 252,7 533,4 536,3 432,8 80,4 26,1
         Juni 7 688,7 1 764,2 1 448,9 315,3 2 670,8 2 551,5 768,8 1 249,3 530,1 533,4 430,7 79,8 27,1

         Juli 7 675,4 1 749,7 1 439,1 310,6 2 675,9 2 557,0 746,2 1 283,0 563,6 527,9 425,6 81,7 27,3
         Aug. 7 744,7 1 753,3 1 446,9 306,3 2 688,1 2 569,2 748,7 1 296,8 577,6 523,6 422,5 81,6 27,1
         Sept. 7 896,2 1 832,7 1 529,1 303,5 2 698,0 2 573,6 758,0 1 296,4 578,4 519,2 419,2 86,4 34,4

         Okt. 8 030,2 1 913,9 1 642,3 271,6 2 734,7 2 620,5 786,9 1 312,8 598,0 520,8 417,8 77,6 28,8
         Nov. 7 985,4 1 862,4 1 595,7 266,7 2 757,2 2 645,5 804,3 1 317,8 603,6 523,4 416,7 75,0 25,6
         Dez. 7 892,7 1 827,7 1 583,0 244,7 2 798,2 2 687,3 809,5 1 342,7 598,7 535,2 424,8 74,2 22,4

2009         Jan. 7 906,4 1 794,4 1 533,3 261,1 2 817,1 2 701,2 857,7 1 304,6 557,0 539,0 428,6 80,7 33,6
         Febr. 7 846,4 1 760,2 1 509,8 250,4 2 821,6 2 714,6 882,6 1 287,7 534,4 544,3 433,9 73,4 25,7
         März 7 777,1 1 693,9 1 456,2 237,6 2 805,6 2 699,1 879,3 1 272,1 515,8 547,8 436,6 73,2 26,8

         April 7 802,2 1 701,3 1 458,7 242,6 2 823,8 2 716,8 895,8 1 269,8 509,3 551,1 439,1 74,4 25,4
         Mai 7 685,1 1 678,3 1 445,4 232,9 2 824,1 2 711,3 898,8 1 257,5 494,8 555,0 441,5 74,2 26,0
         Juni 7 710,6 1 695,3 1 469,0 226,3 2 832,4 2 716,6 918,7 1 238,2 461,7 559,7 445,1 73,2 26,0

         Juli 7 619,1 1 641,4 1 417,9 223,4 2 816,1 2 706,4 922,3 1 218,6 441,9 565,5 449,7 73,2 24,7

 Veränderungen 1)

2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2005 197,2 32,8 26,9 5,9 65,0 75,5 69,4 7,3 − 6,9 − 1,2 2,9 − 8,0 0,5
2006 349,0 105,5 81,5 24,0 123,0 118,6 30,4 105,0 77,1 − 16,8 − 31,7 0,5 4,4
2007 509,7 148,4 134,8 13,6 185,2 177,3 24,5 183,9 167,8 − 31,1 − 41,4 13,7 5,6
2008 322,2 66,4 121,8 − 55,3 162,4 173,2 38,8 154,6 123,5 − 20,2 − 21,2 − 7,5 − 0,1

2007         Nov. 63,1 5,9 16,5 − 10,6 43,6 36,3 28,4 11,0 10,2 − 3,1 − 4,1 1,6 2,5
         Dez. 39,4 58,9 85,7 − 26,8 41,7 43,4 − 16,2 52,3 47,1 7,3 6,3 4,8 0,8

2008         Jan. − 31,3 − 61,6 −101,1 39,5 − 6,8 − 4,2 0,4 0,4 − 1,3 − 4,9 − 4,8 − 2,5 1,9
         Febr. 33,0 3,0 2,4 0,6 10,8 12,2 − 0,9 16,1 14,9 − 2,9 − 2,1 − 0,2 − 3,0
         März 66,1 26,4 38,4 − 12,0 7,6 − 0,7 1,5 1,6 1,2 − 3,7 − 1,6 5,9 7,3

         April 81,6 32,6 7,9 24,8 4,7 10,6 − 11,1 25,8 24,7 − 4,1 − 2,7 − 2,6 − 2,3
         Mai 5,2 − 1,2 4,0 − 5,2 19,2 15,0 2,6 15,9 16,3 − 3,5 − 2,1 2,1 0,5
         Juni − 25,4 − 18,0 5,9 − 23,9 0,6 1,3 7,4 − 3,3 − 3,2 − 2,9 − 2,1 − 0,4 1,0

         Juli − 1,1 − 1,7 3,0 − 4,7 5,1 5,4 − 22,7 33,6 33,5 − 5,6 − 5,1 1,9 0,3
         Aug. 52,5 5,4 11,4 − 6,0 10,3 11,2 1,9 13,6 13,7 − 4,3 − 3,1 − 0,9 − 0,4
         Sept. 132,4 76,2 80,5 − 4,2 8,4 3,7 8,8 − 0,7 0,6 − 4,4 − 3,3 4,0 7,2

         Okt. 59,4 67,6 103,9 − 36,3 32,0 44,4 27,1 15,7 18,9 1,5 − 1,4 − 11,0 − 6,2
         Nov. − 10,3 − 36,2 − 29,9 − 6,3 27,7 29,9 17,5 9,8 7,8 2,6 − 1,1 − 2,3 − 3,3
         Dez. − 39,8 − 26,1 − 4,6 − 21,5 42,7 44,4 6,4 26,2 − 3,5 11,8 8,1 − 1,6 − 3,0

2009         Jan. − 33,5 − 42,8 − 57,3 14,5 16,7 12,4 47,1 − 38,5 − 42,1 3,8 3,8 5,8 11,2
         Febr. − 74,5 − 35,2 − 24,4 − 10,8 4,6 13,2 24,8 − 16,9 − 22,7 5,3 5,3 − 7,1 − 7,8
         März − 57,8 − 60,9 − 49,1 − 11,8 − 15,1 − 14,8 − 2,6 − 15,8 − 18,5 3,5 2,8 0,1 1,2

         April 20,6 6,5 1,7 4,8 17,9 17,2 33,2 − 19,3 − 23,6 3,3 3,1 1,1 − 1,4
         Mai − 79,4 − 14,7 − 5,8 − 8,9 1,7 − 4,5 3,5 − 11,9 − 14,1 3,9 2,4 0,3 0,7
         Juni 27,3 17,2 23,7 − 6,5 8,3 5,3 19,9 − 19,3 − 33,1 4,7 3,6 − 0,8 0,3

         Juli − 94,0 − 54,0 − 51,0 − 2,9 − 16,2 − 10,2 3,5 − 19,5 − 19,8 5,8 4,6 0,0 − 1,3

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- kassen) auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt Brüche sind in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschließlich Bauspar- Tabelle II,1). — 2 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 3)

banken in anderen Mitgliedsländern 2) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 3) 2 Jahren 3) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

50,2 9,8 2,4 2,0 41,6 38,8 19,5 31,7 1 611,9 113,8 626,2 346,8 324,5 2005
45,9 9,3 2,3 1,9 45,5 41,9 17,1 32,0 1 636,7 136,4 638,5 389,6 353,7 2006
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2 2007
49,5 24,9 2,4 1,8 36,6 34,8 61,1 16,4 1 609,9 233,3 666,3 461,7 451,5 2008

50,5 17,5 2,3 1,7 40,9 38,2 34,6 29,2 1 664,4 179,3 687,5 427,7 394,5 2007         Okt.
49,6 18,1 2,3 1,7 46,6 41,9 39,7 29,1 1 658,9 188,3 687,0 427,5 400,4          Nov.
53,2 22,0 2,3 1,8 40,1 38,3 26,6 28,6 1 637,6 182,3 661,0 428,2 398,2          Dez.

49,6 18,9 2,3 1,8 40,0 37,4 42,1 28,8 1 644,1 190,6 679,2 430,8 386,7 2008         Jan.
52,3 23,6 2,3 1,8 38,7 37,1 45,9 29,0 1 631,9 189,7 694,5 431,8 389,0          Febr.
50,7 23,0 2,3 1,8 40,8 37,6 46,7 27,2 1 622,3 188,1 703,1 447,5 390,9          März

50,4 23,5 2,3 1,8 37,5 35,3 55,7 25,4 1 628,2 195,8 729,3 442,8 404,2          April
52,0 24,6 2,3 1,8 39,7 36,7 56,0 24,6 1 629,9 201,4 716,8 444,5 401,5          Mai
50,5 23,4 2,3 1,8 39,4 37,8 63,9 23,8 1 641,4 217,1 679,2 442,6 402,9          Juni

52,0 25,5 2,3 1,7 37,2 35,2 58,1 23,5 1 644,8 222,2 674,8 443,6 405,0          Juli
52,3 26,4 2,3 1,7 37,3 36,3 63,1 23,2 1 655,8 224,7 687,9 448,7 424,6          Aug.
49,7 25,5 2,3 1,7 38,0 37,5 70,9 22,4 1 642,2 219,9 741,6 445,3 443,0          Sept.

46,5 21,8 2,3 1,7 36,6 35,5 69,8 18,6 1 637,0 214,5 747,9 453,9 454,4          Okt.
47,1 23,9 2,3 1,7 36,7 34,4 71,0 17,5 1 655,9 242,5 713,2 448,2 460,1          Nov.
49,5 24,9 2,4 1,8 36,6 34,8 61,1 16,4 1 609,9 233,3 666,3 461,7 451,5          Dez.

44,6 19,7 2,4 1,8 35,2 33,0 67,4 15,9 1 614,6 215,8 697,5 462,3 437,1 2009         Jan.
45,2 19,3 2,5 1,8 33,6 32,7 74,0 15,4 1 604,9 211,4 686,7 441,5 442,1          Febr.
44,0 18,2 2,5 1,8 33,2 32,0 87,7 14,8 1 580,2 201,3 664,6 447,9 482,5          März

46,5 21,0 2,5 1,9 32,6 32,0 92,6 14,4 1 579,0 203,6 697,7 430,2 463,3          April
45,7 19,9 2,5 1,9 38,5 36,5 90,9 14,1 1 574,2 196,6 646,6 425,4 431,7          Mai
44,7 19,1 2,5 1,9 42,6 40,6 93,4 13,6 1 571,0 185,5 652,1 441,8 411,0          Juni

46,0 19,7 2,5 1,9 36,6 34,6 82,4 12,4 1 565,9 181,1 647,3 441,5 412,0          Juli

Veränderungen 1)

− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 7,7 − 0,4 − 0,9 − 0,7 − 2,5 − 3,0 4,7 0,2 39,3 − 9,4 22,4 14,4 18,5 2005
− 3,9 − 0,2 − 0,1 − 0,2 3,9 3,1 − 3,2 0,3 34,3 21,7 32,1 27,9 29,2 2006

8,1 13,0 0,0 − 0,1 − 5,8 − 4,3 8,1 − 3,4 20,4 48,7 49,1 42,9 59,1 2007
− 7,5 0,7 0,1 − 0,0 − 3,3 − 3,2 36,1 − 12,3 − 32,4 50,7 1,7 39,2 61,1 2008

− 1,0 0,5 0,0 − 0,0 5,7 3,7 5,1 − 0,1 − 2,5 8,7 5,0 0,3 5,8 2007         Nov.
3,9 4,0 0,1 0,0 − 6,5 − 3,7 − 13,1 − 0,5 − 20,2 − 5,9 − 25,2 1,0 − 3,2          Dez.

− 4,4 − 3,8 0,0 0,0 − 0,2 − 0,9 15,4 0,2 6,7 8,3 22,8 2,6 − 10,6 2008         Jan.
2,9 4,8 − 0,0 − 0,0 − 1,3 − 0,3 3,9 0,2 − 8,9 − 0,7 21,1 1,0 1,8          Febr.

− 1,4 − 0,4 − 0,0 0,0 2,3 0,7 0,8 − 1,8 − 3,5 − 1,5 17,9 16,9 1,9          März

− 0,3 0,5 − 0,0 − 0,0 − 3,3 − 2,3 9,0 − 1,8 5,5 7,7 23,5 − 3,9 12,0          April
1,6 1,1 − 0,0 − 0,0 2,2 1,4 0,2 − 0,8 1,6 4,5 − 12,8 1,8 − 2,9          Mai

− 1,3 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 0,3 1,1 7,9 − 0,8 14,0 15,8 − 34,1 4,1 0,9          Juni

1,6 2,1 − 0,0 − 0,0 − 2,2 − 2,6 − 5,8 − 0,3 4,5 5,7 − 5,8 1,5 1,4          Juli
− 0,4 0,4 − 0,0 − 0,0 0,1 1,1 5,0 − 0,3 2,9 2,3 0,6 3,3 25,1          Aug.
− 3,1 − 1,4 − 0,0 − 0,0 0,7 1,3 7,8 − 0,8 − 20,8 − 5,0 44,7 − 4,9 21,6          Sept.

− 4,9 − 5,0 0,1 0,0 − 1,4 − 2,0 − 1,2 − 3,8 − 29,2 − 5,5 − 26,6 3,8 16,8          Okt.
0,9 2,1 0,0 0,0 0,1 − 1,1 2,8 − 1,1 21,6 28,1 − 26,6 − 4,3 5,7          Nov.
1,3 1,3 0,1 0,0 − 0,1 0,4 − 9,9 − 1,1 − 26,9 − 9,0 − 23,1 17,3 − 12,8          Dez.

− 5,5 − 5,7 0,0 0,0 − 1,5 − 1,8 6,3 − 0,5 − 12,5 − 17,7 11,9 − 3,2 − 9,5 2009         Jan.
0,7 − 0,3 0,0 0,0 − 1,6 − 0,3 6,6 − 0,5 − 9,5 − 4,7 − 13,0 − 20,8 − 6,5          Febr.

− 1,1 − 0,9 0,0 0,0 − 0,3 − 0,6 13,7 − 0,6 − 13,0 − 9,9 − 9,5 8,9 18,7          März

2,4 2,7 0,0 0,0 − 0,3 0,4 4,9 − 0,4 − 3,3 2,3 31,4 − 18,2 − 18,2          April
− 0,5 − 0,9 0,0 0,0 5,9 4,4 − 1,7 − 0,3 4,5 − 6,9 − 39,6 3,1 − 32,3          Mai
− 1,0 − 0,8 − 0,0 0,0 3,8 4,1 2,5 − 0,5 − 3,4 − 11,1 6,2 16,4 − 19,4          Juni

1,3 0,6 0,0 0,0 − 6,0 − 6,0 − 11,0 − 1,2 − 5,1 − 4,4 − 4,8 − 0,3 − 1,4          Juli

3 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit Laufzeit bis zu
einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis Monatsbericht
Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2009         Febr. 1 977 7 910,9 68,3 3 281,8 2 410,6 806,6 3 996,7 523,5 2 715,5 1,2 741,9 165,7 398,3
         März 1 977 7 840,3 68,1 3 193,5 2 313,8 833,7 3 982,3 541,0 2 693,7 1,2 732,9 169,0 427,4

         April 1 977 7 864,9 63,9 3 198,8 2 325,1 831,9 4 020,3 549,1 2 705,8 1,2 747,2 169,1 412,9
         Mai 1 976 7 746,9 89,1 3 126,9 2 244,9 846,0 3 991,0 538,4 2 698,1 1,1 735,2 160,3 379,6
         Juni 1 967 7 771,9 93,2 3 172,8 2 287,9 850,3 4 001,7 539,6 2 697,6 1,0 748,0 158,1 346,2

         Juli 1 965 7 681,0 69,4 3 124,6 2 238,6 852,9 3 989,7 518,2 2 709,9 1,0 741,6 157,2 340,1

Kreditbanken 5)

2009         Juni 273 2 355,0 42,2 982,5 831,9 144,3 1 114,0 271,2 623,3 0,5 216,1 76,2 140,0
         Juli 274 2 308,8 28,8 955,8 806,5 143,2 1 113,9 273,5 623,6 0,5 209,3 75,7 134,6

   Großbanken 6)

2009         Juni 5 1 365,1 30,6 587,3 490,8 91,7 566,9 153,3 280,2 0,3 129,5 69,5 110,8
         Juli 5 1 348,2 18,0 589,1 493,7 90,7 567,5 155,8 278,0 0,3 126,0 69,0 104,6

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2009         Juni 165 778,0 9,6 267,5 214,9 51,1 471,0 88,9 299,2 0,1 84,0 6,4 23,5
         Juli 166 766,8 9,4 254,9 202,4 51,0 471,8 90,1 301,4 0,1 81,0 6,4 24,3

   Zweigstellen ausländischer Banken
2009         Juni 103 211,9 2,0 127,8 126,2 1,6 76,2 29,1 44,0 0,0 2,5 0,3 5,7
         Juli 103 193,9 1,4 111,8 110,3 1,5 74,6 27,6 44,1 0,0 2,3 0,3 5,8

Landesbanken
2009         Juni 10 1 521,2 6,5 721,0 542,2 168,6 697,0 100,2 446,6 0,1 139,1 27,9 68,9
         Juli 10 1 506,2 4,8 709,8 530,2 168,7 695,4 93,0 452,3 0,1 139,3 27,8 68,3

Sparkassen
2009         Juni 434 1 064,6 22,2 276,1 107,4 161,1 729,1 66,6 569,0 0,3 92,8 18,8 18,4
         Juli 434 1 063,0 20,5 274,9 105,3 162,9 731,0 64,4 571,9 0,3 94,1 18,8 17,8

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2009         Juni 2 269,7 0,3 169,0 121,1 46,5 72,6 22,6 20,0 0,0 29,6 15,3 12,4
         Juli 2 261,0 0,1 166,1 118,4 46,8 67,6 18,2 20,2 0,0 28,8 14,8 12,5

Kreditgenossenschaften
2009         Juni 1 186 680,4 14,8 197,9 81,9 110,1 436,8 36,1 345,2 0,1 55,2 11,0 19,9
         Juli 1 184 679,0 13,5 196,5 78,5 112,3 438,2 34,8 347,5 0,1 55,6 11,0 19,8

Realkreditinstitute
2009         Juni 19 796,4 1,1 283,5 178,8 102,6 494,5 10,0 363,1 − 121,0 1,3 16,0
         Juli 18 787,6 0,6 277,3 173,6 101,5 492,9 9,8 363,4 − 119,5 1,3 15,4

Bausparkassen
2009         Juni 25 192,2 0,1 56,7 38,1 18,6 122,5 1,5 109,1 . 11,9 0,3 12,4
         Juli 25 191,0 0,1 55,3 36,6 18,6 123,1 1,6 109,5 . 12,0 0,4 12,2

Banken mit Sonderaufgaben
2009         Juni 18 892,6 5,9 486,0 386,4 98,4 335,1 31,3 221,3 − 82,3 7,3 58,2
         Juli 18 884,4 1,1 488,9 389,4 98,8 327,6 23,0 221,4 − 83,1 7,4 59,4

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2009         Juni 150 888,1 11,7 389,3 325,5 62,9 445,9 84,3 276,1 0,2 83,0 6,4 34,9
         Juli 151 849,0 16,6 351,2 288,7 61,6 439,5 80,3 277,3 0,2 79,3 6,3 35,5

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2009         Juni 47 676,2 9,7 261,5 199,3 61,3 369,7 55,2 232,2 0,1 80,4 6,1 29,2
         Juli 48 655,2 15,1 239,4 178,3 60,1 364,9 52,7 233,2 0,1 77,0 6,0 29,7

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

2 242,5 410,7 1 831,8 3 099,9 1 012,6 548,2 838,1 116,8 553,4 440,4 147,6 1 679,2 366,5 522,7 2009         Febr.
2 161,4 405,1 1 756,3 3 090,4 1 017,7 533,0 838,0 123,5 557,0 443,2 144,6 1 657,2 370,2 561,1          März

2 187,0 381,8 1 805,2 3 128,4 1 032,6 553,9 841,0 144,9 560,4 445,7 140,6 1 645,2 363,3 541,0          April
2 163,6 336,1 1 827,5 3 076,2 1 037,9 525,8 811,1 138,1 564,3 448,1 137,2 1 643,9 355,0 508,2          Mai
2 188,4 364,6 1 823,8 3 084,8 1 058,6 500,5 823,3 137,8 569,0 451,8 133,5 1 638,2 374,1 486,4          Juni

2 116,8 347,0 1 769,7 3 070,5 1 066,8 475,3 824,4 134,1 574,8 456,5 129,2 1 633,5 373,3 487,0          Juli

Kreditbanken 5)

794,6 246,1 548,5 1 035,9 498,9 220,3 171,9 66,4 121,2 90,5 23,5 226,9 121,8 175,8 2009         Juni
759,5 229,7 529,8 1 030,6 496,9 215,6 171,3 65,2 123,7 93,1 23,1 221,4 121,9 175,4          Juli

Großbanken 6)

453,7 133,0 320,7 560,2 245,7 128,0 108,0 58,5 70,2 64,5 8,3 184,8 78,2 88,2 2009         Juni
452,4 141,7 310,6 554,0 242,3 124,7 107,0 57,2 71,8 66,0 8,3 178,7 78,2 84,9          Juli

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
184,1 65,1 119,0 432,5 230,3 82,4 53,8 7,9 50,9 25,9 15,0 42,1 37,6 81,7 2009         Juni
170,2 51,9 118,3 432,0 231,6 79,7 54,1 8,0 51,9 27,0 14,7 42,6 37,7 84,4          Juli

Zweigstellen ausländischer Banken
156,8 48,0 108,8 43,2 23,0 9,9 10,1 0,0 0,0 0,0 0,2 0,0 6,0 5,9 2009         Juni
137,0 36,1 100,9 44,7 23,1 11,2 10,2 − 0,0 0,0 0,2 0,0 6,0 6,2          Juli

Landesbanken
486,5 55,3 431,2 411,2 75,3 115,2 204,2 61,2 14,1 12,9 2,4 465,8 73,1 84,6 2009         Juni
469,6 53,3 416,2 409,1 77,3 109,8 205,5 63,0 14,1 12,8 2,4 468,0 72,7 86,8          Juli

Sparkassen
209,3 15,7 193,5 711,5 279,8 62,9 14,7 − 274,1 213,4 80,0 35,7 57,3 50,8 2009         Juni
206,2 19,6 186,6 713,4 287,4 58,4 14,8 − 275,9 215,2 76,9 34,6 57,6 51,2          Juli

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

140,2 27,0 113,2 45,2 12,9 14,2 15,8 7,4 − − 2,3 57,0 11,2 16,0 2009         Juni
136,6 27,1 109,6 37,5 9,3 9,5 16,4 4,0 − − 2,3 59,5 11,1 16,4          Juli

Kreditgenossenschaften
114,5 4,3 110,3 464,5 180,6 73,3 27,4 0,0 158,8 134,3 24,3 32,4 39,4 29,5 2009         Juni
111,0 4,0 107,0 466,4 185,9 69,0 27,6 − 160,5 134,7 23,4 32,1 39,5 30,0          Juli

Realkreditinstitute
230,4 4,7 225,7 186,3 3,9 5,5 176,4 − 0,4 0,4 0,0 339,3 18,5 21,9 2009         Juni
225,0 4,5 220,5 186,4 4,0 6,0 176,0 − 0,4 0,4 0,0 338,4 17,6 20,2          Juli

Bausparkassen
29,5 2,2 27,3 125,9 0,4 2,0 122,6 − 0,3 0,3 0,6 7,3 7,3 22,2 2009         Juni
28,2 2,0 26,3 125,8 0,4 2,0 122,4 − 0,3 0,3 0,7 7,6 7,3 22,1          Juli

Banken mit Sonderaufgaben
183,4 9,2 174,1 104,3 6,8 7,0 90,2 2,8 − − 0,4 473,9 45,4 85,6 2009         Juni
180,6 6,9 173,7 101,3 5,6 4,9 90,4 2,0 − − 0,4 472,1 45,6 84,9          Juli

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

330,4 122,9 207,6 376,0 171,8 93,1 82,9 26,3 19,3 19,1 8,8 81,6 42,3 57,8 2009         Juni
295,6 98,1 197,5 370,7 167,1 91,9 83,5 23,3 19,6 19,4 8,6 81,0 42,5 59,2          Juli

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

173,7 74,9 98,8 332,8 148,8 83,2 72,8 26,3 19,3 19,1 8,7 81,6 36,4 51,8 2009         Juni
158,6 62,0 96,7 326,1 144,1 80,7 73,3 23,3 19,6 19,3 8,4 81,0 36,5 53,0          Juli

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in anderen Bankengruppen enthaltenen rechtlich selb-
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und ständigen Banken (MFIs) im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken. 
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 6)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken Banken insgesamt kredite banken banken 7)Wechsel 4) kredite 5) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005 15,1 47,9 1 684,5 1 096,8 0,0 6,7 580,9 2,1 2 995,1 2 632,7 2,4 2,4 357,6
2006 16,0 49,4 1 637,8 1 086,3 − 9,3 542,2 1,9 3 000,7 2 630,3 1,9 2,0 366,5
2007 17,5 64,6 1 751,8 1 222,5 0,0 25,3 504,0 2,3 2 975,7 2 647,9 1,6 1,5 324,7
2008 17,4 102,6 1 861,7 1 298,1 0,0 55,7 507,8 2,0 3 071,1 2 698,9 1,2 3,1 367,9

2008         Febr. 13,2 52,1 1 722,2 1 194,4 − 29,3 498,5 1,9 2 993,2 2 658,6 1,3 2,1 331,1
         März 13,8 69,6 1 716,3 1 189,6 − 29,7 497,0 1,9 3 009,0 2 666,0 1,3 2,5 339,3

         April 13,5 53,9 1 739,3 1 207,2 − 31,3 500,8 1,9 3 058,8 2 677,9 1,2 2,0 377,7
         Mai 13,7 50,2 1 763,7 1 220,9 0,0 33,2 509,5 1,9 3 043,7 2 676,2 1,2 3,2 363,2
         Juni 13,3 54,7 1 773,8 1 224,3 0,0 37,2 512,3 1,9 3 011,5 2 681,9 1,1 3,6 324,8

         Juli 13,6 41,2 1 766,2 1 218,9 − 37,5 509,8 1,9 3 018,8 2 690,2 1,1 2,8 324,8
         Aug. 13,7 48,2 1 785,7 1 232,3 − 38,9 514,6 1,9 3 045,3 2 692,1 1,1 2,9 349,3
         Sept. 13,4 68,5 1 823,5 1 279,2 0,0 38,0 506,3 1,9 3 044,8 2 698,6 1,0 2,5 342,7

         Okt. 14,6 51,4 1 884,6 1 343,9 0,0 39,3 501,4 1,9 3 045,1 2 703,4 1,0 2,3 338,4
         Nov. 14,4 54,7 1 914,5 1 349,3 0,0 57,6 507,6 1,9 3 044,6 2 705,5 1,1 2,0 336,1
         Dez. 17,4 102,6 1 861,7 1 298,1 0,0 55,7 507,8 2,0 3 071,1 2 698,9 1,2 3,1 367,9

2009         Jan. 13,5 51,8 1 893,6 1 327,3 0,0 54,5 511,8 1,9 3 097,3 2 718,9 1,1 3,1 374,3
         Febr. 13,4 54,4 1 865,5 1 299,3 0,0 52,2 514,0 1,9 3 091,2 2 709,8 0,9 3,2 377,2
         März 13,5 54,1 1 835,7 1 255,7 0,0 35,9 544,2 1,7 3 101,4 2 720,6 0,9 3,7 376,2

         April 14,9 48,5 1 819,9 1 243,3 0,0 32,5 544,1 1,7 3 124,3 2 725,1 0,9 5,4 392,9
         Mai 15,4 73,3 1 771,0 1 187,2 0,0 29,3 554,6 1,6 3 106,5 2 720,5 0,9 5,8 379,3
         Juni 14,6 78,1 1 840,0 1 251,2 0,0 26,3 562,4 1,6 3 121,8 2 724,0 0,8 3,7 393,3

         Juli 13,5 55,4 1 813,8 1 221,8 0,0 24,6 567,4 1,7 3 114,3 2 718,0 0,8 5,3 390,3

Veränderungen *)

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2005 + 0,2 + 6,7 + 8,4 + 21,0 − 0,0 − 0,8 − 11,9 − 0,0 − 6,7 − 11,8 − 0,3 − 0,2 + 6,6
2006 + 0,9 + 1,5 − 3,6 + 24,5 − 0,0 + 2,6 − 30,6 − 0,2 − 12,4 − 20,3 − 0,5 − 0,4 + 8,8
2007 + 1,5 + 15,2 + 114,8 + 137,6 + 0,0 + 17,0 − 39,8 + 0,4 − 15,9 + 12,1 − 0,3 − 0,5 − 27,2
2008 − 0,1 + 39,4 + 125,9 + 90,1 + 0,0 + 30,6 + 5,2 − 0,8 + 92,0 + 47,3 − 0,4 + 1,8 + 43,3

2008         Febr. − 0,6 + 8,5 − 1,1 + 0,5 − 0,0 + 0,1 − 1,7 − 0,0 − 5,3 + 5,6 − 0,1 − 0,0 − 10,8
         März + 0,6 + 17,5 − 5,9 − 4,8 − + 0,4 − 1,5 + 0,0 + 15,9 + 7,5 − 0,1 + 0,3 + 8,2

         April − 0,3 − 15,7 + 24,0 + 18,7 − + 1,6 + 3,7 + 0,0 + 49,8 + 11,7 − 0,1 − 0,2 + 38,4
         Mai + 0,2 − 3,6 + 24,6 + 13,9 + 0,0 + 1,9 + 8,8 − 0,0 − 15,1 − 1,7 − 0,0 + 1,2 − 14,5
         Juni − 0,4 + 4,5 + 10,0 + 3,3 − + 4,0 + 2,7 + 0,0 − 32,1 + 5,7 − 0,0 + 0,4 − 38,1

         Juli + 0,3 − 13,6 + 7,6 + 8,1 − 0,0 + 0,6 − 1,1 − 0,0 + 6,8 + 7,7 − 0,0 − 0,8 − 0,0
         Aug. + 0,1 + 7,1 + 25,4 + 19,3 − + 1,3 + 4,8 − 0,0 + 26,6 + 2,1 + 0,0 + 0,1 + 24,5
         Sept. − 0,3 + 20,2 + 37,8 + 46,9 + 0,0 − 0,8 − 8,3 + 0,0 − 0,5 + 6,5 − 0,1 − 0,4 − 6,5

         Okt. + 1,3 − 17,1 + 61,1 + 64,7 − 0,0 + 1,3 − 4,9 − 0,0 + 0,4 + 4,8 + 0,0 − 0,2 − 4,3
         Nov. − 0,2 + 4,8 + 38,0 + 13,6 − + 18,3 + 6,1 + 0,1 − 0,5 + 2,2 + 0,0 − 0,3 − 2,4
         Dez. + 3,0 + 47,8 − 51,3 − 49,7 − − 1,8 + 0,3 + 0,0 + 23,2 − 9,7 + 0,1 + 1,1 + 31,7

2009         Jan. − 3,9 − 50,8 + 31,9 + 29,2 + 0,0 − 1,3 + 4,0 − 0,1 + 26,2 + 20,0 − 0,1 − 0,1 + 6,4
         Febr. − 0,1 + 2,6 − 28,1 − 28,0 − 0,0 − 2,3 + 2,2 + 0,0 − 6,1 − 9,1 − 0,1 + 0,2 + 2,9
         März + 0,0 − 0,3 − 29,8 − 43,6 − − 16,3 + 30,1 − 0,2 + 9,2 + 9,8 − 0,0 + 0,4 − 1,0

         April + 1,5 − 5,5 − 15,9 − 12,4 − − 3,3 − 0,1 − 0,0 + 22,8 + 4,5 + 0,0 + 1,7 + 16,7
         Mai + 0,5 + 24,7 − 45,4 − 52,6 − − 3,2 + 10,5 − 0,1 − 16,9 − 4,6 − 0,1 + 0,5 − 12,8
         Juni − 0,9 + 4,8 + 69,0 + 64,0 + 0,0 − 3,0 + 7,9 − 0,0 + 15,8 + 3,5 − 0,1 − 1,6 + 14,0

         Juli − 1,1 − 22,6 − 26,2 − 29,4 − − 1,8 + 5,0 + 0,1 − 7,6 − 6,1 − 0,0 + 1,5 − 3,1

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. — 6 Bis Dezember 1998 einschl.
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis Kredite an inländische Bausparkassen. — 7 Ohne Schuldverschreibungen aus
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 8. — 8 Einschl. Schuld-
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 5. — 4 Bis Dezember verschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. —
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 9) 10) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 15)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 8) nehmen insgesamt 11) 12) 12) 13) 14) insgesamt lagen 11) 13) 16) lagen 17)   Zeitkredite 5) kredite 5) briefe 18) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

− 56,6 108,5 1 300,0 120,5 1 179,4 0,1 26,5 2 276,6 717,0 864,4 603,4 91,9 42,4 2005
− 53,0 106,3 1 348,2 125,4 1 222,7 0,0 22,3 2 394,6 747,7 962,8 586,5 97,5 37,8 2006
− 51,1 109,4 1 478,6 122,1 1 356,5 0,0 20,0 2 579,1 779,9 1 125,4 555,4 118,4 36,4 2007
− 47,2 111,2 1 582,5 138,5 1 444,0 0,0 41,6 2 781,4 834,6 1 276,1 535,2 135,4 32,3 2008

− 51,4 110,5 1 394,9 139,2 1 255,7 0,0 43,6 2 601,7 784,9 1 147,5 547,6 121,7 33,6 2008         Febr.
− 50,8 111,9 1 432,6 142,8 1 289,7 0,0 42,8 2 601,9 786,3 1 150,0 543,8 121,8 33,2          März

− 50,4 111,0 1 439,6 132,6 1 306,9 0,0 42,7 2 620,8 779,4 1 178,8 539,8 122,8 33,1          April
− 50,2 110,8 1 443,2 133,5 1 309,6 0,0 42,5 2 636,4 782,6 1 193,5 536,3 124,0 33,1          Mai
− 49,2 106,7 1 448,6 134,8 1 313,8 0,0 41,6 2 646,4 793,1 1 194,4 533,5 125,4 32,9          Juni

− 49,7 110,5 1 438,6 122,5 1 316,1 0,0 41,9 2 644,7 768,2 1 221,5 527,9 127,1 32,5          Juli
− 49,3 110,2 1 446,4 124,6 1 321,8 0,0 42,3 2 660,4 771,9 1 236,7 523,6 128,1 32,5          Aug.
− 48,4 108,2 1 528,8 151,4 1 377,4 0,0 42,0 2 676,0 784,7 1 242,4 519,3 129,6 32,3          Sept.

− 48,1 108,8 1 641,8 162,0 1 479,7 0,0 43,2 2 719,2 812,8 1 252,5 520,8 133,1 32,3          Okt.
− 47,8 108,4 1 595,2 155,9 1 439,3 0,0 43,2 2 748,8 832,8 1 257,9 523,4 134,7 32,2          Nov.
− 47,2 111,2 1 582,5 138,5 1 444,0 0,0 41,6 2 781,4 834,6 1 276,1 535,2 135,4 32,3          Dez.

− 46,9 115,6 1 532,6 155,0 1 377,6 0,0 41,9 2 799,9 884,4 1 242,7 539,0 133,8 31,9 2009         Jan.
− 46,5 116,4 1 509,5 159,0 1 350,4 0,0 42,0 2 820,0 912,1 1 231,8 544,3 131,9 31,8          Febr.
− 46,4 119,5 1 455,9 138,3 1 317,7 0,0 40,6 2 817,3 914,0 1 226,4 547,8 129,1 30,9          März

− 45,5 119,1 1 458,0 153,2 1 304,8 0,0 39,6 2 839,6 932,2 1 231,1 551,1 125,2 31,1          April
− 44,7 110,6 1 444,8 121,6 1 323,1 0,0 38,3 2 837,0 935,4 1 224,4 555,1 122,1 31,2          Mai
− 44,2 108,4 1 467,8 117,4 1 350,4 0,0 37,6 2 847,3 956,0 1 213,1 559,7 118,5 31,1          Juni

− 43,8 107,5 1 417,2 119,2 1 298,0 0,0 37,2 2 819,8 954,5 1 185,5 565,5 114,4 31,2          Juli

Veränderungen *)

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

− 1,0 − 4,9 + 8,9 + 28,9 + 0,8 + 28,0 + 0,0 − 3,5 + 76,6 + 70,7 + 12,4 − 1,2 − 5,4 − 1,2 2005
− − 3,7 − 2,2 + 79,0 + 8,6 + 70,5 − 0,1 − 4,5 + 118,0 + 30,0 + 97,7 − 16,8 + 7,2 − 4,1 2006
− − 2,3 + 3,1 + 132,0 − 3,3 + 135,3 − 0,0 − 2,3 + 181,1 + 31,6 + 160,5 − 31,1 + 20,1 − 2,0 2007
− − 5,4 + 7,8 + 124,3 + 23,0 + 101,3 − 0,0 − 3,6 + 207,6 + 54,3 + 156,6 − 20,2 + 17,0 − 1,3 2008

− − 0,5 − 0,0 + 1,6 + 2,2 − 0,6 − 0,0 − 0,5 + 14,5 − 0,1 + 16,9 − 2,9 + 0,6 + 0,0 2008         Febr.
− − 0,5 + 1,4 + 37,7 + 3,7 + 34,0 − − 0,7 + 0,4 + 1,4 + 2,7 − 3,7 + 0,0 − 0,4          März

− − 0,5 + 0,1 + 8,0 − 9,7 + 17,8 + 0,0 − 0,1 + 18,7 − 7,2 + 28,8 − 4,1 + 1,1 − 0,1          April
− − 0,2 − 0,1 + 3,8 + 1,0 + 2,9 + 0,0 − 0,2 + 15,6 + 3,1 + 14,7 − 3,5 + 1,2 − 0,0          Mai
− − 1,0 + 0,3 + 5,5 + 1,3 + 4,2 + 0,0 − 0,9 + 9,9 + 10,5 + 0,9 − 2,9 + 1,4 − 0,2          Juni

− + 0,5 + 4,4 + 3,0 − 9,7 + 12,7 − 0,0 + 0,3 − 1,7 − 24,9 + 27,1 − 5,6 + 1,7 − 0,5          Juli
− − 0,4 − 0,3 + 13,7 + 2,2 + 11,6 − + 0,4 + 15,7 + 3,8 + 15,2 − 4,3 + 1,0 + 0,0          Aug.
− − 1,0 − 2,0 + 82,3 + 26,8 + 55,5 − − 0,3 + 15,5 + 12,8 + 5,7 − 4,4 + 1,4 − 0,2          Sept.

− − 0,3 + 0,5 + 113,0 + 11,1 + 101,9 − 0,0 + 1,2 + 43,2 + 28,1 + 10,1 + 1,5 + 3,5 − 0,1          Okt.
− − 0,3 − 0,3 − 30,7 − 3,3 − 27,4 + 0,0 + 0,0 + 34,3 + 20,0 + 10,1 + 2,6 + 1,7 − 0,0          Nov.
− − 0,6 + 2,8 − 12,7 − 17,4 + 4,7 − 0,0 − 1,6 + 33,5 + 1,8 + 19,2 + 11,8 + 0,6 + 0,1          Dez.

− − 0,3 + 4,4 − 49,9 + 16,5 − 66,4 − 0,0 + 0,3 + 18,5 + 49,7 − 33,5 + 3,8 − 1,5 − 0,4 2009         Jan.
− − 0,3 + 0,7 − 23,1 + 4,0 − 27,1 − + 0,1 + 20,2 + 27,7 − 10,9 + 5,3 − 2,0 − 0,1          Febr.
− − 0,6 + 3,2 − 53,6 − 20,7 − 32,8 − 0,0 − 1,4 − 3,0 + 1,9 − 6,1 + 3,5 − 2,4 − 0,9          März

− − 0,9 − 0,4 + 1,8 + 14,9 − 13,2 + 0,0 − 1,0 + 22,3 + 34,9 − 12,0 + 3,3 − 3,9 + 0,2          April
− − 0,2 − 2,6 − 9,8 − 31,6 + 21,8 − 0,0 − 1,1 − 2,6 + 3,0 − 6,5 + 3,9 − 3,1 − 0,0          Mai
− − 0,4 − 2,2 + 23,0 − 4,3 + 27,3 − 0,0 − 0,7 + 10,3 + 20,6 − 11,3 + 4,7 − 3,7 − 0,1          Juni

− − 0,4 − 0,8 − 50,6 + 1,8 − 52,4 − − 0,4 − 27,5 − 1,6 − 27,6 + 5,8 − 4,1 + 0,1          Juli

9 Einschl. Verbindlichkeiten aus Namensschuldverschreibungen, Namensgeld- 14 Eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf und bis Dezember 1998
marktpapieren, nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. zuzüglich Indossamentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln. —
nachrangiger Verbindlichkeiten. — 10 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlich- 15 Bis Dezember 1998 einschl. Verbindlichkeiten gegenüber inländischen
keiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 16 Seit Einbeziehung der Bausparkas-
11 Bis Dezember 1998 einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — sen Januar 1999 einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 17 Ohne Bau-
12 Einschl. Verbindlichkeiten aus geldpolitischen Geschäften mit der Bundes- spareinlagen; s. a. Anm. 16. — 18 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
bank. — 13 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken Banken insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005 0,2 1 038,8 860,0 648,5 211,5 5,8 173,0 1,5 712,0 387,9 132,8 255,1 9,3 314,8
2006 0,4 1 266,9 1 003,2 744,5 258,7 13,3 250,4 0,8 777,0 421,0 156,0 264,9 7,2 348,9
2007 0,3 1 433,5 1 105,9 803,6 302,4 13,4 314,2 0,5 908,3 492,9 197,5 295,4 27,5 387,9
2008 0,3 1 446,6 1 131,6 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6

2008         Febr. 0,4 1 436,6 1 107,9 803,7 304,3 15,8 312,9 2,0 934,3 526,3 225,5 300,8 25,2 382,8
         März 0,4 1 446,0 1 116,7 810,0 306,7 18,2 311,1 2,0 940,1 527,5 226,7 300,7 19,6 393,1

         April 0,4 1 466,2 1 140,2 829,7 310,6 16,7 309,3 2,0 939,4 535,3 226,2 309,1 17,7 386,5
         Mai 0,4 1 457,7 1 118,4 805,0 313,5 21,5 317,8 2,1 945,1 544,8 229,9 314,8 18,5 381,8
         Juni 0,5 1 453,6 1 108,0 790,9 317,1 28,3 317,2 1,9 929,1 526,2 194,2 332,0 19,3 383,6

         Juli 0,6 1 445,9 1 096,0 766,6 329,5 32,2 317,7 1,9 929,5 533,3 196,0 337,3 18,2 378,0
         Aug. 0,5 1 444,6 1 093,5 754,7 338,8 32,5 318,6 2,0 949,7 554,6 203,1 351,5 17,3 377,8
         Sept. 0,4 1 521,0 1 171,1 814,7 356,4 32,1 317,8 2,0 967,1 569,7 203,4 366,3 18,5 378,9

         Okt. 0,8 1 571,1 1 232,6 859,9 372,7 27,3 311,3 2,0 990,1 597,4 208,6 388,8 17,0 375,6
         Nov. 0,7 1 509,6 1 181,4 807,5 373,9 21,5 306,7 2,0 961,6 574,4 183,8 390,5 12,8 374,4
         Dez. 0,3 1 446,6 1 131,6 767,2 364,3 15,6 299,5 1,9 908,4 528,9 151,4 377,5 12,9 366,6

2009         Jan. 0,4 1 433,6 1 122,7 743,9 378,8 14,8 296,1 1,9 915,4 541,1 153,8 387,3 12,2 362,1
         Febr. 0,4 1 416,2 1 111,4 733,1 378,3 12,2 292,6 1,9 905,6 529,5 141,1 388,4 11,3 364,7
         März 0,5 1 357,7 1 058,2 686,2 372,0 10,0 289,5 1,9 880,9 514,4 135,4 379,1 9,8 356,6

         April 0,4 1 378,9 1 081,8 713,6 368,2 9,2 287,9 1,9 896,0 530,1 147,2 382,9 11,6 354,3
         Mai 0,4 1 355,9 1 057,7 691,4 366,3 6,7 291,4 2,0 884,5 516,3 143,5 372,8 12,3 355,9
         Juni 0,5 1 332,8 1 036,7 653,2 383,5 8,2 287,8 2,0 879,9 513,5 142,6 370,9 11,6 354,7

         Juli 0,4 1 310,8 1 016,8 639,5 377,3 8,6 285,5 2,0 875,4 510,3 136,8 373,5 13,8 351,3

Veränderungen *)

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2005 + 0,0 + 127,3 + 78,9 + 26,3 + 52,6 + 2,9 + 45,4 − 0,0 + 59,4 + 7,3 − 9,4 + 16,7 − 1,8 + 54,0
2006 + 0,1 + 238,3 + 153,5 + 109,7 + 43,8 + 7,5 + 77,2 − 0,7 + 81,4 + 51,6 + 25,9 + 25,8 − 1,8 + 31,5
2007 − 0,0 + 190,3 + 123,7 + 72,9 + 50,8 + 7,5 + 59,1 − 0,4 + 167,7 + 94,3 + 50,1 + 44,2 + 20,1 + 53,3
2008 + 0,0 + 8,5 + 20,2 − 43,0 + 63,2 + 2,1 − 13,7 − 0,0 + 4,3 + 45,1 − 31,9 + 77,0 − 14,5 − 26,3

2008         Febr. + 0,0 + 3,5 − 0,2 − 7,2 + 7,0 + 4,1 − 0,3 − 0,0 + 17,9 + 16,5 + 11,6 + 5,0 + 1,0 + 0,3
         März + 0,1 + 19,8 + 18,7 + 12,8 + 5,8 + 2,5 − 1,4 − 0,0 + 15,8 + 8,7 + 3,9 + 4,8 − 5,1 + 12,2

         April − 0,0 + 17,7 + 20,7 + 16,9 + 3,8 − 1,6 − 1,4 − 0,0 − 2,9 + 6,6 − 0,3 + 6,8 − 2,0 − 7,4
         Mai + 0,1 − 6,8 − 20,0 − 25,0 + 5,0 + 4,8 + 8,4 + 0,1 + 5,4 + 9,2 + 3,6 + 5,5 + 0,8 − 4,6
         Juni + 0,0 + 2,8 − 3,5 − 10,7 + 7,2 + 6,8 − 0,5 − 0,1 − 12,4 − 14,9 − 34,8 + 20,0 + 0,9 + 1,5

         Juli + 0,2 − 9,2 − 13,5 − 25,2 + 11,7 + 3,9 + 0,4 − 0,0 − 1,4 + 5,7 + 1,4 + 4,3 − 1,1 − 6,0
         Aug. − 0,1 − 15,5 − 16,4 − 20,7 + 4,3 + 0,2 + 0,7 + 0,1 + 7,0 + 11,5 + 4,7 + 6,9 − 1,1 − 3,4
         Sept. − 0,1 + 65,8 + 67,5 + 53,7 + 13,7 − 0,4 − 1,3 + 0,0 + 9,2 + 8,9 − 1,5 + 10,3 + 1,1 − 0,7

         Okt. + 0,4 + 9,5 + 21,6 + 19,2 + 2,5 − 5,0 − 7,2 + 0,0 − 10,3 + 3,6 − 1,1 + 4,7 − 2,0 − 11,8
         Nov. − 0,2 − 53,9 − 43,8 − 46,5 + 2,8 − 5,7 − 4,4 − 0,0 − 12,5 − 7,4 − 10,3 + 2,9 − 4,2 − 0,9
         Dez. − 0,3 − 31,8 − 19,9 − 22,1 + 2,2 − 5,9 − 6,0 − 0,1 − 27,1 − 25,2 − 27,6 + 2,4 + 0,2 − 2,0

2009         Jan. + 0,1 − 39,9 − 34,8 − 39,1 + 4,2 − 0,8 − 4,2 + 0,1 − 15,8 − 5,3 − 1,5 − 3,9 − 0,7 − 9,7
         Febr. − 0,0 − 19,3 − 13,5 − 12,0 − 1,5 − 3,1 − 2,7 + 0,0 − 12,8 − 13,6 − 13,3 − 0,4 − 0,9 + 1,8
         März + 0,1 − 42,4 − 37,7 − 38,1 + 0,4 − 2,2 − 2,5 − 0,0 − 9,8 − 3,7 − 3,2 − 0,5 − 1,5 − 4,7

         April − 0,1 + 18,4 + 21,3 + 26,0 − 4,7 − 0,8 − 2,1 − 0,0 + 13,0 + 14,5 + 11,6 + 2,9 + 1,5 − 3,0
         Mai − 0,0 − 14,1 − 10,9 − 14,3 + 3,5 − 2,5 − 0,7 − 0,1 + 6,3 − 2,9 − 1,1 − 1,8 + 0,8 + 8,4
         Juni + 0,1 − 23,9 − 21,2 − 38,2 + 17,0 + 1,0 − 3,7 − 0,0 − 4,3 − 2,5 − 0,2 − 2,3 − 0,7 − 1,0

         Juli − 0,0 − 21,8 − 19,9 − 13,7 − 6,1 + 0,3 − 2,3 + 0,0 − 5,0 − 3,4 − 5,8 + 2,4 + 2,2 − 3,8

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 4. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 5) insgesamt lagen 6) men 7) fristig insgesamt lagen 6) men 7) fristig   Zeitkredite 4) fristig 7) kredite 4) fristig 7) kredite 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

10,6 37,2 651,7 102,9 548,8 420,4 128,4 0,6 316,4 62,0 254,4 119,4 135,0 1,2 2005
5,8 50,4 689,7 168,1 521,6 397,3 124,3 0,4 310,1 82,1 228,0 111,5 116,5 1,5 2006
5,7 48,3 738,9 164,7 574,1 461,2 113,0 0,2 303,1 76,0 227,1 122,3 104,8 3,1 2007

25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5 2008

25,0 50,2 787,8 200,4 587,4 473,8 113,6 0,2 330,5 94,1 236,4 135,7 100,7 3,0 2008         Febr.
24,2 49,8 791,6 229,5 562,1 449,4 112,7 0,3 327,6 100,5 227,2 129,6 97,5 2,8          März

24,5 49,7 830,8 216,1 614,7 501,7 113,1 0,3 334,1 98,2 236,0 139,0 97,0 2,8          April
24,4 49,8 823,2 230,4 592,7 481,1 111,6 0,3 326,0 94,4 231,6 131,7 99,9 2,8          Mai
24,4 49,7 769,2 230,7 538,5 431,6 106,9 0,3 313,9 101,2 212,7 114,2 98,5 2,7          Juni

23,7 49,8 746,6 198,8 547,7 439,8 107,9 0,3 328,7 100,7 228,0 130,9 97,2 2,6          Juli
24,4 49,9 748,0 171,6 576,5 465,4 111,1 0,3 337,6 103,8 233,8 136,4 97,4 2,6          Aug.
24,7 48,6 815,2 258,3 556,9 436,1 120,8 0,3 323,3 101,1 222,2 125,6 96,6 2,5          Sept.

26,3 49,2 780,1 243,5 536,6 415,1 121,5 0,3 325,3 103,6 221,7 117,9 103,8 2,7          Okt.
26,5 49,0 752,0 254,4 497,6 369,7 127,9 0,3 307,8 103,7 204,1 101,4 102,7 2,6          Nov.
25,5 45,1 703,3 218,1 485,1 362,3 122,9 0,3 286,1 92,2 193,9 95,1 98,8 2,5          Dez.

25,9 50,9 737,2 253,1 484,1 359,6 124,6 0,3 306,8 123,8 183,0 82,4 100,7 2,6 2009         Jan.
26,1 49,4 733,1 251,7 481,4 356,7 124,6 0,3 279,9 100,5 179,4 78,5 100,9 2,5          Febr.
24,1 49,5 705,4 266,8 438,7 315,7 122,9 0,3 273,0 103,7 169,3 71,3 98,0 2,5          März

24,2 50,0 729,0 228,6 500,4 378,6 121,8 0,3 288,8 100,4 188,4 91,5 96,9 2,4          April
23,8 49,7 718,8 214,4 504,4 353,6 150,8 0,3 239,2 102,5 136,7 72,1 64,7 2,3          Mai
23,3 49,7 720,6 247,2 473,4 321,9 151,5 0,3 237,5 102,5 135,0 70,9 64,1 2,1          Juni

23,2 49,7 699,5 227,9 471,7 321,9 149,8 0,3 250,7 112,3 138,3 73,2 65,1 2,0          Juli

Veränderungen *)

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

+ 0,8 − 3,5 + 28,6 + 12,6 + 16,0 + 4,9 + 11,1 + 0,1 − 4,9 + 23,9 − 28,8 − 7,7 − 21,1 + 0,4 2005
− 5,1 + 13,8 + 56,2 + 68,3 − 12,1 − 13,7 + 1,6 − 0,2 − 0,8 + 21,2 − 22,0 − 5,1 − 17,0 − 0,2 2006
− 0,1 − 0,8 + 67,3 + 1,5 + 65,8 + 74,0 − 8,3 − 0,1 + 4,6 − 5,5 + 10,2 + 16,6 − 6,4 + 1,6 2007
+ 0,7 − 3,1 − 50,1 + 52,2 − 102,3 − 120,7 + 18,5 + 0,1 − 12,4 + 16,1 − 28,5 − 19,4 − 9,1 − 0,6 2008

+ 0,0 − 0,4 + 7,4 − 3,4 + 10,7 + 10,7 + 0,0 − + 13,9 − 5,7 + 19,5 + 20,7 − 1,2 − 0,1 2008         Febr.
− 0,7 + 0,7 + 11,5 + 31,0 − 19,6 − 19,4 − 0,2 + 0,0 + 0,9 + 7,3 − 6,4 − 4,8 − 1,6 − 0,2          März

+ 0,2 − 0,2 + 38,2 − 14,2 + 52,4 + 51,3 + 1,1 + 0,0 + 5,9 − 2,8 + 8,6 + 9,6 − 0,9 − 0,0          April
− 0,1 + 0,0 − 3,7 + 16,2 − 19,9 − 20,7 + 0,8 + 0,0 − 10,3 − 5,7 − 4,5 − 7,2 + 2,7 − 0,0          Mai
+ 0,0 + 0,2 − 48,9 + 1,0 − 49,9 − 47,8 − 2,1 + 0,0 − 10,8 + 7,0 − 17,9 − 17,0 − 0,9 − 0,1          Juni

− 0,7 − 0,1 − 23,6 − 32,2 + 8,5 + 7,6 + 1,0 + 0,0 + 14,4 − 0,6 + 15,0 + 16,6 − 1,6 − 0,0          Juli
+ 0,7 − 0,4 − 11,1 − 29,7 + 18,6 + 16,2 + 2,4 + 0,0 + 6,4 + 2,1 + 4,2 + 5,4 − 1,1 − 0,0          Aug.
+ 0,4 − 1,7 + 59,5 + 85,7 − 26,2 − 35,3 + 9,1 − 0,0 − 17,7 − 3,1 − 14,6 − 12,7 − 1,9 − 0,1          Sept.

+ 1,6 − 0,8 − 61,4 − 22,2 − 39,2 − 40,1 + 0,9 + 0,0 − 13,0 + 0,1 − 13,2 − 13,3 + 0,1 + 0,1          Okt.
+ 0,2 + 0,1 − 26,4 + 11,0 − 37,3 − 44,0 + 6,6 − 0,0 − 10,4 + 2,9 − 13,3 − 13,5 + 0,2 − 0,1          Nov.
− 1,0 − 2,6 − 38,1 − 31,8 − 6,3 − 4,2 − 2,1 − 0,0 − 7,6 − 9,8 + 2,2 + 3,4 − 1,2 − 0,1          Dez.

+ 0,3 + 4,6 + 18,3 + 32,1 − 13,8 − 12,9 − 0,9 − 0,0 + 14,2 + 30,4 − 16,3 − 14,8 − 1,4 + 0,1 2009         Jan.
+ 0,3 − 1,6 − 5,9 − 1,8 − 4,0 − 3,8 − 0,2 − 0,0 − 27,4 − 23,4 − 4,0 − 3,9 − 0,1 − 0,1          Febr.
− 1,6 + 0,8 − 17,5 + 17,9 − 35,4 − 35,3 − 0,0 − 0,0 − 3,1 + 4,0 − 7,1 − 6,0 − 1,1 − 0,1          März

+ 0,0 + 0,3 + 22,5 − 37,8 + 60,3 + 60,8 − 0,5 − + 14,8 − 3,3 + 18,1 + 19,8 − 1,6 − 0,1          April
− 0,9 + 0,1 − 36,3 − 11,5 − 24,9 − 23,8 − 1,0 − 0,0 − 10,5 + 3,1 − 13,6 − 14,3 + 0,7 − 0,1          Mai
− 0,5 − 0,1 + 1,9 + 32,8 − 30,9 − 30,7 − 0,2 − 0,0 − 1,9 + 0,1 − 2,0 − 1,3 − 0,6 − 0,1          Juni

− 0,1 − − 21,0 − 19,4 − 1,7 + 0,0 − 1,7 − 0,0 + 13,2 + 9,8 + 3,4 + 2,3 + 1,1 − 0,1          Juli

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 nicht mehr in die 6 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 7 Bis De-
Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 2. — 5 Bis Dezember 1998 zember 1998 ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. 
einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung gestelltes Betriebskapital. —
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite wechsel insgesamt sammenWechsel 3) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005 2 995,1 2 635,1 309,7 273,5 272,9 0,6 36,2 34,4 1,8 2 685,4 2 141,3
2006 3 000,7 2 632,2 303,1 269,8 269,3 0,6 33,3 31,9 1,4 2 697,6 2 181,8
2007 2 975,7 2 649,5 331,2 301,8 301,5 0,3 29,4 28,2 1,2 2 644,6 2 168,3
2008 3 071,1 2 700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 2 698,1 2 257,8

2008         Febr. 2 993,2 2 659,9 348,3 317,6 316,7 0,9 30,7 29,4 1,2 2 644,9 2 173,1
         März 3 009,0 2 667,3 359,5 329,7 328,8 0,8 29,8 28,2 1,6 2 649,5 2 177,1

         April 3 058,8 2 679,1 366,6 332,5 331,7 0,8 34,1 32,8 1,2 2 692,3 2 212,7
         Mai 3 043,7 2 677,4 363,1 332,6 331,5 1,1 30,5 28,4 2,1 2 680,7 2 201,4
         Juni 3 011,5 2 683,0 371,0 338,9 337,8 1,1 32,1 29,6 2,5 2 640,5 2 178,7

         Juli 3 018,8 2 691,2 374,4 340,5 339,9 0,6 34,0 31,8 2,1 2 644,3 2 184,7
         Aug. 3 045,3 2 693,2 369,9 335,0 334,3 0,7 34,9 32,8 2,1 2 675,4 2 218,7
         Sept. 3 044,8 2 699,6 378,5 345,9 345,0 0,9 32,6 31,1 1,6 2 666,2 2 221,6

         Okt. 3 045,1 2 704,4 374,5 337,9 337,5 0,4 36,7 34,8 1,9 2 670,6 2 225,5
         Nov. 3 044,6 2 706,6 375,8 341,3 340,9 0,4 34,5 32,9 1,6 2 668,8 2 226,4
         Dez. 3 071,1 2 700,1 373,0 337,5 335,3 2,2 35,5 34,5 1,0 2 698,1 2 257,8

2009         Jan. 3 097,3 2 719,9 395,2 353,9 353,2 0,7 41,4 39,0 2,4 2 702,0 2 260,4
         Febr. 3 091,2 2 710,7 386,9 344,0 343,6 0,5 42,8 40,1 2,8 2 704,3 2 266,9
         März 3 101,4 2 721,5 410,5 368,3 367,9 0,4 42,2 39,0 3,3 2 690,9 2 256,7

         April 3 124,3 2 726,0 408,5 362,5 362,1 0,4 46,0 41,0 5,0 2 715,8 2 276,8
         Mai 3 106,5 2 721,4 401,9 360,4 359,5 0,9 41,4 36,5 5,0 2 704,6 2 263,1
         Juni 3 121,8 2 724,8 401,8 362,3 362,0 0,3 39,5 36,0 3,4 2 720,0 2 274,1

         Juli 3 114,3 2 718,7 387,7 336,4 336,0 0,3 51,3 46,4 4,9 2 726,7 2 279,7

Veränderungen *)

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2005 − 6,7 − 12,1 − 11,5 − 10,6 − 10,4 − 0,2 − 0,9 − 0,9 + 0,0 + 4,8 + 26,8
2006 − 12,4 − 20,8 − 7,1 − 4,5 − 4,4 − 0,0 − 2,7 − 2,3 − 0,4 − 5,2 + 23,6
2007 − 15,9 + 11,8 + 27,6 + 31,5 + 31,7 − 0,2 − 3,9 − 3,7 − 0,3 − 43,5 − 7,1
2008 + 92,0 + 46,9 + 43,1 + 36,8 + 34,9 + 1,8 + 6,3 + 6,3 − 0,0 + 48,9 + 83,4

2008         Febr. − 5,3 + 5,5 + 6,8 + 7,9 + 7,9 + 0,1 − 1,1 − 1,0 − 0,1 − 12,1 − 16,0
         März + 15,9 + 7,4 + 11,2 + 12,0 + 12,2 − 0,1 − 0,8 − 1,2 + 0,4 + 4,6 + 4,0

         April + 49,8 + 11,6 + 7,3 + 2,8 + 2,8 − 0,0 + 4,4 + 4,6 − 0,2 + 42,5 + 35,6
         Mai − 15,1 − 1,8 − 3,6 + 0,1 − 0,2 + 0,3 − 3,6 − 4,5 + 0,8 − 11,5 − 11,3
         Juni − 32,1 + 5,6 + 7,9 + 6,2 + 6,3 − 0,1 + 1,7 + 1,2 + 0,4 − 40,0 − 22,6

         Juli + 6,8 + 7,7 + 3,4 + 1,6 + 2,0 − 0,4 + 1,8 + 2,2 − 0,4 + 3,4 + 5,6
         Aug. + 26,6 + 2,1 − 4,6 − 5,5 − 5,6 + 0,1 + 0,9 + 0,9 − 0,0 + 31,2 + 34,1
         Sept. − 0,5 + 6,4 + 8,7 + 10,9 + 10,7 + 0,1 − 2,2 − 1,7 − 0,5 − 9,2 + 2,8

         Okt. + 0,4 + 4,8 − 3,1 − 7,1 − 6,6 − 0,5 + 4,0 + 3,7 + 0,3 + 3,4 + 3,0
         Nov. − 0,5 + 2,2 + 1,3 + 3,4 + 3,5 − 0,0 − 2,1 − 1,9 − 0,2 − 1,7 + 0,9
         Dez. + 23,2 − 9,6 − 2,8 − 3,8 − 5,6 + 1,8 + 1,0 + 1,6 − 0,6 + 26,0 + 26,9

2009         Jan. + 26,2 + 19,8 + 21,0 + 15,1 + 16,7 − 1,5 + 5,8 + 4,4 + 1,4 + 5,2 + 3,9
         Febr. − 6,1 − 9,2 − 8,3 − 9,8 − 9,6 − 0,2 + 1,5 + 1,1 + 0,4 + 2,3 + 6,5
         März + 9,2 + 9,7 + 23,6 + 24,2 + 24,3 − 0,1 − 0,6 − 1,1 + 0,5 − 14,4 − 11,3

         April + 22,8 + 4,5 − 2,0 − 5,8 − 5,7 − 0,0 + 3,7 + 2,0 + 1,7 + 24,9 + 20,2
         Mai − 16,9 − 4,6 − 6,6 − 2,1 − 2,6 + 0,5 − 4,5 − 4,5 − 0,0 − 10,4 − 12,9
         Juni + 15,8 + 3,4 + 0,7 + 2,7 + 2,8 − 0,1 − 1,9 − 0,4 − 1,5 + 15,1 + 10,7

         Juli − 7,6 − 6,1 − 14,2 − 26,0 − 26,0 + 0,0 + 11,8 + 10,3 + 1,5 + 6,6 + 5,5

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 8. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab 1999 Aufgliederung
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Kredite 2) 5)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 6) fristig 7) papiere 5) kredite 8) fristig 6) fristig 7) piere 5) 9) rungen 10) kredite 8)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 953,4 194,7 1 758,8 187,9 52,1 544,1 374,4 32,9 341,4 169,7 − 4,5 2005
1 972,7 194,5 1 778,1 209,1 48,2 515,8 358,4 31,7 326,6 157,4 − 4,8 2006
1 987,3 207,7 1 779,6 181,1 46,5 476,2 332,5 31,9 300,6 143,7 − 4,7 2007
2 022,0 222,0 1 800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 132,1 − 4,5 2008

1 989,8 210,5 1 779,4 183,3 46,9 471,8 324,0 32,9 291,1 147,8 − 4,5 2008         Febr.
1 987,5 211,5 1 776,1 189,6 46,3 472,4 322,7 33,6 289,1 149,7 − 4,5          März

1 991,6 211,9 1 779,7 221,1 45,9 479,6 323,0 34,0 289,0 156,6 − 4,5          April
1 995,2 212,1 1 783,2 206,2 45,7 479,3 322,3 33,5 288,8 157,0 − 4,5          Mai
1 995,9 213,3 1 782,6 182,8 44,7 461,8 319,8 32,4 287,3 142,0 − 4,5          Juni

2 001,8 213,3 1 788,4 182,9 45,2 459,7 317,8 32,1 285,7 141,9 − 4,5          Juli
2 009,9 215,6 1 794,3 208,8 44,9 456,7 316,2 31,7 284,6 140,5 − 4,4          Aug.
2 009,8 215,4 1 794,4 211,9 44,0 444,6 313,7 31,0 282,8 130,9 − 4,4          Sept.

2 020,3 218,1 1 802,1 205,3 43,6 445,0 311,9 29,8 282,1 133,2 − 4,5          Okt.
2 021,5 218,7 1 802,8 204,9 43,3 442,4 311,3 29,9 281,4 131,2 − 4,5          Nov.
2 022,0 222,0 1 800,0 235,8 42,8 440,3 308,2 29,7 278,5 132,1 − 4,5          Dez.

2 022,5 222,9 1 799,5 238,0 42,5 441,6 305,3 29,7 275,6 136,3 − 4,4 2009         Jan.
2 024,7 225,8 1 799,0 242,2 42,2 437,4 302,4 29,2 273,2 135,0 − 4,4          Febr.
2 015,5 224,4 1 791,1 241,1 42,0 434,3 299,2 28,8 270,4 135,1 − 4,4          März

2 023,4 229,0 1 794,4 253,5 41,1 439,0 299,5 29,2 270,3 139,4 − 4,4          April
2 025,2 230,2 1 795,0 237,9 40,3 441,5 300,2 30,4 269,8 141,4 − 4,4          Mai
2 026,3 233,0 1 793,3 247,8 39,9 445,9 300,4 30,8 269,6 145,5 − 4,3          Juni

2 034,2 236,4 1 797,8 245,5 39,5 447,0 302,1 31,8 270,3 144,9 − 4,3          Juli

Veränderungen *)

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

+ 12,5 + 1,7 + 10,8 + 14,3 − 3,0 − 22,1 − 13,4 + 0,9 − 14,2 − 7,7 − 1,0 − 2,0 2005
+ 2,3 + 0,2 + 2,2 + 21,2 − 3,9 − 28,8 − 16,4 − 1,4 − 15,0 − 12,4 − + 0,3 2006
+ 9,6 + 10,1 − 0,6 − 16,7 − 2,2 − 36,3 − 25,8 + 0,1 − 26,0 − 10,5 − − 0,1 2007
+ 28,8 + 12,0 + 16,8 + 54,7 − 5,3 − 34,5 − 23,2 − 2,3 − 20,8 − 11,4 − − 0,1 2008

+ 1,3 + 0,7 + 0,6 − 17,3 − 0,5 + 3,9 − 2,6 + 1,4 − 4,1 + 6,6 − + 0,0 2008         Febr.
− 2,3 + 1,0 − 3,3 + 6,3 − 0,5 + 0,7 − 1,2 + 0,7 − 1,9 + 1,9 − − 0,0          März

+ 4,0 + 0,4 + 3,6 + 31,6 − 0,5 + 7,0 + 0,1 + 0,2 − 0,1 + 6,9 − + 0,0          April
+ 3,7 + 0,2 + 3,5 − 14,9 − 0,2 − 0,2 − 0,7 − 0,5 − 0,2 + 0,5 − − 0,0          Mai
+ 0,6 + 1,2 − 0,6 − 23,3 − 1,0 − 17,4 − 2,5 − 1,0 − 1,5 − 14,8 − − 0,0          Juni

+ 5,5 − 0,2 + 5,7 + 0,1 + 0,5 − 2,2 − 2,0 − 0,4 − 1,7 − 0,1 − − 0,0          Juli
+ 8,3 + 2,4 + 5,8 + 25,9 − 0,3 − 2,9 − 1,5 − 0,4 − 1,1 − 1,4 − − 0,0          Aug.
− 0,3 − 0,2 − 0,1 + 3,1 − 0,9 − 12,0 − 2,4 − 0,7 − 1,6 − 9,6 − − 0,1          Sept.

+ 9,6 + 1,8 + 7,8 − 6,6 − 0,4 + 0,5 − 1,8 − 1,2 − 0,7 + 2,3 − + 0,1          Okt.
+ 1,2 + 0,6 + 0,7 − 0,4 − 0,3 − 2,6 − 0,6 + 0,2 − 0,8 − 2,0 − + 0,0          Nov.
− 3,8 + 2,3 − 6,1 + 30,7 − 0,5 − 0,9 − 1,9 − 0,2 − 1,7 + 1,0 − − 0,0          Dez.

+ 1,7 + 2,2 − 0,5 + 2,2 − 0,3 + 1,3 − 2,9 − 0,1 − 2,9 + 4,2 − − 0,0 2009         Jan.
+ 2,3 + 2,8 − 0,6 + 4,2 − 0,3 − 4,2 − 2,9 − 0,4 − 2,5 − 1,3 − − 0,0          Febr.
− 10,2 − 3,1 − 7,2 − 1,1 − 0,5 − 3,1 − 3,2 − 0,4 − 2,9 + 0,1 − − 0,0          März

+ 7,8 + 4,6 + 3,2 + 12,3 − 0,9 + 4,7 + 0,4 + 0,4 − 0,1 + 4,3 − + 0,0          April
+ 1,8 + 1,2 + 0,7 − 14,8 − 0,1 + 2,6 + 0,6 + 1,2 − 0,5 + 1,9 − − 0,0          Mai
+ 0,8 + 2,6 − 1,8 + 9,9 − 0,4 + 4,4 + 0,3 + 0,5 − 0,2 + 4,1 − − 0,0          Juni

+ 7,9 + 3,4 + 4,5 − 2,4 − 0,4 + 1,1 + 1,7 + 1,0 + 0,7 − 0,6 − − 0,0          Juli

der Wertpapierkredite in mittel- und langfristig nicht mehr möglich. — 6 Bis Jahren. — 8 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. —
Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderun-
Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis 5 Jahre einschl. — 7 Bis Dezember 1998: Lauf- gen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch
zeit oder Kündigungsfrist von 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 von Ausgleichsforderungen. 
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)x)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2007 2 289,0 1 166,7 1 101,3 914,4 186,8 1 259,7 306,2 145,4 41,3 47,0 135,7 33,2 65,4 101,4

2008         Juni 2 333,8 1 160,3 1 096,0 910,3 185,7 1 309,3 304,4 158,2 43,0 47,6 134,5 34,2 68,5 129,7
         Sept. 2 355,0 1 161,4 1 097,1 911,0 186,1 1 329,2 304,3 158,6 43,8 47,8 134,7 35,1 71,5 138,9
         Dez. 2 357,5 1 157,4 1 093,4 907,1 186,3 1 332,6 302,8 157,4 56,1 52,1 138,9 34,6 74,0 127,6

2009         März 2 383,5 1 150,8 1 087,5 901,5 186,0 1 363,1 301,2 160,9 61,7 62,8 131,0 34,0 74,5 161,5
         Juni 2 388,5 1 149,7 1 087,4 899,6 187,7 1 365,5 300,9 160,4 62,7 63,4 128,8 34,8 74,7 173,3

 Kurzfristige Kredite

2007 301,7 − 8,6 − 8,6 261,6 4,6 46,2 4,4 8,5 52,0 3,1 7,2 52,1

2008         Juni 338,0 − 8,6 − 8,6 299,0 4,8 54,9 4,8 9,3 50,6 3,8 7,9 77,2
         Sept. 345,2 − 8,6 − 8,6 305,3 4,7 53,2 5,0 9,1 50,4 3,8 6,9 85,5
         Dez. 335,5 − 8,4 − 8,4 294,8 4,5 51,4 5,4 10,4 54,7 3,1 7,4 70,9

2009         März 368,0 − 8,7 − 8,7 328,1 4,8 54,6 6,5 15,2 48,9 3,4 7,6 106,1
         Juni 362,2 − 8,8 − 8,8 322,3 4,8 51,5 6,2 15,8 46,8 3,7 7,8 109,2

 Mittelfristige Kredite

2007 207,7 − 32,2 − 32,2 141,5 10,4 22,3 2,2 5,6 13,1 2,9 12,5 17,4

2008         Juni 213,3 − 31,2 − 31,2 148,7 10,5 24,1 1,9 5,7 13,5 3,0 12,8 18,9
         Sept. 215,4 − 30,8 − 30,8 152,5 10,7 25,4 1,8 5,9 13,7 3,1 14,0 17,5
         Dez. 222,0 − 30,3 − 30,3 159,1 10,9 27,1 2,7 6,6 13,8 3,1 14,5 18,0

2009         März 224,4 − 31,4 − 31,4 160,0 11,3 29,0 3,4 8,2 13,2 2,9 14,5 16,9
         Juni 233,0 − 31,6 − 31,6 167,1 11,5 31,6 3,6 8,8 13,2 3,0 14,6 21,0

 Langfristige Kredite

2007 1 779,6 1 166,7 1 060,5 914,4 146,0 856,5 291,2 76,9 34,7 33,0 70,6 27,2 45,7 31,9

2008         Juni 1 782,6 1 160,3 1 056,2 910,3 146,0 861,6 289,1 79,2 36,3 32,6 70,3 27,5 47,8 33,6
         Sept. 1 794,4 1 161,4 1 057,7 911,0 146,7 871,3 288,8 80,1 37,0 32,9 70,5 28,1 50,7 35,9
         Dez. 1 800,0 1 157,4 1 054,6 907,1 147,5 878,7 287,5 78,9 48,0 35,2 70,4 28,4 52,1 38,6

2009         März 1 791,1 1 150,8 1 047,3 901,5 145,8 875,1 285,1 77,2 51,8 39,4 68,9 27,7 52,4 38,5
         Juni 1 793,3 1 149,7 1 047,0 899,6 147,4 876,2 284,5 77,3 52,9 38,8 68,8 28,0 52,2 43,0

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2008         2.Vj. + 17,3 + 0,4 + 1,1 + 1,0 + 0,1 + 16,2 + 0,9 + 5,3 + 1,3 − 0,2 + 0,0 + 0,8 + 2,7 + 3,3
         3.Vj. + 20,6 + 1,2 + 1,1 + 0,8 + 0,3 + 19,2 − 0,3 + 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,1 + 0,8 + 3,0 + 10,8
         4.Vj. − 1,7 − 3,2 − 3,5 − 3,5 + 0,0 + 0,5 − 1,4 + 0,1 + 4,2 + 0,7 + 4,4 − 0,5 + 2,5 − 12,8

2009         1.Vj. + 25,0 − 5,4 − 5,9 − 4,4 − 1,6 + 29,5 − 1,6 + 4,4 + 2,6 + 2,0 − 7,5 − 0,2 + 0,6 + 33,8
         2.Vj. + 4,9 − 0,5 + 0,7 − 0,5 + 1,2 + 3,8 + 0,4 − 0,5 + 1,1 + 0,4 − 2,2 + 0,7 − 0,4 + 10,1

 Kurzfristige Kredite

2008         2.Vj. + 8,9 − + 0,1 − + 0,1 + 9,1 + 0,1 + 3,7 + 0,4 − 0,2 − 0,3 + 0,4 + 1,1 + 1,8
         3.Vj. + 7,1 − − 0,1 − − 0,1 + 6,3 − 0,1 − 1,7 + 0,2 − 0,2 − 0,3 + 0,1 − 1,0 + 8,5
         4.Vj. − 8,7 − − 0,2 − − 0,2 − 9,5 − 0,2 − 1,9 + 0,4 − 0,1 + 4,5 − 0,7 + 0,6 − 14,6

2009         1.Vj. + 31,3 − + 0,3 − + 0,3 + 32,1 + 0,3 + 2,9 + 1,1 + 1,7 − 5,8 + 0,3 + 0,2 + 33,9
         2.Vj. − 5,6 − + 0,0 − + 0,0 − 5,6 + 0,0 − 3,1 − 0,3 + 0,3 − 1,9 + 0,3 + 0,2 + 2,6

 Mittelfristige Kredite

2008         2.Vj. + 1,8 − − 0,2 − − 0,2 + 1,7 + 0,3 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,0 + 0,2 − 0,0
         3.Vj. + 2,0 − − 0,3 − − 0,3 + 3,7 + 0,2 + 1,4 − 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 1,1 − 0,7
         4.Vj. + 4,6 − − 0,5 − − 0,5 + 5,5 + 0,2 + 2,0 + 0,9 + 0,2 − 0,0 − 0,0 + 0,6 + 0,5

2009         1.Vj. + 1,9 − − 0,4 − − 0,4 + 1,7 + 0,1 + 2,1 + 0,6 + 0,4 − 0,7 − 0,2 + 0,1 + 0,0
         2.Vj. + 8,4 − + 0,2 − + 0,2 + 6,9 + 0,2 + 2,5 + 0,2 + 0,6 − 0,1 + 0,1 + 0,2 + 3,0

 Langfristige Kredite

2008         2.Vj. + 6,5 + 0,4 + 1,2 + 1,0 + 0,2 + 5,4 + 0,5 + 1,6 + 1,0 − 0,1 − 0,0 + 0,3 + 1,4 + 1,5
         3.Vj. + 11,5 + 1,2 + 1,5 + 0,8 + 0,7 + 9,3 − 0,5 + 0,8 + 0,7 + 0,2 + 0,2 + 0,6 + 2,9 + 3,0
         4.Vj. + 2,4 − 3,2 − 2,8 − 3,5 + 0,7 + 4,6 − 1,3 + 0,0 + 2,9 + 0,5 − 0,1 + 0,3 + 1,4 + 1,2

2009         1.Vj. − 8,2 − 5,4 − 5,9 − 4,4 − 1,5 − 4,2 − 2,1 − 0,6 + 0,9 − 0,1 − 1,0 − 0,4 + 0,3 − 0,1
         2.Vj. + 2,1 − 0,5 + 0,4 − 0,5 + 0,9 + 2,4 + 0,2 + 0,1 + 1,2 − 0,6 − 0,2 + 0,3 − 0,7 + 4,5

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- 2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den und Reparatur von Kraftfahrzeugen. — 4 Einschl. Einzelkaufleute. —
jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den Wohnungsbau, auch
durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei- wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden sind.
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

690,3 165,0 46,2 197,5 386,6 58,2 1 015,2 791,6 223,7 129,3 17,2 14,0 3,5 2007

693,5 166,1 48,5 197,2 383,9 58,9 1 010,8 788,1 222,6 130,6 17,1 13,8 3,5 2008         Juni
698,8 167,1 49,0 198,4 382,4 58,6 1 012,3 789,5 222,8 130,4 17,9 13,5 3,3          Sept.
691,9 169,4 51,7 190,2 381,4 58,2 1 011,4 787,3 224,0 132,1 17,1 13,5 3,3          Dez.

676,8 183,9 51,9 168,0 378,3 58,2 1 007,2 783,0 224,2 134,7 16,2 13,2 3,2 2009         März
667,5 181,2 50,7 171,3 380,3 55,7 1 010,3 783,4 226,8 137,2 16,1 12,7 3,1          Juni

Kurzfristige Kredite

88,0 13,0 13,0 23,3 35,7 9,4 39,2 4,0 35,2 2,5 17,2 0,8 0,0 2007

90,5 13,5 15,4 22,5 35,3 10,2 38,2 3,9 34,4 2,5 17,1 0,8 0,0 2008         Juni
91,4 13,6 14,7 23,7 35,0 9,9 39,2 3,9 35,3 2,4 17,9 0,7 0,0          Sept.
91,4 13,4 17,0 19,3 35,4 9,4 39,7 3,9 35,8 2,8 17,1 1,0 0,0          Dez.

85,7 12,9 16,6 16,2 35,8 10,0 39,1 3,9 35,2 3,0 16,2 0,8 0,0 2009         März
81,0 12,0 15,5 16,4 35,5 9,8 39,2 3,9 35,3 3,1 16,1 0,7 0,0          Juni

Mittelfristige Kredite

65,7 7,4 7,5 17,7 27,4 3,7 65,4 21,7 43,6 35,8 − 0,7 0,0 2007

68,8 8,4 7,8 19,3 27,1 3,8 63,9 20,6 43,3 35,5 − 0,6 0,0 2008         Juni
71,2 8,7 8,5 19,5 26,8 3,9 62,3 20,1 42,2 34,4 − 0,6 0,0          Sept.
73,3 8,2 9,2 21,3 26,7 4,0 62,3 19,5 42,8 35,1 − 0,6 0,0          Dez.

71,9 8,3 9,8 20,0 26,5 4,1 63,9 20,1 43,8 36,7 − 0,5 0,0 2009         März
71,3 7,9 10,3 20,8 26,8 4,1 65,4 20,1 45,2 38,1 − 0,5 0,0          Juni

Langfristige Kredite

536,6 144,7 25,7 156,5 323,5 45,1 910,6 765,8 144,8 90,9 − 12,5 3,4 2007

534,2 144,3 25,2 155,3 321,5 44,9 908,6 763,7 144,9 92,7 − 12,4 3,4 2008         Juni
536,2 144,7 25,8 155,1 320,6 44,8 910,9 765,5 145,3 93,6 − 12,2 3,3          Sept.
527,2 147,8 25,6 149,7 319,3 44,8 909,4 763,9 145,4 94,2 − 11,9 3,2          Dez.

519,1 162,7 25,6 131,8 316,0 44,1 904,3 759,0 145,2 95,0 − 11,8 3,2 2009         März
515,2 161,3 24,8 134,2 318,1 41,9 905,7 759,4 146,3 96,0 − 11,4 3,0          Juni

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

+ 3,0 + 0,7 + 1,0 + 1,3 − 0,3 + 0,3 + 1,2 + 0,2 + 1,0 + 1,7 + 0,1 − 0,1 + 0,0 2008         2.Vj.
+ 3,2 + 1,0 + 0,5 + 1,0 − 1,6 − 0,3 + 1,6 + 1,5 + 0,1 − 0,3 + 0,8 − 0,3 − 0,1          3.Vj.
+ 2,0 + 0,5 + 2,4 − 2,5 − 1,1 − 0,5 − 2,3 − 2,1 − 0,2 + 0,2 − 0,8 + 0,0 − 0,0          4.Vj.

− 6,1 − 0,3 + 0,3 − 2,3 − 3,2 − 0,0 − 4,3 − 4,3 + 0,0 + 2,4 − 0,9 − 0,3 − 0,0 2009         1.Vj.
− 5,5 − 2,2 − 1,3 + 3,6 + 1,1 − 0,9 + 1,6 + 0,4 + 1,2 + 2,2 − 0,1 − 0,5 − 0,2          2.Vj.

Kurzfristige Kredite

+ 2,1 + 0,4 + 1,1 + 0,2 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,1 − 2008         2.Vj.
+ 0,6 + 0,1 − 0,7 + 1,2 − 0,3 − 0,3 + 1,0 + 0,0 + 1,0 − 0,1 + 0,8 − 0,1 − 0,0          3.Vj.
+ 2,3 + 0,0 + 2,3 − 2,4 + 0,4 − 0,5 + 0,5 + 0,1 + 0,5 + 0,3 − 0,8 + 0,3 − 0,0          4.Vj.

− 2,3 − 0,5 − 0,4 − 0,5 + 0,4 + 0,6 − 0,6 − 0,0 − 0,6 + 0,2 − 0,9 − 0,2 + 0,0 2009         1.Vj.
− 3,7 − 0,6 − 1,0 + 0,2 − 0,3 − 0,2 + 0,1 − 0,0 + 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0          2.Vj.

Mittelfristige Kredite

+ 1,2 + 0,5 + 0,4 + 0,8 + 0,1 + 0,1 + 0,2 − 0,4 + 0,6 + 0,7 − − 0,0 − 0,0 2008         2.Vj.
+ 1,7 + 0,5 + 0,7 + 0,0 − 0,3 + 0,1 − 1,7 − 0,5 − 1,2 − 1,1 − − 0,0 − 0,0          3.Vj.
+ 1,3 − 0,3 + 0,2 + 0,8 − 0,2 + 0,1 − 0,9 − 0,6 − 0,2 − 0,1 − − 0,0 − 0,0          4.Vj.

− 0,6 − 0,2 + 0,6 + 0,0 − 0,5 + 0,0 + 0,3 − 0,6 + 0,9 + 1,6 − − 0,1 + 0,0 2009         1.Vj.
+ 0,4 − 0,4 + 0,6 + 0,8 + 0,3 + 0,0 + 1,5 + 0,0 + 1,5 + 1,6 − − 0,0 − 0,0          2.Vj.

Langfristige Kredite

− 0,2 − 0,2 − 0,4 + 0,3 − 0,3 + 0,1 + 1,1 + 0,7 + 0,4 + 1,1 − + 0,0 + 0,0 2008         2.Vj.
+ 0,8 + 0,5 + 0,6 − 0,2 − 0,9 − 0,1 + 2,4 + 2,0 + 0,3 + 0,9 − − 0,1 − 0,1          3.Vj.
− 1,7 + 0,8 − 0,1 − 0,9 − 1,3 − − 1,9 − 1,5 − 0,4 + 0,0 − − 0,3 − 0,0          4.Vj.

− 3,2 + 0,3 + 0,1 − 1,9 − 3,0 − 0,7 − 3,9 − 3,7 − 0,2 + 0,6 − − 0,1 − 0,1 2009         1.Vj.
− 2,2 − 1,2 − 0,8 + 2,6 + 1,1 − 0,7 + 0,1 + 0,4 − 0,3 + 0,5 − − 0,4 − 0,2          2.Vj.

x) Ab Dezember 2008 werden die Daten auf der Grundlage der "Klassifikati- Da die daraus resultierenden Brüche nur teilweise in den Veränderungen sta-
on der Wirtschaftszweige" des Statistischen Bundesamtes Ausgabe 2008 tistisch bereinigt werden konnten, sind die Daten ab dem 4. Quartal 2008
(WZ 2008) erhoben. Der Übergang von der "alten" zur "neuen" Klassifika- nur eingeschränkt mit den vorhergehenden Quartalen vergleichbar. 
tion hat eine Vielzahl von Umsetzungen innerhalb der Branchen zur Folge.  
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 2 394,6 747,7 962,8 289,5 673,3 11,7 661,6 586,5 97,5 37,8 30,4 11,2
2007 2 579,1 779,9 1 125,4 418,9 706,5 22,8 683,7 555,4 118,4 36,4 35,0 22,6
2008 2 781,4 834,6 1 276,1 530,6 745,6 32,6 713,0 535,2 135,4 32,3 34,4 59,3

2008         Aug. 2 660,4 771,9 1 236,7 515,4 721,3 30,8 690,5 523,6 128,1 32,5 35,7 55,1
         Sept. 2 676,0 784,7 1 242,4 521,6 720,8 32,2 688,6 519,3 129,6 32,3 35,7 64,9

         Okt. 2 719,2 812,8 1 252,5 534,6 717,9 32,8 685,1 520,8 133,1 32,3 35,6 63,3
         Nov. 2 748,8 832,8 1 257,9 540,2 717,6 33,5 684,1 523,4 134,7 32,2 34,8 68,9
         Dez. 2 781,4 834,6 1 276,1 530,6 745,6 32,6 713,0 535,2 135,4 32,3 34,4 59,3

2009         Jan. 2 799,9 884,4 1 242,7 493,9 748,8 32,7 716,1 539,0 133,8 31,9 34,2 65,7
         Febr. 2 820,0 912,1 1 231,8 477,0 754,8 32,7 722,1 544,3 131,9 31,8 34,1 73,0
         März 2 817,3 914,0 1 226,4 469,1 757,3 32,4 724,9 547,8 129,1 30,9 34,1 86,4

         April 2 839,6 932,2 1 231,1 469,7 761,4 32,9 728,4 551,1 125,2 31,1 34,0 91,9
         Mai 2 837,0 935,4 1 224,4 461,0 763,4 33,7 729,7 555,1 122,1 31,2 34,6 91,4
         Juni 2 847,3 956,0 1 213,1 436,9 776,2 33,4 742,8 559,7 118,5 31,1 34,7 93,6

         Juli 2 819,8 954,5 1 185,5 409,4 776,1 33,7 742,4 565,5 114,4 31,2 35,1 81,1

Veränderungen *)

2007 + 181,1 + 31,6 + 160,5 + 127,5 + 33,0 + 11,0 + 22,0 − 31,1 + 20,1 − 2,0 + 3,3 + 9,9
2008 + 207,6 + 54,3 + 156,6 + 114,5 + 42,1 + 10,0 + 32,0 − 20,2 + 17,0 − 1,3 − 0,6 + 36,7

2008         Aug. + 15,7 + 3,8 + 15,2 + 13,8 + 1,4 + 1,2 + 0,2 − 4,3 + 1,0 + 0,0 − 0,1 + 2,5
         Sept. + 15,5 + 12,8 + 5,7 + 6,3 − 0,6 + 1,4 − 2,0 − 4,4 + 1,4 − 0,2 − 0,0 + 9,8

         Okt. + 43,2 + 28,1 + 10,1 + 13,0 − 2,9 + 0,6 − 3,5 + 1,5 + 3,5 − 0,1 − 0,0 − 1,6
         Nov. + 34,3 + 20,0 + 10,1 + 7,6 + 2,5 + 0,9 + 1,7 + 2,6 + 1,7 − 0,0 − 0,8 + 5,7
         Dez. + 33,5 + 1,8 + 19,2 − 8,8 + 27,9 − 0,9 + 28,9 + 11,8 + 0,6 + 0,1 − 0,4 − 9,7

2009         Jan. + 18,5 + 49,7 − 33,5 − 36,7 + 3,2 + 0,1 + 3,1 + 3,8 − 1,5 − 0,4 − 0,2 + 6,4
         Febr. + 20,2 + 27,7 − 10,9 − 16,9 + 6,0 + 0,0 + 6,0 + 5,3 − 2,0 − 0,1 − 0,1 + 7,4
         März − 3,0 + 1,9 − 6,1 − 7,9 + 1,8 − 0,3 + 2,1 + 3,5 − 2,4 − 0,9 − 0,0 + 13,4

         April + 22,3 + 34,9 − 12,0 − 16,1 + 4,1 + 0,5 + 3,6 + 3,3 − 3,9 + 0,2 − 0,1 + 5,5
         Mai − 2,6 + 3,0 − 6,5 − 8,5 + 2,0 + 0,7 + 1,3 + 3,9 − 3,1 − 0,0 + 0,6 − 0,5
         Juni + 10,3 + 20,6 − 11,3 − 24,1 + 12,8 − 0,3 + 13,1 + 4,7 − 3,7 − 0,1 + 0,1 + 2,2

         Juli − 27,5 − 1,6 − 27,6 − 27,5 − 0,1 + 0,3 − 0,4 + 5,8 − 4,1 + 0,1 + 0,4 − 12,6

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2006 134,4 26,7 104,0 51,1 52,9 2,1 50,8 2,1 1,6 28,2 0,8 −
2007 158,5 28,0 127,7 71,9 55,8 3,7 52,1 1,4 1,5 27,6 4,5 −
2008 164,7 34,2 127,8 75,4 52,5 3,6 48,8 1,2 1,5 24,2 3,9 −

2008         Aug. 164,8 26,9 135,3 78,9 56,3 4,5 51,8 1,2 1,4 24,3 4,4 −
         Sept. 165,8 27,0 136,3 80,4 55,9 4,6 51,3 1,2 1,4 24,2 4,4 −

         Okt. 160,4 27,2 130,7 75,2 55,5 4,5 51,0 1,1 1,4 24,3 4,4 −
         Nov. 164,9 30,5 131,9 77,4 54,5 4,3 50,2 1,1 1,5 24,2 3,9 −
         Dez. 164,7 34,2 127,8 75,4 52,5 3,6 48,8 1,2 1,5 24,2 3,9 −

2009         Jan. 158,4 33,3 122,3 69,8 52,5 3,7 48,8 1,3 1,4 24,1 3,9 −
         Febr. 161,1 38,0 120,2 67,4 52,8 3,9 48,9 1,5 1,5 24,0 3,9 0,2
         März 154,1 37,2 113,7 61,9 51,9 3,4 48,5 1,7 1,5 24,1 3,9 0,1

         April 156,6 42,0 111,3 59,7 51,6 3,6 48,0 1,7 1,5 24,1 3,9 1,1
         Mai 161,5 42,5 115,7 63,9 51,8 3,8 48,0 1,8 1,5 24,1 3,9 2,2
         Juni 164,1 44,9 115,8 64,5 51,3 3,6 47,7 1,9 1,5 24,0 3,9 3,5

         Juli 151,0 41,6 105,8 54,1 51,7 3,9 47,9 2,1 1,5 24,1 3,9 2,2

Veränderungen *)

2007 + 23,5 + 1,2 + 23,0 + 20,8 + 2,2 + 1,6 + 0,6 − 0,6 − 0,1 − 1,2 + 2,6 −
2008 + 8,5 + 6,2 + 2,5 + 5,1 − 2,6 + 0,0 − 2,6 − 0,3 − 0,0 − 0,6 − 0,6 + 0,0

2008         Aug. + 2,7 + 1,5 + 1,2 + 1,0 + 0,2 + 0,2 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −
         Sept. + 0,9 + 0,1 + 0,8 + 1,5 − 0,7 + 0,0 − 0,7 − 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,0 −

         Okt. − 5,4 + 0,2 − 5,6 − 5,2 − 0,4 − 0,1 − 0,3 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,0 −
         Nov. + 6,9 + 3,3 + 3,6 + 3,8 − 0,2 + 0,0 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,5 −
         Dez. − 0,3 + 3,7 − 4,1 − 2,0 − 2,1 − 0,7 − 1,4 + 0,1 + 0,0 − 0,0 + 0,0 −

2009         Jan. − 6,3 − 0,9 − 5,5 − 5,6 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,0 −
         Febr. + 2,8 + 4,7 − 2,1 − 2,4 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,2
         März − 7,0 − 0,8 − 6,5 − 5,5 − 1,0 − 0,5 − 0,4 + 0,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 − 0,1

         April + 2,4 + 4,7 − 2,4 − 2,2 − 0,2 + 0,2 − 0,4 + 0,0 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,9
         Mai + 4,9 + 0,5 + 4,4 + 4,2 + 0,1 + 0,2 − 0,0 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 + 1,2
         Juni + 2,6 + 2,4 + 0,1 + 0,6 − 0,5 − 0,2 − 0,3 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 1,3

         Juli − 13,1 − 3,4 − 10,0 − 10,4 + 0,5 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,0 + 0,0 + 0,0 − 1,3

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 2 260,2 721,0 858,8 238,4 620,4 9,6 610,8 584,5 95,9 9,6 29,5 11,2
2007 2 420,6 752,0 997,7 347,0 650,7 19,0 631,7 554,0 116,9 8,8 30,5 22,6
2008 2 616,7 800,5 1 148,3 455,2 693,1 29,0 664,1 534,0 133,9 8,1 30,5 59,3

2008         Aug. 2 495,7 745,0 1 101,5 436,5 665,0 26,3 638,7 522,4 126,7 8,2 31,3 55,1
         Sept. 2 510,1 757,7 1 106,2 441,3 664,9 27,7 637,3 518,1 128,1 8,1 31,2 64,9

         Okt. 2 558,8 785,6 1 121,8 459,5 662,4 28,4 634,0 519,7 131,6 8,0 31,2 63,3
         Nov. 2 583,8 802,3 1 126,0 462,9 663,1 29,2 633,9 522,2 133,3 8,0 30,9 68,9
         Dez. 2 616,7 800,5 1 148,3 455,2 693,1 29,0 664,1 534,0 133,9 8,1 30,5 59,3

2009         Jan. 2 641,5 851,1 1 120,4 424,0 696,3 29,0 667,3 537,7 132,4 7,8 30,3 65,7
         Febr. 2 658,9 874,1 1 111,6 409,6 702,0 28,8 673,2 542,8 130,4 7,8 30,2 72,8
         März 2 663,2 876,8 1 112,7 407,2 705,4 29,0 676,4 546,2 127,6 6,8 30,2 86,3

         April 2 683,0 890,1 1 119,7 410,0 709,7 29,3 680,4 549,4 123,7 7,0 30,1 90,9
         Mai 2 675,4 892,9 1 108,7 397,1 711,6 29,9 681,7 553,3 120,6 7,1 30,7 89,2
         Juni 2 683,2 911,1 1 097,3 372,4 724,9 29,9 695,1 557,8 117,0 7,1 30,8 90,2

         Juli 2 668,8 912,9 1 079,7 355,3 724,4 29,9 694,5 563,5 112,8 7,2 31,2 78,9

Veränderungen *)

2007 + 157,7 + 30,3 + 137,6 + 106,8 + 30,8 + 9,4 + 21,4 − 30,5 + 20,2 − 0,7 + 0,7 + 9,9
2008 + 199,1 + 48,1 + 154,0 + 109,4 + 44,6 + 10,0 + 34,6 − 20,0 + 17,0 − 0,7 + 0,0 + 36,7

2008         Aug. + 13,0 + 2,3 + 13,9 + 12,7 + 1,2 + 1,0 + 0,2 − 4,2 + 1,0 + 0,0 − 0,1 + 2,5
         Sept. + 14,7 + 12,7 + 4,9 + 4,8 + 0,1 + 1,4 − 1,3 − 4,3 + 1,4 − 0,1 − 0,0 + 9,8

         Okt. + 48,7 + 27,9 + 15,7 + 18,2 − 2,5 + 0,7 − 3,2 + 1,6 + 3,5 − 0,1 − 0,0 − 1,6
         Nov. + 27,4 + 16,7 + 6,5 + 3,8 + 2,7 + 0,9 + 1,8 + 2,6 + 1,7 − 0,0 − 0,2 + 5,7
         Dez. + 33,8 − 1,9 + 23,2 − 6,8 + 30,0 − 0,2 + 30,2 + 11,8 + 0,6 + 0,1 − 0,4 − 9,7

2009         Jan. + 24,8 + 50,6 − 27,9 − 31,1 + 3,2 + 0,1 + 3,1 + 3,6 − 1,5 − 0,3 − 0,2 + 6,4
         Febr. + 17,4 + 23,0 − 8,8 − 14,4 + 5,7 − 0,2 + 5,9 + 5,2 − 2,0 − 0,0 − 0,1 + 7,2
         März + 4,0 + 2,7 + 0,4 − 2,4 + 2,7 + 0,2 + 2,5 + 3,3 − 2,5 − 0,8 − 0,0 + 13,4

         April + 19,9 + 30,2 − 9,6 − 13,9 + 4,3 + 0,3 + 4,0 + 3,3 − 3,9 + 0,2 − 0,1 + 4,6
         Mai − 7,6 + 2,6 − 10,9 − 12,8 + 1,9 + 0,6 + 1,3 + 3,8 − 3,1 − 0,1 + 0,6 − 1,6
         Juni + 7,7 + 18,2 − 11,4 − 24,7 + 13,3 − 0,1 + 13,4 + 4,5 − 3,7 − 0,0 + 0,1 + 0,9

         Juli − 14,3 + 1,7 − 17,6 − 17,0 − 0,5 − 0,0 − 0,5 + 5,6 − 4,1 + 0,1 + 0,4 − 11,3

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2006 874,9 256,1 594,1 122,8 471,3 3,2 468,1 4,5 20,2 9,1 20,0 11,2
2007 961,9 264,9 672,9 178,6 494,3 5,5 488,8 3,9 20,1 8,3 21,5 22,6
2008 1 073,5 292,6 757,7 223,7 534,0 7,7 526,3 3,8 19,3 7,8 22,0 59,3

2008         Aug. 1 018,6 264,5 731,0 224,2 506,7 7,6 499,2 3,8 19,3 7,9 22,6 55,1
         Sept. 1 039,2 280,7 735,3 226,3 509,1 8,4 500,6 3,8 19,3 7,8 22,4 64,9

         Okt. 1 049,5 293,9 732,4 225,5 506,9 8,4 498,5 3,8 19,4 7,8 22,5 63,3
         Nov. 1 052,3 292,4 736,6 229,6 507,0 8,2 498,9 3,8 19,4 7,8 22,3 68,9
         Dez. 1 073,5 292,6 757,7 223,7 534,0 7,7 526,3 3,8 19,3 7,8 22,0 59,3

2009         Jan. 1 091,9 321,5 747,2 208,8 538,4 8,2 530,1 3,9 19,3 7,5 21,8 65,7
         Febr. 1 098,3 323,5 751,5 207,1 544,3 8,4 536,0 4,1 19,3 7,5 21,8 72,8
         März 1 106,1 318,9 763,7 217,1 546,6 8,6 538,0 4,3 19,2 6,7 21,7 86,3

         April 1 120,1 313,6 782,9 232,5 550,5 9,0 541,5 4,4 19,1 6,9 21,6 90,9
         Mai 1 106,5 305,7 777,2 225,7 551,5 9,2 542,2 4,5 19,2 7,0 21,5 89,2
         Juni 1 116,0 319,8 772,3 208,2 564,1 9,1 555,0 4,7 19,3 7,0 21,5 90,2

         Juli 1 100,4 313,2 763,0 199,8 563,2 9,1 554,0 4,9 19,3 7,1 21,8 78,9

Veränderungen *)

2007 + 84,8 + 8,1 + 77,6 + 53,9 + 23,7 + 2,3 + 21,4 − 0,6 − 0,4 − 0,7 + 1,5 + 9,9
2008 + 110,4 + 27,0 + 84,4 + 45,0 + 39,3 + 2,1 + 37,2 − 0,1 − 0,8 − 0,5 + 0,4 + 36,7

2008         Aug. + 7,1 + 1,8 + 5,8 + 5,2 + 0,6 + 0,3 + 0,3 − 0,0 − 0,4 + 0,0 − 0,1 + 2,5
         Sept. + 16,5 + 15,6 + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 0,8 − 0,7 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,2 + 9,8

         Okt. + 10,4 + 13,2 − 2,9 − 0,7 − 2,2 − 0,0 − 2,2 − 0,0 + 0,1 − 0,0 + 0,0 − 1,6
         Nov. + 5,0 − 1,5 + 6,5 + 4,4 + 2,0 − 0,2 + 2,3 + 0,0 + 0,0 − 0,0 − 0,1 + 5,7
         Dez. + 22,1 + 0,2 + 22,0 − 5,0 + 26,9 − 0,5 + 27,4 + 0,0 − 0,1 + 0,1 − 0,3 − 9,7

2009         Jan. + 18,4 + 28,8 − 10,5 − 14,9 + 4,4 + 0,6 + 3,8 + 0,1 + 0,0 − 0,3 − 0,1 + 6,4
         Febr. + 6,5 + 2,0 + 4,3 − 1,7 + 6,0 + 0,2 + 5,8 + 0,2 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 7,2
         März + 7,4 − 4,5 + 11,9 + 9,9 + 1,9 + 0,2 + 1,7 + 0,2 − 0,0 − 0,8 − 0,0 + 13,4

         April + 15,1 + 12,5 + 2,6 − 1,3 + 3,9 + 0,4 + 3,5 + 0,1 − 0,1 + 0,2 − 0,2 + 4,6
         Mai − 13,5 − 7,9 − 5,7 − 6,7 + 1,0 + 0,3 + 0,7 + 0,1 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 1,6
         Juni + 9,4 + 14,1 − 4,9 − 17,6 + 12,6 − 0,2 + 12,8 + 0,2 + 0,1 − 0,0 − 0,0 + 0,9

         Juli − 15,6 − 6,5 − 9,3 − 8,4 − 0,9 + 0,1 − 1,0 + 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,3 − 11,3

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 1 385,3 464,9 450,3 81,7 307,4 61,1 14,6 264,7 245,7 30,1 198,6 16,9
2007 1 458,7 487,1 472,1 83,9 320,9 67,2 15,0 324,8 300,7 41,7 234,3 24,7
2008 1 543,2 507,8 491,8 85,1 336,5 70,3 16,0 390,6 367,2 50,4 281,0 35,8

2009         Febr. 1 560,6 550,6 532,6 94,1 361,5 77,0 18,0 360,1 338,2 41,3 265,4 31,5
         März 1 557,1 557,9 539,5 93,6 368,1 77,9 18,3 349,0 327,5 37,6 260,0 29,9

         April 1 562,9 576,5 558,4 98,7 377,3 82,5 18,1 336,8 315,8 35,1 251,5 29,2
         Mai 1 568,9 587,2 568,5 99,8 384,8 84,0 18,7 331,5 310,6 34,1 247,9 28,7
         Juni 1 567,2 591,3 572,5 98,8 388,6 85,0 18,8 325,0 304,6 32,3 244,5 27,9

         Juli 1 568,5 599,6 580,3 103,2 391,3 85,8 19,3 316,7 296,7 31,5 238,3 26,9

Veränderungen *)

2007 + 72,9 + 22,2 + 21,8 + 2,2 + 16,0 + 3,6 + 0,4 + 60,0 + 54,9 + 11,6 + 35,6 + 7,8
2008 + 88,7 + 21,1 + 19,5 + 1,2 + 15,2 + 3,2 + 1,5 + 69,7 + 66,6 + 9,4 + 46,1 + 11,1

2009         Febr. + 10,9 + 21,0 + 19,5 + 2,8 + 13,1 + 3,5 + 1,5 − 13,0 − 12,4 − 3,7 − 6,9 − 1,8
         März − 3,4 + 7,2 + 7,0 − 0,6 + 6,6 + 0,9 + 0,3 − 11,5 − 11,0 − 3,7 − 5,6 − 1,7

         April + 4,8 + 17,7 + 17,9 + 5,2 + 10,1 + 2,6 − 0,2 − 12,2 − 11,7 − 2,5 − 8,5 − 0,7
         Mai + 6,0 + 10,5 + 9,9 + 1,1 + 7,3 + 1,6 + 0,6 − 5,2 − 5,0 − 1,0 − 3,4 − 0,6
         Juni − 1,7 + 4,1 + 4,0 − 0,9 + 3,9 + 1,1 + 0,1 − 6,4 − 6,0 − 1,8 − 3,4 − 0,8

         Juli + 1,3 + 8,3 + 7,8 + 4,3 + 2,1 + 1,3 + 0,5 − 8,3 − 7,9 − 0,7 − 6,2 − 1,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 134,4 41,9 2,1 6,2 33,6 0,0 9,5 18,0 5,4 2,5 10,0 0,1 18,5
2007 158,5 38,3 1,9 3,1 33,2 0,0 8,2 27,9 6,0 11,2 10,6 0,1 19,1
2008 164,7 34,8 2,3 3,7 28,9 0,0 6,6 28,2 6,9 9,9 11,3 0,1 17,3

2009         Febr. 161,1 32,7 1,0 2,7 29,0 0,0 6,6 29,6 6,4 11,7 11,3 0,1 17,2
         März 154,1 32,0 0,9 2,7 28,3 0,0 6,6 28,4 7,1 10,6 10,6 0,1 17,1

         April 156,6 32,0 0,7 3,2 28,1 0,0 6,6 30,1 10,3 9,1 10,6 0,2 17,0
         Mai 161,5 36,5 1,6 6,7 28,2 0,0 6,6 27,3 6,8 9,7 10,7 0,2 17,0
         Juni 164,1 40,6 2,0 10,5 28,0 0,0 6,6 30,9 10,5 9,8 10,4 0,2 17,0

         Juli 151,0 34,6 1,4 4,9 28,2 0,0 6,6 26,6 8,8 7,2 10,4 0,2 17,0

Veränderungen *)

2007 + 23,5 − 4,3 − 0,2 − 3,1 − 1,0 − 0,0 − 0,5 + 9,8 + 0,6 + 8,6 + 0,6 + 0,0 − 0,8
2008 + 8,5 − 3,2 + 0,3 + 0,6 − 4,2 + 0,0 − 0,0 + 0,5 + 0,9 − 1,1 + 0,7 − 0,0 − 0,6

2009         Febr. + 2,8 − 0,3 − 0,1 − 0,3 + 0,1 − + 0,0 + 0,4 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,0 − 0,1
         März − 7,0 − 0,7 − 0,1 + 0,0 − 0,6 + 0,0 − 0,0 − 1,2 + 0,6 − 1,2 − 0,7 + 0,0 − 0,1

         April + 2,4 + 0,4 − 0,2 + 0,8 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 1,8 + 3,2 − 1,5 − 0,0 + 0,0 − 0,0
         Mai + 4,9 + 4,4 + 0,8 + 3,5 + 0,1 − + 0,0 − 2,8 − 3,5 + 0,6 + 0,1 − 0,0 − 0,0
         Juni + 2,6 + 4,1 + 0,5 + 3,8 − 0,2 + 0,0 − 0,0 + 3,6 + 3,8 + 0,1 − 0,3 − − 0,1

         Juli − 13,1 − 6,0 − 0,6 − 5,5 + 0,2 + 0,0 − 0,0 − 4,2 − 1,7 − 2,6 + 0,1 + 0,0 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
19,1 115,6 149,2 6,4 142,7 580,0 571,1 8,9 75,7 0,5 9,5 − 2006
24,1 168,4 156,4 13,5 142,8 550,1 542,4 7,7 96,8 0,5 9,0 − 2007
23,4 231,5 159,2 21,3 137,9 530,2 523,1 7,1 114,6 0,3 8,5 − 2008

22,0 202,5 157,6 20,4 137,2 538,7 531,4 7,3 111,1 0,3 8,4 − 2009         Febr.
21,5 190,1 158,8 20,5 138,4 541,9 534,3 7,6 108,4 0,1 8,4 −          März

21,0 177,5 159,2 20,4 138,9 545,0 537,2 7,8 104,6 0,1 8,5 −          April
20,9 171,3 160,1 20,7 139,4 548,8 540,8 8,0 101,4 0,1 9,2 −          Mai
20,4 164,2 160,8 20,8 140,0 553,2 544,9 8,2 97,7 0,1 9,3 −          Juni

20,0 155,5 161,2 20,7 140,5 558,6 550,2 8,4 93,5 0,1 9,4 −          Juli

Veränderungen *)

+ 5,0 + 52,9 + 7,1 + 7,1 + 0,0 − 29,9 − 28,7 − 1,2 + 20,6 + 0,0 − 0,8 − 2007
+ 3,1 + 64,4 + 5,3 + 7,9 − 2,6 − 19,9 − 19,3 − 0,6 + 17,8 − 0,2 − 0,4 − 2008

− 0,6 − 12,7 − 0,3 − 0,4 + 0,1 + 4,9 + 4,8 + 0,1 − 1,9 − 0,0 − 0,0 − 2009         Febr.
− 0,4 − 12,3 + 0,8 + 0,0 + 0,8 + 3,2 + 2,9 + 0,3 − 2,4 + 0,0 + 0,0 −          März

− 0,5 − 12,6 + 0,4 − 0,1 + 0,5 + 3,2 + 2,9 + 0,2 − 3,8 − + 0,1 −          April
− 0,2 − 6,1 + 0,9 + 0,3 + 0,6 + 3,8 + 3,6 + 0,2 − 3,1 + 0,0 + 0,6 −          Mai
− 0,5 − 7,1 + 0,7 + 0,1 + 0,6 + 4,4 + 4,2 + 0,2 − 3,7 − + 0,1 −          Juni

− 0,4 − 8,7 + 0,4 − 0,1 + 0,5 + 5,4 + 5,2 + 0,2 − 4,2 − + 0,1 −          Juli

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
30,5 11,5 12,7 3,4 3,0 0,3 44,0 7,8 29,7 6,0 0,6 0,0 2006
37,8 12,3 19,5 3,6 2,5 0,3 54,5 7,7 38,1 8,4 0,3 0,0 2007
42,5 14,3 22,0 3,9 2,2 0,2 59,2 10,7 39,8 8,4 0,3 0,0 2008

41,8 16,2 19,2 3,9 2,5 0,2 57,0 14,4 33,7 8,6 0,3 0,0 2009         Febr.
40,2 16,1 17,5 4,0 2,6 0,4 53,5 13,1 31,1 8,9 0,4 0,0          März

40,1 16,8 16,7 4,0 2,6 0,4 54,3 14,2 30,8 8,9 0,4 0,0          April
43,4 19,8 16,7 4,1 2,7 0,4 54,4 14,4 30,9 8,8 0,4 0,0          Mai
40,4 17,9 15,7 4,0 2,7 0,4 52,3 14,5 28,5 8,8 0,5 0,0          Juni

39,6 17,7 14,9 4,2 2,9 0,4 50,1 13,6 27,0 8,9 0,5 0,0          Juli

Veränderungen *)

+ 7,4 + 0,9 + 6,8 + 0,2 − 0,5 − 0,0 + 10,5 − 0,1 + 8,4 + 2,4 − 0,2 − 0,0 2007
+ 5,4 + 2,0 + 3,3 + 0,4 − 0,3 − 0,0 + 5,9 + 3,0 + 2,3 + 0,6 − 0,0 − 0,0 2008

+ 3,0 + 3,4 − 0,7 + 0,1 + 0,2 − − 0,3 + 1,2 − 1,5 + 0,0 + 0,0 − 0,0 2009         Febr.
− 1,6 − 0,1 − 1,8 + 0,0 + 0,1 − 0,0 − 3,5 − 1,3 − 2,6 + 0,3 + 0,1 −          März

− 0,1 + 0,7 − 0,8 + 0,1 − − + 0,3 + 1,0 − 0,7 − 0,0 + 0,0 −          April
+ 3,2 + 3,0 + 0,1 + 0,1 + 0,1 − + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 0,1 − 0,0 −          Mai
− 3,0 − 1,9 − 1,0 − 0,1 + 0,0 − − 2,1 + 0,1 − 2,4 + 0,1 + 0,1 − 0,0          Juni

− 0,7 − 0,2 − 0,9 + 0,2 + 0,1 − − 2,2 − 0,9 − 1,5 + 0,1 + 0,0 −          Juli

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 594,9 586,5 487,4 384,4 99,1 89,8 8,3 6,4 13,2 107,6 97,5 70,5 10,0
2007 563,8 555,4 446,0 354,6 109,4 101,4 8,4 6,1 14,2 130,7 118,4 64,5 12,3
2008 544,1 535,2 424,8 344,0 110,4 103,2 8,9 6,3 14,9 150,8 135,4 59,6 15,4

2009         März 557,0 547,8 436,7 352,6 111,2 104,4 9,2 6,5 0,4 144,6 129,1 59,5 15,5

         April 560,4 551,1 439,1 353,9 112,1 105,3 9,2 6,6 0,4 140,6 125,2 59,8 15,4
         Mai 564,3 555,1 441,5 356,0 113,5 106,4 9,2 6,6 0,4 137,2 122,1 60,8 15,0
         Juni 569,0 559,7 445,2 358,1 114,5 107,3 9,3 6,6 0,4 133,5 118,5 61,2 15,0

         Juli 574,8 565,5 449,8 361,7 115,7 108,3 9,3 6,7 0,6 129,2 114,4 61,8 14,8

Veränderungen *)

2007 − 31,0 − 31,1 − 41,4 − 28,8 + 10,3 + 11,6 + 0,1 − 0,3 . + 22,4 + 20,1 − 6,7 + 2,2
2008 − 19,7 − 20,2 − 21,2 − 11,1 + 1,0 + 1,6 + 0,5 + 0,1 . + 20,1 + 17,0 − 4,9 + 3,2

2009         März + 3,6 + 3,5 + 2,8 + 2,1 + 0,8 + 0,7 + 0,1 + 0,1 . − 1,9 − 2,4 − 0,0 + 0,5

         April + 3,3 + 3,3 + 3,1 + 2,0 + 0,2 + 0,2 + 0,0 + 0,0 . − 4,0 − 3,9 + 0,3 − 0,0
         Mai + 3,9 + 3,9 + 2,4 + 2,0 + 1,5 + 0,9 + 0,0 + 0,0 . − 3,5 − 3,1 + 0,9 − 0,4
         Juni + 4,7 + 4,7 + 3,6 + 2,1 + 1,0 + 0,9 + 0,0 + 0,0 . − 3,7 − 3,7 + 0,4 + 0,0

         Juli + 5,9 + 5,8 + 4,6 + 3,6 + 1,2 + 1,0 + 0,1 + 0,1 . − 4,3 − 4,1 + 0,7 − 0,2

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 5) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt hen 1) hen 1) 2) hen 3) 4) Deposit einschl. einschl. 2 Jahre gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2006 1 636,2 392,5 41,1 301,5 30,9 68,3 118,3 1 449,5 1,8 0,2 0,8 0,7 51,4 1,2
2007 1 659,1 375,7 54,2 305,1 51,2 109,6 147,5 1 402,0 1,9 0,1 1,1 0,7 53,6 1,4
2008 1 640,1 395,9 50,7 314,1 64,0 162,6 153,3 1 324,2 2,3 0,2 1,3 0,8 52,5 1,6

2009         März 1 607,6 389,6 48,3 322,4 65,0 117,0 161,4 1 329,2 1,9 0,1 1,0 0,7 49,5 1,6

         April 1 596,7 389,0 50,3 326,2 59,5 110,1 159,7 1 326,9 1,7 0,1 0,9 0,7 48,4 1,6
         Mai 1 595,8 390,7 50,6 317,1 59,3 108,0 158,3 1 329,5 1,6 0,1 0,8 0,7 48,0 2,1
         Juni 1 590,3 390,8 49,4 319,9 58,7 102,4 150,3 1 337,5 1,5 0,1 0,7 0,7 47,9 2,1

         Juli 1 585,7 396,4 49,2 322,0 60,4 101,3 147,6 1 336,8 1,4 0,1 0,6 0,7 47,8 2,1

Veränderungen *)

2007 + 21,7 − 17,5 + 12,9 + 3,6 + 20,2 + 40,7 + 32,3 − 51,3 − 0,1 − 0,1 + 0,3 − 0,2 + 2,2 − 0,0
2008 − 17,0 + 18,2 − 3,7 + 9,0 + 12,8 + 53,1 + 5,8 − 75,9 + 0,4 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 1,1 + 0,1

2009         März − 19,9 − 7,3 − 1,0 − 12,3 + 3,5 − 30,9 + 23,6 − 12,6 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 1,8 − 0,0

         April − 10,9 − 0,6 + 2,0 + 3,8 − 5,5 − 6,9 − 1,7 − 2,4 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 1,1 + 0,0
         Mai − 0,9 + 1,7 + 0,3 − 9,1 − 0,1 − 2,1 − 1,5 + 2,6 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,4 + 0,5
         Juni − 5,5 + 0,1 − 1,3 + 2,7 − 0,7 − 5,6 − 8,0 + 8,0 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,0

         Juli − 4,6 + 5,6 − 0,2 + 2,1 + 1,8 − 1,2 − 2,8 − 0,7 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- wert bei Auflegung. — 3 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- zinslicher Anleihen und Null-Kupon-Anleihen. — 4 Anleihen auf Nicht-Euro-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im währungen. — 5 Nicht börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- den Sparbriefen zugeordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 2. 
merkt. — 1 Einschl. auf Fremdwährung lautender Anleihen. — 2 Emissions-
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2008 25 188,4 39,8 0,1 13,4 29,4 68,9 11,9 11,0 0,2 25,2 120,0 6,5 7,5 7,3 97,6

2009         Mai 25 189,2 37,3 0,1 17,0 29,7 68,6 11,9 11,8 0,2 26,9 119,3 6,6 6,7 7,3 6,4
         Juni 25 192,2 38,2 0,1 18,6 29,7 69,0 11,9 11,9 0,2 29,3 119,3 6,5 7,3 7,3 6,8
         Juli 25 191,0 36,6 0,1 18,7 29,8 69,2 12,1 12,0 0,2 28,0 119,1 6,7 7,6 7,3 7,0

Private  Bausparkassen
  

2009         Mai 15 138,0 22,7 0,0 12,4 19,0 53,7 10,8 7,2 0,1 22,9 78,3 6,4 6,7 4,7 3,9
         Juni 15 141,0 23,5 0,0 14,2 19,0 54,1 10,9 7,3 0,1 25,2 78,3 6,3 7,3 4,7 4,2
         Juli 15 139,9 22,0 0,0 14,2 19,0 54,5 11,0 7,3 0,1 24,0 78,2 6,5 7,6 4,7 4,3

Öffentliche  Bausparkassen
  

2009         Mai 10 51,2 14,6 0,0 4,5 10,7 14,9 1,1 4,7 0,1 4,0 41,0 0,2 − 2,6 2,4
         Juni 10 51,1 14,7 0,0 4,5 10,7 14,9 1,0 4,7 0,1 4,1 41,0 0,2 − 2,6 2,6
         Juli 10 51,1 14,6 0,0 4,5 10,8 14,8 1,1 4,7 0,1 4,0 40,9 0,2 − 2,6 2,6

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2008 24,2 2,7 6,6 50,7 38,2 48,1 24,3 4,2 9,9 3,9 14,0 10,1 7,6 10,2 8,4 0,5

2009         Mai 1,9 0,0 0,5 3,9 2,7 3,3 1,5 0,3 0,7 0,3 1,0 11,0 7,8 0,9 0,0
         Juni 2,1 0,0 0,5 4,2 2,7 3,6 1,6 0,3 0,8 0,3 1,2 11,2 7,8 1,0 2,3 0,0
         Juli 2,0 0,0 0,5 4,5 2,9 4,1 1,7 0,4 0,9 0,4 1,4 11,2 7,7 1,0 0,0

Private  Bausparkassen
  

2009         Mai 1,2 0,0 0,3 2,7 1,7 2,3 1,0 0,2 0,5 0,2 0,8 6,7 4,1 0,6 0,0
         Juni 1,4 0,0 0,3 2,9 1,7 2,5 1,0 0,2 0,5 0,2 1,0 6,9 4,1 0,7 1,5 0,0
         Juli 1,3 0,0 0,3 3,1 1,8 2,9 1,1 0,3 0,5 0,2 1,2 7,0 4,1 0,7 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2009         Mai 0,7 0,0 0,2 1,3 1,0 1,0 0,5 0,1 0,3 0,1 0,2 4,3 3,7 0,3 0,0
         Juni 0,7 0,0 0,2 1,3 1,0 1,1 0,5 0,1 0,3 0,1 0,3 4,3 3,7 0,3 0,8 0,0
         Juli 0,7 0,0 0,2 1,4 1,1 1,2 0,6 0,2 0,4 0,2 0,3 4,2 3,6 0,3 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2006 53 213 1 743,7 711,6 635,5 194,1 441,4 76,1 897,7 671,8 18,5 17,9 653,3 226,0 134,3
2007 52 218 2 042,4 813,8 743,1 238,6 504,5 70,7 1 066,8 811,4 21,6 20,7 789,8 255,3 161,8
2008 56 226 1 715,5 730,7 669,1 244,9 424,2 61,6 825,3 630,4 20,2 19,2 610,3 194,9 159,5

2008         Sept. 54 224 1 976,4 825,2 761,1 281,5 479,6 64,1 1 027,2 788,1 21,2 19,8 766,9 239,1 124,0

         Okt. 55 228 2 103,9 868,2 804,7 274,3 530,4 63,6 1 043,8 797,6 23,1 22,1 774,5 246,1 191,9
         Nov. 54 226 1 970,8 810,0 748,3 253,6 494,7 61,7 983,3 758,8 23,2 22,2 735,6 224,5 177,5
         Dez. 56 226 1 715,5 730,7 669,1 244,9 424,2 61,6 825,3 630,4 20,2 19,2 610,3 194,9 159,5

2009         Jan. 56 231 1 816,9 759,6 701,4 257,6 443,8 58,2 880,2 678,9 22,8 21,8 656,0 201,3 177,1
         Febr. 56 231 1 797,0 725,5 668,8 252,6 416,2 56,8 855,8 659,1 25,1 24,0 634,0 196,7 215,7
         März 56 230 1 718,0 715,1 659,8 257,7 402,0 55,3 801,5 614,9 21,5 20,4 593,5 186,6 201,4

         April 56 230 1 786,9 753,9 698,6 276,3 422,3 55,3 815,6 633,6 24,7 23,7 608,9 182,1 217,4
         Mai 56 228 1 723,8 722,6 670,3 266,7 403,5 52,3 780,3 607,2 23,6 22,6 583,6 173,1 220,9
         Juni 55 224 1 680,2 715,4 666,5 260,9 405,7 48,8 760,5 588,8 20,9 19,9 567,9 171,6 204,4

Veränderungen *)

2007 − 1 + 5 + 406,5 + 132,8 + 136,4 + 44,5 + 91,9 − 3,6 + 240,6 + 196,1 + 3,1 + 2,9 + 192,9 + 44,5 + 33,1
2008 + 4 + 8 − 359,4 − 98,5 − 89,3 + 6,3 − 95,5 − 9,2 − 256,8 − 190,7 − 1,5 − 1,6 − 189,3 − 66,1 − 4,1

2008         Sept. − − 1 + 62,2 + 40,1 + 42,7 + 46,5 − 3,8 − 2,6 + 28,0 + 34,0 − 0,1 − 0,1 + 34,1 − 6,0 − 5,9

         Okt. + 1 + 4 + 15,3 + 4,5 + 6,6 − 7,2 + 13,8 − 2,0 − 52,7 − 44,8 + 2,0 + 2,3 − 46,7 − 7,9 + 63,4
         Nov. − 1 − 2 − 129,0 − 57,9 − 56,3 − 20,7 − 35,6 − 1,7 − 56,9 − 35,6 + 0,1 + 0,1 − 35,6 − 21,3 − 14,2
         Dez. + 2 − − 165,3 − 48,6 − 49,9 − 8,7 − 41,2 + 1,3 − 101,6 − 83,6 − 3,1 − 3,1 − 80,5 − 18,0 − 15,0

2009         Jan. − + 5 + 30,8 + 3,0 + 7,5 + 12,8 − 5,3 − 4,5 + 11,8 + 15,2 + 2,7 + 2,6 + 12,5 − 3,3 + 16,0
         Febr. − − − 25,7 − 35,9 − 34,4 − 5,0 − 29,4 − 1,5 − 28,3 − 22,9 + 2,2 + 2,2 − 25,1 − 5,4 + 38,6
         März − − 1 − 37,2 + 4,0 + 4,8 + 5,2 − 0,3 − 0,8 − 28,0 − 24,1 − 3,6 − 3,6 − 20,5 − 3,9 − 13,2

         April − − + 61,7 + 37,0 + 37,2 + 18,6 + 18,6 − 0,2 + 8,9 + 14,5 + 3,2 + 3,2 + 11,3 − 5,6 + 15,7
         Mai − − 2 − 27,3 − 17,6 − 15,2 − 9,6 − 5,6 − 2,5 − 15,0 − 10,8 − 1,1 − 1,0 − 9,8 − 4,1 + 5,3
         Juni − 1 − 4 − 43,6 − 6,5 − 3,0 − 5,9 + 2,9 − 3,5 − 20,6 − 19,3 − 2,7 − 2,7 − 16,6 − 1,2 − 16,5

  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2006 40 142 761,2 341,9 262,8 124,1 138,7 79,1 347,3 218,7 38,0 36,4 180,7 128,6 72,1
2007 39 120 590,8 267,8 202,4 104,8 97,5 65,5 263,9 176,0 37,8 36,8 138,1 87,9 59,0
2008 38 116 594,9 244,9 183,1 85,5 97,6 61,8 267,8 196,5 42,2 41,6 154,3 71,3 82,2

2008         Sept. 39 121 619,4 275,6 211,4 105,3 106,0 64,3 277,4 199,7 39,8 39,0 159,9 77,7 66,4

         Okt. 39 119 620,2 267,2 204,1 90,5 113,6 63,1 280,6 201,8 42,3 41,7 159,5 78,7 72,4
         Nov. 39 118 611,9 255,9 193,0 87,4 105,6 62,9 280,6 204,4 43,8 43,2 160,6 76,2 75,4
         Dez. 38 116 594,9 244,9 183,1 85,5 97,6 61,8 267,8 196,5 42,2 41,6 154,3 71,3 82,2

2009         Jan. 38 115 580,6 244,3 184,1 78,6 105,5 60,2 272,4 199,6 43,5 43,0 156,1 72,7 64,0
         Febr. 38 115 573,5 241,0 180,0 77,2 102,9 60,9 270,4 199,4 43,5 43,0 155,9 71,0 62,1
         März 38 113 560,7 227,1 168,1 75,8 92,3 59,0 264,4 194,3 43,1 42,6 151,2 70,1 69,2

         April 38 113 552,1 229,9 172,0 74,2 97,8 57,9 266,9 195,0 43,5 42,9 151,5 71,9 55,2
         Mai 37 112 533,6 220,1 165,1 74,3 90,7 55,0 261,4 191,7 43,1 42,5 148,7 69,7 52,1
         Juni 37 111 530,3 218,2 163,8 75,0 88,8 54,4 260,4 190,8 42,4 41,8 148,4 69,7 51,7

Veränderungen *)

2007 − 1 − 22 −155,7 − 64,1 − 55,8 − 19,3 − 36,5 − 8,3 − 79,1 − 38,8 − 0,2 + 0,4 − 38,6 − 40,4 − 12,5
2008 − 1 − 4 − 0,2 − 24,2 − 19,8 − 19,3 − 0,5 − 4,4 + 1,1 + 17,5 + 4,4 + 4,8 + 13,2 − 16,4 + 22,9

2008         Sept. − − + 6,7 + 2,9 + 5,1 + 5,8 − 0,7 − 2,2 + 1,9 + 5,9 − 0,5 − 0,4 + 6,4 − 4,0 + 1,9

         Okt. − − 2 − 14,0 − 16,4 − 11,7 − 14,8 + 3,1 − 4,7 − 3,1 − 4,1 + 2,5 + 2,6 − 6,7 + 1,0 + 5,5
         Nov. − − 1 − 6,3 − 10,5 − 10,3 − 3,2 − 7,2 − 0,1 + 1,2 + 3,7 + 1,5 + 1,6 + 2,1 − 2,5 + 3,0
         Dez. − 1 − 2 − 6,3 − 4,3 − 6,0 − 1,9 − 4,1 + 1,6 − 9,1 − 4,2 − 1,6 − 1,6 − 2,6 − 4,9 + 7,1

2009         Jan. − − 1 − 24,3 − 6,6 − 2,6 − 6,9 + 4,3 − 4,0 + 0,8 − 0,6 + 1,3 + 1,3 − 1,9 + 1,4 − 18,5
         Febr. − − − 8,2 − 3,9 − 4,5 − 1,5 − 3,0 + 0,6 − 2,3 − 0,6 + 0,0 + 0,1 − 0,6 − 1,7 − 2,0
         März − − 2 − 6,3 − 10,3 − 10,0 − 1,3 − 8,6 − 0,4 − 3,3 − 2,4 − 0,4 − 0,4 − 2,0 − 0,9 + 7,4

         April − − − 9,8 + 2,1 + 3,4 − 1,6 + 5,1 − 1,4 + 2,1 + 0,3 + 0,4 + 0,3 − 0,1 + 1,9 − 14,1
         Mai − 1 − 1 − 13,5 − 7,2 − 5,6 + 0,2 − 5,8 − 1,5 − 3,4 − 1,2 − 0,4 − 0,4 − 0,7 − 2,3 − 2,9
         Juni − − 1 − 3,2 − 2,0 − 1,4 + 0,6 − 2,0 − 0,6 − 0,9 − 0,8 − 0,7 − 0,7 − 0,1 − 0,0 − 0,4

* „Ausland“ umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Aus- rungswerten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin
landstöchter. Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Verände- sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Kor-
rungen ausgeschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichts- rekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht beson-
kreises werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Verände- ders angemerkt. — 1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen
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Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 442,7 984,9 398,5 586,4 457,8 53,8 49,3 46,2 4,6 4,1 403,9 181,5 27,8 91,7 2006
1 723,7 1 191,0 547,7 643,3 532,7 55,3 51,2 47,5 4,1 3,9 477,4 186,0 29,2 103,5 2007
1 446,1 1 070,4 554,3 516,1 375,7 45,0 36,5 34,6 8,5 8,0 330,7 126,6 35,6 107,2 2008

1 686,5 1 171,4 575,6 595,8 515,1 52,6 47,8 44,4 4,7 4,1 462,5 150,6 34,2 105,0 2008         Sept.

1 796,3 1 268,7 614,8 653,8 527,7 51,3 45,4 42,2 5,8 5,2 476,4 150,8 34,4 122,4          Okt.
1 668,4 1 195,4 572,8 622,6 472,9 47,2 39,7 37,7 7,5 6,8 425,8 136,3 35,0 131,2          Nov.
1 446,1 1 070,4 554,3 516,1 375,7 45,0 36,5 34,6 8,5 8,0 330,7 126,6 35,6 107,2          Dez.

1 539,5 1 099,3 534,7 564,6 440,2 49,7 40,5 37,9 9,1 8,5 390,6 136,0 36,2 105,2 2009         Jan.
1 474,1 1 032,8 530,2 502,6 441,2 48,6 43,2 41,8 5,3 4,7 392,7 138,2 36,2 148,5          Febr.
1 393,5 987,3 515,3 472,0 406,2 51,7 46,8 44,2 4,9 4,3 354,5 141,0 36,2 147,4          März

1 449,1 1 031,9 526,2 505,7 417,2 47,0 42,2 41,5 4,7 4,1 370,3 146,9 36,5 154,3          April
1 393,7 990,9 522,3 468,6 402,8 43,9 39,3 38,5 4,5 4,0 359,0 148,5 35,9 145,6          Mai
1 344,9 968,0 517,0 451,1 376,8 41,4 36,9 36,3 4,5 3,9 335,5 158,1 35,7 141,6          Juni

Veränderungen *)

+ 359,0 + 243,9 + 149,2 + 94,7 + 115,1 + 1,5 + 2,0 + 1,3 − 0,5 − 0,2 + 113,6 + 4,5 + 1,3 + 41,7 2007
− 304,0 − 139,7 + 6,5 − 146,3 − 164,3 − 10,3 − 14,7 − 12,9 + 4,4 + 4,1 − 153,9 − 59,4 + 6,5 − 2,4 2008

+ 77,4 + 40,7 + 66,3 − 25,7 + 36,7 + 4,8 + 4,7 + 3,3 + 0,1 + 0,1 + 31,9 − 15,0 + 0,1 − 0,2 2008         Sept.

+ 27,6 + 49,1 + 39,2 + 9,9 − 21,5 − 1,3 − 2,4 − 2,2 + 1,1 + 1,0 − 20,2 + 0,2 + 0,1 − 12,6          Okt.
− 126,3 − 73,1 − 42,0 − 31,1 − 53,3 − 4,1 − 5,7 − 4,5 + 1,6 + 1,7 − 49,2 − 14,6 + 0,6 + 11,3          Nov.
− 156,0 − 86,3 − 18,5 − 67,8 − 69,7 − 2,2 − 3,2 − 3,1 + 1,0 + 1,2 − 67,5 − 9,7 + 0,6 − 0,2          Dez.

+ 43,2 − 2,1 − 19,5 + 17,5 + 45,3 + 4,7 + 4,1 + 3,3 + 0,6 + 0,5 + 40,6 + 9,4 + 0,6 − 22,5 2009         Jan.
− 70,3 − 68,8 − 4,5 − 64,3 − 1,4 − 1,1 + 2,7 + 3,9 − 3,8 − 3,8 − 0,3 + 2,2 + 0,0 + 42,4          Febr.
− 49,9 − 28,2 − 14,9 − 13,3 − 21,7 + 3,2 + 3,6 + 2,3 − 0,4 − 0,4 − 24,9 + 2,8 − 0,1 + 10,0          März

+ 51,2 + 42,4 + 10,9 + 31,5 + 8,7 − 4,8 − 4,6 − 2,6 − 0,2 − 0,2 + 13,5 + 6,0 + 0,3 + 4,2          April
− 28,3 − 23,9 − 4,0 − 19,9 − 4,4 − 3,1 − 2,9 − 3,1 − 0,2 − 0,1 − 1,3 + 1,6 − 0,5 − 0,1          Mai
− 48,8 − 22,4 − 5,3 − 17,1 − 26,3 − 2,5 − 2,5 − 2,2 − 0,1 − 0,0 − 23,8 + 9,6 − 0,3 − 4,1          Juni

  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

557,3 329,4 121,5 207,9 227,9 40,8 33,0 31,6 7,8 7,7 187,1 87,9 40,0 76,0 2006
437,3 270,1 118,2 151,9 167,2 37,1 30,3 29,5 6,8 6,7 130,1 69,5 28,6 55,4 2007
453,7 277,7 145,1 132,7 176,0 32,8 24,1 23,6 8,7 8,6 143,2 57,7 30,5 52,9 2008

465,8 275,8 126,8 149,1 190,0 33,3 26,3 25,8 7,0 6,9 156,7 66,8 29,8 56,9 2008         Sept.

469,6 284,8 130,9 153,9 184,8 31,5 22,4 22,2 9,1 9,0 153,3 61,6 29,9 59,1          Okt.
463,8 283,8 134,1 149,6 180,0 32,8 23,7 23,4 9,1 9,0 147,2 61,1 29,8 57,3          Nov.
453,7 277,7 145,1 132,7 176,0 32,8 24,1 23,6 8,7 8,6 143,2 57,7 30,5 52,9          Dez.

435,9 260,8 128,4 132,4 175,1 33,5 24,8 24,1 8,7 8,6 141,6 58,5 31,1 55,2 2009         Jan.
430,5 259,6 131,0 128,6 170,9 33,5 24,9 24,4 8,6 8,6 137,4 58,7 31,1 53,1          Febr.
423,2 259,3 129,8 129,4 164,0 33,6 25,1 24,7 8,6 8,5 130,3 57,2 29,8 50,5          März

416,5 247,9 124,2 123,6 168,6 33,5 24,9 24,5 8,6 8,5 135,2 56,8 29,0 49,8          April
402,5 242,5 121,6 121,0 160,0 33,3 24,9 24,2 8,4 8,3 126,7 55,2 28,5 47,4          Mai
403,0 240,1 122,3 117,8 162,9 33,7 25,3 24,6 8,4 8,3 129,2 54,2 28,7 44,5          Juni

Veränderungen *)

− 109,3 − 53,9 − 3,4 − 50,5 − 55,4 − 3,7 − 2,6 − 2,1 − 1,1 − 1,0 − 51,7 − 18,3 − 11,4 − 16,7 2007
+ 12,1 + 4,8 + 26,9 − 22,1 + 7,3 − 4,3 − 6,3 − 5,9 + 2,0 + 2,0 + 11,6 − 11,8 + 1,9 − 2,4 2008

+ 9,0 − 5,0 + 1,5 − 6,5 + 14,0 + 1,2 + 1,0 + 0,7 + 0,1 + 0,1 + 12,8 − 1,0 + 0,1 − 1,3 2008         Sept.

− 8,0 + 2,9 + 4,1 − 1,2 − 10,9 − 1,9 − 4,0 − 3,6 + 2,1 + 2,1 − 9,0 − 5,2 + 0,1 − 0,9          Okt.
− 4,6 − 0,3 + 3,3 − 3,6 − 4,3 + 1,4 + 1,4 + 1,3 + 0,0 + 0,0 − 5,7 − 0,6 − 0,1 − 1,0          Nov.
− 1,9 − 2,1 + 10,9 − 13,1 + 0,2 − 0,1 + 0,3 + 0,2 − 0,4 − 0,4 + 0,3 − 3,4 + 0,7 − 1,7          Dez.

− 25,0 − 20,3 − 16,7 − 3,6 − 4,7 + 0,7 + 0,7 + 0,5 − 0,0 − 0,0 − 5,4 + 0,8 + 0,6 − 0,6 2009         Jan.
− 6,1 − 1,5 + 2,6 − 4,1 − 4,6 + 0,0 + 0,1 + 0,4 − 0,0 − 0,0 − 4,7 + 0,2 + 0,0 − 2,4          Febr.
− 2,9 + 1,7 − 1,1 + 2,9 − 4,7 + 0,1 + 0,2 + 0,2 − 0,1 − 0,1 − 4,8 − 1,5 − 1,3 − 0,6          März

− 7,5 − 11,8 − 5,6 − 6,2 + 4,3 − 0,1 − 0,2 − 0,2 + 0,0 + 0,0 + 4,4 − 0,4 − 0,8 − 1,1          April
− 10,6 − 3,8 − 2,7 − 1,1 − 6,8 − 0,2 + 0,0 − 0,3 − 0,2 − 0,2 − 6,7 − 1,6 − 0,6 − 0,8          Mai
+ 0,6 − 2,3 + 0,7 − 3,1 + 2,9 + 0,4 + 0,4 + 0,4 + 0,0 + 0,0 + 2,5 − 1,0 + 0,2 − 2,9          Juni

als eine Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarkt- nicht börsenfähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige
papiere, Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener und nicht börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarkt-
Schuldverschreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und papiere. — 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
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V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2009         Jan. 11 079,8 221,6 0,5 221,1 222,1 1,0 0,0
         Febr. 10 905,5 218,1 0,5 217,6 218,6 1,0 0,0
         März 11 066,1 221,3 0,5 220,8 221,6 0,8 0,0

         April 11 012,5 220,3 0,5 219,7 220,8 1,1 0,0
         Mai 10 861,0 217,2 0,5 216,7 217,9 1,2 0,0
         Juni 10 931,5 218,6 0,5 218,1 219,2 1,1 0,0

         Juli p) 10 826,6 216,5 0,5 216,0 216,9 0,9 0,0
         Aug. p) 8) 10 822,7 216,5 0,5 215,9 216,9 1,0 ...
         Sept. p) ... ... ... 213,7 ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2009         Jan. 2 655 841 53 117 192 52 925 53 177 252 2
         Febr. 2 645 357 52 907 192 52 715 52 929 214 0
         März 2 670 696 53 414 192 53 222 53 440 218 12

         April 2 658 673 53 173 192 52 982 53 272 290 1
         Mai 2 630 810 52 616 192 52 425 52 771 346 1
         Juni 2 653 695 53 074 191 52 883 53 161 278 0

         Juli 2 607 617 52 152 190 51 962 52 185 223 1
         Aug. p) 2 608 650 52 173 189 51 984 52 236 252 7
         Sept. p) 2 566 298 51 326 188 51 138 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zen-
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 tralbanken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Ab-
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer zug des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. —
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. 8 Die Summe der Unterschreitungen des Reserve-Solls lag bei Redaktions-
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve- schluss noch nicht vor. 
sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
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1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Hauptrefinan- Hauptrefinan-
Basis- Basis-zierungsgeschäfte Spitzen- zierungsgeschäfte Spitzen-
zins- zins-refi- refi-
satz satzMindest- nanzie- Mindest- nanzie-

rungs- rungs- gemäß gemäßEinlage- bietungs- Einlage- bietungs-
Gültig ab satz Gültig ab satz Gültig ab DÜG 1) Gültig ab BGB 2)fazilität Festsatz fazilität fazilität Festsatz fazilität

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 − 4,50 2005   6.              Dez. 1,25 − 2,25 3,25 1999 1.              Jan. 2,50 2002 1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 − 3,25          1.              Mai 1,95          1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 − 4,50 2006   8.              März 1,50 − 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 − 3,50          15.              Juni 1,75 − 2,75 3,75 2000 1.              Jan. 2,68 2003 1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 − 4,00            9.              Aug. 2,00 − 3,00 4,00          1.              Mai 3,42          1.              Juli 1,22

         11.              Okt. 2,25 − 3,25 4,25          1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 − 4,25          13.              Dez. 2,50 − 3,50 4,50 2004 1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 − 4,50 2001 1.              Sept. 3,62          1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 − 4,75 2007 14.              März 2,75 − 3,75 4,75
           9.              Juni 3,25 4,25 − 5,25          13.              Juni 3,00 − 4,00 5,00 2002 1.              Jan. 2,71 2005 1.              Jan. 1,21
         28.              Juni 3,25 − 4,25 5,25          bis          1.              Juli 1,17
           1.              Sept. 3,50 − 4,50 5,50 2008   9.              Juli 3,25 − 4,25 5,25          3.              April
           6.              Okt. 3,75 − 4,75 5,75            8.              Okt. 2,75 − 3,75 4,75 2006 1.              Jan. 1,37

           9.              Okt. 3,25 3,75 − 4,25          1.              Juli 1,95
2001 11.              Mai 3,50 − 4,50 5,50          12.              Nov. 2,75 3,25 − 3,75
         31.              Aug. 3,25 − 4,25 5,25          10.              Dez. 2,00 2,50 − 3,00 2007 1.              Jan. 2,70
         18.              Sept. 2,75 − 3,75 4,75          1.              Juli 3,19
           9.              Nov. 2,25 − 3,25 4,25 2009 21.              Jan. 1,00 2,00 − 3,00   

         11.              März 0,50 1,50 − 2,50 2008 1.              Jan. 3,32
2002   6.              Dez. 1,75 − 2,75 3,75            8.              April 0,25 1,25 − 2,25          1.              Juli 3,19

         13.              Mai 0,25 1,00 − 1,75   
2003   7.              März 1,50 − 2,50 3,50 2009 1.              Jan. 1,62
           6.              Juni 1,00 − 2,00 3,00          1.              Juli 0,12

1 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der Basiszinssatz-  
Bezugsgrößen-Verordnung. — 2 Gemäß § 247 BGB. 

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren) *)

 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2009         19.              Aug. 76 056 76 056 1,00 − − − 7
         26.              Aug. 77 530 77 530 1,00 − − − 7
           2.              Sept. 72 086 72 086 1,00 − − − 7
           9.              Sept. 93 285 93 285 1,00 − − − 7
         16.              Sept. 87 800 87 800 1,00 − − − 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2009         27.              Aug. 8 321 8 321 1,00 − − − 91
           9.              Sept. 10 627 10 627 1,00 − − − 35
         10.              Sept. 3 686 3 686 1,00 − − − 182
         10.              Sept. 3 161 3 161 1,00 − − − 91

Quelle: EZB. — * Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar Mittel noch zugeteilt bzw. hereingenommen werden. 
2009 um die Slowakei. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem  
 

 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Niedrigst- und Monats- Niedrigst- und
Zeit Höchstsätze Höchstsätze Monatsdurchschnittedurchschnitte durchschnitte

2009         März 0,95 0,60 − 1,80 1,63 1,40 − 1,85 1,06 1,05 1,27 1,64 1,77 1,84 1,91
         April 0,72 0,25 − 1,00 1,41 1,28 − 1,55 0,84 0,90 1,01 1,42 1,61 1,69 1,77
         Mai 0,63 0,25 − 1,05 1,27 1,15 − 1,42 0,78 0,79 0,88 1,28 1,48 1,57 1,64
         Juni 0,62 0,20 − 1,40 1,21 1,00 − 1,34 0,70 0,82 0,91 1,23 1,44 1,54 1,61
         Juli 0,27 0,15 − 0,55 0,94 0,77 − 1,12 0,36 0,39 0,61 0,97 1,21 1,33 1,41
         Aug. 0,28 0,20 − 0,50 0,81 0,69 − 0,95 0,35 0,35 0,51 0,86 1,12 1,24 1,33

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Ursprungslaufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2008         Dez. 4,41 3,07 4,01 4,30 5,49 4,90 5,08 9,02 7,38 6,38 5,72 5,42 5,27

2009         Jan. 3) 4,16 3,10 3,49 4,11 5,22 4,72 4,93 8,72 7,22 6,22 5,11 4,89 4,89
         Febr. 3,98 3,17 3,19 4,00 5,14 4,75 4,91 8,61 7,27 6,21 4,77 4,59 4,74
         März 3,78 3,06 2,82 3,87 4,92 4,63 4,78 8,43 7,09 6,07 4,41 4,28 4,48

         April 3,54 3,11 2,53 3,84 4,70 4,49 4,65 8,19 7,00 5,92 4,12 3,98 4,25
         Mai 3,38 3,04 2,41 3,70 4,59 4,45 4,56 8,08 6,92 5,84 4,01 3,84 4,12
         Juni 3,25 3,07 2,21 3,65 4,51 4,40 4,46 7,98 6,91 5,79 3,93 3,72 4,00

         Juli 3,07 3,01 1,99 3,55 4,32 4,31 4,35 7,82 6,78 5,66 3,72 3,58 3,82
 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2008         Dez. 1,16 3,75 4,35 3,69 2,95 4,17 1,63 2,87 4,23 4,09

2009         Jan. 3) 1,02 3,28 3,90 3,52 2,88 4,08 1,28 2,25 3,81 3,78
         Febr. 0,90 2,62 3,40 3,23 2,49 3,98 1,12 1,61 3,21 3,89
         März 0,80 2,24 2,96 3,07 2,31 3,87 0,96 1,36 2,97 3,30

         April 0,66 2,01 2,70 2,87 2,22 3,75 0,80 1,15 2,64 3,07
         Mai 0,61 1,89 2,42 2,71 1,99 3,62 0,76 1,08 2,39 3,12
         Juni 0,56 1,86 2,38 2,57 1,95 3,52 0,66 1,04 2,18 2,58

         Juli 0,52 1,86 2,42 2,61 1,92 3,38 0,57 0,81 2,49 2,95
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2008         Dez. 10,46 8,50 8,22 7,03 8,39 5,30 5,09 5,06 5,10 5,13 4,99 5,75 5,29

2009         Jan. 3) 10,13 8,67 8,33 7,03 8,63 4,86 4,38 4,77 4,92 5,00 4,41 5,44 5,23
         Febr. 10,14 8,39 8,18 6,65 8,49 4,61 3,97 4,54 4,80 4,89 4,08 5,03 5,16
         März 9,94 8,07 7,55 6,51 8,31 4,38 3,66 4,33 4,61 4,72 3,83 4,72 5,05

         April 9,71 8,05 7,44 6,50 8,27 4,22 3,39 4,19 4,55 4,68 3,54 4,69 4,90
         Mai 9,62 8,08 7,88 6,44 8,17 4,11 3,22 4,13 4,50 4,58 3,60 4,71 4,90
         Juni 9,54 7,83 7,30 6,36 8,03 4,04 3,12 4,01 4,51 4,58 3,54 4,76 4,95

         Juli 9,30 8,03 7,66 6,46 8,01 3,95 3,04 3,87 4,54 4,54 3,40 4,77 4,86
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2008         Dez. 6,26 5,38 5,78 5,32 4,28 4,50 4,76

2009         Jan. 3) 5,68 4,73 5,46 5,24 3,51 3,96 4,58
         Febr. 5,40 4,32 5,25 4,96 3,10 3,52 4,23
         März 5,10 4,03 5,07 4,75 2,83 3,22 3,87

         April 4,76 3,82 5,02 4,60 2,54 3,34 4,01
         Mai 4,67 3,73 5,01 4,52 2,48 3,22 3,96
         Juni 4,58 3,64 4,86 4,50 2,56 3,08 3,70

         Juli 4,34 3,57 4,79 4,32 2,37 2,89 3,89

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. —
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 2008/48/EG, der die even- 3 Erweiterung des Euro-Währungsgebiets zum 1. Januar 2009 um die
tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel- Slowakei. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 4,33 287 196 2,48 181 642 4,56 121 536 4,41 21 919
         Aug. 4,40 296 615 2,49 181 577 4,60 121 183 4,44 21 860
         Sept. 4,46 301 246 2,45 178 637 4,69 123 174 4,44 23 230
         Okt. 4,51 324 343 2,45 177 619 4,63 123 846 4,46 23 132
         Nov. 4,42 326 660 2,45 177 052 4,24 123 000 4,51 23 011
         Dez. 4,26 326 679 2,45 179 319 3,63 118 097 4,45 22 976
2009         Jan. 3,98 307 958 2,46 179 112 2,95 116 231 4,43 23 192
         Febr. 3,82 292 932 2,45 179 096 2,57 113 302 4,43 23 084
         März 3,71 278 398 2,45 179 828 2,15 109 282 4,42 23 274
         April 3,56 261 337 2,45 180 758 1,86 110 298 4,39 23 265
         Mai 3,42 251 435 2,44 182 163 1,72 107 732 4,36 23 269
         Juni 3,32 240 427 2,44 183 008 1,52 101 792 4,25 23 871
         Juli 3,10 226 881 2,43 184 056 1,30 101 903 4,17 24 571
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Ursprungslaufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 6,21 5 519 4,76 25 308 5,06 924 208 10,47 66 689 5,73 65 200 6,20 313 990
         Aug. 6,31 5 477 4,78 25 164 5,06 924 666 10,50 65 485 5,74 65 213 6,21 314 367
         Sept. 6,28 5 536 4,82 24 989 5,06 924 467 10,60 69 363 5,79 64 216 6,23 313 147
         Okt. 6,31 5 429 4,86 24 654 5,07 923 312 10,64 68 244 5,84 64 177 6,24 313 766
         Nov. 6,31 5 430 4,87 24 457 5,06 923 919 10,33 66 351 5,83 64 131 6,24 313 811
         Dez. 6,13 5 528 4,84 24 239 5,06 921 188 10,15 70 489 5,77 64 751 6,22 312 381
2009         Jan. 5,81 5 418 4,77 23 857 5,03 918 498 9,60 68 437 5,66 64 234 6,16 311 940
         Febr. 5,54 5 385 4,73 23 698 5,02 917 848 9,21 68 721 5,63 64 058 6,14 312 266
         März 5,34 5 628 4,65 25 121 5,01 914 717 9,16 69 930 5,56 65 236 6,10 310 908
         April 5,06 5 584 4,57 25 145 4,98 915 839 8,93 68 006 5,58 66 027 6,01 313 261
         Mai 4,97 5 586 4,54 25 160 4,97 916 289 8,76 67 806 5,54 66 445 5,99 313 661
         Juni 4,86 5 605 4,49 25 260 4,95 916 103 8,98 69 625 5,49 66 936 5,98 313 433
         Juli 4,64 5 643 4,44 25 361 4,93 917 095 8,74 67 657 5,44 67 785 5,95 314 055
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Ursprungslaufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 6,30 184 191 5,58 124 690 5,22 533 931
         Aug. 6,34 183 359 5,62 128 090 5,24 537 289
         Sept. 6,46 187 397 5,70 130 018 5,26 538 193
         Okt. 6,36 185 410 5,78 133 883 5,30 540 775
         Nov. 6,00 186 446 5,57 135 699 5,24 541 915
         Dez. 5,52 188 252 5,30 138 069 5,04 544 529
2009         Jan. 4,94 185 671 4,81 140 169 4,82 545 349
         Febr. 4,69 182 528 4,55 140 944 4,70 545 925
         März 4,51 183 679 4,30 139 786 4,55 543 946
         April 4,18 178 062 4,02 142 202 4,40 541 091
         Mai 4,13 177 190 3,93 142 644 4,36 541 981
         Juni 4,09 174 044 3,87 142 643 4,27 539 830
         Juli 3,92 164 009 3,76 144 430 4,18 542 592

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- bezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze können
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder als
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsmetho-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- den umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch kei-
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen ne eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur EWU-Zinsstatistik las- werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
sen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Banken- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
statistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeitpunkt- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 1,95 480 219 4,43 62 011 4,97 3 507 3,24 1 324 2,57 426 345 3,95 102 337
         Aug. 1,99 480 303 4,51 50 968 5,00 2 914 3,63 1 292 2,58 423 199 4,00 101 222
         Sept. 2,05 476 817 4,48 53 916 4,98 2 022 3,39 1 391 2,59 419 923 4,03 100 148

         Okt. 2,09 491 911 4,49 74 919 4,85 2 624 3,66 1 760 2,64 418 584 4,13 103 108
         Nov. 2,02 510 118 3,89 50 889 4,88 2 623 3,87 1 873 2,54 417 459 4,22 106 825
         Dez. 1,85 508 140 3,21 52 012 4,44 2 583 3,75 2 291 2,42 425 527 4,19 110 599

2009         Jan. 1,77 529 633 2,67 48 906 4,08 3 415 3,81 2 143 2,33 429 238 4,11 110 567
         Febr. 1,55 550 800 1,94 29 935 3,37 2 015 3,40 1 968 2,24 434 504 4,02 110 493
         März 1,38 558 216 1,46 30 369 2,97 1 746 3,15 2 911 2,08 437 140 3,91 111 178

         April 1,13 576 843 1,32 27 496 2,69 1 611 3,08 3 059 1,98 439 565 3,79 112 039
         Mai 1,03 587 516 1,34 25 817 2,17 1 663 2,88 2 893 1,85 441 968 3,67 113 497
         Juni 0,94 591 673 1,29 25 435 2,28 1 293 2,74 2 592 1,82 445 518 3,55 114 481

         Juli 0,88 599 959 1,45 28 369 2,29 2 077 2,77 2 947 1,79 450 019 3,41 115 616
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 2,50 172 252 4,41 53 057 5,15 267 5,22 382
         Aug. 2,47 175 575 4,42 46 256 6,08 460 5,27 201
         Sept. 2,58 183 927 4,47 52 263 5,39 899 5,27 290

         Okt. 2,41 193 441 4,17 60 137 4,87 205 4,88 396
         Nov. 2,14 193 041 3,41 54 007 4,61 433 5,04 271
         Dez. 1,66 194 621 2,60 65 240 4,02 480 4,24 470

2009         Jan. 1,31 202 948 1,91 69 444 3,45 843 4,34 463
         Febr. 1,16 197 847 1,39 43 602 2,93 367 3,83 421
         März 1,03 203 071 1,10 50 263 2,63 480 4,02 1 149

         April 0,81 209 654 0,89 50 849 2,57 358 3,68 538
         Mai 0,81 211 660 0,77 43 357 2,32 412 3,41 395
         Juni 0,61 217 069 0,78 42 875 1,77 279 2,11 917

         Juli 0,55 222 639 0,54 46 924 2,22 351 2,91 1 713
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 7,71 6,47 1 090 5,67 2 864 8,78 2 616 5,64 10 020 6,19 1 227 5,68 2 802
         Aug. 7,74 6,24 1 218 5,80 2 322 8,79 2 141 5,62 6 914 6,30 883 5,74 2 164
         Sept. 7,60 6,08 1 064 5,71 2 555 8,80 2 219 5,72 6 795 6,24 994 5,64 1 934

         Okt. 7,66 5,86 1 181 5,76 2 656 8,70 2 285 5,88 7 576 6,05 1 337 5,61 2 171
         Nov. 7,55 5,43 922 5,66 2 289 8,63 2 049 5,19 5 288 5,90 972 5,52 1 420
         Dez. 7,02 4,76 1 217 5,47 2 086 8,19 1 947 4,39 7 051 5,51 1 360 5,15 1 966

2009         Jan. 7,47 5,10 1 202 5,48 2 204 8,74 2 101 3,73 7 060 5,24 1 475 5,19 2 145
         Febr. 7,18 5,12 878 5,17 2 649 8,46 2 173 3,15 5 204 5,08 1 155 4,99 1 538
         März 6,95 4,74 1 171 5,06 3 180 8,19 2 765 3,01 6 416 4,82 1 467 4,90 2 192

         April 6,99 4,41 1 510 5,30 3 112 8,28 2 485 2,68 7 353 4,65 1 773 4,79 2 329
         Mai 6,94 5,10 904 5,08 2 915 8,24 2 247 2,67 5 699 4,78 1 307 4,75 2 020
         Juni 6,79 5,20 1 484 4,99 3 097 8,19 2 347 2,65 6 020 4,66 1 419 4,83 2 407

         Juli 7,02 5,52 1 242 5,15 3 184 8,25 2 607 2,59 6 559 4,73 1 468 4,84 2 800

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 11,91 44 887 5,47 6,18 2 701 5,43 2 829 5,21 6 747 5,28 5 113
         Aug. 11,94 44 184 5,54 6,28 1 998 5,57 1 932 5,27 4 920 5,30 4 213
         Sept. 11,98 48 076 5,45 6,24 2 129 5,50 1 979 5,17 5 610 5,21 4 418

         Okt. 12,01 46 486 5,42 6,34 2 488 5,43 2 431 5,15 6 336 5,12 4 437
         Nov. 11,88 43 669 5,27 6,07 1 995 5,20 2 363 5,03 5 064 5,01 4 024
         Dez. 11,82 47 477 4,96 5,38 2 476 4,84 2 918 4,83 5 566 4,73 4 200

2009         Jan. 11,42 45 056 4,83 4,97 3 251 4,58 3 343 4,73 6 197 4,77 3 970
         Febr. 11,19 44 553 4,58 4,38 2 370 4,33 2 749 4,58 5 336 4,60 3 395
         März 11,16 45 902 4,42 4,19 2 787 4,12 3 343 4,40 6 831 4,49 4 609

         April 10,97 43 989 4,34 3,86 3 150 4,01 3 521 4,37 7 455 4,54 4 272
         Mai 10,87 43 269 4,29 3,80 2 616 3,93 3 031 4,35 6 547 4,47 4 000
         Juni 10,85 45 907 4,31 3,73 2 654 3,88 3 410 4,39 7 491 4,53 4 261

         Juli 10,58 44 140 4,31 3,56 3 374 3,89 3 747 4,45 8 321 4,54 4 424

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 7,12 82 949 6,36 10 066 6,18 1 313 5,50 1 837
         Aug. 7,15 82 270 6,35 8 096 6,27 995 5,65 1 298
         Sept. 7,26 85 079 6,46 10 688 6,12 1 091 5,54 1 557

         Okt. 7,01 83 629 6,46 10 578 5,96 1 131 5,36 1 487
         Nov. 6,68 85 604 5,95 8 719 5,78 989 5,14 1 435
         Dez. 6,35 84 891 5,25 10 536 5,61 1 438 5,08 1 828

2009         Jan. 5,77 83 490 4,55 9 429 5,31 1 151 5,07 1 351
         Febr. 5,63 84 220 4,15 9 245 5,12 1 036 4,84 1 105
         März 5,65 84 903 3,83 12 529 4,95 1 198 4,69 1 333

         April 5,21 82 312 3,60 11 605 4,85 1 204 4,48 1 488
         Mai 5,24 81 653 3,52 10 634 4,83 1 078 4,41 1 139
         Juni 5,14 82 602 3,36 11 556 4,82 1 090 4,61 1 392

         Juli 5,01 76 756 3,36 11 383 4,73 1 398 4,54 1 680

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2008         Juli 5,38 90 571 5,97 3 511 5,66 6 703
         Aug. 5,46 73 515 5,91 2 956 5,73 3 836
         Sept. 5,70 87 137 5,63 3 353 5,73 4 378

         Okt. 5,65 87 732 6,10 3 297 5,45 4 254
         Nov. 4,91 65 292 5,38 2 289 5,04 3 060
         Dez. 4,35 80 446 4,82 4 972 4,92 6 563

2009         Jan. 3,63 78 532 5,00 3 051 4,69 3 788
         Febr. 3,26 63 830 4,79 1 959 4,53 3 225
         März 3,09 73 340 4,23 2 283 4,50 3 512

         April 2,84 67 171 4,22 2 706 4,47 3 480
         Mai 2,84 58 465 3,98 2 404 4,47 2 783
         Juni 2,93 69 989 4,33 2 229 4,69 4 190

         Juli 2,74 70 243 3,85 3 615 4,52 4 734

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- von der ländische institute operati-
= ver- Unter- öffent- Schuldver- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- nehmen lichen schrei- zu- Bauspar- Nicht- Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen (Nicht-MFIs) Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) banken 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 396 124 035 47 296 14 506 62 235 51 361 60 476 13 536 46 940 − 114 920
2003 184 679 134 455 31 404 30 262 72 788 50 224 105 557 35 748 69 809 − 79 122
2004 233 890 133 711 64 231 10 778 58 703 100 179 108 119 121 841 − 13 723 − 125 772

2005 252 658 110 542 39 898 2 682 67 965 142 116 94 718 61 740 32 978 − 157 940
2006 243 496 102 379 40 995 8 943 52 446 141 117 125 425 68 893 56 532 − 118 071
2007 217 249 90 270 42 034 20 123 28 111 126 979 − 37 503 96 476 − 133 979 − 254 752
2008 68 838 66 139 − 45 712 86 527 25 322 2 699 − 2 263 68 049 − 70 312 − 71 101

2009         Mai 51 244 38 001 7 742 1 115 29 145 13 243 14 373 7 366 7 007 − 36 871
         Juni 10 002 3 537 − 7 727 1 889 9 375 6 465 10 762 20 342 − 9 580 − − 760

         Juli − 3 347 − 13 516 − 5 412 1 714 − 9 818 10 169 18 453 1 394 17 059 − − 21 800

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 729 164 654 23 293 141 361 − 24 194
2001 82 665 17 575 65 091 − 2 252 − 14 714 12 462 84 918
2002 39 338 9 232 30 106 18 398 − 23 236 41 634 20 941
2003 11 896 16 838 − 4 946 − 15 121 7 056 − 22 177 27 016
2004 − 3 317 10 157 − 13 474 7 432 5 045 2 387 − 10 748

2005 32 364 13 766 18 597 1 036 10 208 − 9 172 31 329
2006 24 077 9 061 15 018 4 757 11 323 − 6 566 19 322
2007 − 1 426 10 053 − 11 478 − 46 867 − 6 702 − 40 165 45 440
2008 − 20 864 11 326 − 32 190 27 739 − 23 079 50 818 − 48 604

2009         Mai 3 536 109 3 427 − 7 596 − 9 467 1 871 11 132
         Juni 7 599 7 790 − 191 3 290 − 5 474 8 764 4 309

         Juli 2 910 433 2 477 − 2 023 − 3 853 1 830 4 933

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen von Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Unternehmen der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen (Nicht-MFIs) lichen Hand 2) rung begeben

Brutto-Absatz 3)

1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005 988 911 692 182 28 217 103 984 160 010 399 969 24 352 272 380 600
2006 925 863 622 055 24 483 99 628 139 193 358 750 29 975 273 834 69
2007 1 021 533 743 616 19 211 82 720 195 722 445 963 15 043 262 872 −
2008 1 337 337 961 271 51 259 70 520 382 814 456 676 95 093 280 974 −

2009         April 140 278 92 334 2 582 3 300 21 023 65 429 7 285 40 658 −
         Mai 131 258 83 594 5 065 4 137 30 596 43 797 5 557 42 107 −
         Juni 133 515 91 241 6 572 5 120 22 117 57 432 8 701 33 573 −

         Juli 102 197 63 855 5 708 4 335 27 550 26 261 5 390 32 953 −

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 4)

1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005 425 523 277 686 20 862 63 851 49 842 143 129 16 360 131 479 400
2006 337 969 190 836 17 267 47 814 47 000 78 756 14 422 132 711 69
2007 315 418 183 660 10 183 31 331 50 563 91 586 13 100 118 659 −
2008 387 516 190 698 13 186 31 393 54 834 91 289 84 410 112 407 −

2009         April 25 777 13 875 1 611 2 074 5 450 4 740 5 555 6 348 −
         Mai 32 392 14 512 2 694 1 967 3 950 5 901 3 016 14 864 −
         Juni 43 303 22 363 2 467 2 795 6 299 10 802 6 353 14 587 −

         Juli 30 701 17 804 3 496 3 199 5 183 5 926 4 209 8 689 −

Netto-Absatz 5)

1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005 141 715 65 798 − 2 151 − 34 255 37 242 64 962 10 099 65 819 − 35 963
2006 129 423 58 336 − 12 811 − 20 150 44 890 46 410 15 605 55 482 − 19 208
2007 86 579 58 168 − 10 896 − 46 629 42 567 73 127 − 3 683 32 093 − 29 750
2008 119 472 8 517 15 052 − 65 773 25 165 34 074 82 653 28 302 − 31 607

2009         April 9 481 − 9 214 − 3 644 − 6 031 − 3 323 3 784 6 995 11 700 − 601
         Mai 42 109 8 224 2 164 − 1 032 9 058 − 1 966 3 493 30 392 − 3 850
         Juni − 143 − 14 659 2 651 − 5 626 − 930 − 10 754 4 190 10 326 − 234

         Juli − 23 837 − 10 917 2 040 − 2 687 − 246 − 10 024 2 685 − 15 606 − 2 574

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft 2 Kapital- 3 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. —
marktstatistik, S. 63 ff. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschreibungen. — 4 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 5 Brutto-Absatz minus
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — Tilgung. 
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.Anleihen von
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Unternehmen der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand (Nicht-MFIs) rung begeben

Mio DM

1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005 2 914 723 1 751 563 157 209 519 674 323 587 751 093 83 942 1 079 218 134 580
2006 3 044 145 1 809 899 144 397 499 525 368 476 797 502 99 545 1 134 701 115 373
2007 3 130 723 1 868 066 133 501 452 896 411 041 870 629 95 863 1 166 794 85 623
2008 3 250 195 1 876 583 150 302 377 091 490 641 858 550 178 515 1 195 097 54 015
2009         Mai 3 369 621 1 885 485 148 410 336 720 508 110 892 245 209 635 1 274 502 41 101
         Juni 3 369 478 1 870 826 151 062 331 094 507 179 881 491 213 825 1 284 828 40 867
         Juli 3 345 641 1 859 909 153 102 328 407 506 934 871 466 216 510 1 269 222 38 293

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Juli 2009

1 338 781 859 938 61 673 171 537 206 572 420 156 26 119 452 726 22 128     bis unter   2
720 024 440 711 54 807 87 227 122 076 176 600 37 831 241 482 4 035  2 bis unter   4
432 325 219 941 18 221 35 365 59 640 106 718 34 027 178 357 5 354  4 bis unter   6
299 609 159 408 12 221 19 292 31 557 96 338 9 974 130 227 2 974  6 bis unter  8
165 410 63 148 3 699 9 306 33 695 16 448 3 658 98 603 273  8 bis unter 10

77 613 32 223 2 464 2 399 19 466 7 896 13 308 32 082 1 76410 bis unter 15
59 021 18 689 19 1 581 12 708 4 381 734 39 598 70115 bis unter 20

252 856 65 850 − 1 701 21 222 42 927 90 860 96 147 1 06420 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften aufgrund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005 163 071 − 1 733 2 470 1 040 694 268 − 1 443 − 3 060 − 1 703 1 058 532
2006 163 764 695 2 670 3 347 604 954 − 1 868 − 1 256 − 3 761 1 279 638
2007 164 560 799 3 164 1 322 200 269 − 682 − 1 847 − 1 636 1 481 930
2008 168 701 4 142 5 006 1 319 152 0 − 428 − 608 − 1 306 830 622
2009         Mai 170 919 − 1 567 91 112 1 − − 1 733 − 17 − 19 807 298
         Juni 176 166 5 247 5 338 19 7 − − 5 − 36 − 77 802 202
         Juli 175 166 − 1 000 260 31 1 − − 1 059 − 87 − 146 869 712

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — 1 Einschl. der Ausgabe (Börsensegment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner
von Aktien aus Gesellschaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, auch Gesellschaften, deren Aktien im Open Market (Freiverkehr) gehandelt
deren Aktien zum Regulierten Markt (mit dessen Einführung wurde am werden. Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben der Heraus-
1. November 2007 die Unterteilung der organisierten Zulassungssegmente in gebergemeinschaft Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. 
den Amtlichen und Geregelten Markt aufgehoben) oder zum Neuen Markt
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte Anleihen DM-/Euro-
Bundeswertpapiere von Auslandsanl.

Unter- Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- nehmen Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

(Nicht- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre MFIs) (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005 3,1 3,2 3,2 3,4 3,1 3,5 3,7 3,2 120,92 101,09 335,59 5 408,26
2006 3,8 3,7 3,7 3,8 3,8 4,0 4,2 4,0 116,78 96,69 407,16 6 596,92
2007 4,3 4,3 4,2 4,2 4,4 4,5 5,0 4,6 114,85 94,62 478,65 8 067,32
2008 4,2 4,0 4,0 4,0 4,5 4,7 6,3 4,9 121,68 102,06 266,33 4 810,20

2009         Mai 3,3 3,2 3,1 3,4 3,6 4,2 6,2 4,3 121,12 99,07 263,71 4 940,82
         Juni 3,5 3,3 3,3 3,5 3,8 4,2 6,2 4,3 122,17 99,89 257,73 4 808,64

         Juli 3,3 3,2 3,1 3,3 3,5 4,0 5,2 4,0 121,69 100,65 283,77 5 332,14
         Aug. 3,2 3,1 3,1 3,3 3,4 3,8 4,7 3,8 122,50 100,76 293,69 5 464,61

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 47 754 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 3 811 49 547 − 2 658 734 52 205 3 077 − 1 793
2004 14 435 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 12 982 10 267 8 446 3 796 1 821 9 186 4 168

2005 85 268 41 718 6 400 − 124 7 001 − 3 186 35 317 43 550 79 252 21 290 7 761 57 962 35 789 6 016
2006 43 172 19 535 − 14 257 490 − 9 362 − 8 814 33 791 23 637 35 094 14 676 5 221 20 418 18 416 8 078
2007 55 022 13 436 − 7 872 − 4 839 − 12 848 6 840 21 307 41 586 51 083 − 229 4 240 51 312 37 346 3 939
2008 697 − 7 911 − 14 409 − 12 171 − 11 149 799 6 498 8 608 6 517 − 16 625 − 9 252 23 142 17 860 − 5 820

2009         Mai 1 041 977 2 455 − 371 2 165 709 − 1 478 64 506 3 006 4 435 − 2 500 − 4 371 535
         Juni 402 − 2 689 400 − 504 101 897 − 3 089 3 091 2 836 − 2 012 − 487 4 848 3 578 − 2 434

         Juli 7 145 4 175 778 − 1 247 2 128 − 432 3 397 2 970 8 047 586 404 7 461 2 566 − 902

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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1. Geldvermögensbildung und Finanzierung der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Mrd €

2007 2008 2009 

Position 2006 2007 2008 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 42,5 85,9 121,0 22,1 16,5 38,4 6,4 14,6 12,9 87,1 9,4

Geldmarktpapiere 1,0 − 0,3 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,1 0,0 0,1 − 0,2
Rentenwerte 27,4 − 50,2 − 8,0 − 21,0 − 9,3 − 25,7 13,5 − 0,8 2,4 − 23,2 21,5

Aktien − 5,0 − 16,5 − 45,5 − 1,0 − 2,5 − 12,0 − 1,0 − 2,5 − 9,0 − 33,0 − 2,0
Sonstige Beteiligungen 2,9 2,9 3,0 0,7 0,8 0,7 0,8 0,7 0,8 0,8 0,7
Investmentzertifikate − 6,5 24,8 5,6 9,9 − 5,0 8,1 13,2 7,5 1,9 − 17,0 9,1

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 66,1 69,4 41,1 15,6 17,5 18,3 12,3 8,9 10,5 9,4 11,8

Kurzfristige Ansprüche 2,1 1,1 0,3 0,2 0,2 0,4 0,4 − 0,2 0,1 0,1 0,1
Längerfristige Ansprüche 64,0 68,3 40,8 15,4 17,3 17,9 11,9 9,2 10,4 9,4 11,7

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 10,3 4,3 5,8 1,1 1,1 1,1 1,4 1,4 1,4 1,5 1,5

Sonstige Forderungen 3) − 4,9 − 4,1 − 2,8 − 1,0 − 1,0 − 1,1 − 0,6 − 0,7 − 0,7 − 0,7 − 0,2

Insgesamt 133,8 116,3 120,1 26,4 18,0 27,6 45,8 29,0 20,3 25,1 51,7

  II. Finanzierung

Kredite − 5,1 − 18,9 − 15,4 − 2,1 − 3,2 − 3,6 − 9,8 0,9 − 1,1 − 5,4 − 7,5
Kurzfristige Kredite − 5,4 − 1,2 1,2 0,7 − 0,9 1,0 − 0,7 − 0,0 0,6 1,4 − 0,4
Längerfristige Kredite 0,3 − 17,7 − 16,6 − 2,8 − 2,3 − 4,6 − 9,1 0,9 − 1,6 − 6,8 − 7,1

Sonstige Verbindlichkeiten − 0,4 − 0,4 0,0 0,1 − 0,1 − 0,8 0,1 0,1 − 0,1 − 0,0 0,2

Insgesamt − 5,5 − 19,3 − 15,4 − 1,9 − 3,3 − 4,4 − 9,8 1,0 − 1,1 − 5,4 − 7,3

Unternehmen

  I. Geldvermögensbildung

Bargeld und Einlagen 28,3 72,0 20,8 9,1 18,1 30,1 6,1 − 14,8 36,5 − 7,0 13,8

Geldmarktpapiere 8,9 − 20,3 − 14,3 − 1,8 − 11,5 − 10,4 11,7 − 28,4 − 13,4 15,7 − 6,6
Rentenwerte − 10,4 −109,7 2,2 − 4,3 − 44,2 − 43,0 − 51,4 1,6 10,8 41,3 − 33,3
Finanzderivate 1,4 45,2 14,4 6,2 16,6 16,7 10,5 8,3 0,0 − 4,4 − 1,6

Aktien 11,2 56,9 128,8 30,3 14,4 21,4 16,5 69,1 15,8 27,3 18,2
Sonstige Beteiligungen 55,2 24,1 22,0 1,8 27,6 − 9,1 9,3 16,8 − 8,7 4,7 5,3
Investmentzertifikate − 8,1 − 3,2 − 7,8 − 5,3 2,0 1,7 − 3,9 − 2,5 5,9 − 7,3 − 3,3

Kredite 17,0 − 1,3 32,1 4,9 15,0 − 26,4 4,1 11,3 7,7 9,0 − 2,4
Kurzfristige Kredite 11,3 − 5,6 27,7 1,5 7,5 − 20,6 − 1,2 14,3 6,6 8,0 − 2,6
Längerfristige Kredite 5,7 4,3 4,4 3,3 7,5 − 5,8 5,3 − 3,0 1,1 1,0 0,2

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1,4 1,0 0,4 0,2 0,2 0,5 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1

Kurzfristige Ansprüche 1,4 1,0 0,4 0,2 0,2 0,5 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 55,3 96,5 − 74,1 − 1,1 − 5,6 69,9 14,6 − 16,3 − 38,5 − 33,8 − 17,1

Insgesamt 160,2 161,3 124,4 39,8 32,5 51,3 17,6 45,1 16,2 45,5 − 27,1

  II. Finanzierung

Geldmarktpapiere 0,8 18,6 3,6 4,5 − 0,2 8,4 9,5 − 6,5 0,4 0,2 − 13,5
Rentenwerte 12,9 − 11,4 6,0 − 3,1 − 2,4 − 3,2 − 2,5 1,6 1,5 5,4 3,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 5,7 6,8 3,6 2,7 0,5 1,6 0,9 1,4 0,7 0,5 1,9
Sonstige Beteiligungen 33,0 26,7 13,6 1,2 10,7 8,9 6,6 3,0 1,0 2,9 3,2

Kredite 72,0 46,4 71,4 5,9 5,2 14,9 − 5,9 14,8 23,4 39,2 11,0
Kurzfristige Kredite 30,9 16,8 19,0 8,1 − 5,1 − 1,1 − 5,8 12,4 2,9 9,5 − 0,6
Längerfristige Kredite 41,1 29,6 52,4 − 2,2 10,3 16,0 − 0,1 2,4 20,4 29,7 11,5

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 8,2 1,3 1,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3 0,3

Sonstige Verbindlichkeiten − 2,7 13,6 − 5,5 − 4,2 − 0,7 1,5 9,4 − 1,6 4,1 − 17,4 17,6

Insgesamt 129,9 102,0 93,9 7,4 13,5 32,4 18,2 13,2 31,5 31,0 24,1

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 

52*

VIII. Finanzierungsrechnung



DEUTSCHE
BUNDESBANK

Monatsbericht
September 2009

VIII. Finanzierungsrechnung
  

2. Geldvermögen und Verbindlichkeiten der privaten nichtfinanziellen Sektoren
  
  
  Stand am Jahres- bzw. Quartalsende; Mrd €

2007 2008 2009 

Position 2006 2007 2008 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj.

Private Haushalte 1)

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 1 534,8 1 620,8 1 737,5 1 565,8 1 582,4 1 620,8 1 627,2 1 642,0 1 650,6 1 737,5 1 746,8

Geldmarktpapiere 2,0 1,7 1,6 1,9 1,8 1,7 1,6 1,5 1,5 1,6 1,4
Rentenwerte 373,4 350,9 302,8 354,4 364,4 350,9 362,9 340,7 306,7 302,8 323,0

Aktien 349,3 375,3 165,9 389,7 379,7 375,3 320,6 298,0 255,5 165,9 140,7
Sonstige Beteiligungen 200,7 171,8 178,2 199,9 197,1 171,8 175,1 177,5 185,0 178,2 180,0
Investmentzertifikate 515,3 545,6 497,2 544,0 538,8 545,6 535,7 539,9 527,9 497,2 495,6

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 1 118,9 1 187,9 1 228,9 1 152,3 1 169,7 1 187,9 1 200,1 1 209,0 1 219,5 1 228,9 1 240,7

Kurzfristige Ansprüche 79,7 80,8 81,1 80,2 80,4 80,8 81,2 81,0 81,1 81,1 81,2
Längerfristige Ansprüche 1 039,2 1 107,1 1 147,7 1 072,1 1 089,3 1 107,1 1 118,9 1 128,0 1 138,4 1 147,7 1 159,5

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 250,8 255,1 260,9 252,9 254,0 255,1 256,5 257,9 259,4 260,9 262,4

Sonstige Forderungen 3) 46,7 42,6 39,8 44,7 43,7 42,6 41,9 41,2 40,5 39,8 39,6

Insgesamt 4 391,9 4 551,7 4 412,9 4 505,7 4 531,7 4 551,7 4 521,6 4 507,7 4 446,5 4 412,9 4 430,2

  II. Verbindlichkeiten

Kredite 1 557,0 1 538,5 1 523,2 1 545,5 1 542,1 1 538,5 1 527,3 1 528,2 1 527,2 1 523,2 1 515,9
Kurzfristige Kredite 80,2 78,9 80,0 79,2 77,9 78,9 78,1 78,1 78,7 80,0 79,6
Längerfristige Kredite 1 476,8 1 459,6 1 443,1 1 466,3 1 464,2 1 459,6 1 449,2 1 450,1 1 448,5 1 443,1 1 436,3

Sonstige Verbindlichkeiten 9,6 8,7 9,2 11,0 10,9 8,7 10,1 9,8 10,1 9,2 10,6

Insgesamt 1 566,6 1 547,2 1 532,4 1 556,5 1 553,0 1 547,2 1 537,5 1 538,0 1 537,3 1 532,4 1 526,4

Unternehmen

  I. Geldvermögen

Bargeld und Einlagen 411,3 477,0 507,4 433,8 447,3 477,0 474,7 471,9 508,1 507,4 517,4

Geldmarktpapiere 35,5 29,7 12,4 40,1 27,6 29,7 31,6 9,2 0,2 12,4 3,4
Rentenwerte 132,6 80,1 85,0 109,0 70,7 80,1 28,5 31,3 44,1 85,0 50,2
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 899,3 1 066,1 655,8 1 022,0 1 014,2 1 066,1 940,1 951,5 874,6 655,8 592,3
Sonstige Beteiligungen 310,4 281,4 309,2 312,6 334,5 281,4 294,7 314,3 317,4 309,2 316,3
Investmentzertifikate 106,5 109,5 67,9 104,9 107,6 109,5 81,0 81,0 85,3 67,9 60,0

Kredite 161,8 176,3 204,8 175,0 186,3 176,3 183,2 195,2 200,7 204,8 206,2
Kurzfristige Kredite 120,1 130,1 151,4 129,9 133,6 130,1 129,9 142,0 145,4 151,4 149,7
Längerfristige Kredite 41,8 46,2 53,4 45,0 52,6 46,2 53,3 53,3 55,3 53,4 56,6

Ansprüche gegenüber
Versicherungen 2) 42,8 43,8 44,2 43,2 43,3 43,8 43,9 44,0 44,1 44,2 44,3

Kurzfristige Ansprüche 42,8 43,8 44,2 43,2 43,3 43,8 43,9 44,0 44,1 44,2 44,3
Längerfristige Ansprüche . . . . . . . . . . .

Sonstige Forderungen 447,9 500,4 583,1 469,9 489,7 500,4 521,4 538,2 571,4 583,1 595,6

Insgesamt 2 548,2 2 764,3 2 469,8 2 710,4 2 721,4 2 764,3 2 599,1 2 636,6 2 645,9 2 469,8 2 385,8

  II. Verbindlichkeiten

Geldmarktpapiere 17,9 36,5 40,2 28,4 28,2 36,5 46,0 39,6 42,9 40,2 26,7
Rentenwerte 91,1 82,2 96,8 83,8 84,2 82,2 82,3 78,9 81,6 96,8 102,5
Finanzderivate . . . . . . . . . . .

Aktien 1 336,7 1 564,3 963,5 1 545,1 1 544,3 1 564,3 1 322,0 1 266,1 1 154,1 963,5 814,4
Sonstige Beteiligungen 636,9 663,6 677,2 644,0 654,7 663,6 670,1 673,2 674,2 677,2 680,3

Kredite 1 348,3 1 405,9 1 485,2 1 383,4 1 387,8 1 405,9 1 400,7 1 421,5 1 443,9 1 485,2 1 502,9
Kurzfristige Kredite 370,2 396,5 409,2 394,5 388,3 396,5 384,4 397,4 397,8 409,2 407,5
Längerfristige Kredite 978,1 1 009,4 1 076,0 988,8 999,5 1 009,4 1 016,2 1 024,2 1 046,0 1 076,0 1 095,4

Ansprüche
aus Pensionsrückstellungen 214,2 215,5 216,7 214,9 215,2 215,5 215,8 216,1 216,4 216,7 217,1

Sonstige Verbindlichkeiten 388,5 432,6 470,0 412,0 425,9 432,6 439,6 448,8 455,6 470,0 533,4

Insgesamt 4 033,6 4 400,5 3 949,5 4 311,6 4 340,3 4 400,5 4 176,5 4 144,1 4 068,7 3 949,5 3 877,2

1 Einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 Einschl. Versorgungswerke und Zusatzversorgungseinrichtungen. — 3 Einschl. verzins-
Pensionskassen und -fonds, Sterbekassen sowie berufsständische lich angesammelte Überschussanteile bei Versicherungen. 

53*

VIII. Finanzierungsrechnung



DEUTSCHE
BUNDESBANK
E U R O S Y S T E M

Monatsbericht
September 2009

IX. Öffentliche Finanzen in Deutschland
 
1. Gesamtstaat: Defizit und Schuldenstand in „Maastricht-Abgrenzung“
 
 
 

Sozialver- Sozialver-
Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen Gesamtstaat Bund Länder Gemeinden sicherungen

Zeit Mrd € in % des BIP

Finanzierungssaldo 1)

2003 − 87,2 − 39,6 − 32,7 − 7,1 − 7,7 − 4,0 − 1,8 − 1,5 − 0,3 − 0,4
2004 − 83,5 − 52,0 − 27,9 − 2,4 − 1,2 − 3,8 − 2,4 − 1,3 − 0,1 − 0,1

2005 − 74,0 − 47,4 − 22,5 − 0,2 − 3,9 − 3,3 − 2,1 − 1,0 − 0,0 − 0,2
2006 p) − 37,8 − 34,5 − 11,3 + 3,0 + 5,0 − 1,6 − 1,5 − 0,5 + 0,1 + 0,2
2007 p) + 4,9 − 18,9 + 4,6 + 8,3 + 10,9 + 0,2 − 0,8 + 0,2 + 0,3 + 0,4
2008 p) + 1,1 − 14,1 + 1,2 + 5,8 + 8,2 + 0,0 − 0,6 + 0,0 + 0,2 + 0,3

2007         1.Hj. p) + 4,6 − 10,4 + 3,8 + 3,9 + 7,2 + 0,4 − 0,9 + 0,3 + 0,3 + 0,6
         2.Hj. p) + 0,1 − 8,7 + 0,8 + 4,4 + 3,6 + 0,0 − 0,7 + 0,1 + 0,4 + 0,3

2008         1.Hj. p) + 7,3 − 7,0 + 3,6 + 5,7 + 4,9 + 0,6 − 0,6 + 0,3 + 0,5 + 0,4
         2.Hj. p) − 6,3 − 7,2 − 2,5 + 0,1 + 3,3 − 0,5 − 0,6 − 0,2 + 0,0 + 0,3

2009         1.Hj. ts) − 17,3 − 11,5 − 6,2 + 0,5 − 0,2 − 1,5 − 1,0 − 0,5 + 0,0 − 0,0

Schuldenstand 2) Stand am Jahres- bzw. Quartalsende

2003 1 381,0 845,4 435,3 111,5 5,3 63,8 39,1 20,1 5,2 0,2
2004 1 451,3 887,1 459,7 116,3 4,2 65,6 40,1 20,8 5,3 0,2

2005 1 521,9 933,0 481,9 120,0 2,7 67,9 41,6 21,5 5,4 0,1
2006 1 569,0 968,6 491,6 122,4 1,7 67,5 41,7 21,1 5,3 0,1
2007 1 576,6 976,9 493,0 120,0 1,6 64,9 40,2 20,3 4,9 0,1
2008 ts) 1 641,8 1 004,8 531,7 117,9 1,5 65,8 40,3 21,3 4,7 0,1

2007         1.Vj. 1 573,5 973,0 492,4 121,5 1,4 66,8 41,3 20,9 5,2 0,1
         2.Vj. 1 592,2 995,6 488,6 121,4 1,5 66,9 41,8 20,5 5,1 0,1
         3.Vj. 1 573,4 978,0 488,8 119,8 1,6 65,4 40,6 20,3 5,0 0,1
         4.Vj. 1 576,6 976,9 493,0 120,0 1,6 64,9 40,2 20,3 4,9 0,1

2008         1.Vj. ts) 1 595,2 986,9 503,2 118,1 1,6 65,2 40,3 20,6 4,8 0,1
         2.Vj. ts) 1 630,9 995,0 530,3 118,5 1,6 65,8 40,2 21,4 4,8 0,1
         3.Vj. ts) 1 624,9 993,1 526,9 117,4 2,0 65,1 39,8 21,1 4,7 0,1
         4.Vj. ts) 1 641,8 1 004,8 531,7 117,9 1,5 65,8 40,3 21,3 4,7 0,1

2009         1.Vj. ts) 1 673,2 1 026,2 540,7 118,5 1,6 67,9 41,6 21,9 4,8 0,1

Quelle: Statistisches Bundesamt und eigene Berechnungen. — 1 Im Unter- sprechen dem Finanzierungssaldo gemäß VGR. — 2 Vierteljahresangaben in
schied zum Finanzierungssaldo in den VGR wird das Maastricht-Defizit unter % des BIP sind auf die Wirtschaftsleistung der vier vorangegangenen Quarta-
Berücksichtigung der Zinsströme aufgrund von Swapvereinbarungen und le bezogen. 
Forward Rate Agreements berechnet. Die Angaben zu den Halbjahren ent-
 
 
2. Gesamtstaat: Einnahmen, Ausgaben und Finanzierungssaldo in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

 
 
 

Einnahmen Ausgaben

davon: davon:
Nachrichtl.:

Arbeit- Brutto- Finan- Fiskalische
Sozial- Sozial- nehmer- investi- zierungs- Belastung

Zeit insgesamt Steuern beiträge sonstige insgesamt leistungen entgelte Zinsen tionen sonstige saldo insgesamt 1)

Mrd €
2003 961,9 481,8 396,3 83,9 1 049,2 594,2 169,2 64,3 33,9 187,6 − 87,3 889,3
2004 957,7 481,3 396,5 79,9 1 041,2 592,0 169,6 62,4 31,7 185,5 − 83,5 888,0

2005 976,1 493,2 396,5 86,4 1 050,3 597,0 168,9 62,6 30,3 191,5 − 74,2 900,5
2006 p) 1 016,4 530,6 400,0 85,8 1 054,5 598,4 167,9 65,5 32,4 190,3 − 38,1 941,9
2007 p) 1 065,3 576,3 399,8 89,2 1 060,7 596,8 168,4 67,3 34,3 193,9 + 4,7 988,2
2008 p) 1 091,8 592,6 408,1 91,1 1 090,8 607,4 172,1 67,1 37,4 206,8 + 1,0 1 013,4

in % des BIP
2003 44,5 22,3 18,3 3,9 48,5 27,5 7,8 3,0 1,6 8,7 − 4,0 41,1
2004 43,3 21,8 17,9 3,6 47,1 26,8 7,7 2,8 1,4 8,4 − 3,8 40,2

2005 43,5 22,0 17,7 3,9 46,8 26,6 7,5 2,8 1,4 8,5 − 3,3 40,2
2006 p) 43,7 22,8 17,2 3,7 45,4 25,7 7,2 2,8 1,4 8,2 − 1,6 40,5
2007 p) 43,9 23,7 16,5 3,7 43,7 24,6 6,9 2,8 1,4 8,0 + 0,2 40,7
2008 p) 43,7 23,7 16,4 3,7 43,7 24,3 6,9 2,7 1,5 8,3 + 0,0 40,6

Zuwachsraten in %
2003 + 1,0 + 0,9 + 1,4 − 0,5 + 1,8 + 2,5 + 0,3 + 2,6 − 6,1 + 2,2 . + 1,1
2004 − 0,4 − 0,1 + 0,1 − 4,8 − 0,8 − 0,4 + 0,2 − 3,0 − 6,4 − 1,1 . − 0,1

2005 + 1,9 + 2,5 + 0,0 + 8,1 + 0,9 + 0,8 − 0,4 + 0,4 − 4,4 + 3,2 . + 1,4
2006 p) + 4,1 + 7,6 + 0,9 − 0,7 + 0,4 + 0,2 − 0,6 + 4,6 + 7,0 − 0,6 . + 4,6
2007 p) + 4,8 + 8,6 − 0,0 + 4,0 + 0,6 − 0,3 + 0,3 + 2,7 + 6,0 + 1,9 . + 4,9
2008 p) + 2,5 + 2,8 + 2,1 + 2,2 + 2,8 + 1,8 + 2,2 − 0,3 + 9,1 + 6,6 . + 2,5

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG 1995. In den auf den Internetseiten der Deutschen Bundesbank weiterhin zur Verfügung
Monatsberichten bis Dezember 2006 wurden die Zölle, der Mehrwertsteuer- gestellt. — 1 Steuern und Sozialbeiträge zzgl. Zöllen und Mehrwertsteueran-
anteil und die Subventionen der EU in die VGR-Daten mit eingerechnet (oh- teil der EU. 
ne Einfluss auf den Finanzierungssaldo). Entsprechende Angaben werden
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3. Gesamtstaat: Haushaltsentwicklung (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter: 3)

Finan- Finan-
zielle Per- zielle
Trans- sonal- Laufen- Zins- Sach- Trans-

ins- aktio- ins- aus- de Zu- aus- investi- aktio- Einnah- Aus- Ein- Aus-
Zeit gesamt 4) Steuern nen 5) gaben schüsse gaben tionen nen 5) Saldo men 6) gaben Saldo nahmen gaben Saldogesamt 4)

2002 p) 554,7 441,7 20,5 610,4 173,3 226,8 66,1 38,7 11,3 − 55,8 457,7 466,0 − 8,3 927,7 991,8 − 64,1

2003 ts) 547,0 442,2 21,5 614,2 174,0 235,0 65,6 36,3 10,0 − 67,2 467,6 474,4 − 6,8 925,2 999,1 − 73,9

2004 ts) 545,9 442,8 24,1 610,4 173,4 236,9 64,8 34,3 9,6 − 64,5 469,7 468,6 + 1,1 926,8 990,2 − 63,4

2005 ts) 568,9 452,1 31,3 620,6 172,1 245,3 64,0 33,0 14,3 − 51,7 467,8 471,3 − 3,4 947,4 1 002,5 − 55,1

2006 ts) 590,9 488,4 18,8 626,2 169,7 252,1 64,4 33,7 11,6 − 35,3 486,3 466,6 + 19,7 988,2 1 003,8 − 15,6

2007 ts) 644,8 538,2 17,7 644,2 182,2 250,0 66,2 34,6 9,5 + 0,6 475,3 466,4 + 8,9 1 025,6 1 016,1 + 9,5

2008 ts) 668,4 561,2 13,0 677,6 187,3 259,9 67,3 36,3 18,6 − 9,2 484,3 477,8 + 6,4 1 056,8 1 059,6 − 2,8

2007         1.Vj. p) 149,4 122,3 2,8 164,5 42,7 64,9 25,5 5,3 3,4 − 15,1 112,2 115,6 − 3,4 238,4 256,9 − 18,5

         2.Vj. p) 158,5 136,9 3,0 144,5 43,9 58,4 10,0 6,7 2,5 + 14,0 119,0 116,3 + 2,7 253,8 237,0 + 16,7

         3.Vj. p) 155,4 131,6 3,6 160,5 44,2 59,8 21,3 8,6 1,6 − 5,1 116,2 115,6 + 0,6 248,2 252,8 − 4,6

         4.Vj. p) 180,5 147,6 7,9 172,9 49,7 65,1 9,1 12,7 1,9 + 7,5 126,9 117,8 + 9,1 283,9 267,3 + 16,6

2008         1.Vj. p) 160,0 130,8 3,0 164,7 43,7 65,5 24,7 5,3 2,0 − 4,6 114,1 119,4 − 5,3 250,4 260,3 − 10,0

         2.Vj. p) 166,1 143,5 2,1 151,5 44,9 61,4 11,1 7,2 1,7 + 14,6 120,6 120,1 + 0,5 263,0 247,9 + 15,1

         3.Vj. p) 159,7 137,2 1,3 167,1 45,9 62,6 21,2 9,0 1,5 − 7,4 118,6 118,9 − 0,3 254,5 262,2 − 7,7

         4.Vj. p) 180,5 149,3 6,4 192,5 51,2 68,7 10,0 13,5 13,3 − 12,0 130,4 121,7 + 8,7 287,0 290,2 − 3,3

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- 3 Die Entwicklungen bei den ausgewiesenen Ausgabenarten werden teilwei-
schen Bundesamtes. — 1 Einschl. Nebenhaushalte, aber ohne Postpensions- se durch statistische Umstellungen beeinflusst. — 4 Einschl. Differenzen im
kasse. Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährli- Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 5 Auf der Ein-
chen Rechnungsergebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jah- nahmenseite beinhaltet dies als Beteiligungsveräußerungen und als Darle-
reszahlen nicht die kommunalen Zweckverbände und verschiedene Sonder- hensrückflüsse verbuchte Erlöse, auf der Ausgabenseite Beteiligungser-
rechnungen. — 2 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Viertel- werbe und Darlehensvergaben. — 6 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bun-
jahreszahlen ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. des an die Bundesagentur für Arbeit. 
Vierteljahresangaben bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. —

4. Gebietskörperschaften: Haushaltsentwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden (Finanzstatistik)
 
 
Mrd €

Bund Länder 2) 3) Gemeinden 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo Einnahmen Ausgaben Saldo

2002 240,8 273,5 − 32,7 228,8 258,0 − 29,2 147,0 150,0 − 3,0

2003 239,6 278,8 − 39,2 229,2 259,7 − 30,5 142,1 149,9 − 7,8

2004 233,9 273,6 − 39,7 233,5 257,1 − 23,6 147,0 150,1 − 3,1

2005 250,0 281,5 − 31,5 237,4 259,6 − 22,2 151,3 153,2 − 1,9

2006 ts) 254,6 282,8 − 28,2 249,8 260,1 − 10,3 161,1 157,4 + 3,7

2007 ts) 277,4 292,1 − 14,7 275,9 267,5 + 8,4 171,3 162,4 + 8,9

2008 ts) 292,0 303,8 − 11,8 278,8 278,0 + 0,8 176,9 169,0 + 7,9

2007         1.Vj. p) 61,1 74,6 − 13,6 63,5 66,5 − 3,0 35,4 37,6 − 2,1

         2.Vj. p) 69,7 64,4 + 5,3 67,6 61,9 + 5,7 40,4 37,3 + 3,1

         3.Vj. p) 68,3 76,8 − 8,5 66,2 64,1 + 2,1 42,5 39,7 + 2,8

         4.Vj. p) 78,3 76,3 + 2,0 77,7 74,0 + 3,7 51,0 46,1 + 4,9

2008         1.Vj. p) 64,1 75,6 − 11,5 67,7 67,7 − 0,1 37,3 37,4 − 0,1

         2.Vj. p) 73,0 68,3 + 4,7 70,7 64,2 + 6,5 42,7 39,7 + 3,0

         3.Vj. p) 71,2 82,7 − 11,4 67,3 66,3 + 1,0 43,8 41,1 + 2,7

         4.Vj. p) 83,7 77,3 + 6,4 72,1 78,6 − 6,5 51,0 49,0 + 2,0

2009         1.Vj. p) 65,8 76,8 − 11,0 65,3 75,9 − 10,6 36,3 39,3 − 3,0

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- fonds zu. — 2 Einschl. der Kommunalebene der Stadtstaaten. — 3 Die Viertel-
schen Bundesamtes. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist nur bis jahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungser-
zu dem maximal an den Kernhaushalt abzuführenden Betrag von 3,5 Mrd € gebnissen des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen keine
berücksichtigt. Höhere Einnahmen fließen direkt dem Erblastentilgungs- Sonderrechnungen und Zweckverbände. 
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5. Gebietskörperschaften: Steuereinnahmen
 
 
Mio €

Bund, Länder und Europäische Union
Nachrichtlich:

Saldo nicht BEZ, Energie-
Europäische verrechneter steueranteil

Zeit Insgesamt zusammen Bund 1) Länder Union 2) Gemeinden 3) Steueranteile 4) der Länder

2002 441 703 389 162 214 371 156 231 18 560 52 490 + 51 22 321
2003 442 238 390 438 214 002 155 510 20 926 51 673 + 127 22 067
2004 442 838 386 459 208 920 157 898 19 640 56 237 + 142 21 967

2005 452 078 392 313 211 779 158 823 21 711 59 750 + 16 21 634
2006 488 444 421 151 225 634 173 374 22 142 67 316 − 22 21 742
2007 538 243 465 554 251 747 191 558 22 249 72 551 + 138 21 643
2008 561 182 484 182 260 690 200 411 23 081 77 190 − 190 21 510

2007         1.Vj. 122 550 104 537 53 928 43 916 6 693 13 313 + 4 700 5 362
         2.Vj. 136 963 118 090 65 298 49 069 3 724 18 217 + 655 5 408
         3.Vj. 131 495 113 712 61 592 46 875 5 246 17 882 − 99 5 524
         4.Vj. 147 236 129 215 70 929 51 699 6 587 23 138 − 5 117 5 348

2008         1.Vj. 131 507 111 845 56 179 47 660 8 006 14 148 + 5 513 5 272
         2.Vj. 143 006 122 931 66 952 51 585 4 394 19 614 + 461 5 324
         3.Vj. 137 454 117 861 65 380 48 667 3 814 19 715 − 122 5 503
         4.Vj. 149 216 131 545 72 178 52 500 6 867 23 712 − 6 042 5 411

2009         1.Vj. ... 109 674 55 941 46 212 7 521 ... ... 5 154
         2.Vj. ... 113 442 65 247 46 653 1 541 ... ... 5 140

2008         Juli . 36 741 20 245 15 472 1 023 . . 1 834

2009         Juli . 34 341 19 890 13 561 889 . . 1 683

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- Mehrwertsteuer- und Bruttonationaleinkommen-Eigenmittel. — 3 Einschl.
rechnungen. — 1 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen Bundesergän- Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 4 Differenz zwischen dem in der be-
zungszuweisungen (BEZ), Anteile am Energiesteueraufkommen und Kom- treffenden Periode bei den Länderkassen eingegangenen Gemeindeanteil
pensation für die Übertragung der Kraftfahrzeugsteuer auf den Bund. — an den gemeinschaftlichen Steuern (s. hierzu Tab. IX. 6) und den im glei-
2 Zölle sowie die zu Lasten der Steuereinnahmen des Bundes verbuchten chen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 

 
 
6. Bund, Länder und EU: Steuereinnahmen nach Arten
 
 
Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Steuern vom Umsatz 5) Gemein-
deanteil

Ver- Ge- an den
anlagte werbe- gemein-
Ein- Körper- Kapital- Einfuhr- steuer- Bundes- schaft-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- Umsatz- umsatz- umla- steuern Länder- EU- lichen
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuer 4) sammen steuer steuer gen 6) 7) steuern 7) Zölle Steuern

2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2005 415 355 161 960 118 919 9 766 16 333 16 943 139 713 108 440 31 273 6 218 83 508 20 579 3 378 23 042
2006 446 139 182 614 122 612 17 567 22 898 19 537 146 688 111 318 35 370 7 013 84 215 21 729 3 880 24 988
2007 493 817 204 698 131 774 25 027 22 929 24 969 169 636 127 522 42 114 6 975 85 690 22 836 3 983 28 263
2008 515 498 220 483 141 895 32 685 15 868 30 035 175 989 130 789 45 200 6 784 86 302 21 937 4 002 31 316

2007         1.Vj. 110 577 43 694 30 464 829 5 434 6 966 42 037 32 624 9 413 153 17 377 6 354 962 6 040
         2.Vj. 125 236 55 351 32 244 8 191 6 224 8 693 41 001 30 642 10 359 1 705 20 694 5 493 992 7 145
         3.Vj. 120 644 48 742 31 416 7 299 5 571 4 456 42 612 31 724 10 888 1 850 20 750 5 671 1 019 6 932
         4.Vj. 137 361 56 912 37 649 8 709 5 700 4 854 43 986 32 532 11 454 3 267 26 868 5 318 1 010 8 146

2008         1.Vj. 118 847 49 649 32 793 3 668 4 727 8 462 44 294 33 488 10 806 297 17 515 6 114 980 7 002
         2.Vj. 130 829 60 000 34 700 10 398 4 821 10 080 41 890 30 645 11 244 1 636 20 700 5 676 927 7 898
         3.Vj. 125 510 52 135 34 063 8 877 4 086 5 109 44 338 32 705 11 633 1 690 20 888 5 442 1 017 7 648
         4.Vj. 140 312 58 699 40 340 9 741 2 235 6 384 45 468 33 951 11 517 3 161 27 200 4 705 1 080 8 767

2009         1.Vj. 116 731 50 001 33 975 2 971 4 399 8 657 43 087 34 234 8 853 − 36 17 361 5 351 966 7 057
         2.Vj. 120 543 48 503 30 481 9 141 342 8 539 43 424 35 176 8 248 1 499 21 085 5 186 846 7 102

2008         Juli 39 050 14 795 12 557 109 − 223 2 353 14 261 10 513 3 748 1 227 6 540 1 911 316 2 309

2009         Juli 36 457 12 541 12 073 − 566 − 819 1 853 14 242 11 409 2 833 952 7 276 1 150 297 2 116

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, eigene Berechnungen. — 1 Im Ge- 3 Nach Abzug von Kindergeld und Altersvorsorgezulage. — 4 Abgeltungsteu-
gensatz zur Summe in Tab. IX. 5 sind hier die Einnahmen aus der Gewerbe- er auf Zins- und Veräußerungserträge, nicht veranlagte Steuern vom Er-
steuer (abzüglich der Umlagen), aus den Grundsteuern und aus sonstigen Ge- trag. — 5 Die häufiger angepasste Verteilung des Aufkommens auf Bund,
meindesteuern sowie der Saldo nicht verrechneter Steueranteile nicht enthal- Länder und Gemeinden ist in § 1 FAG geregelt. Aufkommensanteile von
ten. — 2 Aufkommensanteile von Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent): Bund/Ländern/Gemeinden (in Prozent) für 2008: 54,4/43,6/2. Der EU-Anteil
Lohn- und veranlagte Einkommensteuer 42,5/42,5/15, Körperschaftsteuer geht vom Bundesanteil ab. — 6 Anteile von Bund/Ländern (in Prozent) für
und nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 50/50/-, Zinsabschlag 44/44/12. — 2008: 19,9/80,1. — 7 Aufgliederung s. Tab. IX. 7. 
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7. Bund, Länder und Gemeinden: Einzelsteuern

  
  
Mio €

Bundessteuern 1) Ländersteuern 1) Gemeindesteuern

darunter:
Kraft- Kraft-

Soli- Versi- fahr- Brannt- fahr- Grund- Erb-
Zeit Energie- Tabak- daritäts- cherung- zeug- Strom- wein- zeug- erwerb- schaft- sonstige ins- Gewerbe- Grund-

steuer steuer zuschlag steuer steuer 2) steuer abgaben sonstige steuer 2) steuer steuer 3) gesamt steuer steuern

2002 42 192 13 778 10 403 8 327 . 5 097 2 149 1 548 7 592 4 763 3 021 3 200 33 447 23 489 9 261
2003 43 188 14 094 10 280 8 870 . 6 531 2 204 1 442 7 336 4 800 3 373 3 205 34 477 24 139 9 658
2004 41 782 13 630 10 108 8 751 . 6 597 2 195 1 492 7 740 4 646 4 284 3 105 38 982 28 373 9 939

2005 40 101 14 273 10 315 8 750 . 6 462 2 142 1 465 8 674 4 791 4 097 3 018 42 941 32 129 10 247
2006 39 916 14 387 11 277 8 775 . 6 273 2 160 1 428 8 937 6 125 3 763 2 904 49 319 38 370 10 399
2007 38 955 14 254 12 349 10 331 . 6 355 1 959 1 488 8 898 6 952 4 203 2 783 51 401 40 116 10 713
2008 39 248 13 574 13 146 10 478 . 6 261 2 126 1 470 8 842 5 728 4 771 2 596 52 468 41 037 10 807

2007         1.Vj. 4 540 2 916 2 949 4 504 . 1 647 416 406 2 636 1 828 1 150 740 12 126 9 541 2 408
         2.Vj. 9 230 3 462 3 249 1 912 . 1 997 493 352 2 206 1 606 1 006 675 13 432 10 457 2 841
         3.Vj. 9 904 3 774 2 875 2 049 . 1 319 509 322 2 098 1 860 1 043 670 12 701 9 404 3 147
         4.Vj. 15 281 4 103 3 277 1 866 . 1 392 541 408 1 958 1 659 1 004 698 13 142 10 714 2 317

2008         1.Vj. 4 668 2 547 3 192 4 540 . 1 547 626 394 2 590 1 676 1 087 761 12 956 10 330 2 444
         2.Vj. 9 570 3 267 3 502 1 950 . 1 594 479 338 2 290 1 461 1 301 624 13 813 10 850 2 815
         3.Vj. 9 807 3 649 3 059 2 078 . 1 464 488 343 2 050 1 398 1 361 632 13 634 10 281 3 184
         4.Vj. 15 203 4 111 3 392 1 911 . 1 655 533 396 1 912 1 193 1 022 579 12 065 9 577 2 364

2009         1.Vj. 4 777 2 365 3 191 4 502 . 1 560 594 372 2 284 1 165 1 144 758 ... ... ...
         2.Vj. 10 059 3 560 3 057 1 999 . 1 569 478 363 2 114 1 131 1 334 608 ... ... ...

2008         Juli 3 179 1 209 860 554 . 461 163 114 791 503 399 218 . . .

2009         Juli 3 192 1 283 787 569 661 518 157 108 23 444 482 200 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Statistisches Bundesamt, eigene Be- bei den Ländern in der Zeit danach sind kassentechnisch bedingt. —
rechnungen. — 1 Für die Summe siehe Tabelle IX. 6. — 2 Ab dem 1. Juli 2009 3 Insbesondere Rennwett- und Lotteriesteuer sowie Biersteuer.   
steht das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer dem Bund zu. Eingänge

 
 
8. Deutsche Rentenversicherung: Haushaltsentwicklung sowie Vermögen *)

 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 4)

darunter: darunter: Beteili-
Saldo der gungen, Nach-

Kranken- Ein- Darlehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten Rentner 3) Ausgaben insgesamt lagen 5) piere theken 6) stücke mögen

2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 7) 231 684 156 535 71 680 233 011 198 587 14 258 − 1 327 5 158 4 980 19 41 118 4 834

2005 229 428 156 264 71 917 233 357 199 873 13 437 − 3 929 1 976 1 794 16 42 123 4 888
2006 241 231 168 083 71 773 233 668 200 459 13 053 + 7 563 10 047 9 777 115 46 109 4 912
2007 236 642 162 225 72 928 235 459 201 642 13 665 + 1 183 12 196 11 270 765 46 115 4 819
2008 242 770 167 611 73 381 238 995 204 071 14 051 + 3 775 16 531 16 313 36 56 126 4 645

2007         1.Vj. 56 177 37 771 18 118 58 275 50 369 3 279 − 2 098 7 955 7 585 215 46 108 4 889
         2.Vj. 59 068 40 501 18 180 58 595 50 282 3 432 + 473 8 890 8 573 165 48 103 4 881
         3.Vj. 57 996 39 494 18 115 59 054 50 633 3 470 − 1 058 8 025 7 598 265 45 117 4 868
         4.Vj. 62 926 44 452 18 136 59 159 50 638 3 475 + 3 767 12 196 11 270 765 46 115 4 819

2008         1.Vj. 57 611 39 028 18 241 58 952 50 795 3 473 − 1 341 10 730 9 459 1 095 46 130 4 792
         2.Vj. 60 574 41 958 18 241 59 346 50 714 3 482 + 1 228 11 923 10 267 1 466 61 128 4 704
         3.Vj. 59 525 40 769 18 215 60 124 51 418 3 539 − 599 11 727 10 421 1 128 50 127 4 690
         4.Vj. 64 495 45 851 18 231 60 100 51 301 3 548 + 4 395 16 531 16 313 36 56 126 4 645

2009         1.Vj. 58 681 39 891 18 500 60 105 51 554 3 633 − 1 424 14 902 14 699 15 56 132 4 618
         2.Vj. 60 812 42 140 18 384 60 263 51 410 3 626 + 549 15 280 15 082 15 59 124 4 593

Quelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie Deutsche Renten- nung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentlicher Geldleistungen. —
versicherung. — * Ohne „Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn- 3 Bis 1.Vj. 2004 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 4 Entspricht im
See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahres- Wesentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Viertel-
werte ab, da es sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. jahresende. — 5 Einschl. Barmittel. — 6 Ohne Darlehen an andere Sozialver-
Einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Ergebnisse der Kapitalrech- sicherungsträger. — 7 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungsverkauf. 
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9. Bundesagentur für Arbeit: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Umlagen- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- finanzierte nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- Maßnah- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land men 7) Ausgaben Bundes

2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 2 215 − 5 623 5 623

2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 1 948 − 6 215 6 215

2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 1 641 − 4 176 4 175

2005 52 692 46 989 1 436 53 089 27 654 20 332 7 322 11 590 7 421 4 169 1 450 − 397 397

2006 55 384 51 176 1 123 44 162 23 249 17 348 5 901 9 259 6 185 3 074 1 089 + 11 221 0

2007 42 838 32 264 971 36 196 17 356 13 075 4 282 8 370 5 748 2 623 949 + 6 643 −

2008 38 289 26 452 974 39 407 14 283 10 652 3 631 8 712 6 222 2 490 920 − 1 118 −

2007         1.Vj. 9 932 7 738 78 10 044 5 321 3 971 1 350 2 032 1 370 662 408 − 113 −

         2.Vj. 10 837 7 910 303 9 383 4 598 3 440 1 157 2 089 1 423 666 259 + 1 454 −

         3.Vj. 10 366 7 765 232 8 357 3 910 2 979 931 1 985 1 363 622 160 + 2 010 −

         4.Vj. 11 703 8 851 357 8 412 3 528 2 684 843 2 264 1 591 674 122 + 3 292 −

2008         1.Vj. 8 714 5 955 83 11 295 4 299 3 183 1 116 2 088 1 473 615 327 − 2 581 −

         2.Vj. 9 690 6 931 211 10 367 3 739 2 761 978 2 182 1 556 626 255 − 677 −

         3.Vj. 9 330 6 317 272 8 648 3 245 2 442 804 2 053 1 462 592 149 + 683 −

         4.Vj. 10 555 7 248 409 9 098 3 001 2 267 733 2 389 1 731 657 189 + 1 458 −

2009         1.Vj. 6 283 5 248 192 10 396 4 723 3 556 1 167 2 318 1 688 630 480 − 4 113 −

         2.Vj. 6 490 5 421 261 12 391 5 563 4 376 1 187 2 893 2 193 700 491 − 5 901 −

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- ken-, Renten- und Pflegeversicherungsbeiträge. — 6 Berufliche Bildung,
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für das Insolvenz- Förderung der Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbe-
geld. — 3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag bzw. Eingliederungsbeitrag schaffung, Zuschüsse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und
an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld und Kurzarbeitergeld. — 5 Einschl. Kran- Existenzgründungszuschüsse. — 7 Winterbauförderung und Insolvenzgeld. 

 
 
10. Gesetzliche Krankenversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter: darunter:

Kranken- Zahn- Saldo der
haus- Ärztliche ärztliche Ver- Einnahmen

ins- Bundes- ins- behand- Arznei- Behand- Behand- Heil- und Kranken- waltungs- und Aus-
Zeit gesamt Beiträge 2) zuschuss gesamt lung mittel lung lung 3) Hilfsmittel geld ausgaben 4) gaben 5)

2002 139 707 136 208 . 143 026 46 308 23 449 23 407 11 492 9 304 7 561 8 019 − 3 320

2003 141 654 138 383 . 145 095 46 800 24 218 24 301 11 819 9 409 6 973 8 206 − 3 441

2004 144 279 140 120 1 000 140 260 47 594 21 811 22 955 11 263 8 281 6 367 8 196 + 4 020

2005 145 742 140 250 2 500 144 071 48 959 25 358 23 096 9 928 8 284 5 868 8 303 + 1 671

2006 149 929 142 183 4 200 148 297 50 327 25 835 23 896 10 364 8 303 5 708 8 319 + 1 632

2007 156 058 149 964 2 500 154 314 50 850 27 791 24 788 10 687 8 692 6 017 8 472 + 1 744

2008 162 763 156 130 2 500 161 334 52 623 29 145 25 889 10 926 9 095 6 583 8 680 + 1 429

2007         1.Vj. 36 437 35 693 − 37 147 12 948 6 687 6 123 2 670 1 918 1 525 1 879 − 710

         2.Vj. 39 316 37 306 1 250 38 299 12 893 6 862 6 163 2 697 2 160 1 510 1 930 + 1 017

         3.Vj. 37 939 37 138 − 38 068 12 750 6 897 6 062 2 552 2 199 1 451 1 987 − 129

         4.Vj. 41 987 39 829 1 250 40 384 12 363 7 313 6 481 2 797 2 378 1 527 2 618 + 1 602

2008         1.Vj. 37 937 37 136 − 39 010 13 410 7 084 6 409 2 711 2 011 1 643 1 898 − 1 073

         2.Vj. 40 361 38 491 1 250 40 232 13 387 7 339 6 434 2 728 2 292 1 644 2 021 + 129

         3.Vj. 39 185 38 338 − 39 733 13 012 7 215 6 415 2 660 2 271 1 602 2 045 − 548

         4.Vj. 44 387 41 838 1 250 42 165 12 913 7 588 6 812 2 894 2 461 1 672 2 704 + 2 222

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die endgültigen Jahreser- Abzug der Kostenerstattungen für den Beitragseinzug durch andere Sozi-
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei alversicherungsträger. Einschl. Verwaltungsausgaben für Disease-Manage-
diesen stets um vorläufige Angaben handelt. — 2 Einschl. Beiträge aus ge- ment-Programme. — 5 Ohne Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des Risi-
ringfügigen Beschäftigungen. — 3 Einschl. Zahnersatz. — 4 Netto, d. h. nach kostrukturausgleichs. 
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11. Soziale Pflegeversicherung: Haushaltsentwicklung
 
 
Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1)

darunter:
Saldo der

Pflege- Voll- Beiträge zur Einnahmen
ins- darunter: ins- sach- stationäre Rentenver- Verwaltungs- und Aus-

Zeit gesamt Beiträge 2) gesamt leistung Pflege Pflegegeld sicherung 3) ausgaben gaben

2002 16 917 16 714 17 346 2 363 8 014 4 151 962 837 − 428

2003 16 844 16 665 17 468 2 361 8 183 4 090 951 853 − 624

2004 16 817 16 654 17 605 2 365 8 349 4 049 925 851 − 788

2005 17 526 17 385 17 891 2 409 8 516 4 050 890 875 − 366

2006 17 749 17 611 18 064 2 437 8 671 4 017 862 886 − 315

2007 18 036 17 858 18 385 2 475 8 831 4 050 861 896 − 350

2008 p) 19 768 19 612 19 141 2 602 9 052 4 238 869 939 + 627

2007         1.Vj. 4 301 4 265 4 591 624 2 191 1 014 212 238 − 290

         2.Vj. 4 469 4 432 4 528 595 2 192 993 213 231 − 59

         3.Vj. 4 440 4 403 4 617 623 2 226 1 012 216 213 − 177

         4.Vj. 4 813 4 761 4 608 626 2 218 1 015 217 209 + 204

2008         1.Vj. 4 421 4 381 4 681 641 2 229 1 022 210 255 − 261

         2.Vj. 4 597 4 563 4 703 634 2 251 1 025 221 230 − 106

         3.Vj. 5 167 5 133 4 872 665 2 280 1 089 218 234 + 295

         4.Vj. 5 583 5 535 4 884 662 2 293 1 103 219 220 + 698

2009         1.Vj. 5 110 5 082 4 970 676 2 284 1 104 215 274 + 139

         2.Vj. 5 275 5 253 4 977 662 2 308 1 100 217 248 + 298

Quelle: Bundesministerium für Gesundheit. — 1 Die endgültigen Jahreser- beitrag Kinderloser (0,25 % des beitragspflichtigen Einkommens). — 3 Für
gebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei nicht erwerbsmäßige Pflegepersonen. 
diesen stets um vorläufige Angaben handelt. — 2 Seit 2005: Einschl. Sonder-

 
 
12. Bund: marktmäßige Kreditaufnahme 13. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach

Gläubigern *)

 
Mio € Mio €

Neuverschuldung,
gesamt 1) darunter: Bankensystem Inländische Nichtbanken

Verän- Verän-
derung der derung der Stand am Sozial-
Geldmarkt- Geldmarkt- Jahres- bzw. Bundes- Kredit- versiche-

Zeit brutto 2) netto kredite einlagen Quartalsende insgesamt bank institute rungen sonstige 1) Ausland ts)

2002 + 178 203 + 24 327 + 2 221 + 22 2002 1 277 667 4 440 536 900 137 238 390 497 800

2003 + 227 483 + 42 270 + 1 236 + 7 218 2003 1 358 137 4 440 530 700 341 301 956 520 700

2004 + 227 441 + 44 410 + 1 844 + 802 2004 1 430 582 4 440 544 200 430 306 912 574 600

2005 + 224 922 + 35 479 + 4 511 + 6 041 2005 1 489 029 4 440 518 500 488 312 401 653 200

2006 + 221 873 + 32 656 + 3 258 + 6 308 2006 1 533 697 4 440 496 900 480 329 577 702 300

2007 + 214 995 + 6 996 + 1 086 − 4 900 2007 1 540 381 4 440 457 000 476 313 065 765 400

2008 + 233 356 + 26 208 + 6 888 + 9 036 2008 1 564 590 4 440 441 200 516 318 434 800 000

2007         1.Vj. + 68 285 + 4 600 + 12 649 − 11 200 2007         1.Vj. 1 538 621 4 440 513 900 480 321 201 698 600

         2.Vj. + 54 415 + 22 020 + 5 792 + 27 209          2.Vj. 1 556 684 4 440 504 600 480 320 564 726 600

         3.Vj. + 51 413 − 20 291 − 4 783 − 27 450          3.Vj. 1 535 253 4 440 489 000 480 308 433 732 900

         4.Vj. + 40 882 + 667 − 12 571 + 6 541          4.Vj. 1 540 381 4 440 457 000 476 313 065 765 400

2008         1.Vj. + 69 510 + 10 443 + 12 306 − 705 2008         1.Vj. 1 541 759 4 440 467 300 475 306 144 763 400

         2.Vj. + 52 618 + 7 478 + 4 872 + 10 289          2.Vj. 1 554 151 4 440 462 200 506 292 606 794 400

         3.Vj. + 53 933 − 2 231 − 10 736 − 12 088          3.Vj. 1 547 336 4 440 431 900 506 299 190 811 300

         4.Vj. + 57 296 + 10 519 + 447 + 11 541          4.Vj. 1 564 590 4 440 441 200 516 318 434 800 000

2009         1.Vj. + 66 560 + 20 334 − 2 256 − 7 856 2009         1.Vj. p) 1 594 621 4 440 425 900 519 349 462 814 300

Quelle: Bundesrepublik Deutschland − Finanzagentur Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti-
GmbH. — 1 Einschl. Sonderfonds Finanzmarktstabili- schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter-
sierung (SoFFin). — 2 Nach Abzug der Rückkäufe. einander. — 1 Als Differenz ermittelt. 
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14. Gebietskörperschaften: Verschuldung nach Arten *)

 
 
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Tages- Kredit- versiche- forde- sonstige
Quartalsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) anleihe institute 4) rungen sonstige 4) rungen 5) 5) 6)

Gebietskörperschaften

2003 1 358 137 36 022 246 414 153 611 12 810 471 115 . 396 832 341 34 163 6 711 119
2004 1 430 582 35 722 279 796 168 958 10 817 495 547 . 379 984 430 53 672 5 572 84
2005 1 489 029 36 945 310 044 174 423 11 055 521 801 . 366 978 488 62 765 4 443 88
2006 1 533 697 37 834 320 288 179 940 10 199 552 028 . 356 514 480 71 889 4 443 82

2007         4.Vj. 1 540 381 39 510 329 108 177 394 10 287 574 512 . 329 588 476 74 988 4 443 76

2008         1.Vj. 1 541 759 39 467 325 481 173 295 9 885 579 072 . 336 845 475 72 726 4 443 72
         2.Vj. 1 554 151 39 655 328 980 168 938 9 816 586 050 . 343 931 506 71 761 4 443 72
         3.Vj. 1 547 336 42 816 332 792 177 594 9 415 579 969 701 326 582 506 72 445 4 443 74
         4.Vj. 1 564 590 44 870 337 261 172 037 9 649 584 144 3 174 325 648 510 82 781 4 443 73

2009         1.Vj. p) 1 594 621 70 315 341 169 177 859 9 436 586 340 3 413 320 494 514 80 564 4 443 74

Bund 7) 8) 9) 10)

2003 767 713 35 235 87 538 143 425 12 810 436 181 . 38 146 223 7 326 6 711 118
2004 812 123 34 440 95 638 159 272 10 817 460 380 . 34 835 333 10 751 5 572 83
2005 886 254 36 098 108 899 174 371 11 055 510 866 . 29 318 408 10 710 4 443 87
2006 918 911 37 798 103 624 179 889 10 199 541 404 . 30 030 408 11 036 4 443 82

2007         4.Vj. 939 988 37 385 102 083 177 394 10 287 574 156 . 22 829 408 10 928 4 443 75

2008         1.Vj. 950 431 37 774 101 205 173 295 9 885 578 816 . 33 649 408 10 886 4 443 71
         2.Vj. 957 909 37 136 101 932 168 938 9 816 585 794 . 38 496 438 10 845 4 443 71
         3.Vj. 955 678 40 316 105 361 177 594 9 415 579 713 701 26 980 438 10 644 4 443 74
         4.Vj. 966 197 40 795 105 684 172 037 9 649 583 930 3 174 35 291 448 10 674 4 443 72

2009         1.Vj. 986 530 64 653 104 571 177 859 9 436 586 225 3 413 24 804 448 10 605 4 443 74

Länder

2003 423 737 787 154 189 . . . . 244 902 4 23 854 . 1
2004 448 672 1 282 179 620 . . . . 228 644 3 39 122 . 1
2005 471 375 847 201 146 . . . . 221 163 3 48 216 . 1
2006 481 850 36 216 665 . . . . 209 270 2 55 876 . 1

2007         4.Vj. 484 373 2 125 227 025 . . . . 194 956 2 60 264 . 1

2008         1.Vj. 477 396 1 693 224 276 . . . . 193 385 2 58 039 . 1
         2.Vj. 481 875 2 519 227 048 . . . . 195 189 3 57 116 . 1
         3.Vj. 478 495 2 500 227 430 . . . . 190 560 3 58 001 . 1
         4.Vj. 483 875 4 075 231 577 . . . . 179 978 3 68 241 . 1

2009         1.Vj. p) 492 771 5 661 236 599 . . . . 184 415 6 66 090 . 1

Gemeinden 11)

2003 107 857 . 77 . . 734 . 104 469 106 2 471 . .
2004 112 538 . − . . 812 . 108 231 86 3 410 . .
2005 116 033 . − . . 466 . 111 889 77 3 601 . .
2006 118 380 . − . . 256 . 113 265 70 4 789 . .

2007         4.Vj. 115 920 . − . . 256 . 111 803 66 3 796 . .

2008         1.Vj. 113 932 . − . . 256 . 109 811 65 3 800 . .
         2.Vj. 114 367 . − . . 256 . 110 246 65 3 800 . .
         3.Vj. 113 163 . − . . 256 . 109 042 65 3 800 . .
         4.Vj. 114 518 . − . . 214 . 110 379 60 3 866 . .

2009         1.Vj. p) 115 320 . − . . 114 . 111 276 60 3 870 . .

Sondervermögen 7) 8) 9) 12)

2003 58 830 − 4 610 10 185 . 34 201 . 9 315 8 512 . .
2004 57 250 − 4 538 9 685 . 34 355 . 8 274 8 389 . .
2005 15 367 . − 51 . 10 469 . 4 609 − 238 . .
2006 14 556 . − 51 . 10 368 . 3 950 − 188 . .

2007         4.Vj. 100 . − − . 100 . − − − . .

2008         1.Vj. − . − − . − . − − − . .
         2.Vj. − . − − . − . − − − . .
         3.Vj. − . − − . − . − − − . .
         4.Vj. − . − − . − . − − − . .

2009         1.Vj. − . − − . − . − − − . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- menen Schulden sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − ent-
schen Bundesamtes. — * Ohne direkte Verschuldung der Haushalte unter- sprechend dem vereinbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Son-
einander. — 1 Einschl. Finanzierungsschätze. — 2 Ohne den Eigenbestand dervermögen nachgewiesen. — 8 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernah-
der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanweisungen decken auch den langfris- me der Schulden des Fonds „Deutsche Einheit“ durch den Bund. Das genann-
tigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im Wesentlichen Schuldscheindarlehen und te Sondervermögen wird danach nur noch beim Bund ausgewiesen. —
Kassenkredite. Einschl. der bei ausländischen Stellen aufgenommenen Darle- 9 Zum 1. Juli 2007 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des ERP-Sonder-
hen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Darlehen von öffentlichen vermögens durch den Bund. Das genannte Sondervermögen wird danach
Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfe- nur noch beim Bund ausgewiesen. — 10 Ab Dezember 2008 einschl. Verschul-
abgabe. — 5 Ohne Gegenrechnung offener Forderungen. — 6 Hauptsäch- dung des Sonderfonds Finanzmarktstabilisierung (SoFFin). — 11 Einschl. Ver-
lich auf fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schulden- schuldung der kommunalen Zweckverbände, Angaben für andere Termine
abkommen, Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten sowie NVA- und WGS-Woh- als Jahresende geschätzt. — 12 ERP-Sondervermögen (bis einschl. Juni 2007),
nungsbauverbindlichkeiten; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — Fonds „Deutsche Einheit“ (bis einschl. 2004) und Entschädigungsfonds. 
7 Die durch die gemeinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenom-
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X. Konjunkturlage in Deutschland
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
  
  
  

  2007   2008   2009

  2006   2007   2008   2006   2007   2008   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

  I. Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 112,0 114,0 114,2 5,4 1,8 0,2 1,4 2,7 6,4 0,6 − 8,5 − 20,3 − 23,6
Baugewerbe 78,5 79,2 81,9 − 1,0 0,8 3,5 − 3,6 3,0 6,8 3,2 0,7 − 6,1 − 2,9
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 109,3 112,5 114,3 2,3 2,9 1,5 1,4 2,5 3,6 1,6 − 1,5 − 6,0 − 6,9
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 110,3 115,6 117,5 3,9 4,8 1,6 3,9 2,3 2,4 1,4 0,2 − 1,2 − 1,8
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 104,4 106,6 108,6 1,2 2,1 1,9 2,2 1,5 2,0 2,1 2,0 0,4 0,3

Bruttowertschöpfung 107,4 110,5 112,0 3,1 2,9 1,4 2,1 2,3 3,7 1,5 − 2,0 − 6,9 − 8,0

Bruttoinlandsprodukt 4) 106,3 108,9 110,3 3,2 2,5 1,3 1,5 2,1 3,4 1,4 − 1,7 − 6,4 − 7,1

 II. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 102,9 102,6 102,9 1,3 − 0,3 0,4 − 1,2 0,8 0,9 0,4 − 0,6 − 0,1 0,5
Konsumausgaben des Staates 103,1 104,8 107,0 1,0 1,7 2,1 1,2 1,2 2,4 2,2 2,3 2,6 2,3
Ausrüstungen 111,0 123,2 127,3 11,8 11,0 3,3 10,7 4,5 7,2 5,8 − 3,0 − 20,1 − 23,4
Bauten 86,2 86,2 88,4 4,6 0,0 2,6 − 4,6 1,5 5,8 2,7 0,3 − 5,6 − 2,9
Sonstige Anlagen 6) 127,6 135,9 143,2 8,9 6,5 5,3 8,6 6,5 4,7 5,6 4,7 6,9 6,7
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . − 0,2 0,0 0,4 0,8 − 0,2 0,0 0,3 1,7 0,4 − 0,9

Inländische Verwendung 100,1 101,1 102,9 2,2 1,0 1,7 0,9 1,1 2,3 1,8 1,7 − 1,1 − 2,5
Außenbeitrag 8) . . . 1,0 1,5 − 0,3 0,6 1,0 1,3 − 0,4 − 3,3 − 5,4 − 4,8

Exporte 152,6 164,0 168,7 13,0 7,5 2,9 3,1 6,0 7,6 4,2 − 5,7 − 17,2 − 20,5
Importe 134,6 141,1 147,1 11,9 4,8 4,3 2,2 4,5 5,7 5,8 1,2 − 7,3 − 12,5

Bruttoinlandsprodukt 4) 106,3 108,9 110,3 3,2 2,5 1,3 1,5 2,1 3,4 1,4 − 1,7 − 6,4 − 7,1

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III. Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 356,3 1 375,4 1 409,7 2,3 1,4 2,5 1,0 3,0 3,3 3,0 0,8 − 0,1 0,2
Konsumausgaben des Staates 426,3 435,6 451,8 1,6 2,2 3,7 2,0 2,9 4,6 3,8 3,6 5,1 4,5
Ausrüstungen 178,4 196,5 201,8 10,6 10,2 2,7 9,8 3,7 6,3 5,3 − 3,5 − 21,1 − 24,4
Bauten 217,9 231,5 245,0 7,1 6,3 5,8 0,7 4,3 8,9 6,4 3,4 − 3,4 − 1,9
Sonstige Anlagen 6) 26,6 27,5 27,9 4,7 3,4 1,6 3,7 2,0 2,1 1,6 0,7 − 2,0 − 1,8
Vorratsveränderungen 7) − 12,7 − 10,0 3,9 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 192,6 2 256,5 2 340,1 3,3 2,9 3,7 3,1 3,0 4,5 4,3 3,0 − 0,6 − 2,4
Außenbeitrag 132,5 171,7 155,7 . . . . . . . . . .

Exporte 1 054,9 1 139,5 1 179,4 14,4 8,0 3,5 3,2 6,5 8,2 5,3 − 5,5 − 19,2 − 23,0
Importe 922,5 967,8 1 023,7 14,9 4,9 5,8 2,5 6,1 8,0 9,4 − 0,1 − 12,1 − 18,3

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 325,1 2 428,2 2 495,8 3,7 4,4 2,8 3,4 3,4 4,8 2,8 0,2 − 5,0 − 5,9

IV. Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 108,5 110,5 112,8 1,0 1,8 2,1 2,2 2,2 2,4 2,6 1,3 0,0 − 0,3
Bruttoinlandsprodukt 106,1 108,1 109,8 0,5 1,9 1,5 2,0 1,3 1,4 1,4 2,0 1,6 1,3
Terms of Trade 99,8 100,2 99,4 − 1,3 0,4 − 0,8 − 0,2 − 1,1 − 1,6 − 2,2 1,6 3,0 3,7

 V. Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 149,0 1 180,9 1 225,1 1,7 2,8 3,7 2,7 3,7 3,7 4,1 3,5 1,0 − 0,1
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 629,1 659,4 661,0 11,4 4,8 0,2 3,7 3,6 7,8 − 0,2 − 9,8 − 18,6 − 20,7

Volkseinkommen 1 778,1 1 840,3 1 886,0 4,9 3,5 2,5 3,0 3,7 5,1 2,5 − 0,9 − 6,5 − 7,4

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 374,4 2 477,7 2 537,0 4,7 4,4 2,4 3,6 3,1 4,4 2,7 − 0,4 − 5,1 − 5,5

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: August 2009. — 1 Einschl. mit Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
Nachrichtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grund- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
stückswesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häus- rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
liche Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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2. Produktion im Produzierenden Gewerbe *)
 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Herstellung
von Daten-
verarbei-

Metall- tungsgerä-
erzeugung Her-ten, elektro-
und -bear- nischen und stellung

Vor- In- Ge- Ver- beitung, vonoptischen
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Kraftwa-Herstellung Erzeugnissen

Produ- güter- güter- güter- güter- von Metall- sowie von gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- erzeug- Maschinen- Kraftwa-elektrischen
Gewerbe gewerbe Energie sammen zenten zenten zenten zenten nissen bau genteilenAusrüstungen

2005=100  
  

Gewicht in % 1) 100.00 5.56 8.76 85.69 33.96 35.37 2.78 13.58 12.15 10.82 12.48 12.34

Zeit

2004 96,8 105,2 99,7 96,0 96,8 94,9 99,6 95,9 98,2 91,7 94,7 95,7
2005 99,7 99,5 100,1 99,6 99,7 99,6 99,7 99,6 99,6 99,8 99,5 99,7
2006 105,4 105,8 101,0 105,8 107,1 106,0 107,3 101,7 107,3 112,9 107,5 102,6
2007 111,6 108,9 98,2 113,1 114,6 114,9 108,4 105,8 114,0 124,4 119,4 109,7
2008 111,5 108,2 95,6 113,4 114,2 116,8 104,0 104,4 114,4 128,9 124,5 104,4
2007         Nov. 120,8 118,3 107,8 122,4 120,1 128,5 120,8 112,7 121,6 140,7 129,8 122,0
         Dez. 107,7 87,8 109,7 108,8 101,8 119,0 99,5 101,6 101,0 123,9 137,0 90,1
2008         Jan. 106,5 78,6 104,8 108,4 112,3 107,3 101,8 102,7 111,8 122,7 108,4 104,4
         Febr. 109,4 85,2 97,9 112,1 114,1 115,1 107,3 100,2 114,6 125,9 115,5 116,0
         März 120,9 99,5 105,3 123,9 125,9 128,2 117,5 109,1 127,3 140,5 133,8 124,7
         April 114,2 110,2 99,7 115,9 119,0 119,1 107,1 101,5 119,9 127,7 123,9 116,6
         Mai 111,1 114,5 92,9 112,7 117,2 114,2 97,0 100,7 117,7 126,2 119,4 106,5
         Juni 116,2 120,4 87,1 118,9 120,3 124,8 106,3 102,6 122,7 133,9 134,2 114,8
         Juli 113,1 122,4 89,0 115,0 119,2 116,7 95,0 104,3 118,5 131,3 126,5 104,9
         Aug. 106,0 117,8 85,7 107,3 113,9 103,8 90,0 103,5 112,8 125,8 113,8 84,2
         Sept. 117,6 125,0 89,6 120,0 119,2 125,8 115,7 107,7 119,9 136,0 129,4 114,0
         Okt. 115,7 123,1 98,0 117,1 117,5 119,2 113,2 111,6 117,6 133,1 125,9 104,4
         Nov. 112,1 116,6 97,5 113,3 108,7 119,6 111,8 108,7 109,4 133,5 126,5 100,9
         Dez. 95,5 84,9 99,8 95,7 82,6 107,6 84,7 99,6 80,1 109,7 136,3 61,6
2009         Jan. r) 86,8 58,8 105,0 86,7 87,3 81,3 85,3 99,8 83,0 96,1 87,4 67,5
         Febr. r) 85,8 67,4 92,3 86,3 86,6 82,8 85,1 95,0 82,0 96,4 90,2 66,1
         März r) 96,3 103,2 91,7 96,3 93,5 97,1 92,8 102,1 87,1 103,9 104,1 84,5
         April +) r) 88,4 116,3 82,2 87,3 87,8 83,0 83,7 98,2 81,7 91,2 86,6 70,5
         Mai +) r) 91,4 116,6 80,9 90,8 91,1 88,6 83,5 97,5 84,3 93,5 88,2 84,6
         Juni +) r) 95,8 122,5 85,1 95,1 95,1 95,0 84,0 97,8 89,1 98,3 94,0 91,3
         Juli +) p) 93,9 124,7 83,8 93,0 96,5 88,1 79,7 99,5 88,7 98,7 86,7 83,2

 
Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2004 + 2,4 − 5,1 + 3,3 + 3,1 + 3,8 + 3,7 − 0,2 + 0,3 + 3,3 + 7,1 + 4,4 + 3,6
2005 + 3,0 − 5,4 + 0,4 + 3,8 + 3,0 + 5,0 + 0,1 + 3,9 + 1,4 + 8,8 + 5,1 + 4,2
2006 + 5,7 + 6,3 + 0,9 + 6,2 + 7,4 + 6,4 + 7,6 + 2,1 + 7,7 + 13,1 + 8,0 + 2,9
2007 + 5,9 + 2,9 − 2,8 + 6,9 + 7,0 + 8,4 + 1,0 + 4,0 + 6,2 + 10,2 + 11,1 + 6,9
2008 − 0,1 − 0,6 − 2,6 + 0,3 − 0,3 + 1,7 − 4,1 − 1,3 + 0,4 + 3,6 + 4,3 − 4,8

 
2007         Nov. + 4,1 − 5,8 + 3,8 + 5,0 + 4,8 + 7,1 − 2,3 + 1,5 + 3,4 + 9,2 + 8,3 + 6,3
         Dez. + 4,5 − 3,5 + 1,7 + 5,2 + 4,8 + 7,2 − 6,0 + 2,9 + 2,3 + 9,1 + 9,6 + 5,8
2008         Jan. + 5,9 + 7,4 + 1,7 + 6,2 + 4,7 + 9,2 − 0,9 + 3,9 + 4,5 + 11,2 + 9,8 + 4,3
         Febr. + 5,3 + 9,4 + 0,5 + 5,6 + 5,0 + 8,2 − 2,1 + 1,5 + 5,0 + 9,3 + 8,2 + 6,6
         März + 3,8 − 4,5 + 2,2 + 4,4 + 4,7 + 5,9 − 0,8 + 0,5 + 6,4 + 9,9 + 7,8 + 2,1
         April + 5,2 − 2,4 + 6,5 + 5,6 + 5,3 + 9,2 + 3,5 − 3,1 + 7,0 + 10,1 + 10,6 + 6,6
         Mai + 1,5 − 0,8 − 0,2 + 1,6 + 2,6 + 3,2 − 5,5 − 4,0 + 4,3 + 8,2 + 3,7 − 2,7
         Juni + 2,0 − 0,4 − 4,8 + 2,8 + 2,2 + 4,2 + 0,2 + 0,3 + 4,6 + 7,2 + 9,3 − 2,1
         Juli − 0,2 − 3,2 − 2,7 + 0,3 + 1,3 + 0,3 − 6,1 − 1,0 + 1,8 + 4,2 + 3,6 − 6,6
         Aug. + 1,4 + 1,0 − 5,8 + 2,1 + 2,7 + 3,7 − 2,8 − 2,5 + 3,3 + 6,3 + 5,7 + 0,7
         Sept. − 1,5 − 1,7 − 4,4 − 1,2 − 1,7 + 0,5 − 5,8 − 3,9 − 0,5 − 0,3 − 0,2 − 6,5
         Okt. − 3,7 − 2,4 − 5,0 − 3,6 − 3,6 − 3,9 − 6,7 − 1,8 − 3,2 − 2,6 − 1,0 − 12,4
         Nov. − 7,2 − 1,4 − 9,6 − 7,4 − 9,5 − 6,9 − 7,5 − 3,5 − 10,0 − 5,1 − 2,5 − 17,3
         Dez. − 11,3 − 3,3 − 9,0 − 12,0 − 18,9 − 9,6 − 14,9 − 2,0 − 20,7 − 11,5 − 0,5 − 31,6
2009         Jan. r) − 18,5 − 25,2 + 0,2 − 20,0 − 22,3 − 24,2 − 16,2 − 2,8 − 25,8 − 21,7 − 19,4 − 35,3
         Febr. r) − 21,6 − 20,9 − 5,7 − 23,0 − 24,1 − 28,1 − 20,7 − 5,2 − 28,4 − 23,4 − 21,9 − 43,0
         März r) − 20,3 + 3,7 − 12,9 − 22,3 − 25,7 − 24,3 − 21,0 − 6,4 − 31,6 − 26,0 − 22,2 − 32,2
         April +) r) − 22,6 + 5,5 − 17,6 − 24,7 − 26,2 − 30,3 − 21,8 − 3,3 − 31,9 − 28,6 − 30,1 − 39,5
         Mai +) r) − 17,7 + 1,8 − 12,9 − 19,4 − 22,3 − 22,4 − 13,9 − 3,2 − 28,4 − 25,9 − 26,1 − 20,6
         Juni +) r) − 17,6 + 1,7 − 2,3 − 20,0 − 20,9 − 23,9 − 21,0 − 4,7 − 27,4 − 26,6 − 30,0 − 20,5
         Juli +) p) − 17,0 + 1,9 − 5,8 − 19,1 − 19,0 − 24,5 − 16,1 − 4,6 − 25,1 − 24,8 − 31,5 − 20,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt — * Erläuterungen Gewerbes im Basisjahr 2005. — + Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen II.9 schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
bis II.11. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — duktionserhebung. 
1 Anteil an der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten des Produzierenden
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten produzenten produzenten produzenten

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 % 2005=100 %

insgesamt  
  

2004 93,6 + 6,7 94,4 + 8,5 92,9 + 6,8 94,5 − 0,7 101,2 − 3,3 92,3 + 0,2

2005 99,7 + 6,5 99,7 + 5,6 99,7 + 7,3 99,8 + 5,6 99,7 − 1,5 99,8 + 8,1
2006 110,7 + 11,0 113,9 + 14,2 109,4 + 9,7 105,3 + 5,5 108,4 + 8,7 104,3 + 4,5
2007 123,0 + 11,1 125,2 + 9,9 123,2 + 12,6 111,9 + 6,3 110,3 + 1,8 112,5 + 7,9
2008 115,5 − 6,1 121,2 − 3,2 112,9 − 8,4 108,1 − 3,4 103,6 − 6,1 109,7 − 2,5

 
2008         Juli 118,3 − 2,5 128,2 + 3,1 112,8 − 6,1 111,1 − 4,1 98,0 − 9,0 115,6 − 2,6
         Aug. 110,9 − 0,5 118,2 + 2,6 106,0 − 2,3 110,8 − 3,2 95,4 − 2,4 116,0 − 3,5
         Sept. 113,9 − 7,6 122,0 − 3,4 108,8 − 11,1 112,2 − 3,6 115,0 − 3,8 111,2 − 3,6

         Okt. 105,3 − 17,3 114,8 − 9,8 98,5 − 23,4 109,3 − 9,3 110,7 − 22,7 108,8 − 3,5
         Nov. 98,4 − 25,6 102,7 − 24,5 94,5 − 28,7 106,4 − 5,6 103,4 − 9,0 107,4 − 4,4
         Dez. 85,4 − 31,0 83,3 − 29,4 86,0 − 34,5 90,6 − 7,3 82,2 − 12,1 93,4 − 5,8

2009         Jan. 81,1 − 35,2 86,0 − 34,5 75,7 − 38,6 95,9 − 13,6 82,9 − 20,7 100,3 − 11,4
         Febr. 79,2 − 37,3 78,3 − 38,3 77,3 − 39,2 96,6 − 19,0 78,2 − 23,2 102,8 − 17,9
         März 89,0 − 34,4 86,5 − 38,0 89,3 − 34,2 98,1 − 16,2 88,2 − 23,8 101,5 − 13,7

         April 79,9 − 35,5 82,4 − 35,8 77,1 − 37,7 87,8 − 15,1 80,6 − 24,6 90,3 − 11,6
         Mai 83,1 − 31,5 84,3 − 34,9 81,4 − 31,6 89,1 − 12,3 82,8 − 18,5 91,2 − 10,3
         Juni 89,5 − 26,5 91,6 − 29,5 87,9 − 26,1 90,8 − 13,2 87,5 − 18,5 91,8 − 11,5

         Juli p) 90,0 − 23,9 92,1 − 28,2 87,9 − 22,1 95,8 − 13,8 84,7 − 13,6 99,6 − 13,8

aus dem Inland  
  

2004 96,4 + 4,9 95,9 + 7,0 96,9 + 4,8 95,7 − 3,5 103,0 − 6,1 93,4 − 2,6

2005 99,7 + 3,4 99,7 + 4,0 99,6 + 2,8 99,7 + 4,2 99,7 − 3,2 99,7 + 6,7
2006 109,0 + 9,3 113,3 + 13,6 106,4 + 6,8 103,4 + 3,7 111,0 + 11,3 100,9 + 1,2
2007 118,7 + 8,9 124,7 + 10,1 115,8 + 8,8 107,0 + 3,5 109,6 − 1,3 106,1 + 5,2
2008 113,1 − 4,7 121,8 − 2,3 107,5 − 7,2 103,9 − 2,9 107,1 − 2,3 102,9 − 3,0

 
2008         Juli 117,2 − 2,2 130,4 + 3,7 108,2 − 7,0 105,1 − 4,6 102,4 − 7,9 106,0 − 3,5
         Aug. 112,0 + 1,2 122,6 + 3,8 103,8 − 0,9 107,9 − 0,8 95,2 − 2,8 112,0 − 0,3
         Sept. 114,8 − 3,1 123,2 + 0,2 108,6 − 6,1 109,9 − 2,4 120,7 + 1,0 106,4 − 3,6

         Okt. 106,6 − 12,8 114,7 − 10,0 100,0 − 16,8 105,5 − 4,4 114,6 − 1,5 102,6 − 5,3
         Nov. 97,0 − 24,3 101,4 − 27,6 92,2 − 23,9 102,7 − 6,9 110,9 − 6,1 100,0 − 7,1
         Dez. 82,8 − 27,7 81,1 − 30,6 83,3 − 28,6 87,6 − 5,4 85,7 − 9,1 88,2 − 4,1

2009         Jan. 85,3 − 28,6 87,2 − 32,8 82,9 − 26,6 89,7 − 15,8 86,3 − 21,7 90,8 − 13,8
         Febr. 80,6 − 32,8 77,8 − 39,3 81,5 − 28,8 89,2 − 20,6 80,6 − 23,6 92,0 − 19,7
         März 89,8 − 31,2 85,9 − 38,7 92,9 − 26,2 91,1 − 19,6 88,8 − 25,4 91,9 − 17,5

         April 81,6 − 32,5 82,4 − 36,3 81,1 − 31,0 80,9 − 18,3 79,6 − 27,9 81,3 − 14,7
         Mai 84,1 − 27,8 83,3 − 35,6 85,2 − 22,0 81,8 − 15,6 83,9 − 18,2 81,1 − 14,7
         Juni 87,4 − 27,0 91,0 − 30,6 85,3 − 24,8 82,3 − 18,0 86,6 − 19,9 80,9 − 17,4

         Juli p) 94,9 − 19,0 93,3 − 28,5 97,8 − 9,6 86,4 − 17,8 84,8 − 17,2 86,9 − 18,0

aus dem Ausland  
  

2004 91,0 + 8,6 92,6 + 10,4 89,9 + 8,6 93,1 + 2,8 99,3 + 0,1 90,9 + 3,8

2005 99,7 + 9,6 99,7 + 7,7 99,7 + 10,9 99,8 + 7,2 99,7 + 0,4 99,8 + 9,8
2006 112,2 + 12,5 114,6 + 14,9 111,5 + 11,8 107,5 + 7,7 105,7 + 6,0 108,1 + 8,3
2007 126,8 + 13,0 125,7 + 9,7 128,5 + 15,2 117,3 + 9,1 111,0 + 5,0 119,5 + 10,5
2008 117,6 − 7,3 120,6 − 4,1 116,7 − 9,2 112,6 − 4,0 100,0 − 9,9 117,1 − 2,0

 
2008         Juli 119,2 − 2,8 125,7 + 2,4 116,0 − 5,5 117,6 − 3,6 93,6 − 10,2 126,2 − 1,7
         Aug. 109,9 − 2,0 113,1 + 1,0 107,6 − 3,2 114,0 − 5,6 95,7 − 1,8 120,5 − 6,5
         Sept. 113,1 − 11,3 120,6 − 7,2 109,0 − 14,2 114,6 − 4,9 109,2 − 8,5 116,5 − 3,6

         Okt. 104,1 − 21,1 114,9 − 9,6 97,4 − 27,6 113,3 − 13,9 106,7 − 37,4 115,7 − 1,7
         Nov. 99,7 − 26,5 104,1 − 20,7 96,1 − 31,6 110,3 − 4,3 95,9 − 12,1 115,5 − 1,7
         Dez. 87,7 − 33,4 85,7 − 28,2 87,9 − 37,8 93,8 − 9,2 78,7 − 15,0 99,1 − 7,6

2009         Jan. 77,5 − 40,4 84,7 − 36,3 70,7 − 45,8 102,5 − 11,5 79,5 − 19,5 110,7 − 9,2
         Febr. 78,0 − 40,9 78,8 − 37,3 74,4 − 45,3 104,5 − 17,5 75,8 − 22,7 114,7 − 16,2
         März 88,3 − 36,9 87,2 − 37,3 86,8 − 39,2 105,6 − 12,9 87,6 − 22,1 112,0 − 10,0

         April 78,4 − 38,0 82,5 − 35,1 74,3 − 42,0 95,3 − 11,8 81,6 − 21,0 100,2 − 8,7
         Mai 82,2 − 34,6 85,4 − 34,1 78,8 − 37,4 96,9 − 9,2 81,7 − 18,8 102,3 − 6,1
         Juni 91,4 − 26,1 92,3 − 28,2 89,8 − 26,9 99,9 − 8,5 88,5 − 16,8 103,9 − 5,7

         Juli p) 85,8 − 28,0 90,7 − 27,8 80,9 − 30,3 105,9 − 9,9 84,5 − 9,7 113,6 − 10,0

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Erläuterungen bis II.15. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. 
siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen, Tabellen II.13
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Gliederung nach Bauarten Gliederung nach Bauherren 1)

 Hochbau    

gewerblicher öffentlicher gewerbliche öffentliche
Insgesamt zusammen Wohnungsbau Hochbau Hochbau Tiefbau Auftraggeber Auftraggeber

Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % % %2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100

2005 99,9 − 0,8 99,9 − 2,3 99,9 − 7,2 99,9 + 2,3 99,9 − 5,2 99,8 + 0,8 99,8 + 2,3 99,9 − 0,9
2006 105,1 + 5,2 106,6 + 6,7 104,3 + 4,4 109,6 + 9,7 101,7 + 1,8 103,6 + 3,8 109,0 + 9,2 101,6 + 1,7
2007 114,0 + 8,5 112,6 + 5,6 98,5 − 5,6 123,2 + 12,4 108,5 + 6,7 115,4 + 11,4 120,7 + 10,7 113,8 + 12,0
2008 113,4 − 0,5 114,8 + 2,0 94,4 − 4,2 127,9 + 3,8 116,7 + 7,6 112,0 − 2,9 123,3 + 2,2 111,5 − 2,0

 
2008         Juni 135,7 + 4,2 137,7 + 7,5 110,8 − 5,1 159,2 + 13,2 126,5 + 12,9 133,7 + 1,0 145,3 + 4,7 136,7 + 7,4

         Juli 133,2 + 5,2 120,2 − 7,8 104,0 − 1,4 128,7 − 14,3 128,4 + 7,4 146,7 + 19,5 130,4 − 5,9 148,4 + 20,1
         Aug. 115,9 + 1,8 113,0 + 4,5 93,5 − 9,1 125,7 + 16,1 114,4 − 3,9 119,0 − 0,7 125,1 + 13,4 116,2 − 4,8
         Sept. 131,2 + 3,6 136,2 + 16,2 113,5 + 3,5 150,4 + 23,3 139,8 + 18,6 126,1 − 7,7 140,1 + 12,2 129,9 − 4,3

         Okt. 109,3 − 16,1 110,0 − 10,9 94,0 − 5,5 116,6 − 17,8 123,9 + 7,2 108,6 − 21,0 121,0 − 6,6 104,1 − 27,8
         Nov. 92,3 − 11,8 95,5 + 3,7 88,5 + 10,5 104,7 + 3,2 80,9 − 7,8 89,0 − 24,4 105,4 − 6,1 80,8 − 24,8
         Dez. 93,6 − 7,8 99,7 − 5,2 79,5 − 12,3 105,4 − 7,0 126,5 + 14,1 87,2 − 10,7 108,0 − 2,5 85,1 − 12,0

2009         Jan. 75,0 − 19,2 72,7 − 26,7 57,6 − 20,8 84,9 − 31,5 66,1 − 13,0 77,5 − 10,0 83,4 − 28,3 74,1 − 4,5
         Febr. 76,9 − 13,4 74,8 − 20,6 70,0 − 13,4 74,4 − 28,5 87,3 − 4,4 79,0 − 4,9 78,0 − 22,0 78,7 − 2,7
         März 113,4 − 11,8 109,2 − 15,3 95,7 − 9,7 114,6 − 15,0 121,7 − 24,2 117,8 − 8,0 111,6 − 13,1 122,8 − 11,1

         April 113,5 − 5,7 101,7 − 21,4 105,3 + 13,6 98,2 − 37,7 105,5 − 11,0 125,8 + 13,2 101,8 − 25,6 128,8 + 11,3
         Mai 115,8 − 2,6 106,4 − 5,9 96,3 − 0,8 105,6 − 14,7 132,2 + 16,2 125,5 + 0,4 111,1 − 9,8 128,8 + 4,0
         Juni 130,0 − 4,2 110,4 − 19,8 108,3 − 2,3 104,7 − 34,2 134,5 + 6,3 150,3 + 12,4 119,2 − 18,0 150,0 + 9,7

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Angaben ohne Wirtschaftszahlen, Tabelle II.20. — o Mit Hilfe des Verfahrens
Mehrwertsteuer; Erläuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne Wohnungsbauaufträge. 
 
 
5. Umsätze des Einzelhandels und des Handels mit Kraftfahrzeugen  *)

 
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel

darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen 1) :
Handel mit

Apotheken, Kraftfahrzeugen;
Textilien, Geräte der Infor- Baubedarf, Facheinzelhandel Instandhaltung

Lebensmittel, Bekleidung, mations- und Fußbodenbeläge, mit medizinischen und Reparatur
Getränke, Schuhe, Kommunika- Haushaltsgeräte, und kosmetischen von

insgesamt Tabakwaren 2) Lederwaren tionstechnik Möbel Artikeln Kraftfahrzeugen

in jeweiligen in Preisen
Preisen von 2000 3) in jeweiligen Preisen

Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän- Verän-
derung derung derung derung derung derung derung derung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % % % % % % % %2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100 2005 = 100

2005 99,8 + 1,7 99,8 + 0,8 100,0 + 3,0 100,0 + 2,0 100,0 + 7,8 99,9 − 1,9 99,9 + 4,6 99,5 + 1,6
2006 4) 101,0 + 1,2 100,1 + 0,3 100,1 + 0,1 102,4 + 2,4 102,3 + 2,3 103,4 + 3,5 102,1 + 2,2 106,8 + 7,3
2007 4) 99,4 − 1,6 97,2 − 2,9 99,5 − 0,6 103,6 + 1,2 110,1 + 7,6 98,5 − 4,7 104,2 + 2,1 100,6 − 5,8
2008 5) 101,5 + 2,1 96,5 − 0,7 100,7 + 1,2 104,7 + 1,1 116,4 + 5,7 99,8 + 1,3 106,6 + 2,3 96,2 − 4,4

 
2008         Juli 5) 99,9 + 1,9 94,6 − 1,7 99,7 + 0,0 100,6 + 1,2 107,2 + 1,5 97,9 + 1,0 107,8 + 0,3 98,2 − 7,6
         Aug. 99,5 + 2,9 94,1 − 0,8 99,8 + 3,4 98,9 + 0,1 105,0 + 7,6 96,9 + 1,3 102,3 + 0,4 88,5 − 7,5
         Sept. 101,0 + 3,1 95,4 − 0,2 97,6 + 2,5 116,6 + 1,6 108,7 + 4,8 99,1 + 0,6 105,3 + 2,8 94,4 − 6,9

         Okt. 105,6 + 2,0 99,9 − 0,6 102,8 + 1,6 119,0 + 1,4 121,2 + 5,0 104,7 + 0,1 109,4 + 0,9 98,4 − 8,3
         Nov. 105,8 + 1,1 101,0 + 0,0 102,3 + 2,2 109,4 + 3,4 130,0 + 5,6 107,0 + 2,1 110,3 + 1,3 93,6 − 11,9
         Dez. 120,0 + 2,9 115,5 + 2,2 116,5 + 3,7 129,1 + 1,7 174,9 − 2,0 107,5 + 2,2 123,1 + 6,4 83,5 − 13,0

2009         Jan. 91,9 − 1,9 88,2 − 2,1 91,3 − 2,1 87,5 − 1,4 119,8 − 1,2 85,4 − 2,7 105,4 + 1,4 76,0 − 12,5
         Febr. 87,7 − 3,0 83,7 − 3,2 89,7 − 2,2 79,0 − 4,2 97,4 − 2,0 85,3 − 3,6 100,3 + 1,0 95,6 + 3,8
         März 101,2 − 0,8 96,7 − 0,5 101,5 − 1,6 101,8 + 4,5 107,2 − 8,9 107,1 − 0,5 110,2 + 4,1 117,7 + 7,3

         April 101,9 + 1,0 96,9 + 1,0 102,5 + 0,7 114,0 + 7,1 94,9 − 12,9 108,4 + 5,1 110,0 + 3,5 110,1 + 4,8
         Mai 99,6 − 1,9 94,6 − 1,7 103,2 + 1,4 103,6 − 7,9 90,2 − 7,6 102,0 + 0,1 106,9 + 4,4 105,3 + 2,4
         Juni 95,1 − 2,2 90,2 − 2,0 97,1 − 1,1 96,3 + 1,0 97,5 − 7,5 97,2 + 1,4 106,1 + 2,5 106,0 + 4,4

         Juli 97,7 − 2,2 93,8 − 0,8 97,1 − 2,6 103,3 + 2,7 102,5 − 4,4 100,1 + 2,2 110,3 + 2,3 100,1 + 1,9

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- Januar 2006 und Januar 2007 Erweiterung des Berichtskreises um Neu-
steuer; Erläuterungen siehe Statistisches Beiheft Saisonbereinigte Wirtschafts- zugänge; Berichtskreissprünge durch Verkettung ausgeschaltet. — 5 Ergeb-
zahlen, Tabelle II.23. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Ver- nisse ab Januar 2008 vorläufig, teilweise revidiert und in den jüngsten Mo-
sion 0.2.8. — 1 In Verkaufsräumen. — 2 Auch an Verkaufsständen und auf naten aufgrund von Schätzungen für fehlende Meldungen besonders un-
Märkten. — 3 Angaben in jeweiligen Preisen ohne Mehrwertsteuer be- sicher. 
reinigt mit Indizes der Einzelhandelspreise einschl. Mehrwertsteuer. — 4 Im
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7)  gegen losenquote Offenebildung 7)gewerbe 4) arbeiter 5)

Vorjahr Vorjahr 7) 8) Stellen 7)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  

  
2006 39 074 + 0,6 + 238 34 682 + 0,6 5 249 710 67 52 125 4 487 − 374 10,8 564
2007 39 724 + 1,7 + 650 35 288 + 1,7 5 301 714 68 43 132 3 776 − 711 9,0 9) 621
2008 40 277 + 1,4 + 553 35 845 + 1,6 10) . 706 102 40 11) 151 3 268 − 508 7,8 569

2008         Aug. 40 348 + 1,3 + 533 35 991 + 1,6 5 324 720 39 43 137 3 196 − 510 7,6 586
         Sept. 40 656 + 1,3 + 525 5 336 721 50 44 148 3 081 − 463 7,4 585

         Okt. 40 842 + 1,2 + 491 5 319 714 71 46 163 2 997 − 437 7,2 571
         Nov. 40 796 + 1,1 + 430 36 329 + 1,3 5 303 710 130 46 169 2 988 − 390 7,1 539
         Dez. 40 555 + 0,9 + 371 5 271 697 270 44 11) 168 3 102 − 304 7,4 503

2009         Jan. 39 936 + 0,6 + 245 5 229 671 574 36 11) 157 3 489 − 171 8,3 485
         Febr. 39 924 + 0,5 + 197 35 548 + 0,6 5 219 666 1 082 31 11) 162 3 552 − 66 8,5 506
         März 39 963 + 0,2 + 94 5 196 12) 676 1 259 25 ... 3 586 + 78 8,6 507

         April 40 077 + 0,1 + 27 5 165 12) 688 ... 20 ... 3 585 + 171 8,6 495
         Mai 40 175 − 0,1 − 23 35 730 + 0,0 5 137 12) 690 ... 17 ... 13) 3 458 13) + 175 13)14) 8,2 490
         Juni 15) 40 202 15) − 0,2 15) − 92 5 115 12) 696 ... 11) 15 ... 3 410 + 250 8,1 484

         Juli 15) 40 149 15) − 0,4 15) − 144 5 096 ... ... 11) 13 ... 3 462 + 252 8,2 484
         Aug. ... ... ... ... ... ... ... ... 11) 11 ... 3 472 + 276 8,3 486

Westdeutschland o)  

  
2006 . . . . . 4 650 525 54 10 86 3 007 − 240 9,1 436
2007 . . . . . 4 684 529 52 9 90 2 486 − 521 7,5 9) 489
2008 . . . . . 10) . 527 80 7 11) 104 2 145 − 341 6,4 455

2008         Aug. . . . . . 4 692 537 33 7 93 2 109 − 335 6,3 474
         Sept. . . . . . 4 700 538 42 7 101 2 042 − 293 6,1 471

         Okt. . . . . . 4 684 532 59 7 113 1 990 − 275 6,0 460
         Nov. . . . . . 4 669 529 110 7 118 1 985 − 239 6,0 432
         Dez. . . . . . 4 640 521 223 6 11) 117 2 059 − 172 6,2 400

2009         Jan. . . . . . 4 604 . 462 6 11) 110 2 306 − 76 6,9 382
         Febr. . . . . . 4 594 . 910 6 11) 114 2 348 + 1 7,0 394
         März . . . . . 4 571 . 1 064 5 ... 2 379 + 108 7,1 390

         April . . . . . 4 543 . ... 5 ... 2 400 + 184 7,2 378
         Mai . . . . . 4 519 . ... 4 ... 13) 2 334 13) + 194 13)14) 6,9 371
         Juni . . . . . 4 499 . ... 11) 4 ... 2 319 + 245 6,9 370

         Juli . . . . . 4 483 . ... 11) 4 ... 2 368 + 248 7,0 372
         Aug. . . . . . ... . ... 11) 3 ... 2 389 + 281 7,1 374

Ostdeutschland +)  
  

2006 . . . . . 599 185 13 42 39 1 480 − 134 17,3 129
2007 . . . . . 617 185 16 33 42 1 291 − 190 15,1 9) 133
2008 . . . . . 10) . 179 21 33 11) 47 1 123 − 167 13,1 113

2008         Aug. . . . . . 633 184 7 36 44 1 087 − 175 12,8 112
         Sept. . . . . . 636 184 8 38 47 1 039 − 170 12,2 114

         Okt. . . . . . 636 182 12 40 50 1 007 − 162 11,8 111
         Nov. . . . . . 634 181 20 40 51 1 003 − 151 11,8 107
         Dez. . . . . . 631 176 48 37 11) 51 1 043 − 133 12,2 103

2009         Jan. . . . . . 625 . 105 30 11) 47 1 182 − 94 13,9 103
         Febr. . . . . . 626 . 158 25 11) 48 1 204 − 66 14,1 112
         März . . . . . 624 . 177 20 ... 1 207 − 29 14,2 116

         April . . . . . 622 . ... 16 ... 1 185 − 13 13,9 117
         Mai . . . . . 618 . ... 13 ... 13) 1 124 13) − 19 13)14) 13,3 119
         Juni . . . . . 616 . ... 11) 11 ... 1 091 + 5 12,9 113

         Juli . . . . . 613 . ... 11) 9 ... 1 094 + 4 12,9 112
         Aug. . . . . . ... . ... 11) 8 ... 1 082 − 5 12,8 112

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- Monatsmitte. — 8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ab Jan-
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- uar 2007 werden Stellenangebote für Saisonbeschäftigungen nur noch dann
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne erfasst, wenn sie auf nicht-namentlichen Anforderungen des Arbeitgebers
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — basieren. — 10 Ab Januar 2008 in der Abgrenzung der WZ 2008, davor auf
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Betriebe mit Basis der WZ 2003. — 11 Auf Basis bisher eingegangener Meldungen hochge-
mindestens 50 Beschäftigten. — 4 Die Ergebnisse beziehen sich auf Betriebe rechnete Angaben der Bundesagentur für Arbeit. — 12 Bis zur Anpassung
der WZ 2008−Positionen 41.2, 42, 43.1 und 43.9. — 5 Anzahl innerhalb eines an die Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung vorläufig. — 13 Ab Mai 2009
Monats; Ergebnisse für Deutschland enthalten ab Januar 2009 Angaben aus Arbeitslose ohne Personen, mit deren Vermittlung Dritte neu beauftragt
Betriebsmeldungen, die regional nicht zugeordnet werden können. — 6 Be- wurden. — 14 Ab Mai 2009 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonen-
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM); bis Dezember 2008 ein- zahlen. — 15 Erste vorläufige Schätzung des Statistischen Bundesamts. 
schl. Beschäftigte in Strukturanpassungsmaßnahmen (SAM). — 7 Stand zur
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7. Preise
 
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Inlands- sonstigeBaupreis- licher Pro-Wohnungs- Wohnungs-

insgesamt mittel 2) mieten 3) mieten 3) index 2) absatz 4) dukte 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)Energie 1) Rohstoffe 7)

Zeit 2005 = 100 2000 = 100 2005 = 100 2000 = 100

Indexstand  
  

2005 8) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 8) 100,0 98,8 100,0 100,0 139,5 105,4
2006 9) 101,6 101,9 100,3 108,5 101,0 101,1 102,4 9) 105,4 107,1 101,8 104,4 163,9 131,5
2007 10)11) 103,9 105,9 101,7 112,8 103,9 102,2 109,3 106,8 118,2 103,0 105,1 166,6 143,7
2008 106,6 112,7 102,5 123,6 105,8 103,5 113,0 112,7 121,2 104,8 109,9 217,1 150,3

 
2007         Okt. 11) 104,5 108,2 102,2 113,8 104,0 102,6 107,4 129,2 103,2 106,1 186,5 143,9
         Nov. 105,0 109,7 102,4 118,2 103,8 102,7 110,3 108,2 130,2 103,2 106,7 202,1 137,5
         Dez. 105,6 110,4 102,2 115,8 106,4 102,8 108,1 130,9 103,1 106,6 199,6 138,2

2008         Jan. 105,3 112,1 101,9 118,4 104,3 103,0 108,9 130,9 103,8 107,5 201,2 153,3
         Febr. 105,8 112,0 102,3 118,8 105,3 103,1 111,5 109,5 131,6 104,2 108,6 210,6 163,1
         März 106,3 112,6 102,5 121,5 105,7 103,2 110,2 131,5 104,3 108,9 216,5 160,5

         April 106,1 113,0 102,6 122,6 104,2 103,3 111,2 126,8 104,5 109,8 225,1 157,7
         Mai 106,7 113,0 102,4 126,9 105,0 103,4 112,5 112,2 125,5 105,1 112,1 258,8 159,6
         Juni 107,0 113,1 102,3 129,3 105,3 103,5 113,3 126,4 105,5 113,6 278,3 162,8

         Juli 107,6 113,4 101,8 131,0 107,1 103,6 115,5 127,0 106,0 114,3 279,8 160,6
         Aug. 107,3 112,9 102,2 127,1 107,0 103,7 114,0 114,9 124,1 105,9 113,6 254,8 156,4
         Sept. 107,2 112,6 102,9 127,9 105,9 103,8 115,2 119,9 105,8 112,7 232,7 150,8

         Okt. 107,0 112,8 103,2 124,9 105,6 103,9 115,2 115,3 105,1 109,1 180,2 133,3
         Nov. 106,5 112,0 103,1 119,9 105,6 104,0 114,0 113,3 110,8 104,3 106,0 142,7 126,9
         Dez. 106,8 112,7 103,0 114,8 108,3 104,0 112,4 107,8 103,1 102,2 107,3 114,6

2009         Jan. 106,3 113,3 102,7 117,4 106,0 104,1 111,1 105,9 102,9 101,7 112,8 114,9
         Febr. 106,9 113,3 103,4 117,4 107,1 104,3 114,4 110,5 106,6 102,9 101,6 112,1 116,2
         März 106,8 112,8 103,7 116,0 106,7 104,4 109,7 104,5 102,5 101,2 118,8 113,8

         April 106,8 112,3 103,9 116,2 106,8 104,5 108,2 103,4 102,4 100,4 125,8 120,1
         Mai 106,7 111,7 103,7 116,8 106,7 104,5 114,2 108,2 103,0 102,3 100,4 139,6 123,2
         Juni 107,1 112,1 103,9 119,1 106,9 104,6 108,1 103,8 102,4 100,8 160,7 125,8

         Juli 107,1 110,7 103,3 116,0 108,8 104,7 106,5 p) 103,7 102,2 99,9 150,1 123,9
         Aug. 107,3 109,5 103,8 118,2 108,7 104,8 ... ... ... ... ... 163,2 131,3

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2005 8) + 1,5 − 0,2 + 0,5 + 9,8 + 0,7 + 0,9 + 1,1 8) + 4,4 − 0,9 + 0,9 + 3,4 + 37,6 + 9,4
2006 9) + 1,6 + 1,9 + 0,3 + 8,5 + 1,0 + 1,1 + 2,4 9) + 5,4 + 8,4 + 1,8 + 4,4 + 17,5 + 24,8
2007 10)11) + 2,3 + 3,9 + 1,4 + 4,0 + 2,9 + 1,1 + 6,7 + 1,3 + 10,4 + 1,2 + 0,7 + 1,6 + 9,3
2008 + 2,6 + 6,4 + 0,8 + 9,6 + 1,8 + 1,3 + 3,4 + 5,5 + 2,5 + 1,7 + 4,6 + 30,3 + 4,6

 
2007         Okt. 11) + 2,8 + 6,3 + 1,4 + 6,1 + 3,1 + 1,2 + 1,2 + 19,7 + 0,8 + 1,4 + 27,0 + 3,5
         Nov. + 3,2 + 7,3 + 1,5 + 10,7 + 3,1 + 1,2 + 6,2 + 2,1 + 17,9 + 0,9 + 2,4 + 39,5 − 0,1
         Dez. + 3,1 + 7,5 + 1,3 + 8,5 + 3,2 + 1,2 + 1,9 + 18,1 + 0,9 + 2,7 + 34,2 + 1,4

2008         Jan. + 2,8 + 7,7 + 0,7 + 9,3 + 2,5 + 1,4 + 2,6 + 18,4 + 1,4 + 4,1 + 51,1 + 10,4
         Febr. + 2,8 + 7,8 + 0,9 + 8,9 + 2,3 + 1,4 + 3,0 + 3,2 + 16,9 + 1,6 + 4,8 + 48,1 + 15,0
         März + 3,1 + 8,6 + 0,8 + 9,8 + 2,8 + 1,4 + 3,9 + 16,7 + 1,6 + 4,6 + 46,6 + 10,3

         April + 2,4 + 7,3 + 0,9 + 9,6 + 0,7 + 1,4 + 4,7 + 13,3 + 1,5 + 4,8 + 45,3 + 5,8
         Mai + 3,0 + 7,9 + 0,8 + 12,8 + 1,4 + 1,4 + 3,1 + 5,3 + 11,5 + 1,9 + 6,9 + 67,3 + 6,0
         Juni + 3,3 + 7,6 + 0,9 + 14,6 + 1,7 + 1,3 + 6,2 + 11,7 + 2,2 + 7,9 + 69,4 + 9,6

         Juli + 3,3 + 8,0 + 0,6 + 15,1 + 1,8 + 1,3 + 8,2 + 7,8 + 2,6 + 8,3 + 62,0 + 9,8
         Aug. + 3,1 + 7,4 + 1,1 + 13,0 + 1,7 + 1,2 + 4,0 + 7,7 + 1,9 + 2,6 + 8,3 + 52,8 + 10,5
         Sept. + 2,9 + 6,4 + 1,1 + 12,2 + 1,5 + 1,3 + 7,9 − 5,4 + 2,5 + 7,0 + 31,2 + 5,5

         Okt. + 2,4 + 4,3 + 1,0 + 9,8 + 1,5 + 1,3 + 7,3 − 10,8 + 1,8 + 2,8 − 3,4 − 7,4
         Nov. + 1,4 + 2,1 + 0,7 + 1,4 + 1,7 + 1,3 + 3,4 + 4,7 − 14,9 + 1,1 − 0,7 − 29,4 − 7,7
         Dez. + 1,1 + 2,1 + 0,8 − 0,9 + 1,8 + 1,2 + 4,0 − 17,6 + 0,0 − 4,1 − 46,2 − 17,1

2009         Jan. + 0,9 + 1,1 + 0,8 − 0,8 + 1,6 + 1,1 + 2,0 − 19,1 − 0,9 − 5,4 − 43,9 − 25,0
         Febr. + 1,0 + 1,2 + 1,1 − 1,2 + 1,7 + 1,2 + 2,6 + 0,9 − 19,0 − 1,2 − 6,4 − 46,8 − 28,8
         März + 0,5 + 0,2 + 1,2 − 4,5 + 0,9 + 1,2 − 0,5 − 20,5 − 1,7 − 7,1 − 45,1 − 29,1

         April + 0,7 − 0,6 + 1,3 − 5,2 + 2,5 + 1,2 − 2,7 − 18,5 − 2,0 − 8,6 − 44,1 − 23,8
         Mai + 0,0 − 1,2 + 1,3 − 8,0 + 1,6 + 1,1 + 1,5 − 3,6 − 17,9 − 2,7 − 10,4 − 46,1 − 22,8
         Juni + 0,1 − 0,9 + 1,6 − 7,9 + 1,5 + 1,1 − 4,6 − 17,9 − 2,9 − 11,3 − 42,3 − 22,7

         Juli − 0,5 − 2,4 + 1,5 − 11,5 + 1,6 + 1,1 − 7,8 p) − 18,3 − 3,6 − 12,6 − 46,4 − 22,9
         Aug. + 0,0 − 3,0 + 1,6 − 7,0 + 1,6 + 1,1 ... ... ... ... ... − 35,9 − 16,0

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: Genussmittel sowie Industrierohstoffe. — 8 Ab September 2005 Anhebung
HWWI. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe. — 2 Eige- der Tabaksteuer. — 9 Ab Oktober 2006 Erhöhung der Preise für Tabak-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- waren. — 10 Ab Januar 2007 Anhebung des Regelsatzes der Mehrwert-
tes. — 3 Nettomieten. — 4 Ohne Mehrwertsteuer. — 5 HWWI-Rohstoffpreis- steuer und der Versicherungssteuer von 16% auf 19%. — 11 Einführung von
index „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Kohle und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Studiengebühren in einigen Bundesländern. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

  
  
  

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % Mrd € % %

2001 902,0 2,1 590,0 3,6 353,8 4,1 943,9 3,8 1 389,5 3,9 130,9 6,2 9,4
2002 908,2 0,7 591,9 0,3 367,7 3,9 959,6 1,7 1 402,8 1,0 139,3 6,4 9,9
2003 908,3 0,0 589,0 − 0,5 378,3 2,9 967,2 0,8 1 431,8 2,1 147,2 5,6 10,3
2004 914,6 0,7 603,3 2,4 378,2 − 0,0 981,5 1,5 1 454,5 1,6 151,4 2,9 10,4

2005 912,1 − 0,3 602,4 − 0,2 378,6 0,1 981,0 − 0,1 1 481,0 1,8 155,6 2,7 10,5
2006 926,2 1,6 604,7 0,4 378,1 − 0,1 982,8 0,2 1 516,2 2,4 160,0 2,8 10,5
2007 957,8 3,4 623,0 3,0 372,8 − 1,4 995,9 1,3 1 541,1 1,6 165,7 3,6 10,8
2008 995,8 4,0 642,7 3,2 374,4 0,4 1 017,1 2,1 1 588,2 3,1 178,5 7,7 11,2

2008         1.Vj. 231,0 4,1 149,7 3,3 94,6 0,4 244,3 2,2 396,4 3,6 58,4 6,8 14,7
         2.Vj. 240,8 4,0 152,1 3,1 93,2 0,2 245,3 2,0 394,1 3,9 42,1 9,1 10,7
         3.Vj. 248,3 4,4 164,7 3,9 93,3 0,2 258,0 2,5 395,6 3,5 37,5 8,5 9,5
         4.Vj. 275,6 3,5 176,3 2,4 93,2 0,8 269,5 1,8 402,2 1,3 40,5 6,9 10,1

2009         1.Vj. 232,4 0,6 148,4 − 0,9 98,1 3,7 246,5 0,9 397,5 0,3 59,8 2,4 15,0
         2.Vj. 239,3 − 0,7 149,9 − 1,4 100,0 7,3 250,0 1,9 394,1 0,0 41,3 − 1,7 10,5

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: August 2009. — * Private fangene monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Be-
Haushalte einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländer- triebsüberschuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto),
konzept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu ent- übrige empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisa-
richtenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — tionen ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und ver-
3 Geldleistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des brauchsnahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl.
Auslands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssyste- der Zunahme betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunah-
men, abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steu- me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren
ern und staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich emp- Einkommens. 

  
  
  

9. Tarifverdienste in der Gesamtwirtschaft
  
  
  

Tariflohnindex 1)

auf Monatsbasis
nachrichtlich:

insgesamt Löhne und Gehälter
auf Stundenbasis insgesamt ohne Einmalzahlungen Grundvergütungen 2) je Arbeitnehmer 3)

Zeit % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr

2001 102,0 2,0 101,9 1,9 102,2 2,2 102,2 2,2 101,8 1,8
2002 104,6 2,6 104,5 2,6 104,5 2,2 104,4 2,2 103,2 1,3
2003 106,7 2,0 106,6 2,0 106,8 2,1 106,9 2,4 104,5 1,3
2004 108,0 1,2 108,0 1,3 108,1 1,3 108,6 1,6 105,1 0,6

2005 108,9 0,9 109,1 1,1 109,1 0,9 109,7 1,0 105,4 0,3
2006 109,9 1,0 110,5 1,2 110,0 0,8 110,7 0,9 106,4 0,9
2007 111,2 1,2 111,9 1,3 111,6 1,5 112,3 1,5 108,1 1,6
2008 114,3 2,7 115,1 2,8 114,9 3,0 115,8 3,1 110,5 2,3

2008         1.Vj. 105,0 2,6 105,7 2,6 106,0 2,8 114,7 2,9 103,9 2,2
         2.Vj. 106,1 1,7 106,8 1,8 107,0 3,3 115,6 3,3 107,3 2,2
         3.Vj. 117,0 2,9 117,9 3,0 117,4 2,9 116,4 3,2 110,0 2,7
         4.Vj. 129,0 3,6 129,9 3,7 129,2 2,9 116,7 3,1 120,7 2,1

2009         1.Vj. 108,2 3,0 109,0 3,1 108,8 2,7 117,8 2,7 103,9 0,0
         2.Vj. 108,9 2,7 109,7 2,8 109,9 2,7 118,8 2,7 106,5 − 0,7

2009         Jan. 108,8 3,8 109,6 3,8 108,4 2,4 117,4 2,4 . .
         Febr. 107,6 2,5 108,4 2,5 108,7 2,7 117,7 2,7 . .
         März 108,2 2,9 109,0 3,0 109,3 3,0 118,4 3,1 . .

         April 108,3 2,7 109,1 2,7 109,4 2,7 118,5 2,8 . .
         Mai 109,4 2,8 110,2 2,9 110,4 2,8 118,9 2,8 . .
         Juni 109,1 2,7 109,9 2,7 110,0 2,6 119,1 2,6 . .

         Juli 138,6 1,8 139,6 1,8 140,0 2,2 119,1 2,4 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch aufgrund von Nach- Weihnachtsgeld (13.ME) und Altersvorsorgeleistungen). — 3 Quelle: Statis-
meldungen korrigiert. — 2 Ohne Einmalzahlungen sowie ohne Nebenver- tisches Bundesamt; Rechenstand: August 2009. 
einbarungen (VermL, Sonderzahlungen z.B Jahresgratifikation, Urlaubsgeld,
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2008 2009

Position 2006 2007 2008 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. April Mai Juni

Leistungsbilanz − 10 457 + 11 085 − 100 992 − 29 451 − 42 385 − 21 507 − 9 375 − 11 867 − 265A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 396 798 1 513 718 1 579 533 378 409 308 301 311 030 104 137 99 231 107 662

Einfuhr (fob) 1 384 500 1 467 287 1 585 525 379 016 318 569 300 230 100 247 97 071 102 912

Saldo + 12 296 + 46 432 − 5 994 − 608 − 10 266 + 10 799 + 3 889 + 2 160 + 4 750

2. Dienstleistungen

Einnahmen 440 827 490 310 506 541 127 271 108 866 113 047 36 669 37 276 39 102

Ausgaben 397 530 441 143 463 789 121 034 108 115 104 275 34 331 33 686 36 258

Saldo + 43 297 + 49 165 + 42 756 + 6 238 + 750 + 8 773 + 2 339 + 3 590 + 2 844

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen
 (Saldo) + 13 607 + 1 391 − 41 313 − 9 815 − 2 618 − 23 610 − 7 209 − 11 409 − 4 992

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 89 812 89 760 89 017 27 420 25 102 17 547 5 416 5 795 6 336

eigene Leistungen 169 470 175 664 185 459 52 687 55 352 35 014 13 809 12 003 9 202

Saldo − 79 654 − 85 904 − 96 440 − 25 267 − 30 250 − 17 468 − 8 394 − 6 208 − 2 866

Saldo der Vermögensübertragungen undB.
Kauf/Verkauf von immateriellen nicht-
produzierten Vermögensgütern + 9 215 + 13 724 + 12 031 + 965 + 1 535 + 2 495 + 1 987 + 248 + 260

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) + 141 426 + 41 207 + 303 268 + 126 348 + 147 856 + 16 697 − 2 481 + 26 586 − 7 408C.

1. Direktinvestitionen − 157 629 − 92 453 − 242 295 − 77 743 − 38 505 − 8 228 − 4 467 + 4 763 − 8 524

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 417 417 − 474 165 − 348 059 − 47 607 − 79 294 − 89 063 − 59 206 − 14 280 − 15 577

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 259 790 + 381 714 + 105 764 − 30 137 + 40 789 + 80 835 + 54 739 + 19 043 + 7 053

2. Wertpapieranlagen + 293 737 + 159 731 + 441 520 + 204 171 + 179 376 + 94 291 − 8 958 + 58 026 + 45 223

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 527 619 − 439 525 + 20 168 + 160 736 + 72 206 − 10 478 + 649 − 8 897 − 2 230

Aktien − 153 035 − 79 548 + 113 176 + 49 872 + 34 433 − 5 369 + 2 456 − 2 979 − 4 846

Anleihen − 307 320 − 282 472 − 88 608 + 62 063 + 57 444 − 7 920 − 6 881 + 109 − 1 148

Geldmarktpapiere − 67 264 − 77 502 − 4 400 + 48 802 − 19 672 + 2 810 + 5 074 − 6 027 + 3 763

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 821 355 + 599 255 + 421 352 + 43 435 + 107 171 + 104 769 − 9 607 + 66 923 + 47 453

Aktien + 297 071 + 127 637 − 73 491 − 42 367 − 10 915 − 5 123 − 21 926 + 11 513 + 5 290

Anleihen + 519 802 + 433 029 + 274 677 − 19 991 + 82 128 + 96 309 − 15 385 + 55 941 + 55 753

Geldmarktpapiere + 4 480 + 38 591 + 220 166 + 105 793 + 35 958 + 13 583 + 27 703 − 530 − 13 590

3. Finanzderivate + 3 305 − 67 005 − 56 734 − 16 669 + 14 307 + 27 324 + 7 707 + 10 415 + 9 202

4. Übriger Kapitalverkehr (Saldo) + 2 893 + 46 025 + 164 640 + 17 013 − 13 017 − 94 239 + 3 113 − 44 360 − 52 992

Eurosystem + 29 168 + 69 366 + 288 990 + 117 538 − 73 344 − 96 326 − 30 562 − 20 196 − 45 568

Staat + 8 903 + 6 756 + 16 098 + 8 966 − 8 519 + 1 260 + 9 314 − 3 638 − 4 416

Monetäre Finanzinstitute
(Ohne Eurosystem) − 27 255 + 86 897 − 136 681 − 170 773 + 110 016 + 438 − 1 846 − 2 060 + 4 344

langfristig − 52 527 − 109 677 − 227 217 − 47 210 − 23 452 − 43 013 − 6 055 − 15 415 − 21 543

kurzfristig + 25 271 + 196 575 + 90 538 − 123 562 + 133 469 + 43 452 + 4 210 + 13 356 + 25 886

Unternehmen und Privatpersonen − 7 925 − 117 000 − 3 765 + 61 280 − 41 174 + 391 + 26 207 − 18 466 − 7 350

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) − 879 − 5 088 − 3 863 − 423 + 5 694 − 2 450 + 124 − 2 257 − 317

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 140 186 − 66 016 − 214 306 − 97 860 − 107 007 + 2 316 + 9 870 − 14 967 + 7 413

* Quelle: Europäische Zentralbank.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens- Kapitalbilanz
über-
tragungen
und Kauf/
Verkauf
von im- darunter Saldo der
materiellen Veränderung statistisch
nichtprodu- nicht auf-der Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zuErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Außen- Dienst- Vermögens- Über- mögens- ins- Trans-Transaktions-

Zeit bilanz handel 1) handel 2) einkommen tragungen gütern gesamt 4) werten 5) aktionenleistungen 3)

Mio DM

1995 − 42 363 + 85 303 − 4 294 − 63 985 − 3 975 − 55 413 − 3 845 + 50 117 − 10 355 − 3 909
1996 − 21 086 + 98 538 − 4 941 − 64 743 + 1 052 − 50 991 − 3 283 + 24 290 + 1 882 + 79
1997 − 17 336 + 116 467 − 7 875 − 68 692 − 4 740 − 52 496 + 52 + 6 671 + 6 640 + 10 613
1998 − 28 696 + 126 970 − 8 917 − 75 053 − 18 635 − 53 061 + 1 289 + 25 683 − 7 128 + 1 724

1999 − 49 241 + 127 542 − 15 947 − 90 036 − 22 325 − 48 475 − 301 − 20 332 + 24 517 + 69 874
2000 − 68 913 + 115 645 − 17 742 − 95 848 − 16 302 − 54 666 + 13 345 + 66 863 + 11 429 − 11 294
2001 + 830 + 186 771 − 14 512 − 97 521 − 21 382 − 52 526 − 756 − 23 068 + 11 797 + 22 994

 Mio €

1999 − 25 177 + 65 211 − 8 153 − 46 035 − 11 415 − 24 785 − 154 − 10 396 + 12 535 + 35 726
2000 − 35 235 + 59 128 − 9 071 − 49 006 − 8 335 − 27 950 + 6 823 + 34 187 + 5 844 − 5 775
2001 + 424 + 95 495 − 7 420 − 49 862 − 10 932 − 26 856 − 387 − 11 794 + 6 032 + 11 757
2002 + 42 973 + 132 788 − 8 552 − 35 728 − 18 019 − 27 517 − 212 − 38 448 + 2 065 − 4 313
2003 + 40 931 + 129 921 − 11 142 − 34 497 − 15 067 − 28 283 + 311 − 61 758 + 445 + 20 515

2004 + 102 889 + 156 096 − 16 447 − 29 341 + 20 431 − 27 849 + 435 − 122 984 + 1 470 + 19 660
2005 + 114 650 + 158 179 − 14 036 − 25 677 + 24 896 − 28 712 − 1 369 − 129 635 + 2 182 + 16 354
2006 + 150 913 + 159 048 − 13 106 − 13 985 + 46 105 − 27 148 − 252 − 174 977 + 2 934 + 24 316
2007 + 191 267 + 195 348 − 9 818 − 13 312 + 50 643 − 31 594 + 134 − 237 280 − 953 + 45 879
2008 r) + 165 381 + 178 507 − 12 102 − 12 682 + 44 746 − 33 088 − 90 − 205 398 − 2 008 + 40 107

2006         3.Vj. + 31 690 + 38 718 − 3 088 − 9 036 + 13 315 − 8 219 − 250 − 26 030 + 844 − 5 410
         4.Vj. + 54 836 + 45 892 − 3 569 + 1 336 + 14 900 − 3 722 − 115 − 37 493 + 642 − 17 228

2007         1.Vj. + 47 739 + 48 239 − 2 677 − 1 918 + 15 171 − 11 076 + 145 − 49 877 + 100 + 1 993
         2.Vj. + 42 110 + 48 183 − 2 276 − 1 739 + 2 957 − 5 015 + 364 − 82 845 − 1 359 + 40 371
         3.Vj. + 43 409 + 50 181 − 2 668 − 9 499 + 14 524 − 9 128 + 306 − 26 896 − 347 − 16 819
         4.Vj. + 58 009 + 48 745 − 2 198 − 156 + 17 992 − 6 374 − 681 − 77 662 + 653 + 20 335

2008         1.Vj. + 49 708 + 51 167 − 3 274 − 877 + 14 848 − 12 156 + 518 − 60 618 − 1 165 + 10 392
         2.Vj. + 42 801 + 53 580 − 2 739 − 3 656 + 762 − 5 146 + 324 − 79 466 − 889 + 36 341
         3.Vj. r) + 34 808 + 39 959 − 2 670 − 7 778 + 14 324 − 9 027 − 289 − 13 065 + 1 630 − 21 454
         4.Vj. + 38 063 + 33 801 − 3 419 − 370 + 14 812 − 6 759 − 643 − 52 248 − 1 584 + 14 827

2009         1.Vj. + 20 071 + 26 772 − 3 168 − 3 752 + 13 412 − 13 193 + 34 + 2 954 + 321 − 23 059
         2.Vj. + 23 157 + 30 997 − 2 718 − 3 770 + 1 963 − 3 315 + 305 − 48 524 + 41 + 25 062

2007         Febr. + 11 709 + 13 952 − 743 − 131 + 5 264 − 6 633 + 14 − 23 411 + 566 + 11 687
         März + 20 815 + 18 110 − 1 000 + 524 + 5 659 − 2 479 − 109 − 22 812 − 8 + 2 107

         April + 13 579 + 14 818 − 586 − 302 + 1 650 − 2 000 + 144 − 23 343 − 1 215 + 9 620
         Mai + 10 156 + 16 889 − 1 208 − 1 243 − 3 464 − 817 + 293 − 30 764 − 657 + 20 315
         Juni + 18 375 + 16 476 − 481 − 194 + 4 771 − 2 197 − 73 − 28 738 + 513 + 10 436

         Juli + 15 120 + 17 780 − 951 − 3 119 + 4 412 − 3 003 + 373 − 2 283 + 121 − 13 210
         Aug. + 10 338 + 14 183 − 813 − 4 681 + 4 669 − 3 020 − 54 − 1 911 − 21 − 8 373
         Sept. + 17 951 + 18 218 − 905 − 1 699 + 5 442 − 3 105 − 14 − 22 702 − 447 + 4 764

         Okt. + 17 766 + 18 851 − 814 − 2 283 + 5 511 − 3 499 − 13 − 31 405 + 309 + 13 652
         Nov. + 21 035 + 19 423 − 809 + 184 + 5 828 − 3 591 − 224 − 26 429 + 339 + 5 618
         Dez. + 19 207 + 10 472 − 574 + 1 943 + 6 652 + 715 − 444 − 19 828 + 5 + 1 064

2008         Jan. + 15 637 + 17 308 − 972 − 899 + 4 048 − 3 848 + 447 − 2 085 − 311 − 13 998
         Febr. + 16 518 + 17 086 − 1 395 + 487 + 5 412 − 5 072 + 217 − 26 980 − 349 + 10 245
         März + 17 554 + 16 773 − 906 − 465 + 5 388 − 3 235 − 146 − 31 553 − 504 + 14 145

         April + 15 220 + 18 995 − 869 − 327 − 631 − 1 947 − 64 − 16 002 − 1 089 + 846
         Mai + 8 053 + 14 481 − 1 072 − 2 259 − 2 777 − 321 + 407 − 36 999 + 913 + 28 538
         Juni + 19 528 + 20 104 − 798 − 1 070 + 4 170 − 2 878 − 19 − 26 466 − 713 + 6 957

         Juli + 11 286 + 13 989 − 908 − 3 340 + 4 500 − 2 955 − 123 + 3 118 + 1 225 − 14 281
         Aug. + 8 133 + 10 777 − 1 043 − 2 927 + 4 584 − 3 258 − 47 − 3 021 − 82 − 5 065
         Sept. r) + 15 389 + 15 193 − 719 − 1 512 + 5 241 − 2 814 − 120 − 13 162 + 487 − 2 107

         Okt. + 14 924 + 16 642 − 972 − 2 146 + 5 208 − 3 808 − 199 − 16 613 − 3 373 + 1 888
         Nov. + 9 364 + 9 903 − 1 706 − 53 + 4 993 − 3 772 − 84 − 5 037 − 269 − 4 243
         Dez. + 13 776 + 7 256 − 741 + 1 829 + 4 611 + 821 − 360 − 30 598 + 2 058 + 17 182

2009         Jan. + 2 165 + 6 845 − 1 145 − 2 718 + 3 470 − 4 287 − 48 + 19 505 + 2 245 − 21 622
         Febr. + 6 871 + 8 618 − 1 101 − 309 + 4 934 − 5 269 − 83 + 2 594 − 271 − 9 382
         März + 11 034 + 11 309 − 921 − 725 + 5 008 − 3 637 + 164 − 19 145 − 1 652 + 7 946

         April + 5 461 + 9 418 − 691 − 695 − 290 − 2 281 + 317 − 14 761 − 590 + 8 983
         Mai + 4 181 + 9 475 − 1 224 − 682 − 2 416 − 973 + 99 − 7 901 + 342 + 3 621
         Juni + 13 514 + 12 103 − 803 − 2 394 + 4 669 − 61 − 112 − 25 861 + 288 + 12 459

         Juli p) + 11 050 + 13 930 − 1 158 − 3 253 + 4 268 − 2 738 − 165 − 1 056 − 92 − 9 829

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Rechnung und Absetzung der Rückwaren. — 3 Ohne die im cif-Wert der
Ausfuhr fob. Ab Januar 2007 ohne Warenlieferungen zur bzw. nach Repara- Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
tur/Wartung, die bis Dezember 2006 über die Ergänzungen zum Außen- 4 Saldo der Kapitalbilanz einschließlich Veränderung der Währungsreserven.
handel abgesetzt wurden. — 2 Unter anderem Lagerverkehr auf inländische Kapitalexport: − . — 5 Zunahme: − . 
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2009

Ländergruppe/Land  2006  2007  2008 März April Mai Juni Juli p)Jan. / Jun.

Alle Länder 1) Ausfuhr 893 042 965 236 992 539 391 240 70 048 63 706 60 671 67 884 70 512
Einfuhr 733 994 769 887 814 033 333 472 58 739 54 288 51 195 55 781 56 582
Saldo + 159 048 + 195 348 + 178 507 + 57 769 + 11 309 + 9 418 + 9 475 + 12 103 + 13 930

I. Ausfuhr 657 325 726 518 743 452 290 188 52 119 46 793 45 125 50 075 ...Europäische Länder
Einfuhr 512 568 541 650 582 703 236 760 41 943 38 741 36 769 40 577 ...
Saldo + 144 757 + 184 867 + 160 749 + 53 429 + 10 176 + 8 052 + 8 356 + 9 497 ...
Ausfuhr 564 864 623 837 632 953 249 782 44 642 40 364 38 896 43 224 ...1. EU-Länder (27)
Einfuhr 423 731 449 691 478 050 195 299 34 309 32 079 30 335 33 961 ...
Saldo + 141 133 + 174 147 + 154 903 + 54 483 + 10 333 + 8 285 + 8 561 + 9 263 ...

EWU-Länder (16) Ausfuhr 385 273 421 570 427 137 172 429 30 937 27 737 26 711 29 684 ...
Einfuhr 293 126 307 188 327 207 134 488 23 567 22 041 20 561 23 238 ...
Saldo + 92 147 + 114 383 + 99 930 + 37 941 + 7 370 + 5 696 + 6 151 + 6 446 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 51 141 55 397 56 629 23 078 4 227 3 643 3 501 3 944 ...
Luxemburg Einfuhr 36 263 39 455 43 215 15 801 2 791 2 548 2 494 2 836 ...

Saldo + 14 878 + 15 942 + 13 414 + 7 277 + 1 435 + 1 095 + 1 008 + 1 107 ...
Frankreich Ausfuhr 85 006 91 665 96 859 40 883 7 071 6 562 6 467 7 255 ...

Einfuhr 62 102 62 873 66 710 28 280 4 833 4 805 4 159 4 889 ...
Saldo + 22 904 + 28 792 + 30 149 + 12 603 + 2 238 + 1 757 + 2 307 + 2 366 ...

Italien Ausfuhr 59 348 64 499 64 003 25 489 4 825 4 073 3 928 4 327 ...
Einfuhr 41 470 44 694 45 962 20 263 3 658 3 342 3 192 3 337 ...
Saldo + 17 878 + 19 805 + 18 040 + 5 226 + 1 167 + 731 + 736 + 990 ...

Niederlande Ausfuhr 56 531 62 948 65 644 27 427 4 826 4 474 4 151 4 644 ...
Einfuhr 60 750 61 951 72 083 28 548 4 883 4 462 4 133 5 083 ...
Saldo − 4 219 + 997 − 6 439 − 1 121 − 57 + 12 + 19 − 439 ...

Österreich Ausfuhr 49 512 52 813 53 841 23 673 4 207 3 857 3 647 4 087 ...
Einfuhr 30 301 32 091 33 148 14 187 2 396 2 277 2 359 2 431 ...
Saldo + 19 211 + 20 722 + 20 693 + 9 486 + 1 811 + 1 581 + 1 289 + 1 656 ...

Spanien Ausfuhr 41 775 47 631 43 704 15 132 2 780 2 436 2 435 2 610 ...
Einfuhr 19 832 20 687 21 631 10 069 1 976 1 675 1 620 1 705 ...
Saldo + 21 943 + 26 944 + 22 073 + 5 063 + 804 + 760 + 815 + 905 ...

Andere Ausfuhr 179 591 202 267 205 816 77 353 13 705 12 626 12 184 13 540 ...
EU-Länder Einfuhr 130 605 142 503 150 843 60 811 10 742 10 038 9 774 10 723 ...

Saldo + 48 986 + 59 764 + 54 972 + 16 543 + 2 963 + 2 588 + 2 410 + 2 817 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 64 726 69 760 66 788 25 282 4 567 4 076 3 995 4 499 ...
Königreich Einfuhr 40 832 41 966 44 261 16 461 2 772 2 661 2 815 2 913 ...

Saldo + 23 895 + 27 794 + 22 527 + 8 821 + 1 794 + 1 415 + 1 180 + 1 586 ...
Ausfuhr 92 461 102 680 110 499 40 406 7 477 6 429 6 229 6 851 ...2. Andere europäische
Einfuhr 88 837 91 960 104 653 41 461 7 634 6 661 6 434 6 616 ...Länder
Saldo + 3 625 + 10 721 + 5 846 − 1 055 − 157 − 233 − 205 + 235 ...

darunter:
Schweiz Ausfuhr 34 782 36 373 38 990 17 103 3 190 2 722 2 596 2 813 ...

Einfuhr 25 227 29 822 31 161 14 195 2 582 2 418 2 225 2 191 ...
Saldo + 9 556 + 6 551 + 7 829 + 2 908 + 608 + 304 + 370 + 622 ...

II. Ausfuhr 234 139 237 139 249 568 100 411 17 820 16 807 15 480 17 663 ...Außereuropäische
Einfuhr 220 745 227 569 235 187 96 401 16 743 15 497 14 380 15 154 ...Länder
Saldo + 13 393 + 9 570 + 14 381 + 4 010 + 1 078 + 1 310 + 1 100 + 2 510 ...
Ausfuhr 16 617 17 575 19 700 8 271 1 493 1 298 1 270 1 352 ...1. Afrika
Einfuhr 16 734 16 457 20 572 6 801 991 1 038 1 037 1 103 ...
Saldo − 117 + 1 118 − 872 + 1 470 + 502 + 260 + 234 + 249 ...
Ausfuhr 104 154 100 769 101 952 38 142 6 845 6 495 5 471 6 543 ...2. Amerika
Einfuhr 72 163 71 276 72 939 31 605 6 201 4 960 4 842 4 943 ...
Saldo + 31 991 + 29 493 + 29 013 + 6 536 + 644 + 1 534 + 629 + 1 600 ...

darunter:
Ausfuhr 77 991 73 327 71 467 27 035 4 826 4 609 3 829 4 812 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 49 197 45 993 46 060 21 046 4 390 3 264 3 269 3 050 ...
Saldo + 28 795 + 27 334 + 25 407 + 5 989 + 436 + 1 345 + 560 + 1 761 ...
Ausfuhr 106 991 111 691 120 300 50 725 8 957 8 501 8 194 9 107 ...3. Asien
Einfuhr 128 942 136 411 138 663 56 540 9 320 9 301 8 315 8 881 ...
Saldo − 21 951 − 24 721 − 18 363 − 5 815 − 363 − 800 − 120 + 226 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 22 978 23 709 27 591 11 080 1 977 1 836 1 725 1 806 ...
und mittleren Einfuhr 6 295 6 444 7 957 2 377 320 419 455 363 ...
Ostens Saldo + 16 682 + 17 265 + 19 634 + 8 703 + 1 658 + 1 417 + 1 270 + 1 443 ...
Japan Ausfuhr 13 886 13 022 12 806 5 036 897 780 770 872 ...

Einfuhr 24 016 24 381 23 087 9 086 1 664 1 366 1 330 1 476 ...
Saldo − 10 130 − 11 359 − 10 281 − 4 050 − 767 − 586 − 560 − 604 ...

Volksrepublik Ausfuhr 27 478 29 902 34 096 16 236 2 925 2 808 2 748 3 071 ...
China 2) Einfuhr 49 958 56 417 59 378 25 516 3 966 4 123 3 700 4 042 ...

Saldo − 22 479 − 26 515 − 25 282 − 9 280 − 1 041 − 1 315 − 952 − 971 ...
Südostasiatische Ausfuhr 31 619 32 284 32 609 12 594 2 128 2 037 2 049 2 299 ...

Einfuhr 36 113 35 357 32 783 12 958 2 162 2 203 1 845 2 066 ...Schwellenländer 3)
Saldo − 4 494 − 3 073 − 175 − 363 − 34 − 166 + 204 + 233 ...
Ausfuhr 6 377 7 104 7 616 3 273 525 514 544 661 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 2 906 3 425 3 013 1 454 231 198 187 227 ...Polarregionen
Saldo + 3 471 + 3 679 + 4 603 + 1 819 + 295 + 316 + 357 + 435 ...

 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, Reparatur- und Wartungsvorgänge. — 2 Ohne Hongkong. — 3 Brunei Darus-
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen salam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen, Singapur, Republik Ko-
nach dem neuesten Stand. — 1 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf rea, Taiwan und Thailand. 
sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. Ab Januar 2007 ohne
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2004 − 29 341 − 35 302 + 3 870 + 1 328 − 260 + 5 349 − 4 325 − 1 363 + 986 − 989 + 21 420
2005 − 25 677 − 36 317 + 6 356 + 1 622 − 1 203 + 3 688 + 177 − 1 638 + 3 086 − 1 285 + 26 182
2006 − 13 985 − 32 771 + 5 690 + 2 185 − 1 861 + 3 736 + 9 037 − 1 795 + 3 885 − 685 + 46 790
2007 − 13 312 − 34 324 + 6 730 + 2 854 − 2 167 + 3 310 + 10 285 − 1 966 + 2 875 + 449 + 50 194
2008 − 12 682 − 34 646 + 7 802 + 3 916 − 2 129 + 2 338 + 10 036 − 1 585 + 2 277 + 654 + 44 092

2007         4.Vj. − 156 − 5 990 + 1 754 + 769 − 400 + 749 + 2 961 − 718 + 904 + 109 + 17 883

2008         1.Vj. − 877 − 6 010 + 1 634 + 884 − 704 + 559 + 2 759 − 426 + 538 + 654 + 14 193
         2.Vj. − 3 656 − 8 686 + 1 849 + 656 − 359 + 595 + 2 288 − 338 + 576 + 132 + 630
         3.Vj. − 7 778 − 14 722 + 2 205 + 804 − 795 + 645 + 4 084 − 319 + 807 − 331 + 14 655
         4.Vj. − 370 − 5 228 + 2 114 + 1 572 − 271 + 539 + 904 − 503 + 357 + 199 + 14 613

2009         1.Vj. − 3 752 − 5 926 + 2 020 + 837 − 1 167 + 625 − 141 − 361 + 255 + 599 + 12 813
         2.Vj. − 3 770 − 8 741 + 1 751 + 819 − 379 + 618 + 2 161 − 262 + 392 + 145 + 1 818

2008         Sept. − 1 512 − 4 666 + 734 + 279 − 78 + 216 + 2 003 − 101 + 261 − 109 + 5 350

         Okt. − 2 146 − 3 621 + 701 + 566 − 211 + 183 + 236 − 141 + 34 + 50 + 5 158
         Nov. − 53 − 1 146 + 548 + 449 − 21 + 159 − 42 − 145 − 1 + 30 + 4 963
         Dez. + 1 829 − 461 + 865 + 557 − 39 + 198 + 709 − 217 + 323 + 119 + 4 492

2009         Jan. − 2 718 − 1 495 + 574 + 193 − 1 336 + 146 − 800 − 136 + 15 + 168 + 3 302
         Febr. − 309 − 1 768 + 778 + 284 + 143 + 168 + 85 − 109 + 149 + 203 + 4 730
         März − 725 − 2 662 + 667 + 359 + 25 + 311 + 574 − 116 + 91 + 228 + 4 781

         April − 695 − 2 309 + 713 + 361 − 218 + 215 + 543 − 94 + 167 + 55 − 345
         Mai − 682 − 2 848 + 580 + 234 + 0 + 200 + 1 151 − 78 − 94 + 45 − 2 461
         Juni − 2 394 − 3 584 + 458 + 224 − 161 + 202 + 467 − 90 + 320 + 45 + 4 624

         Juli − 3 253 − 4 578 + 520 + 263 − 132 + 174 + 501 − 101 + 328 − 135 + 4 403

1 Ergebnisse ab Januar 2001 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2004 − 27 849 − 16 694 − 14 249 − 12 672 − 2 444 − 11 156 − 3 180 − 7 976 + 435 − 1 095 + 1 529
2005 − 28 712 − 17 588 − 16 264 − 14 687 − 1 324 − 11 124 − 2 926 − 8 198 − 1 369 − 3 419 + 2 050
2006 − 27 148 − 14 512 − 14 900 − 13 356 + 388 − 12 637 − 2 927 − 9 710 − 252 − 1 947 + 1 695
2007 − 31 594 − 16 264 − 18 662 − 16 890 + 2 398 − 15 329 − 3 005 − 12 324 + 134 − 2 036 + 2 170
2008 − 33 088 − 16 805 − 19 545 − 17 556 + 2 739 − 16 283 − 3 122 − 13 161 − 90 − 1 784 + 1 694

2007         4.Vj. − 6 374 − 2 763 − 2 260 − 1 824 − 503 − 3 611 − 751 − 2 860 − 681 − 1 095 + 413

2008         1.Vj. − 12 156 − 8 480 − 8 306 − 7 650 − 174 − 3 676 − 781 − 2 896 + 518 − 270 + 788
         2.Vj. − 5 146 − 774 − 4 836 − 4 310 + 4 061 − 4 371 − 781 − 3 591 + 324 − 361 + 685
         3.Vj. − 9 027 − 4 843 − 4 416 − 3 998 − 427 − 4 185 − 781 − 3 404 − 289 − 368 + 79
         4.Vj. − 6 759 − 2 709 − 1 987 − 1 598 − 721 − 4 051 − 781 − 3 270 − 643 − 785 + 142

2009         1.Vj. − 13 193 − 9 041 − 8 553 − 7 844 − 488 − 4 151 − 762 − 3 390 + 34 − 400 + 434
         2.Vj. − 3 315 + 510 − 2 100 − 1 645 + 2 611 − 3 825 − 753 − 3 072 + 305 − 300 + 605

2008         Sept. − 2 814 − 1 653 − 1 581 − 1 484 − 72 − 1 161 − 260 − 901 − 120 − 116 − 4

         Okt. − 3 808 − 2 721 − 2 414 − 2 301 − 306 − 1 087 − 260 − 827 − 199 − 138 − 61
         Nov. − 3 772 − 2 608 − 2 230 − 2 096 − 378 − 1 164 − 260 − 904 − 84 − 123 + 40
         Dez. + 821 + 2 620 + 2 657 + 2 799 − 37 − 1 800 − 260 − 1 539 − 360 − 524 + 164

2009         Jan. − 4 287 − 2 682 − 2 650 − 2 330 − 32 − 1 604 − 255 − 1 349 − 48 − 121 + 73
         Febr. − 5 269 − 4 075 − 3 737 − 3 553 − 338 − 1 194 − 255 − 939 − 83 − 121 + 38
         März − 3 637 − 2 284 − 2 165 − 1 961 − 119 − 1 353 − 251 − 1 101 + 164 − 159 + 323

         April − 2 281 − 950 − 2 053 − 1 920 + 1 103 − 1 331 − 251 − 1 080 + 317 − 102 + 419
         Mai − 973 + 331 − 1 354 − 1 266 + 1 685 − 1 304 − 251 − 1 053 + 99 − 90 + 190
         Juni − 61 + 1 129 + 1 307 + 1 541 − 178 − 1 190 − 251 − 939 − 112 − 108 − 4

         Juli − 2 738 − 1 402 − 1 111 − 872 − 292 − 1 335 − 251 − 1 084 − 165 − 115 − 50

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2008 2009

Position 2006 2007 2008 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. 2.Vj. Mai Juni Juli

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 472 902 − 695 904 − 241 260 − 72 006 + 124 301 + 46 047 − 75 293 − 3 722 − 30 515 + 35 019

1. Direktinvestitionen 1) − 101 409 − 131 177 − 106 813 − 8 995 − 22 532 − 9 387 − 17 466 − 8 365 − 1 681 + 1 277

Beteiligungskapital − 73 971 − 49 448 − 60 334 − 7 749 − 13 185 − 18 737 − 13 439 − 2 859 − 1 338 − 3 239
reinvestierte Gewinne 2) − 32 868 − 36 741 − 27 648 − 8 386 − 6 648 − 6 738 − 2 845 − 1 450 − 507 − 984
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren + 5 430 − 44 988 − 18 831 + 7 140 − 2 699 + 16 088 − 1 182 − 4 056 + 164 + 5 500

2. Wertpapieranlagen − 158 251 − 145 507 + 27 871 + 10 038 + 74 375 − 7 073 − 28 272 − 15 125 − 10 357 − 14 728

Aktien 3) + 6 505 + 23 056 + 39 177 + 880 + 13 973 + 571 − 1 410 − 1 818 − 800 − 1 589
Investmentzertifikate 4) − 23 638 − 41 586 − 8 606 − 2 707 + 13 612 − 136 − 1 147 − 64 − 3 091 − 2 970
Anleihen 5) − 133 723 − 105 260 − 20 195 + 9 901 + 20 659 − 13 433 − 28 150 − 15 484 − 7 768 − 7 563
Geldmarktpapiere − 7 396 − 21 718 + 17 496 + 1 965 + 26 131 + 5 925 + 2 435 + 2 240 + 1 302 − 2 606

3. Finanzderivate 6) − 6 179 − 85 939 − 25 559 + 186 + 10 204 + 2 912 + 709 − 4 433 + 5 439 + 759

4. übriger Kapitalverkehr − 209 996 − 332 327 − 134 751 − 74 865 + 63 837 + 59 274 − 30 305 + 23 859 − 24 205 + 47 804

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 207 666 − 224 876 − 73 931 − 64 301 + 67 403 + 104 777 + 1 597 + 13 536 + 23 425 + 22 356
langfristig − 71 625 − 96 840 − 144 313 − 51 310 − 19 313 − 70 − 15 926 − 1 884 − 15 983 + 3 618
kurzfristig − 136 041 − 128 036 + 70 382 − 12 992 + 86 716 + 104 847 + 17 523 + 15 420 + 39 408 + 18 738

Unternehmen und Privat-
personen − 27 888 − 50 152 − 19 021 − 17 638 + 13 275 − 15 463 + 3 149 + 4 498 − 4 486 + 4 200

langfristig − 23 810 − 46 973 − 18 697 − 8 550 − 266 − 1 029 + 3 323 − 697 + 7 232 − 4 824
kurzfristig 7) − 4 078 − 3 179 − 324 − 9 088 + 13 541 − 14 433 − 174 + 5 195 − 11 718 + 9 024

Staat + 1 068 + 8 425 + 2 801 + 11 496 − 1 148 + 4 972 − 15 679 − 6 286 − 11 757 + 12 152
langfristig + 7 497 + 309 − 334 − 77 + 338 − 348 − 389 − 42 − 11 − 14
kurzfristig 7) − 6 428 + 8 117 + 3 135 + 11 573 − 1 486 + 5 320 − 15 289 − 6 244 − 11 745 + 12 166

Bundesbank + 24 488 − 65 724 − 44 600 − 4 422 − 15 692 − 35 012 − 19 372 + 12 111 − 31 388 + 9 096

5. Veränderung der Währungsre-
serven zu Transaktionswerten
(Zunahme: −) + 2 934 − 953 − 2 008 + 1 630 − 1 584 + 321 + 41 + 342 + 288 − 92

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr: +) + 297 925 + 458 624 + 35 862 + 58 941 − 176 549 − 43 092 + 26 769 − 4 179 + 4 654 − 36 075

1. Direktinvestitionen 1) + 45 552 + 41 211 + 14 526 + 530 + 4 309 + 1 430 + 9 058 + 7 283 + 776 − 1 398

Beteiligungskapital + 31 044 + 32 101 + 12 406 + 4 141 + 992 + 3 730 − 451 + 9 − 308 + 165
reinvestierte Gewinne 2) + 86 − 305 + 4 336 − 109 + 1 507 + 2 578 + 693 + 175 − 78 − 129
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 14 422 + 9 415 − 2 217 − 3 503 + 1 810 − 4 878 + 8 816 + 7 099 + 1 162 − 1 434

2. Wertpapieranlagen + 145 974 + 297 880 + 15 997 + 29 208 − 38 001 − 3 300 + 34 878 + 48 603 + 1 116 − 17 825

Aktien 3) + 19 824 + 39 189 − 49 282 + 3 315 + 2 919 − 8 210 − 595 + 11 197 + 4 309 + 4 877
Investmentzertifikate + 8 079 + 3 939 − 5 822 − 2 118 − 2 699 + 292 − 46 + 535 − 2 434 − 902
Anleihen 5) + 120 901 + 203 298 + 23 258 + 14 913 − 45 276 − 17 650 + 3 740 + 20 990 − 3 448 − 31 110
Geldmarktpapiere − 2 830 + 51 454 + 47 843 + 13 099 + 7 055 + 22 268 + 31 779 + 15 881 + 2 688 + 9 310

3. übriger Kapitalverkehr + 106 400 + 119 533 + 5 340 + 29 204 − 142 857 − 41 223 − 17 167 − 60 065 + 2 762 − 16 852

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 59 305 + 73 218 − 58 481 + 28 919 − 154 863 − 21 117 − 11 648 − 46 777 − 819 − 7 313
langfristig − 13 092 − 14 195 + 11 592 + 8 965 + 4 911 − 3 539 − 3 816 − 265 − 908 − 518
kurzfristig + 72 397 + 87 413 − 70 073 + 19 954 − 159 774 − 17 578 − 7 832 − 46 513 + 89 − 6 795

Unternehmen und Privat-
personen + 48 588 + 38 001 + 43 262 − 4 370 + 16 060 − 8 406 − 4 316 − 6 352 + 4 709 − 5 435

langfristig + 29 705 + 18 493 + 23 339 + 4 912 + 6 831 − 3 005 + 316 + 883 − 454 − 780
kurzfristig 7) + 18 883 + 19 508 + 19 924 − 9 282 + 9 229 − 5 401 − 4 632 − 7 235 + 5 163 − 4 655

Staat − 206 − 3 034 + 6 207 + 1 682 − 7 705 + 11 738 − 3 820 − 7 594 − 2 078 − 1 884
langfristig + 835 − 2 759 − 1 189 − 142 − 15 − 492 − 972 − 723 − 66 − 2
kurzfristig 7) − 1 040 − 276 + 7 396 + 1 824 − 7 690 + 12 230 − 2 848 − 6 870 − 2 012 − 1 882

Bundesbank − 1 287 + 11 349 + 14 351 + 2 973 + 3 651 − 23 439 + 2 617 + 657 + 951 − 2 220

III. Saldo der Kapitalbilanz 9)

(Nettokapitalausfuhr: −) − 174 977 − 237 280 − 205 398 − 13 065 − 52 248 + 2 954 − 48 524 − 7 901 − 25 861 − 1 056

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Saldo der Kapitalbilanz einschl. Verände-
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- rung der Währungsreserven. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951

2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175
2005 130 268 86 181 47 924 4 549 33 708 350 42 830 906 6 285 123 983
2006 104 389 84 765 53 114 3 011 28 640 350 18 344 931 4 819 99 570
2007 179 492 92 545 62 433 2 418 27 694 350 84 064 2 534 16 005 163 488
2008 230 775 99 185 68 194 3 285 27 705 350 128 668 2 573 30 169 200 607

2008         März 198 070 95 103 65 126 2 335 27 642 350 100 029 2 588 24 919 173 151

         April 198 225 92 633 61 352 2 345 28 935 350 102 683 2 559 25 586 172 639
         Mai 200 042 92 387 62 311 2 518 27 558 350 104 777 2 528 24 450 175 592
         Juni 206 618 95 220 64 930 2 495 27 796 350 108 553 2 495 23 498 183 120

         Juli 203 949 93 722 64 108 2 468 27 146 350 107 259 2 617 25 121 178 827
         Aug. 217 137 93 048 62 296 2 539 28 213 350 121 103 2 636 26 641 190 496
         Sept. 215 889 99 936 68 808 2 623 28 504 350 112 975 2 628 26 756 189 133

         Okt. 183 398 97 415 62 655 2 773 31 987 350 83 214 2 419 38 598 144 801
         Nov. 213 908 104 612 70 131 3 476 31 005 350 106 395 2 551 33 778 180 130
         Dez. 230 775 99 185 68 194 3 285 27 705 350 128 668 2 573 30 169 200 607

2009         Jan. 258 620 109 963 78 633 3 462 27 869 350 145 706 2 601 21 988 236 631
         Febr. 275 770 113 507 81 893 3 455 28 159 350 159 318 2 594 16 983 258 786
         März 274 458 107 809 75 726 3 463 28 620 350 163 681 2 618 7 527 266 931

         April 272 318 105 577 73 476 3 482 28 619 350 163 774 2 618 8 538 263 781
         Mai 261 878 107 375 75 646 4 599 27 130 350 151 664 2 490 9 175 252 703
         Juni 290 738 104 691 72 955 4 493 27 243 350 183 052 2 645 10 121 280 617

         Juli 282 460 104 931 72 586 4 694 27 651 350 173 956 3 222 7 900 274 560
         Aug. 291 882 115 309 72 998 15 186 27 124 350 171 719 4 506 8 972 282 910

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende aufgrund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2005 409 493 97 333 312 160 179 738 132 422 125 497 6 925 548 107 65 557 482 550 375 114 107 436 73 270 34 166
2006 450 228 117 723 332 505 190 300 142 205 134 057 8 148 624 790 95 019 529 771 408 907 120 864 79 900 40 964
2007 r) 509 178 162 654 346 524 196 178 150 346 139 842 10 504 651 736 111 543 540 193 405 674 134 519 82 979 51 540
2008 r) 553 466 173 255 380 211 227 055 153 156 140 521 12 635 710 506 147 242 563 264 427 011 136 253 79 982 56 271

2009         Febr. r) 551 257 180 440 370 817 225 199 145 618 132 566 13 052 715 177 154 559 560 618 430 523 130 095 71 651 58 444
         März r) 575 272 197 620 377 652 231 399 146 253 133 510 12 743 715 901 152 058 563 843 429 203 134 640 76 321 58 319

         April r) 570 991 199 246 371 745 232 020 139 725 126 864 12 861 714 780 155 242 559 538 433 490 126 048 67 204 58 844
         Mai r) 568 249 193 775 374 474 232 669 141 805 128 808 12 997 713 701 149 674 564 027 436 689 127 338 68 567 58 771
         Juni r) 572 560 193 969 378 591 232 597 145 994 133 025 12 969 721 341 149 007 572 334 435 941 136 393 78 288 58 105

         Juli 568 103 193 205 374 898 230 395 144 503 131 664 12 839 719 964 144 422 575 542 439 117 136 425 77 377 59 048

Industrieländer 1)

 
2005 362 704 95 847 266 857 167 314 99 543 94 278 5 265 508 106 63 924 444 182 364 680 79 502 60 907 18 595
2006 396 649 115 269 281 380 174 784 106 596 100 541 6 055 570 675 93 560 477 115 389 770 87 345 66 210 21 135
2007 r) 452 354 160 666 291 688 180 564 111 124 103 104 8 020 591 015 110 291 480 724 384 794 95 930 69 347 26 583
2008 r) 489 431 171 387 318 044 207 807 110 237 101 003 9 234 646 454 145 045 501 409 404 820 96 589 68 150 28 439

2009         Febr. r) 490 479 178 959 311 520 205 829 105 691 96 236 9 455 650 939 152 313 498 626 408 932 89 694 60 578 29 116
         März r) 515 163 196 118 319 045 211 779 107 266 97 926 9 340 650 999 149 855 501 144 407 266 93 878 65 141 28 737

         April r) 511 206 197 957 313 249 212 093 101 156 91 838 9 318 650 441 153 231 497 210 411 376 85 834 57 120 28 714
         Mai r) 508 006 192 482 315 524 212 470 103 054 93 605 9 449 649 392 147 646 501 746 414 728 87 018 58 097 28 921
         Juni r) 511 916 192 583 319 333 212 234 107 099 97 723 9 376 657 143 147 087 510 056 413 898 96 158 67 821 28 337

         Juli 507 191 191 886 315 305 210 182 105 123 95 822 9 301 654 965 142 397 512 568 416 801 95 767 67 069 28 698

EU-Länder 1)

 
2005 270 808 91 882 178 926 108 523 70 403 66 156 4 247 414 377 60 186 354 191 300 022 54 169 41 305 12 864
2006 308 720 108 982 199 738 121 929 77 809 72 902 4 907 479 025 86 343 392 682 332 871 59 811 45 202 14 609
2007 r) 364 105 154 644 209 461 127 080 82 381 75 942 6 439 490 004 105 022 384 982 319 539 65 443 46 262 19 181
2008 r) 398 833 164 762 234 071 151 391 82 680 75 192 7 488 539 153 137 208 401 945 334 298 67 647 46 190 21 457

2009         Febr. r) 399 676 171 450 228 226 148 572 79 654 72 053 7 601 553 980 143 023 410 957 347 503 63 454 41 358 22 096
         März r) 423 139 188 564 234 575 153 828 80 747 73 268 7 479 555 891 141 039 414 852 346 638 68 214 46 364 21 850

         April r) 419 958 190 009 229 949 154 114 75 835 68 436 7 399 555 371 143 428 411 943 351 389 60 554 38 819 21 735
         Mai r) 418 898 185 106 233 792 155 758 78 034 70 551 7 483 557 009 139 329 417 680 355 814 61 866 39 889 21 977
         Juni r) 421 945 184 967 236 978 155 565 81 413 74 004 7 409 564 286 138 682 425 604 355 608 69 996 48 515 21 481

         Juli 419 114 184 256 234 858 155 428 79 430 72 081 7 349 561 062 134 072 426 990 356 995 69 995 48 185 21 810

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 2)

 
2005 175 532 59 160 116 372 69 048 47 324 44 369 2 955 332 261 29 443 302 818 268 483 34 335 25 225 9 110
2006 207 868 77 056 130 812 79 901 50 911 47 614 3 297 369 648 38 878 330 770 292 178 38 592 28 340 10 252
2007 r) 251 718 118 112 133 606 79 745 53 861 49 537 4 324 368 088 56 632 311 456 269 865 41 591 28 964 12 627
2008 r) 281 518 130 226 151 292 96 968 54 324 49 408 4 916 418 021 81 703 336 318 292 893 43 425 29 768 13 657

2009         Febr. r) 280 766 131 753 149 013 98 261 50 752 45 648 5 104 437 286 85 847 351 439 310 123 41 316 27 190 14 126
         März r) 296 133 142 967 153 166 102 450 50 716 45 673 5 043 437 943 84 311 353 632 310 562 43 070 29 161 13 909

         April r) 293 678 143 294 150 384 101 503 48 881 43 941 4 940 439 612 86 876 352 736 312 663 40 073 26 526 13 547
         Mai r) 293 584 142 959 150 625 101 711 48 914 43 961 4 953 442 043 86 121 355 922 316 065 39 857 26 328 13 529
         Juni r) 293 314 141 657 151 657 101 679 49 978 45 026 4 952 448 907 86 678 362 229 320 050 42 179 28 993 13 186

         Juli 290 436 141 595 148 841 100 625 48 216 43 310 4 906 448 462 83 904 364 558 322 284 42 274 28 662 13 612

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2005 46 789 1 486 45 303 12 424 32 879 31 219 1 660 40 001 1 633 38 368 10 434 27 934 12 363 15 571
2006 53 579 2 454 51 125 15 516 35 609 33 516 2 093 54 115 1 459 52 656 19 137 33 519 13 690 19 829
2007 56 824 1 988 54 836 15 614 39 222 36 738 2 484 60 721 1 252 59 469 20 880 38 589 13 632 24 957
2008 64 035 1 868 62 167 19 248 42 919 39 518 3 401 64 052 2 197 61 855 22 191 39 664 11 832 27 832

2009         Febr. 60 778 1 481 59 297 19 370 39 927 36 330 3 597 64 238 2 246 61 992 21 591 40 401 11 073 29 328
         März 60 109 1 502 58 607 19 620 38 987 35 584 3 403 64 902 2 203 62 699 21 937 40 762 11 180 29 582

         April 59 785 1 289 58 496 19 927 38 569 35 026 3 543 64 339 2 011 62 328 22 114 40 214 10 084 30 130
         Mai 60 243 1 293 58 950 20 199 38 751 35 203 3 548 64 309 2 028 62 281 21 961 40 320 10 470 29 850
         Juni 60 644 1 386 59 258 20 363 38 895 35 302 3 593 64 198 1 920 62 278 22 043 40 235 10 467 29 768

         Juli 60 912 1 319 59 593 20 213 39 380 35 842 3 538 64 999 2 025 62 974 22 316 40 658 10 308 30 350

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen Tabelle XI. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Januar 2007
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in einschl. Bulgarien und Rumänien. — 2 Ab Januar 2007 einschl. Slowenien;
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der ab Januar 2008 einschl. Malta und Zypern; ab Januar 2009 einschl.
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- Slowakei. — 3 Alle Länder, die nicht als Industrieländer gelten. 
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der
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11. Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank für ausgewählte Währungen *)

 
 

1 EUR = ... WE

Durchschnitt Australien China Dänemark Japan Kanada Norwegen Schweden Schweiz Vereinigte Vereinigtes
im Jahr bzw.       Staaten Königreich
im Monat AUD CNY 1) DKK JPY CAD NOK SEK CHF USD GBP

1999 1,6523 . 7,4355 121,32 1,5840 8,3104 8,8075 1,6003 1,0658 0,65874

2000 1,5889 2) 7,6168 7,4538 99,47 1,3706 8,1129 8,4452 1,5579 0,9236 0,60948
2001 1,7319 7,4131 7,4521 108,68 1,3864 8,0484 9,2551 1,5105 0,8956 0,62187
2002 1,7376 7,8265 7,4305 118,06 1,4838 7,5086 9,1611 1,4670 0,9456 0,62883
2003 1,7379 9,3626 7,4307 130,97 1,5817 8,0033 9,1242 1,5212 1,1312 0,69199
2004 1,6905 10,2967 7,4399 134,44 1,6167 8,3697 9,1243 1,5438 1,2439 0,67866

2005 1,6320 10,1955 7,4518 136,85 1,5087 8,0092 9,2822 1,5483 1,2441 0,68380
2006 1,6668 10,0096 7,4591 146,02 1,4237 8,0472 9,2544 1,5729 1,2556 0,68173
2007 1,6348 10,4178 7,4506 161,25 1,4678 8,0165 9,2501 1,6427 1,3705 0,68434
2008 1,7416 10,2236 7,4560 152,45 1,5594 8,2237 9,6152 1,5874 1,4708 0,79628

2007         Okt. 1,5837 10,6741 7,4534 164,95 1,3891 7,6963 9,1735 1,6706 1,4227 0,69614
         Nov. 1,6373 10,8957 7,4543 162,89 1,4163 7,9519 9,2889 1,6485 1,4684 0,70896
         Dez. 1,6703 10,7404 7,4599 163,55 1,4620 8,0117 9,4319 1,6592 1,4570 0,72064

2008         Jan. 1,6694 10,6568 7,4505 158,68 1,4862 7,9566 9,4314 1,6203 1,4718 0,74725
         Febr. 1,6156 10,5682 7,4540 157,97 1,4740 7,9480 9,3642 1,6080 1,4748 0,75094
         März 1,6763 10,9833 7,4561 156,59 1,5519 7,9717 9,4020 1,5720 1,5527 0,77494

         April 1,6933 11,0237 7,4603 161,56 1,5965 7,9629 9,3699 1,5964 1,5751 0,79487
         Mai 1,6382 10,8462 7,4609 162,31 1,5530 7,8648 9,3106 1,6247 1,5557 0,79209
         Juni 1,6343 10,7287 7,4586 166,26 1,5803 7,9915 9,3739 1,6139 1,5553 0,79152

         Juli 1,6386 10,7809 7,4599 168,45 1,5974 8,0487 9,4566 1,6193 1,5770 0,79308
         Aug. 1,6961 10,2609 7,4595 163,63 1,5765 7,9723 9,3984 1,6212 1,4975 0,79279
         Sept. 1,7543 9,8252 7,4583 153,20 1,5201 8,1566 9,5637 1,5942 1,4370 0,79924

         Okt. 1,9345 9,1071 7,4545 133,52 1,5646 8,5928 9,8506 1,5194 1,3322 0,78668
         Nov. 1,9381 8,6950 7,4485 123,28 1,5509 8,8094 10,1275 1,5162 1,2732 0,83063
         Dez. 2,0105 9,2205 7,4503 122,51 1,6600 9,4228 10,7538 1,5393 1,3449 0,90448

2009         Jan. 1,9633 9,0496 7,4519 119,73 1,6233 9,2164 10,7264 1,4935 1,3239 0,91819
         Febr. 1,9723 8,7406 7,4514 118,30 1,5940 8,7838 10,9069 1,4904 1,2785 0,88691
         März 1,9594 8,9210 7,4509 127,65 1,6470 8,8388 11,1767 1,5083 1,3050 0,91966

         April 1,8504 9,0110 7,4491 130,25 1,6188 8,7867 10,8796 1,5147 1,3190 0,89756
         Mai 1,7831 9,3157 7,4468 131,85 1,5712 8,7943 10,5820 1,5118 1,3650 0,88445
         Juni 1,7463 9,5786 7,4457 135,39 1,5761 8,9388 10,8713 1,5148 1,4016 0,85670

         Juli 1,7504 9,6246 7,4458 133,09 1,5824 8,9494 10,8262 1,5202 1,4088 0,86092
         Aug. 1,7081 9,7485 7,4440 135,31 1,5522 8,6602 10,2210 1,5236 1,4268 0,86265

* Durchschnitte eigene Berechnungen auf Basis der täglichen Euro-Referenz- Devisenkursstatistik. — 1 Bis März 2005 Indikativkurse der EZB. —
kurse der EZB; weitere Euro-Referenzkurse siehe: Statistisches Beiheft 5 2 Durchschnitt vom 13. Januar bis 29. Dezember 2000. 

12. Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse in der dritten Stufe der Europäischen
Wirtschafts- und Währungsunion

Ab Land Währung ISO-Währungscode 1  Euro =  ... WE

1999  1. Januar Belgien Belgischer Franc BEF 40,3399

Deutschland Deutsche Mark DEM 1,95583

Finnland Finnmark FIM 5,94573

Frankreich Französischer Franc FRF 6,55957

Irland Irisches Pfund IEP 0,787564

Italien Italienische Lira ITL 1 936,27

Luxemburg Luxemburgischer Franc LUF 40,3399

Niederlande Holländischer Gulden NLG 2,20371

Österreich Schilling ATS 13,7603

Portugal Escudo PTE 200,482

Spanien Peseta ESP 166,386

2001  1. Januar Griechenland Drachme GRD 340,750

2007  1. Januar Slowenien Tolar SIT 239,640

2008  1. Januar Malta Maltesische Lira MTL 0,429300

Zypern Zypern-Pfund CYP 0,585274

2009  1. Januar Slowakei Slowakische Krone SKK 30,1260
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13. Effektive Wechselkurse für den Euro und Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit
der deutschen Wirtschaft *)

 
1.Vj.1999 = 100

Effektiver Wechselkurs für den Euro Indikatoren der preislichen Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft

EWK-21 1) EWK-41 2) auf Basis der Deflatoren des Gesamtabsatzes 3) auf Basis der Verbraucherpreisindizes

23 ausgewählte Industrieländer 4)Real, auf
Real, auf Basis der
Basis der Lohnstück-

Real, auf Deflatoren kosten Real, auf 23 ausge-
Basis der des Brutto- in der Basis der Länder wählte

36 36 56Verbraucher- inlands- Gesamt- Verbraucher- außerhalb Industrie-
Zeit Nominal preisindizes produkts 3) wirtschaft 3) Nominal preisindizes insgesamt EWU-Länder der EWU Länder 5) 6) länder 4) Länder 5) Länder 7)

1999 96,2 96,0 95,7 96,5 96,4 95,8 97,7 99,5 95,6 97,7 98,1 98,0 97,6

2000 86,8 86,4 85,6 85,5 87,8 85,8 91,5 97,0 85,1 91,0 92,8 91,8 90,8
2001 87,5 87,1 86,3 84,9 90,1 87,0 91,2 95,8 85,9 90,4 92,9 91,3 90,8
2002 89,9 90,4 89,4 88,0 94,7 91,0 92,0 95,0 88,5 91,0 93,6 92,0 91,9
2003 100,5 101,6 100,3 98,8 106,7 102,0 95,5 94,0 97,5 94,9 97,3 96,6 96,9
2004 104,3 105,5 103,4 102,6 111,2 106,0 96,0 92,9 100,1 95,3 98,8 98,2 98,6

2005 103,3 104,6 102,3 101,1 109,7 104,1 94,8 91,5 99,3 93,5 98,9 97,4 97,3
2006 103,7 105,0 102,3 100,7 110,1 103,8 93,9 90,0 99,2 92,3 99,1 97,2 96,8
2007 107,9 109,0 105,7 103,8 114,3 107,1 95,3 89,2 103,7 93,4 101,7 99,2 98,7
2008 113,0 113,6 110,3 109,0 120,0 111,1 95,9 87,8 107,3 p) 93,6 103,5 100,1 99,6

2005         Dez. 101,1 102,4 107,0 101,2 98,4 96,5 95,9

2006         Jan. 101,8 103,1 107,7 101,8 98,4 96,5 95,9
         Febr. 101,1 102,5 100,4 99,2 106,8 100,9 93,4 90,3 97,6 91,8 98,2 96,1 95,4
         März 101,9 103,4 107,6 101,7 98,4 96,4 95,7

         April 103,0 104,6 108,8 102,9 98,9 97,0 96,3
         Mai 104,0 105,5 102,6 101,2 110,5 104,5 94,0 90,1 99,3 92,6 99,2 97,4 97,1
         Juni 104,2 105,7 111,1 105,0 99,2 97,6 97,5

         Juli 104,5 106,1 111,3 105,2 99,3 97,7 97,5
         Aug. 104,6 106,0 103,0 101,6 111,3 105,1 94,0 89,8 99,6 92,6 99,2 97,4 97,2
         Sept. 104,4 105,7 111,1 104,7 99,0 97,2 96,9

         Okt. 103,9 105,2 110,5 104,1 99,2 97,2 96,9
         Nov. 104,6 105,8 103,0 100,7 111,2 104,6 94,1 89,6 100,2 92,5 99,7 97,6 97,3
         Dez. 105,7 106,7 112,5 105,6 100,3 98,1 97,8

2007         Jan. 105,0 106,2 111,6 104,9 100,3 98,1 97,7
         Febr. 105,5 106,7 103,7 101,4 112,0 105,2 94,8 89,9 101,6 93,0 100,5 98,3 97,8
         März 106,3 107,3 112,9 105,9 100,7 98,4 98,0

         April 107,3 108,6 113,9 107,0 101,4 99,0 98,5
         Mai 107,5 108,7 105,3 103,4 113,8 106,8 95,3 89,5 103,3 93,4 101,6 99,1 98,5
         Juni 107,1 108,3 113,3 106,3 101,4 98,8 98,2

         Juli 107,8 109,0 114,1 107,1 101,8 99,1 98,5
         Aug. 107,3 108,4 105,7 103,7 113,9 106,7 95,2 89,1 103,7 93,3 101,4 98,8 98,3
         Sept. 108,4 109,5 114,9 107,6 102,0 99,4 98,9

         Okt. 109,6 110,6 116,0 108,4 102,6 99,8 99,2
         Nov. 111,2 112,2 108,2 106,5 117,8 110,1 95,8 88,5 106,0 93,8 103,6 100,8 100,3
         Dez. 111,5 112,2 117,8 109,8 103,5 100,5 99,9

2008         Jan. 112,2 112,9 118,5 110,4 103,6 100,5 99,9
         Febr. 112,0 112,5 110,2 108,5 118,4 109,9 96,5 88,4 107,9 94,3 103,5 100,2 99,6
         März 114,8 115,6 121,8 113,4 104,6 101,5 101,2

         April 116,3 117,0 123,4 114,5 105,0 101,6 101,3
         Mai 115,8 116,6 113,2 112,1 122,7 113,9 97,4 88,0 110,9 94,9 105,0 101,5 101,1
         Juni 115,8 116,5 122,7 113,8 104,9 101,2 100,8

         Juli 116,2 116,7 123,2 114,1 105,2 101,2 100,8
         Aug. 113,9 114,1 111,3 109,9 120,3 111,1 96,4 87,5 109,1 p) 93,8 104,0 100,1 99,4
         Sept. 112,0 112,1 118,7 109,4 102,9 99,2 98,5

         Okt. 107,9 108,2 115,4 106,4 100,5 97,3 96,8
         Nov. 107,1 107,5 106,3 105,5 114,5 105,6 93,4 87,5 101,4 p) 91,6 100,3 97,1 96,7
         Dez. 112,4 112,9 120,3 111,0 102,6 99,6 99,4

2009         Jan. 111,9 112,3 119,9 110,4 102,2 99,4 99,2
         Febr. 110,4 110,7 108,5 109,3 118,6 109,1 94,1 87,9 102,8 p) 92,9 101,1 98,9 98,8
         März 113,3 113,4 121,6 111,7 102,4 99,9 99,8

         April 112,5 112,8 120,5 110,7 102,3 99,5 99,2
         Mai 113,0 113,3 ... ... 120,9 111,0 p) 95,3 p) 88,3 p) 105,0 p) 93,8 102,5 99,7 99,3
         Juni 114,0 114,3 122,0 112,0 102,8 100,2 99,9

         Juli 113,8 113,8 121,9 111,6 102,9 100,0 99,7
         Aug. 113,9 113,7 ... ... 122,0 111,6 ... ... ... ... 103,1 100,1 99,8

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- nissen von 1999 bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider. Soweit
treffenden Währung. Die Berechnung der Indikatoren der preislichen Wett- die Preis- bzw. Lohnindizes noch nicht vorlagen, sind Schätzungen berücksich-
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist methodisch konsistent mit tigt. — 2 Berechnungen der EZB. Zu dieser Gruppe gehören neben den Län-
dem Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des dern der EWK-21-Gruppe (siehe Fußnote 1) zusätzlich folgende Länder: Alge-
Euro (siehe Monatsbericht, November 2001, S.  54  ff., Mai 2007, S.  32  ff. rien, Argentinien, Brasilien, Chile, Indien, Indonesien, Island, Israel, Kroatien,
und Mai 2008, S.  41). Zur Erläuterung der Methode siehe EZB, Malaysia, Marokko, Mexiko, Neuseeland, Philippinen, Russische Föderation,
Monatsbericht, September 2004, S.  78  ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der Südafrika, Taiwan, Thailand, Türkei und Venezuela. — 3 Jahres- bzw. Viertel-
EZB, das von der Website der EZB (www.ecb.int) heruntergeladen werden jahresdurchschnitte. — 4 EWU-Länder (ab 2001 einschl. Griechenland, ab
kann. Ein Rückgang der Werte bedeutet eine Zunahme der Wettbewerbs- 2007 einschl. Slowenien, ab 2008 einschl. Malta und Zypern, ab 2009 einschl.
fähigkeit. — 1 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte der Slowakei) sowie die Länder außerhalb der EWU (Dänemark, Japan, Ka-
der Veränderungen der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen fol- nada, Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte
gender Länder: Australien, Bulgarien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Staaten). — 5 EWU-Länder sowie EWK-21-Länder. — 6 Aufgrund fehlender
Japan, Kanada, Lettland, Litauen, Norwegen, Polen, Rumänien, Schweden, Daten für den Deflator des Gesamtabsatzes ist China in dieser Berechnung
Schweiz, Singapur, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Kö- nicht berücksichtigt. — 7 EWU-Länder sowie EWK-41-Länder (siehe Fuß-
nigreich und Vereinigte Staaten. Die dabei verwendeten Gewichte beruhen note 2). 
für den ausgewiesenen Zeitraum auf dem Handel mit gewerblichen Erzeug-
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und die Rolle der Deutschen Bundesbank

April 2009
– Lohnsetzungsverhalten in Deutschland –

neuere empirische Befunde

– Verfahren der Kurzfristprognose als Instru-

mente der Konjunkturanalyse

Mai 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2009

Juni 2009
– Perspektiven der deutschen Wirtschaft – Ge-

samtwirtschaftliche Voraussch�tzungen 2009

und 2010

– Wachstumseffekte permanent hoher Energie-

preise: j�ngere Evidenz f�r Deutschland

– Die Entwicklung und Bestimmungsfaktoren

des Euro-Bargeldumlaufs in Deutschland

Juli 2009
– Unternehmensgewinne und Aktienkurse

– Demographischer Wandel und langfristige

Tragf�higkeit der Staatsfinanzen in Deutsch-

land

– Neuere Entwicklungen im deutschen und

europ�ischen Massenzahlungsverkehr

August 2009
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2009

September 2009
– Die Entwicklung der Kredite an den privaten

Sektor in Deutschland w�hrend der globalen

Finanzkrise

– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2008

– �nderung der neu gefassten EU-Bankenricht-

linie und der EU-Kapitalad�quanzrichtlinie so-

wie Anpassung der Mindestanforderungen an

das Risikomanagement
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 2)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19972)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19992)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20032)

Die Europ�ische Union: Grundlagen und Politik-

bereiche außerhalb der Wirtschafts- und W�h-

rungsunion, April 20052)

Die Deutsche Bundesbank – Aufgabenfelder, recht-

licher Rahmen, Geschichte, April 20062)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

April 2008

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juli 20093)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Juni 20092)4)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Juli 20082)4)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2008, Juni 20094)

5 Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschl�s-

sen deutscher Unternehmen von 1994 bis

2003, M�rz 2006

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2005 bis 2006,

Februar 20094)

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, M�rz 20092)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

August 2005

10 Bestandserhebung �ber Direktinvestitionen,

April 20091)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2009

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20082)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
3 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
4 Nur im Internet verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Diskussionspapiere*)

Reihe 1:

Volkswirtschaftliche Studien

17/2009

The cross-section of firms over the business cycle:

new facts and a DSGE exploration

18/2009

Money and monetary policy transmission in the

euro area: evidence from FAVAR- and VAR ap-

proaches

19/2009

Does lowering dividend tax rates increase divi-

dends repatriated? Evidence of intra-firm cross-

border dividend repatriation policies by German

multinational enterprises

20/2009

Export-supporting FDI

21/2009

Transmission of nominal exchange rate changes to

export prices and trade flows and implications for

exchange rate policy

22/2009

Do we really know that flexible exchange rates

facilitate current account adjustment? Some new

empirical evidence for CEE countries

23/2009

More or less aggressive? Robust monetary policy in

a New Keynesian model with financial distress

24/2009

The debt brake: business cycle and welfare conse-

quences of Germany’s new fiscal policy rule

25/2009

Price discovery on traded inflation expectations:

Does the financial crisis matter?

26/2009

Supply-side effects of strong energy price hikes in

German industry and transportation

Reihe 2:

Studien zu Banken und Finanzwirtschaft

04/2009

Shocks at large banks and banking sector distress:

the Banking Granular Residual

05/2009

Why do savings banks transform sight deposits

into illiquid assets less intensively than the regula-

tion allows?

06/2009

Does banks’ size distort market prices? Evidence

for too-big-to-fail in the CDS market

07/2009

Time dynamic and hierarchical dependence model-

ling of an aggregated portfolio of trading books –

a multivariate nonparametric approach

08/2009

Financial markets’ appetite for risk – and the chal-

lenge of assessing its evolution by risk appetite

indicators

09/2009

Income diversification in the German banking

industry

Bankrechtliche Regelungen

1 Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank und

Satzung des Europ�ischen Systems der Zen-

tralbanken und der Europ�ischen Zentralbank,

Juni 1998

2 Gesetz �ber das Kreditwesen, Januar 20082)

2a Solvabilit�ts- und Liquidit�tsverordnung, Feb-

ruar 20082)

* Diskussionspapiere ab dem Ver�ffentlichungsjahr 2000
sind im Internet verf�gbar.

Weitere Anmerkungen siehe S. 79*.
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